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Vorbemerkung. 



Die polabische Orammatik war vor Schleichers Tode 
im Concept völlig ausgearbeitet , die Reinschrift bis auf wenige 
Seiten, die ich derselben aus dem Concept hinzugefflgt habe, 
:^ ebenfalls vollendet und zum grösseren Theile bereits nach Pe- 

^ tersbnfg geschickt. Von der Kais. Akademie wurde mir die 

Gorrectur der Druckbogen und die Ausarbeitung eines Index 
übertragen. Darüber habe ich zu bemerken : der Index enthält 
alle in dem Buche vorkommenden Worte und Wortformen, so 
weit dieselben von Schleicher in der von ihm aufgestellten 
Orthographie aufgezeichnet sind, in alphabetischer Ordnung. Bei 
der Anordnung habe ich die zahlreichen diakritischen Zeichen 
unberücksichtigt gelassen, so dass d, d unter a; S^ e mit unter 
e; (f mit unter d u. s. w. zu suchen sind; eine Anordnung nach 
sämmtlichen vorkommenden Lautnuancen würde die Uebersicht 
nur erschwert haben. Bei der Gorrectur fand sich, dass Schlei- 
chers Orthographie des Polabischen nicht in allen Einzelheiten 
consequent war, und nach seinen eigenen Bemerkungen hatte er 
während der Ausarbeitung seine Ansichten über die Wiedergabe 
einzehier Laute , namentlich der auslautenden Vocale, geändert. 
Ich zweifle nicht, dass Schleicher selbst bei der Gorrectur 
diese Unebenheiten ausgeglichen hätte. Ich habe es unterlassen 



IV VOBBEMEBKUKG. 

• 

und hatte, es anterlassep auch wenn mir, was nicht der Fall war, 
beim Beginn des Druckes noch das ganze Manuscript vorgelegen 
hätte, weil ich mir bei der verwirrenden Schreibung der Quellen 
nicht getraute, überall das in Schleichers Sinne richtige zu 
treffen, und weil mir Schleicher selbst in einzelnen Dingen 
immer zu schwanken schien. Wer einmal die überlieferten pola- 
bischen Sprachreste angesehen hat, wird das letztere natürlich 
^nden. Indessen betrifft die Ungleichheit der Schreibung nur ein- 
zelne Laute und kann von dem Leser, so weit es überhaupt 
möglich, leicht rectificiert werden. Etwa^ grosser ist die Incon- 
Sequenz in den Accenten: Schleicher bezeichnet die Tonsilbe 
nicht immer, wo es nach der Schreibung der Quellen möglich 
gewesen wäre, und setzt Tonzeichen nach Analogie bisweilen, 
wo die Quellen keine h{J)en. Auch hier habe ich nidit geändert, 
weil mir die Ueberlieferung in diesem Punkte zu unsicher schien. 
Alle derartigen Inconsequenzen, die übrigens, wie ich ausdrücklich 
hervorhebe, für die Beconstruction des Polnischen im ganzen 
gleichgültig sind, kommen also nicht auf Rechnung des Druckes, 
sondern des Manuscripts. Wirkliche Druckfehler, so weit sie 
sich nicht von selbst verbessern, sollen am Ende angegeben 
werden; ich bitte solche mit der grossen Zahl leicht zu überse- 
hender kleiner diakritischer Zeichen zu entschuldigen. Etwaige 
Inconsequenzen in der mir nicht völlig geläufigen deutschen 
Orthographie Schleichers fallen mir zur Last; die Schreibung 
von Doppelconsonanten dagegen vor anderen Consonanten, z. B. 
kommt ^ fäUt (wogegen im Compendium komt^ fäU) war von 
Schleicher beabsichtigt und geht durch das ganze Manuscript. 

L LeskieD. 

Leipzig, im December 1870 
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Seit einigen jaren beschäftigt mich die auf arbeitnng einer 
vergleichenden grammatik der slawischen sprachen, in welcher 
vor allem auch die reconstruction der slawischen grundsprache 
versucht werden soll (vgl. CKioHeme ochobx na -y- wh ciaBflHCKHxx 
flSbiRaxi; npuo». Kh XI t. SanecoKi HiKa. AicaA. HayicB no. 3. 
Cn6. 1867). Bei den vorarbeiten zu disem werke, dessen auß* 
fÜruDg ungleich gröi?ere schwirigkeiten bietet, als dif bei abfa- 
fung meines nach änlichem plane an gelegten compendiums 
der vergleichenden grammatik der indogerm. sprachen der fall 
war, vermisste ich bald eine grammatik des aui^ gestorbenen 
eibeslawischen (polabischen) idioms, das besonders wegen man- 
cher eigeutümlichkeiten in seiner lautlichen gestaltung und vor 
allem als westlichstes glid in der kette der slawischen sprachfa- 
milie fär meine zwecke, vorzüglich für das erschließen der sla- 
wischen grundformen, sich als geradezu unentberlich herauf 
stellte. Die verdienstlichen arbeiten von rajiii4»epjiHflri nnd 
Pfuhl, die ich dankbar benüzt habe, reu:hten nicht auf; sie ge- 
ben ja nicht die grammatische darsteUung des elbeslawischen, 
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sondern mitteilong und erklärung polabischer sprachrcste. So 
blib mir denn nichts übrig als selbst band ans werk zu legen. 
Die quellen und hilfsmittel , nach denen ich disen versuch einer 
polafoischen laut- und fonnenlere gearbeitet habe, findet man im 
folgenden besprochen. 

Anfangs beabsichtigte ich nur eine gedrängte Zusammenstel- 
lung des wichtigsten, bald aber sah ich eiU) daß sich das nicht so 
kurz ab machen laße. Schon die art und weise, in der uns das 
polabische ttberlifert ist, macht es nötig, daß jedem an gefttr- 
ten werte die Schreibung der quellen, die natürlich in eine or- 
ganische um zu wandeln ist, bei gefügt werde. Die widergabe 
des polabischen mittels einer möglichst genau den laut bezeichnen- 
den Schreibung ist aber, wie man sehen wird, gar keine leichte 
und einfache sache. Um den zimlich verwickelten lautcharacter 
des polabischen nach mOglichkeit zu erfaPen, bedarf es einer 
Übersicht über das gesammte auf uns gekommene material und 
trotz jarelangen erwägens und nachdenkens ist mir dennoch man- 
ches nicht völlig klar und sicher geworden. 

Hatte ich das polabische unmittelbar nach den quellen in 
meine vergleichende grammatik der slawischen sprachen verar- 
beitet, so wäre eine störende Ungleichheit in der darlegung der 
einzelußu sprachen unvermeidlich gewesen; zalreiche excurse und 
außfflrungen lediglich wegen des polabischen hätten die darstel- 
lung unterbrechen müßen. Das polabische muste erst auß dem 
groben gearbeitet werden , ehe es zur aufiiame in den kreiß der 
übrigen slawinen geeignet ward. Disen zweck hat die vor ligende 
arbeit; sie ist lediglich nur eine Vorarbeit für mein werk, dem 
ich den entstellenden wüst polabischer worte in der ungefügen 
Schreibung der quellen und die lösung der zaireichen misver- 
stftndnisse der selben ersparen wollte : sie ist also die notwendige 
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rechtfertigang, der nachweis und die begründung der von mir in 
dia vergleichende grammatik des slawischen auf genommenen 
polabischen werte und irer Schreibung. 

Mit der lezteren gieng ich vorsichtig, fast ängstlich zu 
werke; zu wesentlichen abweicbungen von den quellen konnte ich 
mich nicht entschlie^n. Villeicht hätte ich mich in einigen fäl- 
len von der Schreibung der quellen mer emancipieren sollen. 
Erwägt man aber, daß in den sprachen manche erscheinung vor 
ligt, die man nicht erwartet hätte, und bedenkt man zugleich, daß 
die Schreibung der polabischen sprachquellen in vilen Men 
nachweislich treu ist, wenigstens nicht so schlecht, als diß auf 
den ersten blick der fall zu sein scheint, so wird man meine 
scheu vor durchgreifender abweichüng von den vorlagen begreif- 
lich finden. 

Die vor ligende arbeit gibt sich nur als einen versuch, auch 
macht sie keineswegs darauf anspruch eine vollständige gram- 
matische darstellung des polabischen zu sein. Was mir fftr den 
oben näher bezeichneten zweck entberlich schin, ließ ich bei seite, 
eben so auch alles mir zur zeit dunkle und unverständliche , und 
dessen ist mer als mir Heb. Es galt aber ab zu schließen, um die 
anßarbeitung meiner slawischen grammatik nicht allzu ser zu 
verzögern. 

Bei der anordnung des Stoffes sah ich von einer streng wißen- 
schafUichen disposition völlig ab und suchte nur das auffinden 
möglichst leicht zu machen, weshalb ich mich nach tunlichkeit 
an die in den slawischen grammatiken übliche anordnung an 
schloß. Ich bitte also von disem werke nicht auf die anordnung 
nnd^ behandlung des Stoffes in der von mir vor bereiteten ver- 
gleichenden grammatik der slawischen spiachen schließen zu 
wollen. 
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Wer dereinst eine erschepfende grammatik des polabischen 
schreiben wird, der dürfte disem meinem ersten versuche gar 
manches zu zu setzen und manches, hoffentlich nicht allzu viles, 
zu heißem finden. Hoffentlich steht aber dem künftigen gramma- 
tiker des polabischen ein kritischer, die quellen genau wider 
gebender und erklärender thesaurus sämmtlicher polabischer 
Sprachreste mit Umschreibung und erschepfendem glossar zu ge- 
böte, den ich bei der aufiarbeitung dises werkes auf schritt und 
tritt schmerzlich vermisst habe. 

kug. Schleicher. 

Jena, im herbst 1868. 
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EINLEITUNG. 



Quellen und hil&mitteL 

Benüzt sind im vor ligenden werke folgende hilfsmittel, 
welche, da sie sämmtlich vor allem elbeslawische sprachreste 
bieten, mir zugleich als quellen dienten : 

1) üaiiHTHiiKi HaptqiH 3aja6cK]irb J!](peBXflin> i Fjubahi, A. 
FHJb^epAHHra. 0116. 1856 ^). 6 



^) Za 8. 09 flg. diaer schrift coUationierte ich den abdnick im Nenen Vater* 
Iftodischen Archiv Ton Spiel und Spangenberg, LQneburg 1822, 8.232 flg., der 
in folgendem vom abdrncke bei rHiL«epAHHri» ab weicht: PHJib^A. 8. 69, 4. > 
tija anstatt tia; eben das. 7. wieniek anst wieaick; eben daa. 9.6a8ats anst 
Basath; am schloße steht noch: nigangka un nirugnissa Amen, wie diß 10 
FHib^A. s. 72 auch bemerkt. 

8.72,1. Neby fttr Kebi; S.tija fiOrt^a; 4. tijafürtya; 9. warbütfftr war- 
bot; gegen daa ende. ist bei Tnih^M,. auß gelallen nach den werten tMocht 
nn» : warnche Büsatz on (es folgt Nagangka n. s. f.). 

«Dieses Wendische Vaterunser und Beichte habe ich aus meiner Frauen 16 
Großmutter Emerentia W e h 1 i n g s , weyl. Secretair Bodewalds Mutter, Munde 
auf geschrieben, weil ihr Bruder weyl. M. Caspar Wehling der erste teutsche 
Prediger zu Bülitz Amts Lüchow geworden» u. s. f. F. Maller. 

«Nota. Dieser F. Müller war Bürgermeister in Lüchow nnd starb im Jahre 
1766 nnd nnter dessen Nachlasse befand ach auch daa Torhergehende alte Ma* 20 
nuscript». 

Am an gel orte s. 288. 

1 
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2) Pomniki Polobjan SfowjanSciny. Zhromadül a wujasnja]: 
Professor Dr. Pfui im öasopis towarstwa Madicy serbskeje, 
1863, XVI, 8. 28—138; 1864, XVII, s. 141 — 212 (zu s. 83 
flg. stund mir das original, Dobrowskys Slovanka, zu geböte). 
5 In disen beiden werken findet man alle polabischen spracb- 
reste ab gedruckt außer der hauptfundgrube für disen dialect, 
der arbeit Hennigs, von der sogleich die rede sein wird. Ein 
das original durchaus nicht ersetzender aufzug auf der selben, 
der von einem herrn von Plato oder von Platow her rürt, be- 

10 findet sich in der bibliothek des oberappellationsgerichts zu 
Celle (Fh Jb4»epAHHr'B, cxp. 4), er ist ab gedruckt im Neuen Va- 
terländischen Archiv von Spiel und Spangenberg, Lüneburg 
1832, I, 319—350; II, 6—26 und hiernach bei Pfui, a. a. o. 
s. 146 flg. 

16 Vor allem feit also noch eine kritisch genaue außgabe der 
aufzeichnungen Hennigs, die in zwei handschriften erhalten 
sind, von denen die eine im besitze der Oberlausitzischen Ge- 
sellschaft der Wißenschaften zu Görlitz sich befindet (vgl. Ha- 
nuS, in Miklosichs und Fiedlers Slavischer Bibliothek II, Wien 

20 1858, 8. 116), die andere ist in der Königlichen Bibliothek zu 
Hannover (pH jib<i»epAHHr'i>, cxp. 4). Diser außgabe des Hen- 
nig könnte dann alles übrige (das bei rnjii><>epAHHri> und Pfui 
bereits gedruckte nebst dem auß Juglers Wörterbuch zu entne- 
menden verlorenen teile der Parum Schultzeschen handschrift; 

25 s. u.) bei gegeben und« als index über disen thesaurus reliquia- 
rum polabicarum eine passende Umarbeitung des sogleich zu be- 
besprechenden Juglerschen Werkes bei gefügt werden. Dann hätte 
man alles zu bequemer benutzung zusammen. Inzwischen habe 
ich anstatt der Hennigschen aufzeichnungen selbst benüzt 

80 3) das handschriftliche polabisch- deutsche Wörterbuch Ju- 
glers, in welches die selben wol sämmtlich vollständig und ge- 
nau verarbeitet sind. Auf dises werk ward ich aufmerksam ge- 
macht durch die abhandlung meines freundes, des bibliothekars 
prof. Dr. J. J. HanuS in Prag: Zur Literatur und Geschichte 
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der sla?ischen Sprachen in Deutschland, namentlich der Sprache 
der ehemaligen Elbeslaven oder Polaben, in Fr. Miklosichs 
and J. Fiedlers Slavischer Bibliothek II, Wien 1858, s. 109— 
140. HanuS teilt a. a. o. s. 124 einen brief Jacob Grimms an 
Kopitar vom 24ten october 1824 mit, den er im literarischen 5 
nachlaße Fr. L. öelakovskys abschriftlich vor gefunden, wel- 
cher näheres über Juglers Wörterbuch enthält, dessen wert J. 
Grimm bedeutend unterschäzthat; namentlich konnte J. Grimm 
keine anung davon haben, dass in Juglers Zusammenstellung der 
vorhandenen hilfsmittel und quellen die inzwischen verloren ge- lo 
gangenen teile der Parum Schultzeschen handschrift Ober gegan- 
gen und somit vom untergange gerettet sind. Trotz Grimms 
geringer meinung von Juglers arbeit glaubte ich mich der sel- 
ben mit vorteil bedienen zu können. Ich wante mich daher an 
Herrn Ober-Bibliothekar, Hofrat Professor Dr. Hoeck in Göt- 15 
tingen mit der bitte mir dif manuscript übersenden zu laßen, 
welcher bitte sofort entsprochen ward. Später erhielt ich Ju- 
glers von mir als äußerst wertvoll für meine arbeit erkannte 
handschrift zum zweiten male auf längere zeit, da es mir wün- 
schenswert war sie auch bei der schließlichen außarbeitung des 20 
vor ligenden Werkes stäts zur band zu haben. Es ist mir eine 
angeneme pflicht der direction der Göttinger Universitätsbiblio- 
thek fDr die mir mit so großer liberalität ge warte benutzung 
der mir vil mühe und zeit sparenden arbeit Juglers grösten 
dank zu sagen. Die handschrift ist in foliö, in leder gebunden 26 
und signiert: Cod. Ms. philol. 259; sie enthält XXIV und 394 
selten. Sie ist von einer und derselben band (unzweifelhaft von 
Jugler selbst) ser schön, leserlich und sorgfältig geschriben. 
Der titel lautet: Vollständiges Lüneburgisch -Wendisches 
Wörterbuch aus drey ungedruckten Handschriften und den so 
wenigen bisher bekannten Sammlungen zusammengetragen von 
Johann Heinrich Jugler d. Arzneiwiss. Doctor, Chur-Hannö- 
verischem Landphysicus' zu Lüneburg, der Akademie nützlicher 
Wissenschaften zu Erfurt Mitgliede, der Societät der Wissen- 
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schien zu GOttingen Gorrespondenten, und der Natarhistori* 
sehen Gesellschaft zu Hannover Ehrenmitgliede. 1809. 

Die einleitung Juglers ist offenbar reinschrift, anch das 
Wörterbuch selbst ist so geschribeh , daß es bis auf wenige stei- 
ft len one weiteres gedruckt werden könnte, der vfr. scheint dem- 
nach fflr den druck gearbeitet zu haben. Er ist in allem peinlich 
genau und sorgfältig. Nach meinem dafürhalten verdient die ar- 
beit, passend redigiert (es kann namentlich vil überflQfiges ge- 
strichen werden) noch jezt Veröffentlichung, da sie mir wenig- 
10 stens vortrefflich zu statten kam. Vom slawischen besaß Jugler 
zwar einige kenntnis (vgl. z. b. die anmerk. i) auf s. XX), doch 
war dise allerdings dürftig genug. 

Die einleitung stellt (s. III — XXIV) zusammen, was der vfi*. 
Aber die einst slawisch sprechenden bewouer der amter Dannen- 
16 berg, Lüchow und Wustrow ermitteln konnte. S. XII schreibt er, 
daß die slawische spräche dort «jetzt ganz ausgestorben » sei und 
s. XV sagt er: «Im Jahre 1751 fand man keinen mehr in der 
dasigen Gegend, der das Wendische reden konnte. Einige Jahre 
vorher aber lebten noch in etlichen Dörfern im Draw&n einige 
20 Alte , die noch etwas von dieser Sprache wußten, aber es erst auf 
vieles Bitten anzeigten (anm. : Hannover, gel. Anzeigen, 1751, s. 
613). Im Anfange des Jahres 1798 starb ein gewisser Haus- 
wirth zu Cremmelin, Namens Warratz, welcher noch das Wen- 

■ 

dische Vater-Unser soll haben beten können: aber wenn dem 
25 auch wirklich so ist; so bleibt doch noch die Frage, ob er es 
auch noch verstanden habe?» 

Sodann berichtet Jugler noch genau über die von im voll- 
ständig in sein Wörterbuch verarbeiteten drei handschriften. Er 
sagt: «Nach vielen vergeblichen Forschungen und Bemühungen, 
80 die ich seit meinem Antritte zu Lüchow, wo ich, als Landphysi- 
cus, von Ostern 1794 an fünfzehn Jahre verlebte, unermüdet an- 
wandte, habe ich endlich erwünschte Gelegenheit gefunden nach 
und nach drey verschiedene , und noch «nie gedruckte , Wörter- 
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# 

bfichcr Ober diesen Dialect zu erhalten und kritisch zn benutzen 
und zu bearbeiten. 

I. Das erste* derselben hat folgenden Titel: ««Enrtzer Bericht 
von der Wendischen Nation Oberhaupt, insonderheit von denen 
LQneburger Wenden in denen Aemtem Lüchow, und deren Ab- 5 
kunfft, auch von ihren pago, dem sogenannten Drawän^), dabey 
ein Teutsch-Wendisches Wörter-Buch von selbigen Wenden ihrer 
Sprache curiosen Liebhabern zu gefallen abgefasset von Chilian 
Wendholt. Anno 1705»». Das Werk ist in Octav, hält in Allem 
421 Seiten» u. s. f. Als «jetzigen Besitzer» diser handschrift lo 
bezeichnet Jugl er (s. XYI) den «Herrn Pastor Johann Schulze 
zu Sams, im Herzogthume Sachsen-Lauenburgi). S. XVIII er- 
mittelt Jugler, daß der v£r. diser handschrift Christian Hen- 
ning von Jessen «so (eigentlich Hennig) schrieb er sich in den 
bald zu erwähnenden Papieren von seiner Hand, Von seinem 6e- i6 
burtsorte Jessen im Churkreise» (a., a. o. anm. y), oder also 
Fichtiger Christian Hennig von Jessen sei. Die erwänte 
handschrift ist «eine sehr sorgfältige und genaue abschrift von 
dem Hennig'schen Autographum». Aus dem Wustrowschen 
kirchenbuche, «wo er jedoch nicht mit seiner eignen Hand sich to 
eingezeichnet hat», ftirt Jugler an, daß Hennig (so schreibt 
Jugler nach seinen quellen, nicht «Henning» oder wie Eccard 
schreibt, «Henhigen») «aus Chursachsen gebürtig, nachdem er 
vorher anderthalb Jahre lang Feldprediger bey dem Lflneburgi- 
schen Leibregimente zu Pferde, auch Cantor zu Wienhausen, 25 
gewesen war, am Uten Sonntage nach Trinitatis 1679 als Pre^ 
diger zn Wustrow, einem Flecken ohnweit Lüchow, introducirt 
wurde und am 27ten September 1719 daselbst in seinem sie- 
benzigsten Jahre starb». 

Hennigs Wörterbuch, als besonders reichhaltig und hinsieht- so 
lieh der Schreibung genau, war dem vfr. besonders schätzbar; er 
benuzte es als grundlage seines Werkes. 



^) Nur dise schreibang findet sich; das wort gehört also zu dem § 8, 2 be- 
sprochenen äräoa Afk^ä (holz), dräven^ (hölzern). 



6 EINLEITÜKa. * 

S. XXI: «II. Die zweite angedruckte Handschrilft ge* 

hört dem Herrn Landrathe Christian Ludwig von Plato 

auf und zu Grabow bei Lfichow. Sie fahrt den Titel: Wendi- 
sches Lexicon , und ist 210 Seiten in Quartformat stark. Inwen- 

5 dig und vorn am Bande, auch unten auf dem Titelblatte, steht 
der Name 0. E.v. P. (Otto Eberhard von Plato, welcher 1729, 
wenn ich nicht irre , Lflneburgischer Landrath wurde). Sie ent- 
hält das Hennig'sche Wörterbuch, nur bey weitem nicht so 
vollständig, als die erste, mit sehr wenigen, in dieser nicht zu 

10 findenden, neuen Wörtern, aber mehreren Verschiedenheiten in 
der Lesart, die wie Schreibfehler aussehen, so, wie Oberhaupt 
die Schriftzflge die eines Abschreibers sind». Am rande hat eine 
spätere band, ich mfiste mich ser irren, wenn es nicht die Jacob 
Grimms wäre, hierzu bemerkt: «gedruckt in Spangenbergs 

16 vaterl. archiv 1832. 1, 319 — 350. 2, 6—26» (vgl. oben unter 
2). Im folgenden spricht sich Jugler fiber die völlige Wertlosig- 
keit des Potockischen abdruckes diser handschrift auß (vgl. 
rHjib<»epii. cxp. 4). 

S. XXII : « IIL Die dritte, von mir benutzte, Handschrift ist 

20 ein Folioband von 310 Seiten, in welchem der Hauswirth Jo- 
hann Parum Schnitze zu Stthten, einem Lflchow'schen Amts- 
dorfe, dasjenige, was ihm aus den vorigen und seinen Zeiten 
in Betracht der dortigen Gegend und seines Wohnortes merk- 
würdig schien, aufgezeichnet hat und welches noch jetzt von den 

25 Nachkommen desselben sorgfältig , als ein Familienstflck auf- 
bewahrt wird [vgl. hierüber rHib4»epA- crp. 5, und darnach 
Pfui, öasop. 1864, s. 182 flg.j. Der Verfasser schreibt S. 131. 
f.: «aer wolle in diesem Jahre (1724 odisr 1725) etwas von dct 
Wendischen Sprache aufzeichnen. Sie sey sehr schwer zu reden 

so und zu schreiben. Sein Groi^vater habe viel wendisch geredet 
und sein Vater habe die Wendische Sprache auch vollkommen 
gewußt. Etliche Leute aber von den Alten, die von Wenden ge- 
bohren waren, redeten halb Wendisch, halb Deutsch: was hinten 
seyn sollte, kam vom, und das Vorderste war hinten. SeinCi 
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ohngefilhr f&nf Jahre jüngere Schwester verstehe noch etwas 
von der Wendischen Sprache , sein acht Jahre jüngerer Bruder 
aber gar Nichts davon. Er, der Verfasser, sey ein Mann von 47 
Jahren. Wenn es mit ihm und denn noch drey Personen in sei- 
nem Dorfe vorbey sey, werde wohl Niemand recht wissen, wie 5 

ein Hund auf Wendisch genannt werde»». Es ist in diesem 

Manuscripte von S. 133 — 146 ebenfalls ein Wendisches Wör- 
terbuch enthalten und ausserdem sind noch im Werke selbst 
viele Erklärungen Wendischer Ausdrücke zerstreuet» u. s. f. 

Von großer Wichtigkeit ist es, daß Juglern noch die voll- 10 
ständige handschrift Parum Schnitzes vor lag. Disem manu- 
scripte feit nämlich jezt ein beträchtlicher teil (rnjb^epA. 
crp. 6), der nur teilweise in eipem abdrucke in den Annalen der 
Braunschweig - Lüneburgischen Churlande, Jahrg. VIII, 2tes 
Stack, Zelle 1794, s. 278 — 280 erhalten ist. Was hier nicht 15 
zum abdrucke kam, wäre unwiderbringlich verloren, hätte es 
Jugler nicht in sein Wörterbuch verarbeitet. In bezng auf disen 
verlorenen, a. a. 0. nicht gedruckten teil der Parum Schnitze^ 
sehen handschrift hat also Juglers werk den wert eines original- 
manuscriptes. Dise nicht unbeträchtliche partie der Parum ao 
Schultzeschen aufzeichnungen findet sich natürUch im Jugler- 
schen werke zerstreut; so steht z. b. s. v. «krödene stehlen J. 
P.»: akattühm johss krodal wähl ar tjübahl wem habe ich 
gestohlen (einen) Ochsen oder (ein) Pferd S.» S. 393 gibt Ju- 
gler die Schultzeschen gespräche und zwar nur mit einigen 26 
abweichungen in der Schreibung einzelner werte (so z. b. FHib- 
«epA., crp. 15, 1, tau, J. teu; 16, 7 die watung,'J. diu wat 
tung; 10 pattieze, J pattinze; 17, 15 kummos, J. kum- 
mas; 17 Deffte, J. deffca; 18 prosei, J. prosal; 20 Tje- 
tzehr, J. tjutzehr; 18, 22 täh, J. tüh; 25 tau, J. teu; laa, so 
J. baa; 26 wiel, J. viel; 27 nitzeng, J. nitzang; 28 kam 
wrijöhn, J. kaw vrijohn*); 19, 32 hügd, J. heyd; 33 Tall- 



^) Von THiboepA. crp. 40,8 bereits richtig vermutet. 
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ner, J. talleer; 35 hisB, J. bist; 20, 37 Scbweinew Meng- 
sie, J. schweinmangsie; 38 hiss, J. bist; 39 stfibn, J. 
Stube ^); 40 scbmaloye, J. scbmacojie^); 21, 48 tack, J. 
tock). 

6 Das, was anP der Scbaltzescben bandscbfift in den Brann- 
scbweig. • Lüneburg. Annalen ab gedruckt ist, ist also eine un- 
veränderte widergabe, nicbt eine Zusammenstellung auB einzelnen 
bei Scbultze nicbt zusammenhängenden redensarten. Bei Ju- 
gler folgt nun nocb: 

10 Tau mobss wiltje wungs zaa viel vlassa. 

Mobm johss vlassa, tidje mobm tock kack dräuje 
laudey. 

Nob tobe wungss mfibse bist drebn rObst. 

Die deutsche Übersetzung Scbultzes zu disen Sätzen findet 

16 sich bei Jugler im wörterbuche unter einzelnen Worten (obige 
Sätze beißen zu deutsch: du hast [einen] großen hart mit vil 
baren. Habe ich bare, so habe ich so wie andere leute. Auf 
deinem hart kann noch dorn wachsen). Was sonst nocb von dem 
verlorenen teile der SchultzeschQn handschrift im ganzen Ju- 

20 gl ersehen wörterbuche zerstreut ist, kann natürlich nur durch 
vergleichung sämmtlicher bei Jugler mit S. (Schnitze) be- 
zeichneten Worte und Sätze mit dem bei rHjii><»epAHHri> ab ge- 
druckten ermittelt werden. 

Weiter sagt Jugler (s. XXUI) daß er dise drei ungedruck- 

25 ten wörterbficher «nach der alphabetischen Ordnung der Wen- 
dischen Wörter umgearbeitet habe, auf das Sorgfältigste und 
Genaueste unter sich verglichen, und hin und wieder, soweit 
meine Kräfte bey dem Mangel einer großen Bibliothek reichten, 
einige wahrscheinliche Berichtigungen und philologische Hinwei- 

so sungen binzugefftgt. Dabey habe ich zugleich , so wenig es ver- 
hältnismäßig, ist, Alles dasjenige mit aufgenommen, was 1698 



^) Von rHJii><»epA. crp. 48, 25 bereits richtig verroatet. 
^ Eben so, crp. 48, 26. 
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durch Pfeffinger^) ferner durch Domeier'), einen Ungenann- 
ten in den Hannoverischen gelehrten Anzeigen'), nnd Mit- 
hof ^) von Wendischen Wörtersammlungen bisher gedruckt bekannt 
geworden war. Auch das, 1711 von Eccard*^) gelieferte, Wen- 
dische Vater -Unser und Trinklied habe ich benutzt, so wie das 6 
Vater-Unser und die einzelnen Sprüche, welche Mithof*) mit- 
getheflt hat. Hin und wieder habe ich auch einige Hinweisungen 
auf Anton's') unten benannte Schrift mit eingestreuet und end- 
lich noch das, was in dem Russischen Sprachwerke^) unter 
dem Namen Polabisch angeführt ist, genau mit unsem Sammlun- lo 
gen verglichen und die daselbst befindlichen Wörter^ richtige 
oder unrichtige, in den Anmerkungen angezeigt». 

Jngler bezeichnet in seinem wörterbuche bei jedem worte 
durch buchstaben (s. u.) die qnelle, welcher er es entnommen 
hat. Bei weitem der gröste teil der unter den selten in den an- 16 
merkungen verzeichneten Varianten entstammt dem über alle 
maPen Iflderlichen abdrucke Potockis von Piatos aufzug aus 
Hennig. 



^) Eccardi bist. stud. etymol. p. 274 — 805 [ab gedruckt bei Pfnl, casopls 
1883, 8. 117 flg.]. 20 

') J. G. Dome 1er' 8 SammluDg von mebr al8 dreihundert Wörtern der alten 
Wendischen Sprache, aus den Papieren eines im vorigen Jahrhundert bey einer 
Wendischen Gemeine in der Grafschaft Dannenberg gestandenen Predigers zu- 
sammengesucht u. 8. w. (in der Hamburgischen vermischten Bibliothek, B. ü, St 
6. S. 794—801.) [Ab gedr. bei Pfui, casop. 1864, s. 141 flg.]. 26 

>) Die Bedeutung des Worts Goerde, aus der alten Sprache der dahenun 
wohnenden Wenden gezeigt, nebst einem Verzeichnisse etlicher Wendischen 
Wörter und Redensarten, (in den Hannover, gelehrt Anz. 1762. S. 1137— 
1140.) 

^) Ge. Fr id. Mithofii epistola de lingna Winidorum Lunebnrgensium, de 30 
anno 1691 (in Leibnitii collectan. etym. Part II, p. 336—360 [ab gedr. bei Pfui 
casopis 1868, s. 41 flg.}. 

^) Eiusdem histor. Studii etymol. p. 269— 27L 
*) Anmerk. 4 a. 0. S. 339 ff. 

') Dessen erste Linien eines Versuches Ober der alten Slaven Ursprung etc. 35 
Th. L Leipz. 1783. Th. II. cbend. 1789. 

"^m totius orbis vocabularia u. s. f. 

1* 
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So weit icb yerglichen habe ist Jnglers arbeit in hohem 
grade zuverlftfig. Er verzeichnet alphabetisch alle Varianten der 
schreibnng, verweist aber dann anf ein einziges Stichwort, des- 
sen Schreibung er wol ffir die beste hielt. Hier findet man mm 
6 bedentnng, Varianten, formen, Verbindungen des wertes u. s. f. 
sammt quellenangabe genau verzeichnet. 

Auf disen verdienstlichen Zusammenstellungen Juglers be- 
ruht meine arbeit zum grOsten teile. In inen findet man also 
alles vorhandene, bis auf die unbedeutenden auf Zeichnungen von 
10 Müller (FHib^epA. crp, 69 cj.; Pfui, aas. 1864, s. 192 flg.) 
und Hintz (FHJiix&epA. crp. 73 cji.; Pfui, a. a. o. s. 193 flg.). 
DaP ich neben Jugler auch die abdrücke bei rHJbf^epAHHri» 
und Pfui zu rate zog, ist bereits oben gesagt. 

Da ich in dem, was ich Juglers Wörterbuch entnam, auch seine 

16 quellenangaben bei fügte, so müPeo seine abkürzungen, denen 

ich mich überhaupt an geschloPen habe, hier mit geteilt werdai. 

J. Hennig von Jessen, nach der von Jugler benfizten 
abschrift. J. Adp^ «die kurze, zuweilen einige Varianten lie- 
fernde Vergleichung unsers Wendischen Dialects mit an- 

20 dern Slavischen, die den Schluss des Hennig'schen Werkes 
ausmacht.» 

P. V. Plato. 

S. Parum Schnitze. 

Pf. Pfeffinger. 
25 M. Mithof (auch das Wortverzeichnis bei Leibnitz). 

E. Eccard. 

D. Domeier. 

Die folgenden Juglerschen abkürzungen: Pt. Potocki (s. 
0. s. 7), A. Anton, H. Hannov. gel. anzeigen, R. linguarum to- 
se tius orbis vocabnlaria (s. o. s. 10) konmien in meinem werke 
selten oder gar nicht vor. 

Von den genannten quellen kommen, auf er den Mithofschen 
mitteilungen (Pfui, £asop. 1863, s. 41 flg.) hauptsächlich nur 
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in betracht Hennig, Pfeffinger ^) nnd Parnm Schnitze. 
Eccards vatemnser nnd lied stammt Ton Hennig (rHJb4»epju 
crp. 56; Pfnl a. a. o. 8. 113); Domeier beruht wesentlich 
anf Pfeffinger, den er oft one kenntnis und kritik ab schreibt 
(davon weiter unten ein beispil); v. Plato ist nur ein aoßzug ft 
auf Hennig und die flbrigen stflcke ?on Müller und Hintz (s. 
o. 8. 11) sind von geringer bedeutuug für die grammatik. 

Eine besprechnng der beschafienheit und der Schreibung dl- 
ser quellen unserer kenntnis der polabischen spräche glaube 
ich mir ersparen zu können. Die Schreibung wird in der lautlere lo 
vilÜEu^h zur spräche kommen und außerdem habe ich ja zu jedem 
Worte die Schreibung der quellen bei gefDgt. Welcher art aber 
die aufzeichnungen überhaupt sind, kann man, ab gesehen frei* 
lieh von .Hennigs hauptwerke, bei FHib^epAHuri» und Pfnl 
ersehen. Im ganzen und allgemeinen glaube ich sagen zu können, 15 
daß die aufzeichnungsweise nicht so schlecht ist, als man meist 
an zu nemen scheint. Namentlich haben sich Hennig und Pfef- 
finger gewißenhaft mühe gegeben um so genau als möglich, 
selbst mit angäbe des worttones, teilweise (Hennig) mit bemer- 
knngen über die aufspräche die slawischen werte wider zu ge- so 
ben. Freilich zeugt nicht weniges, namentlich die häufige Ver- 
wechselung der tönenden und stummen consonanten, von gerin- 
ger Übung und schärfe des eres. Bei Schultze feien oft die en- 
dungen der werte; in wie weit damals in der spräche selbst der 
auÜlaut bereits verflüchtigt war, bleibt dahin gestellt. 26 

Keiner der aufzeichner verstund slawisch, viUeicht zum vor- 
teile irer niderschriften, an denen sie wenigstens nicht zu schul- 
meistern im Stande waren. Zufolge der völligen Unkenntnis der 
von inen nider geschribenen spräche waren sie manchen mis- 



1) Hennigs nnd Pfeffingers sammlangen sind jedoch villeiehi iiiclit 80 
▼5llig unabhängig von einander, wie beispile wie: nemalikö «nnglflckselig» J., 
nimial glncö «malhenreoxv Pf. d. i. m mal glükd, er hatte nicht glück; mo« 
nian paan Vollmond J., Monia pdün la paine lone Pf., d. L numjd pdun d«f 
mond ist voll u. a. za beweisen scheinen. 
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Verständnissen auf gesezt. Man muß daher den quellen g^n- 
Ober st&ts anf seiner hut sein und die mOglichkeiten vor angen 
haben, die beim abfragen ein treten können, wenn der eine, der 
fragende, der spräche des anderen gar nicht, der gefragte aber 

5 der des fragenden nur mangelhaft kundig und dazu one bildnng 
und Verständnis fflr die sache ist. 

Wenn es z. b. bei Pfeffinger heiPt: «Assez Tujandflst»; 
«Rien TujannQtz; «Un Etranger Tojazeüza»^) und in änii- 
eher weise noch öfter, so ist das den werten düsl (poln. do66 ge- 

10 nug), nie (poln. nk nichts), ceudel (pöln. cudzy fremd), vor ge- 
sezte tujan-j toja- nichts anderes als t& ja «das ist», mit 
welchen werten der gefragte Slawe seine antworten ein leitete. 
Bisweilen nam auch der gefragte die an in gerichtete frage 
ernstlich und beantwortete sie, anstatt sie zu Übersetzen, der 

15 fragende bemerkte dif aber nicht, so z. b. bei Pfeffinger: «Von- 
lez vous manger? Jüdsa K&jedajayd» d. i. job eä kd jSdai aU 
i2i37k x;%uit:k k-k «Iah hth ich will zum ePen gehen; «tVoulez 
vous coucher avec moi? Jus nitz Soböot» d. i. joz nie (fflr ni 
cä) säpot las'h nc ]^%ujt;k ckfiATH ich will nicht schlafen; änlich 

20 ist aAvez vous bien dormi? sapool g6ut» d. i. (jojs) sdpol gut 
ns'h c^naATL gut, ich habe gut geschlafen; «Vous avez chantS 
jus piöol» d. i. joz pol ms« n^.\% ich habe gesungen, und an- 
deres der art. Obschon Pfeffingers «De Tacier Stohl, oü Ey- 
cratfna» von Domeier «tEukratfna der Stahl» nach geschri- 

26 ben wird, so ist lezteres wort doch nichts anderes als euhrädiny 

9 

oyKf AA6H'&iH gestolener (dif participium wird nämlich auch zur 
Umschreibung des praeteritum activi verwant, s. § 128). Ein 
änliches misverständnis ligt vor in «Etoupe Dscholöe Pf., tgolö, 
tjoli Heede, Werg J.»; der Slawe verstund «werk» (opus) und 
80 übersezte diP wort richtig mit iolu^ plur. od. gen. sg. Mo d. i. 
AiAO, A^AA. List man «witchin tscliürissa die Flammen» bei 



^) die den quellen entnommenen werte sind gesperrt, meine Umschreibung 
des polabischen aber und andere slawische werte mit lateinischer schrift sind cur- 
fliv gedruckt 



QUELLEN UND mLFSMITTEL. ] 3 

Domeier, das diser auß ^feffingers «bnüer Tchflrifisä wit- 
chln» gemacht hat, so kostet es wol einiges nachdenken bis man 

4 

erkennt, daß hier vägin ^üri-sä^ nach den lautgesetzen des pl.= 
orNA (poln. ogien) ropHTACA das feaer brennt, in zimlich genauer, 
richtiger aofzeichnnng vor ligt. Eyt&tzichgik J., eytätzicbjik 6 
P. «begegnen» ist (wie rHib<&epAHHr'b bereits gesehen, der 
aber yro^HX!» kfo deutet, crp 64), 1 sg. aoristi und zu lesen eth 
täcüchjig d. i. oy^iKO^^ Kro (zu o^t'^kn^rth; Ober das c&lv Je 
s. § 247} ich begegnete im, traf in. Daß Hennigs polabischer 
gewärsmann plattdeutsch kannte, Hennig aber nicht, beweist lo 
cgrauswöy Bär (ursus)» bei Hennig und P. ; es ist nämlich 
greusvdi )^f oyujui genauer *rf oyiuKii bimen, plattdeutsch «bere» 
(vgl. greis wöy des poires Pf.; § 179), was Hennig misver- 
stund; ganz änlich ist akötje, koka, kötjik welcher, welche, 
welches» bei Hennig, d. i. köUy^ köka^ koMg kak'&ih, mka^ i6 
KAKoro; a welches» faßte der Polabe als genit. singul., nicht als 
neutrum, denn dises endet im nom. sing, im plattdeutschen auf 
-t Femer: «leissa zusammen, untereinander» J. P. ist nichts 
anderes, als -ah ca, nämlich die lezte silbe des partic. prae- 
teriti activi plur. masc. mit dem reflexiven sä ca z. b. in vünai 20 
bUai'Sä onh khah ca sie schlugen sich u. dergl., gleich als ob je- 
mand in .einem lateinisch -deutschen wörterbuche* verzeichnete 
etwa ein (uruntse einander» ( — rtMfd se^ endung der 3. plur. per- 
fecti mit se)] «petsang leissa unter sich, untereinaiider» J. ist 
pücäiai''8ä noiAAH ca, wörtl. «sie fiengen sich an», d. h. etwa «sie S5 
fiengen mit einander an» u. s. f. Domeiers spasshaftes «scumb^ 
gestern, Subuda heute, Janidigiia morgen», hat Dobrowsky 
(in der Slovanka) bereits richtig gedeutet; an einem Sonnabend 
ward ab gefragt, der Slawe gab auf die frage «heute»? die ant- 
wort sülnUa (sibötta J. P., sfiboida Pf., suboida D. Sonnabend) so 
poln. sobota; als «gestern» bezeichnete er den freitag, pl. sköpy ' 
(skümpe «vendredy» Pf., skumpe J. P., skompe D.) cr^rtlih 
«der magere, dürftige» näml. tag, der fasttag; auf die frage 
«morgen»? antwortete er: ja nidüa «es ist sonntag». Pfeffin- 
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gers «Bas Jo sarang Kasim&i» ond fHaat Jo sarang vöisie» 
d. i. jo$ jsdrä kd simäi »sil 3iLf ix k% 3ink(^s)H «ich sehe zur erde» 
und jo0 0drä vcRsSk m3% 3%fim e^icoko «ich sehe hoch» ist eben- 
£bü1s leicht yerständiich ^). Daß irgend welche verbalform, meist' 

6 die 3. sg. praes., aber auch das partic. praeter, activi oder^ sel- 
tener, irgend eine andere yerbalform dnrch den Infinitiv im 
deutschen wider g^eben wird, ist etwas ganz gewönliches. 
Eben so ist es mit casns nnd nameras; das polabische npd das 
dameben stehende deutsche entsprechen sich ser häufig nur in 

10 der bedeutung, keinesweges aber in der bezi^ung« 

Dergleichen ungenauigkeiten und misverständnisse, begrtln« 
det in den verh&ltnissen, unter denen unsere quellen entstunden, 
sind meist zimlich leicht zu erkennen und zu berichtigen ; freilich 
machen sie aber auch bisweilen die richtige auffafiung des Aber- 

15 lieferten in hohem grade unsicher. Andauerndes Studium der 
quellen und durch dasselbe erworbene Vertrautheit mit der art 
der flberlieferung ist unerläßliche bedingung f&r den, der ins po- 
labische sich einen einblick verschaffen will« 

Ueber das polabische im allgemeinen •). 

Die auf lAis gekommenen reste der polabischen spräche (ein 
20 Volkslied, das vater unser, einige kurze legendenartige, religiöse 
stficke, einige redensarten des gewöulichen lebens und zimlich 
reichhaltige Wortverzeichnisse), auf gezeichnet im lezten jar- 
zehnt des sibzehnten und in der ersten hälfte des achtzehnten 
jarhunderts (Müllers vaterunser, villeicht um die mitte des 



26 ^) Vergl. jaserang ka sim&yy jaserang woyssekbei J. riclitig flberaezt. 
Bemerkenswert ist auch in disem falle die ttbereinstimmung zwischen Hen. und FL 
Tergl. 8. 11 anm. 1. 

') Die slawischen sprachen oder dialecte beseichnd ich dnrch folgende ab- 
kOrzongen: ab. altbnlgarisch, nb. neubulgarisch, s. serbisch, sl. slowenisch, r. ms- 
30 sisch, kr. kleinrußisch, p. oder poln. polnisch, pl. polabisch, c. cechisoh, (ac., nc. 
altöechlach, neuceehisch), slk. slowakisch, os. obersorbiidi, ns. nidersorbiach. 
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achtzehnten jarhnnderts nider geschrieben, ist kanm noch pola- 
biseh zn nennen; die wortsanimlnng von Hintz v. j. 1786 be- 
mbt, wie es scheint, auf älteren anfeeichnnngen, namentlich anf 
Parnm Scholtze), stammen sämmtlicb anß der umgegend von 
LOchow, westlich von der Elbe im königreich Hannover, welche 6 
noch jezt Wendland heifit. 

Die spräche diser reste schlieft sich dem polnischen an (wie 
difi Paib^epAHBri, ocraTKH GiaBHUi» na ioshomt» Gepeiy Bai- 
liicKaro Mopa, Cn6. 1862, crp. 18, bereits anfi gesprochen) 
und zwar bildet das polabische mit dem noch lebenden kaschn- lo 
bischen ein ganzes, das dem polnischen im engeren sinne coordi- 
niert zur seite steht, so dafi beide von einer gemeinsamen gmnd- 
spräche ab stammen, fOr welche FHjb^epAHHri den namen 
Lechisch vor schlägt (Koropyio mosho nasBaTb JbmKOio, a. a. o.)- 
"Wir kdnnen demnach das polnische oder lechische Sprachgebiet i& 
in westlechisch (polabisch und kaschubisch) und ostlechisch (pol- 
nisch im engeren sinne) scheiden. Das kaschnbische ist also der 
lezte noch lebende rest der wesüechischen spräche (asbiirb Ka- 
my6oin> r IIom epaHCKHxi» CÄOhmaifiWb ecTb nociiAHÜ shboS ocra- 
TOKi» npi6ariiicKaro Haptqin, FHib^frepAHBri», a. a. o.). ao 

Die nahe yerwantschaft des polabischen mit dem polnischen 
ergibt sich vor allem auf folgenden lauteigentAmlichkeiten des 
selben. 

1) Der nrsprflnglichen lantverbindnng <&', altbnlg. «ka» ent- 
spricht dz wie im poln. (nicht ir, wie im £*, os. n. ns.), z. b. ceur^^s 
dd (zandse J., tzeize, zeuza Pf., tseize D. fremd, feind), pohd. 
cudzy^ L cusij os. n ns. cuzy^ ab. loyiKAHH: midza (mflcramidsa 
«nasse Fuhre» S.; mflcraneidsa S. FHib^epAHHri» nanATH. 
crp. 51 ist verschriben oder verlesen, eben so mflcrawidsen 
S. FHjb^epA. crp. 53, beide werte feien auch bei Jugler, der so 
nur mücra midsa S. hat; afure» bedeutet im plattdeutschen ein 
gewende beim pflfigen), poln. miedza^ £. meae^ os. fhezüj ns. fhaza^ 
ab. MfKA^; dodz (dodse S. gib), ab. aaikaa u. a. (vgl. § 100). 

2) g vor i, h wird dz^ z. b. rüg (rik J. P. hörn), for%, nom. 
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N oder %i 80 wie ferner <; = ft, dj = g (vgl. die lautiere) das po- 
labische lautlich so stark vom sorbischen ab setzen. daP selbst in 
der germanisierten form der Ortsnamen der unterschid von pola- 
bisch und sorbisch nicht ganz verwischt sein dürfte. 

B Das polabische ist außerordentlich stark vom deutschen 
durchsezt und zwar nicht nur in lexicalischer beziehung. Es 
wird, nach beendigung näher ligender arbeiten, für die sprach- 
wißeuschaft noch die zeit kommen, da man die art und weise, in 
denen sprachen auf einander ein wirken , genauer und umfaßen- 
10 der als bisher untersuchen und die gesetze diser einwirkung zu 
ermitteln sich bestreben wird. Dann wird das polabische als ein 
paradigmatisches beispil des durchdrungenseins von einer frem- 
den spräche dem forscher reiche ausbeute gewären. 

Deutsche worte sind massenhaft ins polabische ein gewan- 

16 dert; besonders auflfällig sind Partikeln wie wech, weg (fort, 

weg) z. b. wechnüsse J. (er trägt fort) — hocmta; dar J. 

(durch) z. b. därbist J. (durchstecheji) — boctm; ehr Pf., har 

S. (her) z. b. härritz Ji, ritz här J. (er sagt her, sa^ her) — 

ffllTA, f&LlH u. s. f. 

20 Aber auch die syntax und die so genannte «innere sprach- 
form» zeigen vilfach den einfluß des deutschen. Eine genauere 
darlegung diser teilweise interessanten einwirkungen des deut- 
schen auf das polabische , die genauere ermittelung der gesetze, 
nach denen die deutschen (niderdeutschen) laute im polabischen 

25 behandelt werden u. s. f., muß ich mir als zunächst nicht dem 
zwecke diser arbeit dienend, versagen; einiges wird in der laut- 
lere erwänt werden und will ich hier nur flüchtig auf einige an- 
dere erscheinungen hin weisen. Das passivum wird, wie im ni- 
dersorbischen, mittels des deutschen «werden» gegeben, z. b. mo 

80 vdrdöt euiözony J. (er soll an gebunden werden), hmata *kjia4tm 
(§ 26, anm.) oysASAMTiiM. Das praeteritum des activs wird 
nicht selten durch «haben» und «sein» mft dem participium 
praeteriti passivi umschriben, wie im kaschubischen (FHjb^ep- 
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AHuri», ocTaTKH CiaBflHi» H T. A. crp. 89), z. b. mos pürdon (mohss 
pirdohn S. da hast verkauft), hmaiuh nfOAAHTk] ja eumärty^ 
(gang eymiärte J. er ist gestorben), kcta oy-Mp4T%iH, jedoch 
findet sich auch die slawische bildung dises tempus, z. b. täi 
kroddl (tau krodahl S. du hast gestolen), t'&i KfA(A)A% (vgl. 6 
§ 127). 

Wenn vedrii (weddrj", wedderj', wodry J.), d.i. riajo «se- 
renitas» völlig in der bedeutung «weiter» gebraucht wird (z. b. 
chauda, seimena, dibbre, chladena weddrj' J. böses, trübes, 
gutes, küles wetter), so ist die gleichsetzung von v^rü mit lo 
dem deutschen «wetter», dem es änlich lautet, nicht zu verken- 
nen; die vertauschung von dativ und accusativ singularis des 
Personalpronomens der ersten person (mme, mcnc mich, anstatt 
fndnBj MTini mir, und vice versa, s. § 234) ist oflfenbar bedingt 
durch das gleichlauten diser casus im plattdeutschen, wie das i5 
bekannte verwechseln von «mir» und «mich» in der berliner 
mundart; ffieupp, d.i. ^oln.giupi, ab. rAoyii'&iH «stultus» bedeu- 
tet im polabischen «jung» durch einfluß des deutschen iump, das 
im mittelhochdeutschen nicht nur «dumm, unverständig» sondern 
auch «unerfaren» und geradezu «jung» bedeutet; Pfeffingers 20 
«tsioöl ä votre sant6» das sich bei Pfeffingers abschreiber, 
Domeier, als «ttsiol eure Gesundheit» wider findet, ist nichts 
anderes als col^ poln. caiy^ ab. n'isi «totus, integer, sanus», das 
als glückwunsch gebraucht ward ," wie im deutschen das ent- 
sprechende «heil» (vgl. das bekannte hinter hails goticumn etc. 26 
wo got. hails völlig dem polab. cd entspricht) u. s. f. 

Femer sind offenbar auch die lautverhältnisse des polabi- 
schen stark vom deutschen an gesteckt, ein Vorgang, der bei be- 
nachbarten sprachen regelmäßig ein tritt. Längst hat man z. b. 
ai = H und eu {au) = oy auf deutschen einfluß zurück gefürt, so 
Ich glaube aber auch an nemen zu müßen, daß im polabischen, 
wie im jetzt lebenden deutschen, mit der betonung die Verlän- 
gerung der Silbe verbunden war, daß in diser beziehung das po- 
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labische aii6 gesprochen ward wie das deutsche. Ein blick in 
die Schreibungen der quellen, die ja im folgenden fiberall mit 
geteilt sind, geoftgt um dise ansieht zu rechtfertigen. Demnach 
ist, wenigstens zum teüe, die vocalUnge im polabischen etwas 
a secnndires, für die erkenntnis des wesens der shwischen vocale 
wertloses (^. § 3). 



LA^UTLEITE. 



Vocale*). 



§ 1. Anordnang des Stoffes. Die beschaffcnheit der quel- 
len bedingt für die behandlang der lautlere und formenlere des 
polabischen die form der Untersuchung. Am schlüge jedes ab- 
schnittes werden wir die gewonnenen ergebnisse zusammen stel- 
len, oder auch da, wo uns diß practischer erschin, voranstellen 6 
und sodann die begrfindung folgen lafen. 

Die vocale betreffend fragt es sich vor allem , welche vocal- 
laute das polabische nach den uns vor ligenden quellen kannte. 
Dise frage kann natürlich erst am schlüge der Untersuchung des 
polabischen vocalismus beantwortet werden (vgl. § 80 u. § 1 2 1 ). lo 

Er schin mir verhältnismäPig noch am geeignetsten bei diser 
Untersuchung die vocale des altbulgarischen zu gründe zu legen, 
obschon leider auch dise noch nicht bestimmt ermittelt sind (man 
denke an das schwanken zwischen tl und a, % und o, a und c u. 
s. f.). Wäre der vocalismus der slawischen grundsprache bereits 15 



*) Nur um leicht citieren sn kOnnen, habe ich im folgenden paragn4>hensalen 
bei gef> ich bitte also diser einteilang io Paragraphen keine weitere bedeu- 
tung bei legen zu wollen. 
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mit genflgender Sicherheit ermittelt, so h&tte natfirlich diser die 
gnmdlage einer derartigen Untersuchung zu bilden und nur in 
ermangelung diser gnmdlage bedienen wir uns des altbulgari- 
schen vocalismus. Wir werden demnach die vocale des altbulga- 
5 rischen einzeb durch nemen und bei jedem der selben die frage 
stellen, welcher laut oder welche laute im polabischen entspre- 
chen. Au^rdem kommt, wie bereits gesagt, von den lebenden 
slawinen vor altem das polüische in betracht. 

In welcher Ordnung sind nun die einzelnen altbulgarischen 

10 vocale mit dem vocalismus des polabischen in vergleich zu setzen? 
Es ligt auf der band , daß ein strienges festhalten an den vocal- 
reihen, wie ich sie (comp. § 77 flg.) auf gestellt habe, f&r den 
hier ins äuge gefaßten zweck unpractisch sein würde. Dif gilt 
namentlich von der trennung von 'h ^= ursprfingl. a und *& = ur- 

16 sprOngl. u\ femer von der von l = urspr. i und k = urspr. a; 
beide *& und l fallen fKr unsere Untersuchung völlig zusammen. Das 
selbe gilt eben so von den anderen vocalen, die in den voc^Irei- 
hen mermals erscheinen. Demnach habe ich, unter möglichstem 
anschluß an die vocalreihen, folgende reihenfolge gewält. Zuerst 
, 20 werden die geschwächten vocah % und k in betracht gezogen, 
die in manchen fällen, so neben f und a, zur zeit kaum reinlich 
von einander geschiden werden können. Auf dise folgen die zur 
a-reihe gehörigen vocale c, o, a. Sodann wird h und i behan- 
delt, nach disen 'lx und oy, den schlug bilden die nasalvocale a 

25 und ^. Die verwickelten vocalverhältnisse ^es polabischen mach- 
ten meist eine gesonderte be^trachtung der vocale je nach irer 
Stellung im inlaute, anlaute oder auslaute, so wie nach irer be- 
tonung, ob sie betont oder unbetont, ob leztere vor der tonsilbe 
oder nach' der tonsilbe iren platz haben u. s. f , nötig. 

80 § 2« Betonung. Von maßgebender bedeutung für den voca- 
lismus ist im polabischen der wortton, die unbetonten vocale 
sind wesentlich vcrschiden von den betonten (vgl. z. b. das zal- 
wort, §151, wo verschidene betonung eines und des selben wer- 
tes vor kommt, oder § 172 u. s. f.). Hennig und Pfeffinger 
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* 

bezeichnen glücklicher weise meist den wortton. Wo es die quel- 
len ermöglichten, habe ich natürlich stäts den wortton im fol- 
genden mit in betracht gezogen nnd in bei meiner Schreibung 
der polabischen werte durch ' bezeichnet. Die gesetze der betOr 
Buog im polabischen zu ermitteln war ich nicht im stände. 6 

Wie im kaschubischen, so ist auch im polabischen der wort- 
ton frei , nicht an eine bestimmte silbe des wertes gebunden wie 
in den übrigen westslawischen sprachen. Dises hervorheben ei- 
ner bestimmten silbe des wertes (der vorlezten im polnischen, 
der ersten im öechischen und sorbischen) ist nicht accent im lo 
sinne des mimischen, litauischen, griechischen u. s. f., sondern 
nur eine durch analogie allmählich über die gesammte spräche 
verbreitete auPsprachsweise. Wo stäts z. b. die erste oder die 
vorlezte silbe des wertes durch den ton hervor gehoben wird, 
da ist factisch gar kein accent vorhanden. Der echte accent i6 
dient, änlich wie die vocalsteigerung, zum zwecke der stammbil- 
dung und Wortbildung. Er ist im indogermanischen das ältere, 
ursprünglichere, jene aufsprachsweisen der werte sind etwas 
später entstandenes. Das polabische und kaschubische hat mit 
seinem echten accente one zweifei eine alte lauterscheinung er- 20 
halten, die ehedem dem westslawischen überhaupt eben so eigen 
war, wie den übrigen slawischen sprachen. 

§ 3. Quantität der vöcale. Eine schwirige frage ist die 
nach der Quantität der polabischen vocale. Nach der Schreibung 
der quellen zu schliefen, kannte das polabische lan^e vocale eben 26 
so wie das kaschubische (FHjb^epAHHr'b, ocxarKH GjasaHi», cxp. 
82 CJ.) und ältpolnische (Malecki, gram. JQ^ polsk., Lwöw 
1863, § 22). Dennoch habe ich nicht gewagt in meiner Um- 
schreibung des polabischen die vocallänge zu bezeichnen. Es be- 
weg mich hierzu teils der umstand, daß die bestimmung der so 
Quantität keinesfalles durchgreifend möglich ist, teils die folgen- 
den erwägungen. 

Es ist bei manchen spr^ehen ser schwing länge und kürze 
scharf und durchgreifend zu scheiden; ich erinnere beispilsweise 
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Schreibung auf za drQcken. Absolut phonetisch genau eine spräche 
in der schrift. wider zu geben ist kaum mögUch , völlig tSricht 
wftre ein solches unterfangen bei einer auf gestorbenen spräche, 
die in so unvollkommenen au&eichnungen vor ligt. 

6 Neben disem streben Ordnung in die lautverhSltnisse zu 
bringen und mit einer gewissen consequenz zu schreiben war ich 
nach möglichkeit bemflht dem phonetischen principe bei meiner 
Schreibung rechnung zu tragen one jedoch der leichten erkenn- 
barkeit der werte eintrag tun zu wollen '). Hier flberall den rieh- 

10 tigen w^ zu treffen ist freilich schwer und obgleich ich lange 
an der herstellnng meiner Schreibung gearbeitet und mir die 
Sache hin und her Aberlegt und manche^ widerholt geändert 
habe, so leugne ich doch nicht in manchen ^»nncten bis zur 
stunde mit mir noch nicht vOUig im reinen zu sein. Im allge- 

15 meinen glauBe ich eher in den feler verfallen zu sein 4er 8chi:ßi- 
bung der qtlellen mich zu angstlich an geschloßen zu haben, als 
in den entgegen geseaten einer zu fifien behandlung der flberlier 
ferung und herstellnng einer durchgreifenden Schreibung nach ^ 
von mir aufgestellten und als treffend l^^rfln^ten principien. 

20 Namentlich dOrfte diP von dfh auf lautenden'yocalen gelten, im 
denen ich villeicht herzhafter hätte aufräumen pnd Ordnung ma- 
chen sollen. . • * ••.*•• 

Stäts« habe ich' den «An. ge^rten piflablschen. wqrten die . 
8(fhreibung der quellen* bfe^ geü'gt. H^be ich bei meiner ^hrei- 

25 bung xnic}^ in .manchen ftlleu auch geirrt ^sa wird mah also mei^^ 
&Iep auf* di&eä- beigefügten sc^eibun^en^dfir quellen zu ctkeur 
nen'und zu berichtigen im. stände mgi. %o9^e/geyue*iftu:liJ^- 

^) Der ftvmologisAieii Bchreiiiiiig habe tA toriulem bei An consonante 



*> JJer ^moiogiscnen BcnreiDiuig naoe ren vor^iem oei len consonante iypr 
^r phonetis^n deti vb^ag gegeben, wenn lezterq deA-eu^lickfill^en' b|^^ 
so Worte erschwert hätte und die ünUsprache A|^ön selbdt ergibl^ch s^eiraR 
b. vdjg' =: &'&3. auch Y«r t iL s. f., nicht vei«- nnd so in ai^iSblAcn^fällefi. 
Anch einigt T^le (z. \\f, iyi^ j^)^ habe 'ich Mner anB ebrmologiscl^n grOnden^uß 
einander gehalwb als deshalb, weil ich sie far. phonetisch veraoRien halte; doclv 
ist immerhin aach,t^terb anname möglich. %^ % # * , 



• 
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fang von seitm kundiger kann ich im interesse der sache mir 
von gaii2em herzen wttnschen. 

I 5. % = polab. d. Mit d bezeichnen wir einen mittellant 6 
zwischen a und o; bekanntlich finden sich nicht selten derglei- 
chen dumpf nach o hin klingende a-lante in den sprachen (z. b. 
im englichen all^ wall; im nordfr&nkischen diaiecte des deut- 
schen u. s. f.). Auf disen laut weisen wol die Schreibungen der 
quellen fbr den vocal hin, der da im polab. steht, wo nach dem lo 
ab. % zu erwarten ist. Wir finden nämlich dem % entsprechend 
bald a, aa, ah, bald 0,00, bald oa. Leztere Schreibung erklärt 
sich wol dadurch, daß man leicht undeutliche dumpfe laute als 
diphthonge zu vememen glaubt; da jedoch oa sich besonders bei 
Hennig findet, so ist auch die anname nicht one warscheinlich- 15 
keit, daß der in seiner Schreibweise oft eigentflmlich verfarende 
mann (er schreibt z. b. cz f&r den laut S u. änl.) durch die ne- 
beneinanderstellung von und a den mittellaut zwischen beiden 
an deuten wollte. Dafür, dass diser laut scharf vom weichen 
'd =^ k ( nach consonanten bezeichnet bekanntlich die erwei- 20 
chung der selben; vocale, die den vorhergehenden consonanten 
erweichen, bezeichnen wir mit ' vor dem vocalzeichen) sich ab 
sezte, zeugt mit Sicherheit die laut Verbindung Ä^; z. b. das häu- 
fige Jcd (zu), kdtü (wer). Gerade bei k wird aber in den quellen 
die bei disem laute ser hörbare erweichung fast auf namslos be- 25 
zeichnet, nie jedoch begegnet man fOr k'& der Schreibung tja 
(S wird nämlich durch tj und die gleichbedeutenden Schreibun- 
gen gegeben). Da im polabischen nicht selten ursprünglich harte 
vocale in solche über gegangen sind , welche den vorher gehen- 
den consonanten erweichen , so haben wir bei jedem vocale dar- so 
auf zu achten, wie es ii^ diser beziehung mit im steht. 

Einige beispile für d = %: ü^ (ka E. J. S., kaa S. zu), ki; 
kdtu (katü J. P., katj J., katy E., kattuhe S. wer), kito; 
hdB (bäs J. P., baass, bass S., böse Pf. hollunderi sambucus 
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nigra), *»3%y i. he$^ os. bäa^ r. 603i; ddßd^ (d&st, do&st J. P., 
dahssd S., döst Pf., doost D., dafde, lis dasde M. r^gen), 
A^iKA^; sdSj plur. sdsai (z&s, z&ss, zäs J., ssas P., zaass S., 
S008 Pf. D., plur. zassöy J. brüst, zitze), c%c^; säsi (z&sse J. 
5 P. er saugt), <%cm\ vds (woas J. P., wahssS», woos Pf. laas), 
vk\uk\ dorne (doame J. P. er bläst), a^mita; noddmA (nod4m 
J. P. er bl&st auf), NaAi^MiTiL; ddmi (dannj' J. P., danoj P. 
gnind)^ A^HO, loc. sg. ddna (no döna J. auf dem gründe), A^Ni; 
rdt (r4t, roat J. P., roath J., raath K mani, mund, Schnabel)^ 
10 fhn-hi takat (takat J. P. weben), TiKaTH; tdkac (takats J. P«, 
töcatsch Pf. weber) tziu*ia; vdädknSt (wästakenunt J. P. 
auf stecken), ti%cr'kKHxrrH y und so öfters sowol vde-* als die 
wuraelform tdk ^= t%k; vdmdhnOt (wamakenunt J. ein schlie- 
fen), s^ia9kKN;q?rH (insilire), vütmdkiM (witmakeaunt J. P., wit- 
15 moakenunt P. auf achliefien) '*'ot&milkn;ktm ; döbdk (bäamchen), 
*A^nM u. a. deminutive der art, s. in § 141; gorddm (pride 
cbordän J., pride chardöm H. «¥ors amt», richtiger «vor 
dem arote»), rfAA«M&.und so fiberhaupt im instrumental sg. der 
harten masculina und neutea (vgl §§ 160, 170, 2). In höbän 
ao (bumbftn J. P., bomb&n P., bnmbön Pf. trommel) Ugt vil- 
leicht &;k&%n«, nicht &k&an'3l vor; in jsmnl (svane «es klinget, 
i&utet») haben w wol ein *3nHHT4 = s&anhta (3&4Nt<r«i) ra 
erkennen, da einem ^s&oknta (nach § 30; § 107, 2) im polab. 
zuni entspricht. Nicht sdten ligt nämlich im polab. d=-'k 4a 
25 vor, wo die altb. quellen l zeigen, was ja bei dem grofien schwan* 
ken der altb. handsehriften zwischen %> und a nichts auffiüliges 
hat; d ist häufig gerade zu = a zu setzen, worüber in § 16, 2 
gehandelt ist 

§ S, d = % da, wo diser laut in den zunächst verwän- 
de ten dialecten schwindet. Meiere der bereits an gefürten bei- 
spile zeigen, daf im polabischen d^=% auch da bleibt, wo es in 
den zunächst verwanten sprachen schwindet, so z. b. kdtu k'&to, 
poÜL kto; ddnä, dana^ A'ano, A^ni, poln. dnOy dnie; takatj tdkac^ 
T&KATN, T&K41A, poln. tho^t ^^w^'7 ^dth^ iL%3*, polu. üz-'y -toknöty 
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•nKMKTN, poln. tknqö; wwndhnßt (Eomakenimt J. P. verschlie- 
fen), 3AAi^«KN^TH, poln. 0(mknqö (ygU im vor. § vdmdhnöt^ vütmd- 
knse). Wir Ittgen hier noch einige beispile der art bei. Sdpt (zape 
J. S.| ssape J. P.y sope D. er schiAft), chnwrk^ poln« ^; edpot 
(Bapöt eit Pf. schlafen gehn, soboot Pf. warscheinlich anch 6 
gerandium/ s. § 132), r&naT'&; sdpai {sip^tj sapat J. schlafen), 
cftndTH, poln. ipaö; sdpöl (sapöol Pf., sapol D., zap61, sapöl 
J. geschlafen), c^raaz, poln. apat; neben den häufigen kd (ka J. 
£. S., kaa S. zu), ki; vd (wa J., waa S. in), &z; ^d (sa J., zaa 
,S. mit), c% kommt. kein ft, v^ 8 one d vor. lo 

Demnach ¥^erden wir auch in ddvö (tavö J. P. zwei) das 
A^M alter handschriften sehen; iUtväi (dawöy J., taw6i Pf. D. 
zwei) i&rt auf ein *a%m^ das wol pluralform oder nach analogie 
der folgende zal (§ 151) gebildet ist; genit ddvich (dawig J. 
S.; die endung wird § 219 besprochen werden), '*'A'&&ix%. Doch i5 
hat der dat. dualis die form dvSmö (ka dwemo J. E.) one das 

Anmerkung. In tgenangs J., tjenangs J. P. mermals, 
tsehenangs Pf. D., tjinangs J. P., plur. tyenangsiy J. (kö- 
nig, edelmann), tgenangtgeinia J. (edelfran) ist wol das % von 20 
N'&NA3A geschwunden, wie meist auch im altb. ic44A3a, mHAnrnn 
und das k vor na erweicht worden. Wir schreiben also dise 
Worte JmäBj Jcnäeäi^ Rnä^äiAa. Nach dem weichen i vor n konn- 
ten die au&eichaer ser leicht einen vocal zu vememen glauben, 
die fiberdiP im einschalten und beifi^en von vocalen nicht spar- 26 
sam waren (vgl § 14). Dise formen sind wichtig, da sie die späte 
entstehung des pohüschen kaiqdz^ ksiqie u. s. f. erweisen. Yil- 
leicht ist hier vor ä erweichung wenigstens als in einer frfiheren 
Sprachperiode einmal vorhanden an zu nemen: Itnäa^ Ma§ävka. 
Der selbe fall ligt vor in j6^ (gogenang J. P., gojenang J. so 
P., goyeaang J., jognang S. lamm), uritA. Vgl. auch dLmÜ 
(chimil J. P., schemigl Pf. hopfen), xf^^^* 

§ 7« d = % vor r. Besonders auch vor r, auch wenn auf 
dises r noch ein vocal folgt, hat sieh im polabischen der halbvo- 
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cal erhalten; auch findet er sich in diser Verbindung da, wo er 
im altbidgarischen nicht steht. Daß diser halbvocal 'l^ nicht k 
ist, dafür spricht d (nicht 'd) in Mräi (karröy J., karoi Pf. D., 
:cara S., kroy J. blat) H'h^'kx^ das wir demnach auch in den an* 

5 dem entsprechenden fällen an nemen, wo man etwa an nicht- 
bezeichnung der erweichong denken könnte (vgl. übrigens hier- 
über § 82). So z. b. tdri^ tdräi (terri J., terrj J. P., taröy J., 
taröi Pf. D. drei) ♦t-äjk, *ti/m (t^mk, t^m); gäratj zärat? (vgl. 
§§ 50, 52), zäH, zdrä (s&rat Pf., s&rat J., saarat S. sehen; 

10 sare J., saarre S. er siht; saarang S., serang J. sehen), a^^i- 
TH, d'&fHTA, a'&fHK; ßdrat (zarat S., nozarath M. cacare), ^ckfA- 
TH, öech. srdti; ddröny (dalderona a niedergerissen» J.), '^A'&f^- 
N^iM (*& ergibt sich anß A^f ath supr.); tdre (t&re J. P. er wischt), 
T-Ä^iTA (Tfin-Ä); mdr^ (mare J. P., maarre, ;nahre S. er stirbt), 

16 NiifiTk] m4/dnj/(mariona J. P. gestorben) '^M'&ftNitH; darneben 
findet sich in der selben wurzel auch '4=a: enmärty (gestorben), 
♦oy-MApT-ÄiM, praimdrt (zu sterben) *n|MA\AfTM (vgl. hierüber §17); 
pdrdndiöa (paraneitza J. P., parraneitz S. waschholz; über 
rd = ja s. § 41, über die endung §§ 138, 139) wäre wol *nipA- 

sonhi^a, das wort findet sich nur im polabischen, vgl. n/anrH, 

*nif ATM (ferire, lavare); pdrSd (parftt «vor zeiten» J. P., parred 

«vor diesem» S. vorher, früher), ♦n-aptA*, das nicht vor kommt, 

nfiA'& (als {)raepo8ition lautet dif wort im polab. prid^ s. § 54). 

§ 8. 1) dr -f; cons. = p, j a -*- cons. In der regel steht 

25 dr H- consonant der Verbindung p oder ja (was zur zeit sich 
noch nicht scharf scheiden läßt) -4- consonant im altbulgarischen 
zur Seite; außnamen von diser regel, wie e^jtmdrty^ cdmy^ idrnü 
= oy^MfAT'ÄiM, ijAH-ÄiM, 3fAH0 siud solteu (s. § 17). Beispile: 
smärdl (smftrde J. P., schmarde S. er stinkt), cm^^^ahta (der 

30 kürze wegen , um nicht auf die Varianten der Schreibung in den 
handschriften ein gehen zu müßen , schreiben wir überall % , ol)- 
wol A oft beßer bezeugt ist); pdrsün, villeicht auch pdrstin (pör- 
stin Pf. D., parsttn J. P., porsttn J. P. ring), nfAcriNA; vd- 
ftarst (wackaarst M., waköarst, wakärst, wakörst J. kreiß, 
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um, hemm; Ober vd = o, s. §§ 32, 34), ok^ut^; märzi (mahrse 
S. er friert), MpiKiTiL; eumdrzon (jang eymerson S. ist gefro- 
ren), *pyMp3AHi ; «»(ffim^ (m&rs&e J. P., märsna J. P. er friert), 
Mf&sNCTA; mrsin (zarzfln S. homifie), lupiucNA, poln. szerszen; 
iärgiU (dargne J. P. er hechelt), t^pncta; tdrzeny (darsene 6 
J. gehechelter), TfiiKfN'&iH; gärndk (ggörnak «Milchtopf» J. P. 
topf) poln. garneky also, wenn das wort im ab. vor käme, ^rfi^^ 
H%K%; vdrch (w&rch «hänffen» J. P. häufen, gipfel), ^f^x*^' ^^^' 
sdky deminutivum des vorher gehenden (w&rsak J. P., warsack 
S. ^pfel), *&pujAK'&; vdrchfU (wärchene J. P., wargne M. lo 
hoch, erhaben), Rf^x^^^- 

2) Wärend päry (para J. P. der erste) nach den lautgesetzen 
(§ 107) jür *pdrvyj npuiH völlig den bisher an gefQrten bei- 
spilen entspricht, steht vor v in folgenden zwei Men nicht dr= 
fn sondern rd und es bleibt dann natflrlich v: dräva (dr&wa, i5 
drowa J. P., drafa M. holz), Af^&^ (plur. neutr.) und eb6n so 
in drdven§i (draw^na J. P. , driwena J. hölzern), *Af'Lf^iH%\H; 
hrdvdi oder villeicht hrdvdi (brawöy J. P. brauen), &p&H, vil* 
leicht = «ech. brvy (§ 208). . 

Der regel von §8,1 entsprechend ist die Verbindung f&K, 20 
fi& mit erhaltung des v wider gegeben in cdrviny (tzarwena J. 
rot), MpA&cN^iH. Die Schreibung tzerw^na J. P., die merfach sich 
findet,^zerw6na J., glaube ich doch nur als eine Variante von 
tzarwena J. betrachten zu sollen, vgl. (§ 7) terri J. neben ta- 
röy, TfHK, t|h; deropa J., *A'&fAN'&iH und das eben an gefflrte 25 
driwena J. nebeQ draw6na J. P. Wäre hier ^, a in e gewandelt 
worden, so hätten wir wol nach § 10 ^cirveny zu erwarten. Bei 
Pfeffinger lautet unser wortitschelwein, das wol als entstellt 
zu*betra|^ten ist. * 

I 9. d = 'k^OT l. Dem dr = •»; ^vor vocalen (§ 7) entspre- so 
chend findet sich dl = '&a nur in spuren. Ich finde es in mdlndica 
(mahlneicia J. P., malneicia Pf., mahlneitz S. mttle) und 
mdZnM; (mahlnik J. P., mablnick S., m^lnic Pf. D. mfiUer). 
Dise Worte halte ich fflr verkürzt auf *mdUndi6a^ ^mdUnOc = 
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^M^ANNHl^a j ^MIANNHK^ , d]86 fOTIIl M^AHN- fCb* MANM- Kgt VOT im 

altserbischen MaAHN4 (Jagi6| gramatika jezifca birratskoga, q 
Zagreba 1864, §19, 2, str. 25; attch Drobnid, ilirsko^nSma^ko- 
talianski mali räfnik, Wien 1846 — 1849 hht nudin s. mUn mOle); 

6 MAAHHHUfTi (Mikl. lex. palaesl. s. y. mahn'&); auch die dem pola- 
bischen mdlnäida^ mdlnHk genau entsprechenden rnss. iiejismm^ 
MejbHHirb weisen anf ein '''MAAANHifA, '^'maaanhk«. Einem ^mai- 
NH144, '^MAiNHK^ mflste dagegen im polab. ^mäwi/uA6a^ mdunfk ent- 
sprechen (s. d. flg. n. § 116). Die Schreibungen billjawe J. P. 

10 (er speit), dill&n J. P. (flache band) weisen nicht etwa auf ein 
*ß4\A&(TA, *AAAANA, hier ist vilmer i blofi graphischer zusatz des 
aufz^ichners, vgl. hierflber § 14. 

Ffir %A oder k% -«- consonant tritt im polab. regeljpäffig du 
-I- consonant ein ; 4 = % und l hat sich, wie häufig in den spra- 

16 eben, in u gewandelt. Wie es scheint, mundartlich, y^mentlich 

bei Parum Schnitze, steht u für d/v,. lieber dise erscheinung ist* 

bei der behandlung des l (§ 116) auMrMcher gehaidelt; hier* 

. nur einige beispile: vdük (wauck M. wolf), ^uak^, kaik'k, bei S. 

wk (wuhk S.); täusty (tauste J: P. dick), TA'&miJi, bei S. tust 

90 (tust S.), TAicT^; tduc^ (tautze J^ P. er klopft), ta'&^fta, bei 
S. tuc6 (tutze S.); vdunö^ (waunö J. P., waunö M. wolle), sa:&h4 
u. s. f. 

Selten wird die in rede stehende lautverbindung dur9b* Id -i- 
cons. gegeben (§ 1 17); so in släea (slasa J. P:, sladza S. trähne), 

36 CA'AJA, und Udcha (pl&cha J. P., bloaaPf.,.blacha S. floh), 

S 10. Tk und k zu vollen vocalen geworden. Bisweilen 
ist, wie in anderen slawischen sprachen, im polab. 'Aiind a durch 
einen vollen vocal schon^in einer früheren periode de^sprtfc&le- 
80 bens ersezt worden, dessen Vertreter wir in deirvor ligenden auf- 
Zeichnungen finden. Die quellen geben bei der ungenauen schei- 
,dung von i = f (§ 21) und £ = (§ 28) bisweilen t^ zweifeln 
anla9, welcher von ^sen beiden Voc^fen in jedem einzelnen ge- 
gebenen lalle an zu nemen sei. 

• • • 



; 
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1) Mit warficbeinlichkeit ist is=i fElr a, % an zu nemen in 
dirH (dirse J. häufig und nnr so geschribeq, er hftlt), ^j^f^HTk 
(Af'&iKHTA), poln. dzierip^ russ. AepsHTb, direöl-sä (dirs61sa J. 
P. er enthielt sich), '^A^fmds'k ca {Af%wiA\'k ca); virgn^^ virgnOt 
(wirrggene, wirggenftnt J. P. er wirft, werfen), *«frMiTA, ft 
-H^TM (KprN^RTH), poln. tvierzgnqö: {mit anderer bedeatnng: anf 
schlagen, widerspänstig sein), russ. Beprayrb; neben väapirgni 
(waspfirgene J.P. er birst, springt auf), "^niicnfArNCTA, vgl. poln. 
pieregnqc^ kommt allerdings pdrgnd (pärggene J. er birst) vor. 

2) Wie z. b. neben pary für ^pdrvy ein drdva vor kommt lo 
(§ 8, 2.), so neben den eben an gefBrten beispilen trenj nicht 
Hirn oder *tern (dr6n J. P., drehn S. dorn), *T|«Mi (Ober c = 

f vgl § 20.), TfAHi, TpH%, poln. eiern neben tarn. 

3) Ebenfalls mit großer warscheinlichkeit ist polab. t, e^;? f 
fttr A an zu nemen in f&Ilen wie rdilbinfk (reiblnik, -nek J. P. 16 
fischer), p^ibahhk'a; väkninik (wakninik J. P. fenstermacher), 
'^OKHANHK'A u. äul. (§ 139, 1.); zaüiny (seitine b&ti J. P. kom- 
boden), «khtan'aih; steudindc (staudinatz J. P. bmnnquell), 
^cToyAANAqA, vgl. rroyAAH'A frigidlis, poln. studnica; häufiger ist 
hier e, z. b. in s&niny (sen6na J. heu-), ciHAKUM; ddmifiy (slfi- 20 
m^na m^ch J. P. strohsack), caaman'äI'H u. mereren derartigen 
adjectiven (§ 148, 3.). 

4) Bemerkenswert ist , daiß in allen formen des dem ab. kaca 

(omnis) entsprechenden Wortes dem a ein volles t = c gegenober 

steht; z. b. ^sdi (wiss&y J. alle), d. i. *mch, &ach; vgl. § 223. 35 

Fände sich das i nicht aoßnamslos in allen bildungen dises 

Wortes, z. b. viade (wissede, wlsde J. P. überall), racaac; vtsö- 

kag (wissökak J. E. alles, gen. sg. msc. ntr.), "^^RAcaKAarci , so 

konnte man daran denken, daß nur das deutsche or das i in 

der ungewonten Verbindung vs zu vernemen glaubte, indess so 

wfirde .dann doch wol die Schreibung fs oder fis sich zeigen, 

wenn v wirklich unmittelbar vor s gesprochen worden wäre. 

Auch ist das entsprechende litauische visas nicht völlig aoßer 

acht zu laßen. 

3 
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ö) Dag^eo haben wir wol ü = o für % an za n^neu in viU 
(wis8 J. P., wis J. auf, ganz in der fanction von h3% gebraucht), 
das doch nur *^03% für «r&a^ sein kann (obschon na-^ andere 
fnnction hat) ; in der function «auf, in die höhei» lautet U3- in 

b Zusammensetzungen dagegen vdjs- (was* J. P., häufig vorkom- 
mend), lieber vü- und vd = vo für o vgl. § 32. flg. 

6) Zweifelhaft ist die entscheidung zwischen i = t fQr i und 
£ = fflr 'i in folgenden fallen: tjit, tyit J., tjittP. (wo), nit- 
jidde M., nitgitt J. P. (nirgend) kann man Jtüd^ mllcud =^Hoa^, 

10 *HHKOA< für K^A« , NNK^iA« loscn mit Verlust des aufi lautenden i 
(§ 26, 5.). Das polnische gdziCy nigdzie legt zwar hier nichts in 
die wagschale, da es um gekert wie das polab. den au^laut be- 
wart und das % verflüchtigt hat, dagegen zeigt aber das poln. 
hiedy den e- laut, der im polab. i sein würde. An ein *Rid, *nl' 

15 lt(d=i*KiAt, HHKCAi möchte man villeicht deshalb hier nicht den- 
ken, weil sich kein beispil von £i, gi = M^ n im polab. findet, 
wärend M, fä = ko, ro h&ufig sind (§ 85.). Freilich kann man 
dem gegenüber ein wenden, daß nur bei neu entstandenem i =s c 
für % die Verbindung von gutturalen mit t = f überhaupt vor 

90 kommen kann; Rid und nilctd würden dann genau dem poln. kiedy 
in seinem ersten bestand teile entsprechen. Ich wage keine ganz 
bestimmte entscheidung. 

Eben so verhält es sich mit nütchit Pf., nltgid J. P. (fin- 
gemagel), Ncrinri, das man nü^=^ russ. nororb oder nügU^= 

26 poln. fiogieö (in der bedeutung «nagel» ungebräuchlich, vgl. aber 
pajmogieö nagel) lesen kann und mit litgitt J. P. (eile), AaKinrA 
oder vilmer ackilta, das als lüJiiU = russ. jokoh» oder als lülHt 
= poln. iokieö gefaßt werden kann. 

Die selben zweifei werden sich in § 13. bei dem ein gescho- 

80 benen o oder e==^% widerholen. 

Bei der nahen verwantschaft von polabisch und polnisch 
glaube ich wird man doch am besten tun in disen f&Uen t = 
poln. e (ie) an zu setzen. Nachdem ich lange über disen punct 
geschwankt, bald für diß, bald f&r jenes mich entschiden habe, 
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halte ich nunmer dise anname fttr die methodischem , wifieu- . 
schattlichem verfaren entsprechende. Ist einmal das polabische 
als zum polnischen gehörig erkannt, so muß dise erkenqtnis dann 
auch als ma%ebend für dergl. zweifelhafte fUle gelten. Ich 
schreibe also Rid^ nflcid^ n«^, lüJüt. 5 

Daß die quellen hier stäts i, nie ö schreiben, entscheidet 
nicht gerade zu für i = (, da sich ser häufig i anstatt ü ge- 
schriben findet. 

§ 1 1. Auß lautendes -k. Außer in vd^ sd^ kd = &*&, ckj k% 
(§ 5.) schwindet ^ im außlaute, wie in den andern slawischen lo 
sprachen. Als beispile können die zalreichen nominative singu- 
laris der substantiva mascul. auf ab. -i dienen,, z. b. vö^ruk 
(woatrik J. P., wotrfic Pf. son), OTfOK'K ; vc^rücdk (woatrizak 
J. sönchen), ot^o^ak^; gard (ggord J. schloß), r|aA%; pds (pi&s 
J. P. D. M. , pyäs J. , pijahss S. , pios Pf. hund), nui 16 
u. s. f. 

Anmerkung. Neben zalreichen werten auf -nft (z. b. rSo- 
nlik, runznik J. E. hahdtuch, p^AHHK7k;'s. § 139.) und deminu- 
tiven auf -4A; (s. § 1 4 1 ; vdtrücdk ward eben an gefElrt) findet sich 
bei manchen männlichen deminutiven die eodung -ka , neben 90 
männlichen Substantiven auf -ik die endung -aika {ai = h, § 44), 
ein mal auch -ai£a. So z. b. vducka^ vücka (§ 9 ; wauzka E. J. 
P., wuetzka J., wützka P., wutska Pf. D. wolf), ^ka^^akil, 
deminutivum zu vdtik, i>uk (wauck M., wuhk S. wolf), ek^ki; 
%ben so törnka J. (türm); ramka J. P. (bock); söhnka J^, a6 
sänka J. P., zäunka S., sonka D., sönka Pf. (sönchen, son), 
als slawisches wort sdimka zu lesen, c&in^k^ {sönka zeigt wol 
deutschen einfluß); Anska J. P. (Johannes); woska «de lacire» 
Pf. gehört nicht zu den eben an gefiHrten werten,- es ist genit. sg. 
zu woask J. P. (wachs), ^ocki; wir schreiben vdskj genit. väaka] 80 
eben so ist vallö M. (ochse) neben woal J. P. Pf., wähl S. 
(ochse), KOAi genit. singul. ; wir schreiben vdlöj vdl (§ 30.). Jene 
worte^ wie väuckaj säifika u. s. f. halte ich fttr masculina auf -a, 
also = '''KA^NiKA, ^c&iH^&Ka, wofQr mir namentlich Andca (Hans- 
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cbeo) zu sprechen scheint. Das aa0 hiatende a ist also keines* 
wegs Vertreter von % (wären es werte auf -o, so wflrden sie 
*vduckü n. s. f. lauten). Dise werte unterscheiden sich lautlich 
nicht von den weiblichen deminutiven wie z. b. ^örka (berglein), 

bströtka (gäfichen) u. s. f. (vgl. die stammbildungslere § 141.). 
Dergleichen m&nnliche deminutiva auf -ka hennt z. b. auch das 
rußische und das obersorbische z. b. russ. 6aTK>nuca (v&terchen), 
A'i^JiymKa (grof Väterchen), os. braika (hochzeitsbittef), deminutio 
vum zu einem ungebräuchlichen *brachy einer .schmeichelform 

10 von bratr (brnder) , vgl. auch die ruföschen schmeichelformen 
wie BaHfl, IleTfl u. s. f. zu HeaHi», n&rpi> u polab. sträija (straga 
J., sträja J. P., streujah S. vatersbruder, vetter), cTpira (ne- 
ben cn-fhm); v6uja (wauga J., wäujah S. mutterbruder) neben 
oyH. Wie merere indogermanische sprachen gerade für m&nn- 

16 liehe nomina agentis die form auf -a lieben (z. b. lat. aurigaj in- 
cola u. s. f.; ab. kok&oa^ belli dux; russ. cjyra diener^ cyAbfl 
richter, bwtui redner u. s. f.), so auch das polabische, z. b. td- 
cäika (tatzeika J. weher), welches in altbulg. lautform Vi^hka 
(zu T^KA'iH, T'kK^ weben) lauten würde; Mzdika (beseika J» 

30 läufer), ^ßifKHKa u. andere (s. die stammbildungslere § 137, 2.). 
Die im polab. bei den femininen so beliebte endung ja hat sich 
auch hier ein gedrängt, nämlich in slavailca (slo woidia Pf. nach- 
tigall)^ welches bis auf die endung genau dem öech. davik ent- 
spricht. Also auch hier kein -a == -'& , sondern stamme auf -a, 

95 die keinesweges auf das femininum beschränkt sind, sondern 
häufig genug auch als masculina vor kommen. 

Wenn neben poldc (pölatz J. P., pöletz Pf. finger; wiltge 
polatz J. d. i. vÜJcy peläc grosser finger, daumen, mahk^in 
nAA^i^A) auch vorkommt mole pölza J. (kleiner finger), so steht 

80 hier, wie oft, im auf laute -a ffir das genauere -ang, nach unse- 
rer Schreibung -ä (§ 74.), polcä ist regelrechtes polab. deminn- 
tivum zu p6läc ; in ab. lautverhältnisse übertragen würde das 
wort ^^AKk'ijk lauten (§ 144.). 

Von der a^jectivendung -d, -'d ( bezeichnet uns die vorher 
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gehende erweichmig) wird beim '^i (§ 67.) die rede sein ; anch 
diflües -4, -'d ist nicht der Vertreter von ab. %. 

S 12t Einschaltung von 4 = % nnd von i=(; leztere 
laoterscheinnng werden wir, um verwante erscheinnngen nicht 
zu trennen, hier ebenfalls behandeln (s. d. flg. §). 6 

Obschon, wie wir (§ 14.) sehen werden, die quellen häufig 
da vocale schreiben, wo wir nicht an nemen können, daß in der 
spräche selbst vocale vorhanden waren, so gibt es doch filile, in 
denen die consequenz der Schreibung und meist auch die Über- 
einstimmung des polabischen mit anderen slawischen sprachen lo 
dar tut, daß im polabischen vocale wirklich vorhanden waren, 
die im ab. nicht existierten. Hierher gehört 

l>die einschaltung von d — *& vor f, besonders im partici- 
pium praeteriti activi auf -m, z. b. kroddl (tau krodahl S. du 
hast gestolen), KfA(A)Ai; jiddl (wan jedal S. 'er hat gegeben), 16 
4(a)a'& ; (ridäl (hei dal S. gegangen), das ab. ^h(a)ail lauten würde 
(§ 263.) ; pi^Hiddl'Sä (pepadöalsa J. er ist gefiülenl, *nond(A)A^ 
ca; ne-medlai-jig (nemsalojick M. sie konnten in nicht) hc ^Moa- 
AM (d i. mopah; Ober b ^t g vgl. die conjugationslere § 247.) 
Kfo; f?6Bäl (wAns41e J. knoten), zish'k ; vözdleny (wunsal^oa J. ao 
knotig) *xZkkwk%H (oder villeicht vözdleny, ^;k3a4h%ih, vgl. § 148, 
3. 4.); dameben aber vddä (wftnsla «Knötlein am Kornhalm» 
J.), *xikA one das ein geschaltene d. Es ist demnach die amdo- 
gie des nom. singnlaris z. b. kroddl^ vöedl^ von welchem casus 
höchst warscbeinUch dl = l auff gieng, nur teilweise auf die 96 
anderen formen aber gegangen, in welchen auf l vocale folgen 
and in wdchen also kein grund vor lag i = « vor < ein zu schi- 
bea (nemgdlaiy fföMäUnji^ und die fitere bildungsweise (vödä) one 
d hat sidi dameben erhalten. In vädäl (wangjohl S. welk; 
aber die schreibang gj fbr dj v^ § 85, § 86, 2.), ^xyi, scheint so 
'd = A on geschalten zu sein« 

Den polabischen Uldongen anf ^ entqprechen völlig die ser- 
bisehen wie ■fiaac, neno a. s f . = «aA«, nciu^; yaao = x3ax, 
wddie genaa den sdbra laatlidien.voigang zeigen (serb. a = 
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%). Doch bleibt hier niemals a vor Z -4- yocal (wie in nemMai 

u. s. f.). 

2) die einschaltang von 4 = % in dem werte sdcU (satzit J«, 

satzitzt (verschriben) P., sacit Pf. D., ssatstt J. P;, sazyt 

5 Pf. hecbel, bürste; satzitay «Borste von Schweinen» J. P.^ der 
form nach nom. plur. zn vorigem), das ich für das poln. stfceec 
(börste) halte; vgl. sdcädina (tsatsiteina, lis satziteina J. P. 
Schweinsborste), welches völlig genau dem poln. saasedna ent- 
spricht. 

10 § i 3* 3) die einschaltnng von t = c (schwerlich von ä = o; 
vgl. § ll.)) welches t^ vertritt (§ 10, 6.) in Übereinstimmung mit 
dem polnischen in den werten vä^n (widginn J. P., witchin 
Pf., widjin S. feuer) = poln. ogien^ opma (schwerlich vü^n = 
russ. oroHb); vögtl (wungil J. P. kole = pohi. tofgiel^ tutkl 

15 (schwerlich vö^l = rnss. yrojb). 

Anmerkung. Zweifelhaft kann man darfiber sein, ob wis- 
sem J. Pf , wissim Pf. (acht) durch vüstm = *o$em oder durch 
vüsm = poln. oim, ocma wider zu geben ist; eben so verh&lt es 
sich mit sf dem J., sQtem Pf. (siben), das man sidim = *sedem 

20 oder sidm = poln. siedm^ ccama lesen kann. Ich halte jedoch 
vüsm^ sidm (one t = c) für richtiger, weil hier das polnische den 
hilfsvocal nicht hat und weil ja häufig in den quellen e da ge- 
schriben erscheint, wo man es nur f&r graphisch, nicht in der 
spräche selbst begründet halten kann (vgl. d. flg §). 

26 § 14. Irrtümliche vocaleinschaltung und vocalanffi- 
gung in der Schreibung der quellen. Im Inlaute und im aus- 
laute erscheinen zwischen und nach consonanten in den aufzeioh- 
nungen bisweilen vocale, meist e, selten i, vereinzelt a, die man 
nicht für Vertreter von *& und a halten kann und die auch keinem 

80 anderen vocale entsprechen ; sie stehen eben da, wo nach dem 
baue des slawischen kein vocal zu stehen hat oder da, wo er be- 
reits sicherlich geschwunden war. Außerdem wiPen wir ja, daß 
dem *& und l nicht ein e oder i, sondern & und '& (§ 16.) ent- 
spricht. Von disen vocalen nemen wir also an, dafi sie in der 
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Sprache selbst nieht vorbanden waren, sondern daß die aufzeicb- 
ner sie irrtümlich schriben, indem sie die selben zn vememen 
glaubten. Es ligt auf der band, daß dergleichen leicbt geschehen 
kann, namentlich bei der dem deutschen ore ungewonten starken 
und bestimmten aufspräche der consonanten im slawischen. Ffir 5 
die nur graphische entstehung diser vocale zeugt auch der um- 
stand, daß sich neben der Schreibung mit dem vocale oft auch 
die richtige Schreibung one den selben findet. 

Einige beispile für den inlaut: ggenidsda, gginijösda J. 
P. (nester; wird aber auch als singularis an gegeben), lis gnoeda^ lo 
rNi3A4; ridgisenik J., rfidegisenik P. (rorkolbe, typha), lis 
rü^iumOcj *|oroiKMHK% ; rödenik, rodenek J. P., neben rödnik 
J. P. (regent, ratsherr), lis rödnOcj poln. radn%k\ södeli J. 
(schmer) lis sodlü^ poln. sadto^ caAo; melauca Pf., neben 
mlauka J. P., mlaka J. P. M. (milch), lis mläka (warscheinlich is 

genitivus partitivus, AiuiK«, nom. sg. MAino; vgl. ml&tzena J. 

« 

P. (milch-, adjectivum) wol mldceny^ »KKi^LH^iH zu lesen; häu- 
fig findet^ sich bei verben auf - n;9;th ein e zwischen dem wurzel- 
außlaute und des endung geschriben, z. b* w&stakenunt J. P. 
(auf stecken), tweiggenunt J. P. heben u. a., lis vdjstäknöty 20 
düoignOtj &'&eT'&KN;^TH, ASHrN^TH; chimtl J. P., schemigl Pf. 
(hopfen) ist warscheinlich cKmü mit weichen cK zu lesen (§88, 

anm. 1.), pohd. chmidj x;M<ftAA ; billjawe J. P., neben blawe S. 

• 

(er speit), lis b1!dv6^ ^caamta; dill&n J. P., neben dlän runke 
J. (flache band), lis dldn (§ 39.), aaaha; no asilge J. (auf dem 26 
esel; nom.sg. asall J. P., asäl Pf., d i. warscheinlich asäl^ 
poln. osioty osieiy ab. ock^% oder oc&ai , beide im ostr.), lis no 
aslS u. s. f. Hierher rechne ich auch tgenangs J., tjinangs J. 
F., tschenangs Pf. D. (könig, adliger), welches ich Jtnäg (§ 6, 
anm.) lese, ab. knasa, obschon auch die lesung Icinäz (§ 10, 6), so 
.= ab. K^NA3A, darauß ^kcnasa, nicht unmöglich ist. 

Auch in den werten, welche im slawischen auf consonant -1- 
r anß lauten, halte ich das in den quellen vorfindliche consonant 
-+-er für nur graphisch; das e war hier der spräche fremd. Ein 
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Deatscber, gewönt an schreibiit^^n wie vater, mutterj äber^ oder 
o. s. f.) Worte in denen ein riawischer aofeeichner nnserer ge- 
wAnlichen ausspräche gemftß wol sicher das e hinweg laSen 
würde, mnste wol der Schreibweise seiner mnttersprache entspre- 

$ chend schreiben dibber J. P. (gnt), lis dubr^ AO^f« ; wipper S., 
wipr J. P. (barch), lis vipr^ sinfi; wioter, wjoter J. F., 
wyoter J,, finder, vinder Pf. (wind), lis Arfr, siTp. 

§ 15. Einige beispile fllr irrtfimUche anftgnng von vocalen 
im aoPlaute: glewe J.» chlewe P., chleve Pf., chlene D. 

10 (stall, schweinstall), lis cUft;, xhi^vk ; jose J. P. findet sich oft 
neben johss S., joos, jus Pf., gos £. (ich), lis joi, tm; woasa 
J., woase P., wahss S. (fnder), lis t^, «03%; gisse J. (igel), 
IhßjSj K«4; bnbe M., pflb J. P. (bone), lisM6, soa«; pride J. 
P. findet sich oft, prüde J., neben prit J. (vor), hsprid^ nfiA«; 

n chlade J., neben chlod Pf., glaod D. (kfllnng), d. i. dUd<i, 
\*AAAx ; ggöde J. P., neben god S. (schlänge), god, rAA% ; dafde, 
lis dasde M., neben d&st, doast J. P., dahssd S., döst Pf., 
doost D. (regen), ddid^ axika4 n. s. f. Da diser vocalmsate häu- 
fig sich bei anS lautenden tönenden findet, so könnte man auf die 

ao Vermutung geftlrt werden, daP im polabischoi im auslaute die 
tönenden nicht wie stumme consonanten gesprochen worden 
seien, doch findet sich im auslaute bisweilen auch stummer oon- 
sonant anstatt des tönenden geschriben, z.b. bfik J., neben bflg 
J, P. vjTott), gröt J. P.* (hagel). d. i. big, &on, grod, rfAA%. 

u Auch findet sich der vocalzusatz nach stummen consonanten, z. 
b« granste J., grangste P., neben graust S. (kiferX Us ckräst 
)(p;ujTi ; uösse J*. neben näs J. E. (unserV d. i. «os, hauia u. a.; 
klatschale Pt. klatschule D., neben klattijöhl S., klirtg«! 
Jm klatg&l P. (glockeX Us U<UchI^ raakca« u. s. t 

§ IS% 4 = polab. 'li u. i. \) polab. '4 == a. Euuge mlbßsre 
btMs^pile dafbr, dal^ ab. 4 im polab. durch 'tf, d. k. d mit erwei- 
fhtt)^t aller vorher gehenden cons^onanten erseit wird, sind fot- 
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grade: Mfgla (me&gla J., mi6gla J. P., miocia Pf. nebel), 
MAPAA ; der Wechsel von a und o in der sehreibang der quellen 
weist anch hier auf einen mittellant zwischen beiden hin , den 
wir durch d bezeichnen, a, 'd ist also in disen fällen so vil als jti, 
eine geltung die das ab. 4 nur dann hat, wenn es nicht = 6 
nrspr. i, sondern = nrspr. ja ist; mdgifj^ (mjeggöje, myeg- 
goye J. er blinzt mit den äugen), "^M^raKTA; die Schreibung je 
för 'd = & findet sich merere male in den quellen, in denen über- 
haupt merfaches schwanken zwischen a und e bemerkbar ist. 
pds (pyas J., pi&s J. P. D. M., pijahss S., pios Pf. hund) oack; 10 
auß pass&y J., pjessi S., nom. plur. zu vorigem, ist doch wol 
auf ein^tft, räch zu schlie^n; Idn (Ij&n J. P., lyan J., liön 
Pf., Hon D., laang M. lein), slh%] foXy, genauer viUeicht 
Mglty (IjiiXjs. J. P., Igätga J. leicht), AAr^K'iiN ; bldvi (billjawe 
J. P., blawe S. er speit), *ßA4ftfTA; pürdl (wirrgall «dGränse- 16 
Ahr» J. P., aGeier» J.), OfAA's ; iänRy (tjantige neidt S. dttn- 
ner faden, tjöntga «kofent» J. , tyantga «dOnn, subtil» J. 
dönn), tamaicaih; tjama, tejammi «wenn es anfängt zu schum* 
mem» S. ist in der endung dunkel ; one Aber dise entscheiden zu 
wollen, können wir den 3tamm dises wertes sicher als tfdm er- 20 
kennen; warscheinlich ist aber tjama, nach unserer Schreibung 
iSma = Vam^a (tenebrae); Itütäl (tgflttg&l J., tschflttschöol 
Pf. kefiel, gro^ keM), kotaai ; nüödny (nitziöne «Wächter» 
J. P., nüziona J. P. nächtlich, nacht-), nouitan'ai»! ; grtSdt 
(gribjat J. P„ gribat J. P., gribjät S. rttcken, rflckgrat) fart 26 
inf ein *rfifiAnr'&, vgl. rfiRi, poln. garb^ russ. rop&h (dorsum), im 
polab. steht auch hier i = 6 für %, vgl. § 10, 1.; sd lüchtdm 
(sa lichtgom J. mit dem einbogen) c% ^ack^tama (aakh'tama, 
-TfAAA); päd nib^om (pit nebisgöam J., pit nebisgom H. un- 
ter dem himmel) hoatl ^HfRicAMA (HCßiaMA), im polab. ist aber 30 
nicht -^mi = -tmt wie im ab. , sondern -imi sss -jumi die en- 
dung, vgl. den genit. sg. sd nä)66o (ssa nibesgo J., lis wol ni- 
besgö, vom himmel) d. i. ca *Ni&Ka (nc&cci) nach der analogie 
der ja- stamme. (§ 192.). > 

3* 



42 4 = 4 

2) Da wo die quellen dem a g^enfiber d one vorlier gebende 
erweicboDg baben, wagte icb nicbt die erweicbimg in meiner 
omsebreiboiig dnrcb zu ffiren, obschon sieb bisweilen (s. nnter 
1 . die beispile Tdit, btave^ pds, griSdt) nehea der bezeicbnong der 

§ erweicbnog bei dem selben worte anch die nichtbezeicbnnng der 
selben findet, so daß man an nemen könnte aucb die durcbgin- 
gige nicbtbezeicbnnng der erweichnng sei nur auf recbnung un- 
genauer aufzeicbnung zu setzen. Allein fälle wie ddnj aml (s. 
unten), in denen bei einem häufigen worte die bei d und t aufer- 

10 dem stäts bezeichnete erweichung in keiner quelle an gedeutet 
wird, sprechen entschiden gegen jene Voraussetzung. Ueberhaupt, 
beginnt man einmal von der Schreibung der quellen ab zu wei-* 
cheuy so wird man schritt für schritt weiter gefflrt und zulezt 
hat man eine selbstconstruierte spräche von äußerst zweifelhaf- 

15 tem w^rte vor sich, die sich allerdings in mancher beziehung 
beffer auP nimmt , als die spräche wie sie in Wirklichkeit in den 
quellen vor ligt. Was unseren fall betrifft, so ist femer zu be- 
denken, daß im slawischen die grenzen zwischen a und i keines- 
weges überall scharf gezogen sind ; es genügt an die wechselnde 

so Schreibung der altbulgarischen handscbriften zu erinnern ; wie im 
serbischen a = a und % ist , so kann diß auch im polab. , wenn- 
gleich hier nicht völlig durch greifend, der fi&ll «sein. Die be- 
Zeichnung der erweichung an dem dem 4 entsprechenden laute 
des polab. ist der seltenere fall, meist ist a und % in einen laut, 

85 wie es scheint, zusammen gefallen. Ein blick auf die unter 1. an 
gefttrten beispile genügt um die sich leicht dar bietende Vermu- 
tung, 'd sei = A für ja, d aber = a auP i, zu widerlegen. Ei- 
nige beispile für d = a: ddn (dän J. P., hftufig bei J., daan M. 
einige male, dän Pf., daang M. tag; auch in allen bildungen 

80 von disem worte nur so, niemals mit weichem anlaute), aana; 
ddndc (daanaaz M. deminutiv zu vor.), "''aanaiia (§ 143.); pdn 
(p&n J. P. stamm), hana; dvdr^ plur. dvdrdi (divar M., dwsr 
rAy J. P., dwarrey S., twaray Pf. tflr), a&a/a, plur. asa^h; 
t^ (wAs J. P., wahss S., wAas Pf. D. dorf)» ^^^; ^^ {klkn 
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J. P. flaeh) '^K^4N'& ; Jdän^ (klahnae S., kläna J. P. er flacht), 
KMN€TA, eben so in anderen derivaten diser wnrzel; Idv (löve 
Pf. len, lewe). hk^-k^pöldc (pölatz J. P., pöletz Pf., poletzD. 
finger) naAAqA; keupdc (tjeipatz J. P. kaufinann), KoynAqA; tö^ 
rdc (tj6ratz J. P., knritz M. scbeffel), KOfii^A; cäU^ cdJUn^ h 
(szate, tzate J. P. er z&It; szatena J. gezält) 'i&tcti, iitcniih; 
demmutivendong -äk nach i , ik, ui, q, wie z. b. vätrücdk (Bön- 
eben), *0Tf0'tAK'& u. s. f. (s. § 141.); waracbeinlich gehört, trotz 
des Schwankens der Schreibung in den quellen hierher auch pd- 
s^naiöa (pasinaicia Pf., pasinaitzia D., aber pissineizia J. lo 
P., pesineizia J. weizen), nAiucNMqa. 

g (7. 'd = k yor r (vgl. §§ 7. 8.). Gerade vor r -#- cons. 
erscheint nicht selten 'd, Wärend vor r -«- voc. d ein tritt; hier 
maß diP 'd besonders dunkel gelautet haben, da vor r die schfeibung 
mit häufig ist. Beispile: eumdrty (eymiärte J., lymjorte, 16 
Hs eymjorte S. gestorben), ♦oyMAjT'&iM, ♦oyMpiT'&iM , praimdrt 
(so ist wol nach § 15. u. § 132. zu lesen, preymiärte «zu ster- 
ben [wenn Einem etwas zustirbt]» J.), ^npHMAfnrH, aber märi (er 
stirbt) u. s. f. (§ 7.); idmü (sj6rni J. P., sgörnf J., siurnfi 
Pf. der hftufig u fQr o hat, kern), 3/ano ; cärny (tschiurna Pf., ao 
one erweichung schreiben die äbrigen quellen tz6rna J. P., 
zohrne S., tsoörne M., auch tschorna Pf. schwarz), ipANit»!; 
tjärdy (Ober den schwund.von t; s. § 107, 2. 3.; fiber j s. § 92.; 
tjörda J. P. hart, fest), tr^aa'aiA; cä^ärty (zittjöarte J. P. 
der vierte), ictrpatimm. 26 

Anmerkung. FHJib^epAHHrii, uaiiHTHncH naptniH saiaö- 
CK]ix*b vlpeuHHi, CTp. 25. hat: wan jang waje seidal S. (er 
ist weg gegangen und «seide oder püde gehen», welches er 
durch KMUJA aÄa% und lua a( erklärt und mit toysefdal und sejde 
umschreibt; zu lezterem sagt er anm. 39, s. 45.: Becuia saut- so 
laiejibSbift npHMipB ynorpeSjeHiH bi» «opMi eacTOflniaro BpeMem 
rjaroiata^d, Koropbifi bi> ApyrHxi» CjaBHHCKin[i> uapi^xi HBinercfl 
TOibKO Bii «opHaxi npomeAmHxi» npn^acrift , uad» , mhja (miojrb). 
Damit einem anderen forscher die mflhe erspart werde, die mir 
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dtse stelle verursacht hat, will idi genaaer auf die mche ein ge- 
hen. Aaf dise worte seidal und «eide gründete ich Bamlieh die 
ansiebt« daß anter omständen im polab. 4 (wie wir oben sahen, 
vertreten durch 'd and et), wenn es betont ist, za ai werden 

b könne; ai ist ja der phonetische wert des deutschen ei. Dise an- 
sieht empfahl sich auch dadurch, daP um gekert, wie hier 'd 
oder d zu ai gedent erschin, auch ot =;m zu a (§ 47, 3.) und d 
(§ 45.), und di = %t zü 'd^ d (§ 67.) verkürzt wird. Als weiteres 
beispil ffir 01 = 4 galt mir zunächst die form weitz bei S. in 

10 «Poztweitz, heisst so viel als Vieh hflten, d^ui da wird das 
Vieh zu der Huth nach der Heide getrieben» (Ehj!»«. crp öl.)« 
die ich mit Jugler (s. v. witzia, s. 368 der handsdnrift) zu 
mda (fQr *vüv6a\ § 108.) = 0^41)4 (schaf) stdlte und von der 
ich in ser verkerter weise an nam , dafi sie m& *vüväic = 

15 0K4if4, genit. plural.« verkQrzt sei {post vaic = racfh os4ij|4« 
genit partitivus oder genit. = accusativos, schafe weiden laPen, 
Schafe hQten). £s war also auch in disem vaie ==. (o)s4t44 eben 
so wie in jenem saiddl (seidal S.) 4 durch ai (ei) vertreten. Eine 
weitere bestätigung fUr pohib. at = 4 gaben mir deminutivformen 

)iü wie z.b. nom. (acc.) plur. loünäilid (tjQneitga J. pferdchen), die 
icht verleitet durch falsche auflEeJung der singolarformen , die 
mit -ek oder -ik in den quellen verzeichnet werden, auf "^«akai« 
nom. siognl. -*lk% bezog, also z. b. Cfiiidtid = *kon4k%i. Fer* 
ner sezte ich danneisna (danneisna stgeibe «tiglich Brot» 

;i5 J.: wissi danneisna «t&glich» J.; nössi wisse danneisna 
stgeiba J., nöessi wisse danneisna stgeiba S. unser tägli- 
ches brot) unmittelbar = a4N4ui4N4 (hodiemns); trotz der ftber- 
Setzung «taglich» kann es m der tat wol nichts anderes sein (vgl. 
ddns heute, d&ns J. P., daans M., dahnss S.^ d. i. a4N4C4). 

80 Allein trotz alledem ist die gleichsetzung von polab. at und 4 
vöUig falsch und grundlos. 1 ) Um mit dem zulezt gegeboien bei- 
spile zu beginnen, so ist danneisna nicht direct = A4N4iii4N4 
sondern = a4n«uj4n4, fech. diieM; ei findet sidi neben e beaco- 
ders für (* = i gescbrtben <§§ 50. ö3.) und wir umsclureiben da- 
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her das wort mtdinSmm (der aoMaot ist cweifdhaft) nach § 10. 
2) Die erwlUuiten deminativformeii sind nicht mit *-4k% sondern 
mit -HK% an zn setzen (§ 142,) ; das an gefttrte beispil gehört zn 
sg. kuntk (§ 46.; tjfinik J. P. pferdchen) = poln. kanik (nicht = 
mss. KOBteb) ; im nom. acc. plor. steht der aceent auf der silbe 5 
NK und dise lautet daher nach den laatgesetzeo der spra<»he 
<§ 44.) aik, Jcünäilta ist also = "^konnkii. 3) Poztweitz S. ist 
Ortsname und kann keinesweges als post vaic gedeutet wer- 
den, welche dratung f&r einen Ortsnamen ganz unpassend ist. 
FaJib^epAUHr'b (crp. 51.) umschreibt und erklärt dises wort 10 
gewiss richtig ^postw^c, t. e. uacTBii^a»; es gehört zu nacr&a 
(weide, herde) und hat mit tniöa^ osai^ nichts zu tun. 4) Die 
Worte bei S., die den ersten anlaß zu meinem irrtume in betreff 
des aJ = A gaben, list Jogier (unter dem werte eyde, s. 65. 
flg. der handschrift) unzweifelhaft richtig heidal und beide, 15 
d.i. akbU, did^ = *nM'k^ naita, formen, die im polab. ire völlige 
richtigkeit haben; vgl. mit aiddl naddl^ genauer yilleicbt no^^tUl 
zu schreiben (aod&l J. P., noddahl S. gefunden) d. i. *HA'HAä% 
(vgl. den Infinitiv ndjt^ beiM. noocht finden geschriben); auf dem 
praesensstamme ha6-, polab. aide- ist aid- = na- durch analogie ao 
auch in das participium auf -a« gedrungen. FuB^epARHr'b hat 
sich offenbar verlesen, in der handschrift waren dise werte wol 
mit so genannten deutschen buchstaben geschriben und die s- ftn- 
Hche fignr des h in der deutschen cursivschrift ward als lateini- 
sches 8 gelesen. Die formen seidal, seide ezistiertm also gar ss 
nicht. 5) £s kommt d, 'if = i oft genug unter dem accente vor 
(§ 17.) um darauf schliefen zn können, daf betontes k im polab. 
Überhaupt nicht durch ai gegeben wird. 

In änUcher weise war ich bei der grammatischen bearbei- 
tnug des polabischen noch gar oft auf irrwege geraten , die ich so 
erst nach mancherlei hin- und hersehen und widerholter flberle- 
gong als solche erkannte. Ich erwähne irer natfirlicb .nicht 
weiter. Ein beispil einer solchen irrfart mag genfigen. 

§ 18. Schwund von 1 und i. Namentlich in den auf die 
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Wurzel folgenden elementen der werte schwindet im inlante % 
und A da, wo es die aufopracbe gestattet, d. h. wenn ein voller 
vocal in der nächsten silbe folgt. Im auslaute schwindet aber ^ 
und k aberall. 

6 1 ) Schwund von % und k im Inlaute. Einige beispile : ^$r1ca 

« 

(työrka J;, tgörka J. berglein), ^rof^ica, deminutivnm zu ^a 
(tj öra, ty öra J. berg), rop a (andere beispile diser art s. in § 141 .); 
pdtindo (pattinatz J. P. M., patinatz Pf. vogel), n^^riHAqA, 
nom. plur. aber pdtind (patttnze J.), niTCNAiiH; slüvensHy^ (slt- 

10 wAnstja «wendisch» J. P. slawisch), CAO&iHACK'&iH; röcntk (runz- 
nik J. P. handtuch), f;K*<ANHK%, und andere der art (§ 139.); 
Mdifnny (seimna, seimena J. P. kalt), aHMAN-Aiii und änliche 
(§ 148, 1. 2.); düUncU (dietjtnzett J. P. vollenden) '^'aokona- 
iHH H, pob. dokfyhceyö u. s. f. 

15 § 19« 2) Schwund von % und a im auslaute Vom auP lau- 
tenden *& ward, bereits § 11. gehandelt. Auch a schwindet im 
auMaute spurlos z. b. p6l (pünt J. P., pungt S., punct Pf. D. 
weg), n;RTA; nüc (nfltz J. P., nühtz S., nfits Pf., naux M. 
nacht), nouita; Mst (tijist J. P. gräte), koco^a; £iiifi (tjfln J. 

90 P., tjun M., tjühn S. pferd), kona u. s. f. Mer beispile der alt 
findet man §§ 206. 208. 186.; jide (g«tz J. if), tsicAA (§ 241.) 
u. s. w. 

Anmerkung. sOli J. P., sugll Pf. D. (salz) ist auf keinen 
UXX = coAA, das polab. sU lauten wflrde. Vgl. aber dises wort 

» § 47, 1, anm. und § 208. 

^ä^a (straga J., sträja J. P., streujah S. vatersbruder, 
Vetter) ist nicht etwa crf%iN (patruus)d. i. ^stryjü, sondern crfxim, 
das auch in cti^inka (patruus) vor ligt; eben so ist vinja (waoga 
J., wäujah S«, mutterbruder) nicht o^h (avunculus), sondern 

ao *o>^ ^Yg). §11, anm.). Die endung -n wird in den polab. quel- 
len gar nicht auP gedruckt, i. b. Ifl J. P. ^talg\ lis /ly, aom; gni 
J,, gnjP., gyny J., kneäf Pf. mist), lis^iU, tHoü; vgl. § 220. 



€ = POJUAB. e. 47 



6. 



I 20. €=:polab. 6jiy 6. Untersuchen wir zunächst das be- 
tonte € im inlaute, so finden wir, daß es in den quellen durch e 
und durch i (ie) gegeben wird. Forschen wir nach den Ursachen 
diser verschidenheit, so werden wir nach analogie änlicher er- 
scheinuDgen in anderen sprachen , von vorne herein geneigt sein 5 
vorauf zu setzen, daß die auf den vocal folgenden laute (^er fol- 
gende consonant und die beschaffenheit der folgenden silbe) die 
yerschidene aufspräche des ursprflnglich einen lautes bedinge. 
Sehen wir zu , ob diso vermatung durch den tatbestand gerecht- 
fertigt wird. Wir sammeln zunächst sicher erkennbare beispile, lo 
in denen betontes e = c steht und ordnen sie nach dem auf das 
e folgenden consonanten. Anstatt c fijidet sich in deta quellen bis- 
weilen ö geschriben. 

1) e vor r; dSrd (d6re, dere, döre J. P, er reißt), Mf€Tk] 
b6r6 (bere J. er nimmt), wfiTA; p6r6 (pehre, pere S. er wäscht), 16 
nff€TA; motSrin (mot^ren brot J. P. mutterforuder), MdTCfHN'A; 
pSrü (p^rj J. feder), n€|o; plur. p4re oder villeicht jp^6 (p6re 
J.)y mpHK. 

2) e vor 2; pSp£l (pipe^l M., poipöl Pf., pupeelD. asche), 
nDncA^, poln. popioi] cÜa (zela J. P., dschela Pf. bine), nifA4 20 
(plur. cääi, zeläy J., rica^i). 

3) 6 vor dj t\ led (Ud J. P., leedPf. D. eis), aia%; med 
(m£d J. P. honig), aa(a^; mala (m^tla J. P., m^tla Pf. besen), 
MCTAA (virga). 

4) e vor n; z^a (sena J. P. Pf., seehna, sehna S., seena 25 
Pf., seina D., schena M. frau), ikcna; euhüMn (eybidfin J. ge- 
stochen), oy&OAiN'&; eupadin (eypadön J. P., eypad^na J. ge- 
fallen, ab gefallen), oynAACHi; fügr6bin (bigrib^n J. P. begra- 
ben), nor^cEiNz und so öfter in disen participien. ' 

b) e vor 8\ avenisa (swenössa J.), plural zu zv^ü (feige), so 
russ. 3BeH0, poln. dztooM] räminisa (ramenössa J. arme; der 
Singular lautet nicht *räm^ü^ sondern rämä arm, achsel, f ama); 



P0ci$a (witftift J. MienS omc« (]rfiir. zo wU», cko); seära 
(ntniru i. V.^ § eestrt 8., sestra Pf. D. Schwester), tk<^fA. 

H nach eofitoiiaBteD ftllt im pobb. mit ( zosammen nnd wirkt 
ntehtMf des trorlier gebenden consonuiten, 2.b. rUdkiy (ridene 
• J. gelNiren), f o«a<m%i(i, im poUtb* ^/OA^Nxifi ; gdMISny (soblnn- 
d^na J. rerirrt), aASA^fKACNniH; eupkUnfi (euplotena J. bezalt), 
^t%häüi*rin%\U V. a. der art (vgl. §§ 126. 256.). Das selbe ist 
bei la der faU^ fOr welches im polab. ebenfalls a ein tritt (sihe 

» 72.). 

10 121« i = i. 1) i vor r; feit. 

2) i vor l\ stÜi (Stile J. P. er scbflttelt, streckt), ctcakta; 
neben tttA (tllang Pf., tilang J. M., tielang S. kalb), tcaa fin- 
det sich such tolang J., villeicht mit anderer betonnng, oder es 
hat dises betonte t = i doch etwas nach e hin geneigt; v(U^ vü 

1A (vlle Pf, wile J., viel S., wjl, wiel J., wtl J. P. viel), poln. 

8) i vor d, t\ pliti (plite J. P. er flicht), oAeriTA; cttyr 
(Ktttir, sitter J. vier), iit^&i^i; vrü^ü (ergibt sich warschein- 
Itch auP den im anMaute besonders unsicheren schreibmigen wrf- 
so ttM)e J. I\| wrltin S., bei S. feit häufig der auf lautende vocal; 
plural Writ^na J. spindel), k^itiho, poln. wrnemnox nidela (ni- 
dolya J. Woche), NiAiMa (es findet sich aber auch die betonung 

4) I vor n; jitAtn (griwtn J. P« kämm), rfiMNi; sl^n (sti- 
M ptn J« tritt am spinnmde, weberschemel), mncNA; al^fi(stnm- 
ptne J. r. fti(tritt)> n^^niNn; josim (gosstn J. P., aber jos^na 
Pf% Kmich«^), nissu aona, poln^^esJoii; irraitW, hremin (kremine 
Jis V^^ krt^win S. kNno steine« kiselsteine). k^hmn«, gim (sine 
J% 1\ t^t jaftt« trc'ibt^ wtNiT4: rAm$Mm ipiti ramtngam J. u- 
Ki^ Imr dw at^h^Ni^V ^mmi^i. pcda. nmi e mi f m (in ^der eiidug nicht 

A> # VW «^ #; m ($i^$st S.« ttss J.« aiss & dn wülstX 

^»iM ^ xuä"^^ in 4iNi adten 11 — 19. a. b. srstm m iiä ^siataa- 
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dist J. P. sechzehn), ujfc«r4 na A«eAT( n.B.f.; v(g^ (wisse, wisse - 
J. P., wiese S. er färt), &i3iTA*Qiid so in anderen formen dises 
verhams. 

6) tvorc (== liiTond = n); plic (blietz S. Schulter), nAiiuTi; 
pic (pltz J. P. Pf, putz D. backofen), niujTA; rid (ritze J. er 6 
spricht nnd so in anderen formen dises verbums), fcicTA; p(c^ 
pttze J. P. er bäckt), nncTA; tic^ (tttze J. er fließt, läuft au9), 

7) i vor labialen; n(b^^ falls nicht nAiSö zu lesen ist (ssa 
nfbesgo «vom himmel» J. neben acc. nom. neby, nebl J., d. i. lo 
n^m^ NCRo), *H(&(CB (N(MCf); t^ (tiebe, tibbe S., tibe J. dich; 

§ 134.)9 tim; Mi (sibe, siwe J. sich), cc&r, j9if^(simea J. P., 
simia Pf. D. M. erde), acM» (aiMAta; dat. sg. a^mäiy ka simäy 
J., kasimöi Pf. ki se^H). 

8) i vor mereren consonanten; pügribst (bigrObst J. P. be- 16 
graben), *norjfRCTM; dirist (dirse J. er hält), ♦a^p^'^mta, poln. 
dzierJty^ vgl. § 10, 1.; nrgni (wirggene J. P. wirft, *MpfMiTÄ, 
poln. wierzgnie; zweifelhaft (§ 13, anm.) ist aidm (sidem J. si- 
ben), ciAMA. 

S 22. Wir finden also betontes f als. e auPschliePlich vor r; no 
als f aufechliePlich vor c und vor mereren consonanten, deren 
erster nicht 8 ist {sMra)^ ferner, wie es scheint, vor labialen. In 
allen fibrigen fUleu findet sich sowol 6 als t. Der vocal der fol- , 
genden silbe scheint von einfluß zu sein; im auPlaute und vor 
harten lauten scheint e, vor weichen lauten (vor geschwundenem 26 
A, vor H, ( der folgenden silbe) scheint t beliebt zu sein, vgl. be- 
sonders die beispile mit auf urspr. c folgendem n, 8 und 2 (4, 5 
nnd 2. der beiden vorher gehenden §§). 

Wir schliefen uns also in der Schreibung des betonten c als 
i oder i den quellen an, weil durch die stärkere, deutlichere auf- so 
spräche des vocals, wie sie der ton und villeicht die oft mit dem 
tone verbundene länge des vocals oder der nlbe bedingt, die qua- 
littt, die klangfarbe des vocals als stärker hervor tretend vorauf 
zu setzen ist. Anders verhält es sich mit dem unbetonten i, das. 
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wia bftnfig die imbetonten Yocale des pdabischeii, undeutlich ge- 
lautet zu haben scheint und welches wir daher anders umschrei- 
ben, als das betonte. 

I 23* Unbetontes e im inlaute. In den qnellen finden wir 

5 bald i (fl), bald o geschriben. Im laute fällt also das unbetonte e 
one zweifei wol mit unbetonten h (§ 46.) und %i (§ 63.) zusam- 
men. Wir hätten demnach für dise drei fiUle in unserer Um- 
schreibung ein und das selbe einen mittellaut zwischen i und e 
an deutende zeichen in anwendung zu bringen. Da man jedoch 

10 nicht völlig sicher wifen kann, ob nicht dennoch kleine lautun- 
terschide je nach dem zugrundeligen von f , h oder *&! ob gewal- 
tet haben, da femer das zusammenfallen urspr Anglich so verschi- 
dener rocale in einem zeichen die leichte erkennbarkeit der 
Worte erschwert haben wflrde, so habe ich es fDr zweckmäßig 

15 gebalten jenen e äulichen nach i hin neigenden kurzen laut je nach 
seiner etymologischen geltung verschiden zu schreiben , nämlich 
als ^ = 1, |e= H und y = %i. 

Das i = I scheint dann nur nach i hin gelautet zu haben, 
wenn in der folgenden silbe ein palataler vocal stond, dagegen 

HO mer nach e hin, wenn ein ursprünglich dunkeler vocal folgte, da 
im ersteren falle die Schreibung mit i häufiger ist. 

Vor betontem d z= a der nächsten silbe steht a = c , wie es 
scheint, in folge rttckwärts wirkender assimilation des o^=^a. 
Eine der beim e zu beobachtenden änliche rflckwärts wir- 

S6 k<)ndo assimilation werden wir beim a finden; es heißt z. b. 
ronö^ /ANA aber rdmd, ^ama (§§ 40. 41.). Freilich zeigen die 
quellen auch zalreiche aufnamen von disem gesetze der rück- 
wärts wirkenden assimilation , das jedoch wol sicher als vorhan- 
den an zu nemen ist. Wenigstens ergibt sich auf der leichten 

so wandelbarkeit der unbetonten vocale die flüchtige, kurze auf- 
spräche der selben. 

1) ()=:f. Wir geben zunächst einige beispile der zwischen 
e und i schwankenden Schreibung der quellen , auf die gestOzt 
wir Jones ei in unsere Umschreibung auf genommen 
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dü^y (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J., dib- 
yünte J. der nennte), a^kat&ih; t6piü (teplj' J. P., tepplüh S.^ 
deplll Pf., aber dipluy D. warm), TmAo; die lautverbindung ra 
findet man bald re, bald ri geschriben, z. b. srä^ru (srebri J., 
srebrj' P., zrebri J. aflber), cpcspo; hr6min6j hr&min (kremfne 6 
J. P., kremin S. kleine steine, kisel), KpcMNc; gribin (grlwtn 
J. P. kämm), r|(KfNA; pugrd)in (bigribSn J. P. begraben), no- 

Anch in den werten, in denen die quellen nur i oder e = 
unbetontem i zeigen, glauben wir die scbreibung 6 fest halten lo 
zu müPen. Es ist z. b. wol rein zufällig, daß in diwjünte, dew- 
jftnte (s. d. vor.) e und i, dagegen in diwangt J. P., diwan- 
tarfl Pf. (neun) nur i sich findet und eben so, wie wir ersteres 
durch d^6Sty wider gaben, so werden wir unbedenklich die lezte- 
ren worte mit devot y d^ätdrü, a^kah^a, ^nkjkTOfo umschreiben. 15 
Femer findet sich in den quellen nur i geschriben in: desätdrü 
(disangtarft Pf. zehn), akato^o; disätnöcU (disangtnötzti 
Pf., disangnötstj J. zwanzig), a(cata ha a(cat< und so überall 
im Worte ddsät (zehn); cävdrü (tschfitwarü Pf., zittwarj' J., 
zfitwarfl D. vier), MCT&ofo; n^la (nidölja J. P., nidölga J., ao 
nidiglia Pf. D. sonntag), NCAiAu; d^zü-sä (dirsölsa J. P. er 
hielt sich), *A(f«cAA% ca; slipln^ plur. st6pnai (stiptn, nom. acc. 
plur. stipn&y J. tritt am spinnrade, weberschemel), rTcncNA; 
dcläc (dölik J. P. weit), a^acko. 

Nur e findet sich geschriben in: vidrü (weddrj' J. P., wed- 26 
derj' J. Wetter), scAfo (serenitas); t;^u (weslj J., weslj' P. 
rüder), &(cao; näni (neby J. P., nebi J., nebüy Pf. himmel), 
HfKo und 80 in fast allen anderen casus dises wertes; zdid (se- 
iend J. P. eichel), ikca^^a; cdäi (zel&y J. binen), ntcAi^i, plur. zu 
cäa^ niCAA (§ 20, 2.) u. a. 80 

2)a = ( vor o = A. Diser fall tritt. namentlich ein in der 
dritten person dualis praesentis der verba mit und one folgendes 
8ct, ca; z. b. tägnatö (tangnatö «fortziehen» J. P., richtig: sie 
beide ziehen), ^rArNfTa; Ujatö-sä (biatössa J. sie schlagen sich). 
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MKTA CA nnd änlicbe (§ 240.); ferner in sdmatöna (aammatona 
J. P. milchram, Bane, oberes, schmetten, aclimand), ieehisch 

§ 24« < im anfilaate. Aach hier haben wir das betonte < 
$ von dem unbetonten zn sondern. Betrachten wir 

1) das betonte. Es findet sich, so vil ich sehen kann, ia 
folgenden filllen: 

a) in den auf der endsilbe betonten formen der zalworte 12, 
Id.: dvtfmcU (twenaztö Pf. zwölf), A&i ha A^cATf; trtmadS 
10 (ireinazt^ Pf. dreizehn), t|n n4 a^cati (die selben worte mit 
anderer betonnng s. u. bei 2.). 

h) im nominativ pluralis der männlichen «- stftmme (§ 207.) 
und der diser analogie folgenden ja- stamme (§ 191.); eigentlich 
ist diP identisch mit dem vorigen falle. So z. b. §ilzdi (gisdee 
15 J., digtstö J.), rK03AHK, nom. sg. §iled^ rK03A4 (nagel, pflock); 
nüchti (nichd6 J.; in betreff des ch=zk^ g ?or f s. § 83.), sii^. 
nü§Ü (fingemagel; s. o. § 10.), Nor'&nrA; vögU (wangl6 J.), sing. 
vö^Ü (kole; s. o. § 13.), :i^tsk\ nüei (nis6 J.), sing, nüe (mePerX 

NOIKA. 

ao Vereinzelt findet sich hier auch -<, z. b. leudi (Ijaudj' J. P. 
leute, Volk), amahh; tdri (drei, § 151, 3.), t^hk. Nach den vor- 
her an gefflrten beispilen zn schließen ist villeicht auch hier 
richtiger leudi^ tdri zu schreiben. Von erweichung vor disem -6 
findet sich keine spur. Die endung ist eigentlich die der conso- 

siA iiantischen stftmme. Vgl. £ech. lidi^ hoaU (lezteres wQrde polab. 
*iäsU lauten; von disem worte kommt aber der plural nicht 
vor). 

Anmerknng. pfieli J. P. (feld), v;^. döbra pögl& «niie 
contrie» Pf. ist zwar deutlich roak, der anfilrat ist aber dock 

30 nicht leicht zu ermitteln. Offenbar ist das e erweicht, wie di£ 
Pfeffingers gl an die band gibt. Ich vermnte nun, daß eine 
dorn noAK genau entsprechende polab. form *päU lauten würde 
(Vgl oben die formen unter b.) und sdüiefie anß diser erwei- 
chung auf oin pilü d. i. noXo, ob« Jüllfttta selbe frage wideriiolt 



irihttt^ 
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sich bei den anderen nenträlen ja- stSmmen, z. b. jojü (oder jqfi 
= *j(V^) = *jojo (ei); vgl. die declination § 192. 

2) Unbetontes c im anßlaute. Das unbetonte ( im auß- 
lante wird in den quellen &st stats durch e gegeben, seltener 
durch i , bisweilen schwindet c vOUig (s. d. flg. §). Wir bezeich- 6 
neu auch dises e, wie das unbetonte e im Inlaute durch i Bei- 
spile: pätnöcU, sästnöcU u. s. f. (pangtnötzti Pf., pangnotstfl 
D. f)ln£sehn; sflstnötzti P., zflsnotstfl D. sechzehn), oata na 

ACCATI, UlfCTA HA A«AT€. 

Stftts- durch e gegeben wird au^ lautendes c in der 3. sg. lo 
praesentis der verba, wo es dem -cta entspricht, z. h.'krdije 
(kr&ye J. P. er deckt), k^iikta; äid6 (iByde, eide J. P., beide, 
heyde S. er geht), nacta u. s. f. So wie aber sa, genauer wol sä 
zu schreiben (§ 74.), ca, an tritt, erscheint außnamslos t, das 
wol Qberall betont ist, z. b. didl-sä richtiger warscheinlich aidi- 16 
sä (kok ^idissa w6m J. wie geht es euch) hacta ca; päpadi-sä 
(pepadi6ssa J. P. er fällt nider) *nonAA(TA ca; tduci-sä (tau- 
zissa J. es klopft, spukt, von gespenstern gesagt), tmicta ca 
u. s. f. (Aber das zusammenfallen der. endungen -cta und -nta 
der 3. sing, praes. der verba mit und one ca vgl. § 47.). Der 20 
Wechsel von 6 und i läft wol auch hier auf eine «-ftnliche gel- 
tung des kurzen, unbetonten i schließen. 

Die endung -kta zeigt nie erweichung des vorher gehenden 
consonanten; sie ist mit -cta völlig zusammen gefallen; z. b. sdip^ 
(sseipe J. P., zeipe J. er schattet), c'&inAKTA; stiU (stile J. P. 26 
er schüttelt, streut), ctcakta; värAy vär^ (§ 32; wirre J. P., 
wahre S. er pflügt), o/hta. 

S 25. Schwund des auß lautenden (. Hftufig schwindet 
das unbetonte auf lautende c völlig, so in folgenden fällen : 

1) in der form -dist =^ -disätj a^^atc mit geschwundenem ä so 
in den zalen 11 — 19, z. b. dvinadist (dwenatlst J. zwölf), A6i 
NA AiCATf; irainadist (treinatist J. dreizehn), t^h na accatc, 
pMnadist (fünfzehn), sistnadist (sechzehn) u. s. f.; divatnadist 
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(neunzehn; § 151; vgl. die anders betonten formra mepätnöcU^ 
sestnöcU, § 24, 2, und dvSnacti^ trainacU in § 24, \.\ 

2) im nominat. pluralis- auf -i der consonantischen st&mme 
und der irer analogie folgenden (eigentlich mit vorigem identisch), 

5 z. b. cUyr (zittir, zitter J. vier), mctzi^c (tcT^ifK, icq^ifHK); 
lü^v (bflgiw J. als plural zu hug^ gott, an gegeben), *fioro&c, 
darneben findet sich auch die endung -üvi (vgl. § 202.), wie sich 
in disem falle Oberhaupt -i neben dem Schwunde des -€ findet, 
z. b. kr&min^ neben kr^in (kremfne J. P., kremin S. kleine 

10 steine, kisel), KpeMCNc (nom. sg. KfCM^i, polab. ^kremai)\ kanme 
(komine M. steine), kamcnc (nom. sg. komdiy kaa\'&i). 

3) -( als auPlaut neutrsder nomina. Die stamme auf -hujtc 
finden sich in den quellen bald mit, bald one -e geschriben, z. b. 
gorddisl^ (chorteisde « Burgplatz »J.), rpAAHUJTc; küsäisU (tjts- 

15 seiste P., tjisseisse J. sensenbaum), ^kochiutc (vgl. Koca, falx); 
aber rddlaicaist (radeleizeist «Bret, woran der Pflughaken be- 
festigt ist» J. P.), '''fa(A)AHitHujTf (zu rdcUdica pflugschar, poln. 
racUica; § 138.); sidläist (cideleist S. ein Ortsname), C€(a)ahujt€ 
(habitatio); plic (blietz S. Schulter), nAfuiTi. Freilich ist bei S. 

20 auf den auflaut der worte wenig zu geben; au6 lautende vocale 
feien bei im ser häufig. 

Hierher glaube ich auch die verkflrzte endung der verbal- 
substantiva auf -hk stellen zu mflPen, bei welcher diP -nk ganz 
und gar feit. Zunächst ward auf -nhk ein -ne (dise endnng 

26 kommt vor), und dif verlor sodann das e sammt der erweichung 
des vorher gehenden consonanten, die sich Oberhaupt im aufilaute 
nicht findet, z. b. strafön (strafen) J. P.; ^raufin (streysien 
S. scheren), ct^mikcnhk; stün (stien J. P. stehen), cronNMK u. 
a. Freilich kommt dise verkOrzte endung bei S. auch fOr die an- 

80 deren casus vor, villeicht aber nam sie doch vom nominativ-ac- 
cusativ iren auPgang. 

4) -( seh windet als aufilaut der 3. sg. imperfecti; z. b. kok 
didäs (kuk^idjas «comment vous va il» Pf. wie gieng es), k4ko 
HAiauuc; eupeusktö (aipoistas, apoistas M. sie vergoß, nämlich 
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trfthnen), oynoyuiTaaiuf; eben so soikas (sie suchte) M.; mgs 
(m6s H. E. er hatte), HMlauje u. a. 

5) Das auf lautende -e schwindet in ts< (ist, isst J., bist S. 
noch) KiuTf ; Hid (tjit, tyit J. wo), k^a«; nilcid (nitgitt J. P., 
nit jidde M. nirgend), nhk'&Ä6 (vgl. § 10, 6.); porz^ richtiger 5 
yio\pordB (§ 100; b6rs J. P., hörsch J. eher, früher), npi^A«; 
navdis (nawois J. am höchsten), NaH &%iuj( und eben so bei an- 
deren adverbiellen steigenmgsformen ; vü (wil J. P., wjl J., 
viel S. , wiel S. vil), neben viU (vile Pf., wile J.), poln. 
unde. 10 

§ 26. (, K im anlaute. Das an lautende c oder k wird im 
polab. auf verschidene weise gegeben. 

1) polab. t = K. Hiefür kann ich nur das häufige ist (ist, 
isst J., bist S. noch), cuitc, klutc an fbren. 

2) polab. ji = K. z. b. wz. jis = hc (sein); 1. sg. praes. jis i6 
(gis J., jiss J. S., giss E. ich bin), kcma; 2. sg. ^i^ (giss, gis 
J., jiss S., chiss E. du bist), kch; 3. äu. jista (jista Sr sie 
beide sind), kcta; 1. plur. jism^ (jissme S. wir sind), kcmtl; 
jiz (jisse J. igel), kika; jim^ (gimme, gimm J. er nimmt, faßt), 

KMAKTi. 20 

3) polab. jd =1 K. So in jddla^ pluraL jddläi (gadela J. P., 
jödla Pf., iodla D tanne; plur. gadelöy J.; die Schreibungen 
mit a und o weisen wo) entschiden auf d hin), kaa, plur. ka^i, 
vgl. poln. jocUa {jedlinä)^ öech. jecUe^ os.jedla; den selben an- 
laut haben wir wol noch in jdddn (gadän J. P., gadoan J., ja- 26 
don Pf., jaddan, jaddaan S., g&dan J. ein; der ton ist also 
nach disen Schreibungen nicht zu bestimmen , villeicht wechselt 
er , je nachdem auf dem zalworte der nachdruck ligt oder nicht), 
KAAN'^ (§ 16; nicht kahh'a); eben so in jdnoc, jdnod (ga- 
notz «einig» J., janötz «einzig» J., terrijanötze «dreieinig» J.), so 
d. i. *KAANAfA, KAANdfHH (vgl. § 152, aum. 2; über den schwund 
des d vor n s. § 118, 4). Damebeii findet sich jedoch jiddiny 
(g&dan giddeine w&trik «einziger Sohn» J.« d. i. jdddn jiddin^ 
vdtruk KAAN% *iiAHN%iH OTfOKTk clu emzlger son), '^'kahn'aih. Es 
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scheint also, wenigstens in disem stamme, jd- and ji- je nach 
beschaffenheit des vocales der folgenden silbe zu wechseln. 

Anmerkung. Der im deutschen so häufige laut e wird in 
den dem deutschen entlenten Worten bisweilen bei behalten, z. b. 

6 ehrlitge «ehrlich» J. P., lis Mike {erUkj nicht erlieh ligt.zu 
gründe); ehrung lEhre» J. P., lis^nö, acc. sg.; bedrat abessem, 
verbessern» J. P., lis bitrat (auch hier ligt das niderdeutsche 
beter^ nicht das oberdeutsche besser vor); engst «cheval» Pf. 
Meist jedoch wird das deutsche e durch a, nach gutteralen durch 

10 'a (d. h. a mit vorher gehender erweichung) gegeben, z. b. JUtdo 
(tjadyö J. P. kette; die entlenten feminina sind meist im polab. 
ja- Stämme, so z. b. vorsto wurst u. a.); Hagli (tjagli «kegeU J. 
P., tschagli «des quilles» Pf.); Itarl (tj&rl J. P. S., tgaarl E., 
tschariol Pf. D. mann), das deutsche kerl; har oder ar (har, 

15 här J., aar S.), her; agol (agöl J., ajöl J. P. fBrt wol auf 
agol oder villeicht a^öl) partic. praeteriti activi eines auJß dem 
deutschen hegen gebildeten verbums, dessen imperativ in agqj 
(ftggöy J.) vor ligt (bedeutung ist sparen, hegen); im polab. gibt 
es den laut h nicht, in deutschen werten bleibt er meist weg, 

iw wird aber auch da gesezt, wo er nicht hin gehört, wie außdrflck* 
lieh fiberlifert ist; auch asall J. P., asäl Pf. ist möglicher weise 
das deutsche esel^ da ocaa^, poln. osioi^ osiet im polab. anders 
an lauten mfiste (§ 35.). Mer noch assimiliert ist ifigUk oder etwa 
igllk (inglik J. P., inglic Pf. engel), polab. ingläka oder l^mca 

25 (ingleitzä J.). Vollständig in slawische lautform ist das häufig 
gebrauchte deutsche werden Ober gegangen; infin. värdot (war* 
döt oft bei J., wardöte J. P.; 3. sg. praes. värda (woarda oft 
bei J.),. welches also völlig so um gebildet ist, als entspräche es 
einem ab. *rp'äaatm, 3. sg. *sfÄAAKTA. 

0. 

§ 27. = polab. u, 0, ä. Zwischen betontem und nicht be* 
tontem o scheint kein solcher unterschid im polab. ob zu wal- 
ten, als diß beim c der fall war, so daß wir hier vi 
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sonderten betrachtang des betonten nnd des onbetonten o ab se- 
hen. Wir nntersoeben aber anch bei disem vocate die Stellung 
im inlant, aoHant nnd anlaut. 

im inlante ist im polab. dentlich in seiner vocaUarbe be- 
dingt dnreh den folgenden nnd voriier gehenden consonanten. s 
In der regel ist o = fl (i) in den qneUen; vor r aber finden wir 
6 (e). Disem lantgesetze entsprechendes bieten manche deutsche 
mnndarten. Nach v zeigt sich oa, a, o, d« h. 4 = 0^ das selbe 
findet, doch minder dnrch grrtfend, nach r nnd l statt. Es kommt 
jedoch anch die beschaffenheit der folgenden silbe in betrachte lo 
ob sie einen« palatalen oder nicht palatalen vocal enthält (weich 
oder hart ist). Nach v^ r^ l findet sich anch ü. Die gutturalen 
werden Ton ü und ö erweicht, warscheinlich auch l. 

Es bertrt sich also o mit i in der Wandlung zu ü , die dem 
i, i=:i nahe steht; in den quellen, die oft fl fDr i und i für ü 15 
schreiben, wird o und < dnrchauD nicht durch greifend geschi- 
den. Nach der merzal der beispile glaubte ich jedoch in meiner 
Schreibung des pOlab. beide laute scheiden zu mfl^ und ich 
schreibe demgemäß fDr den dem o entsprechenden vocal nie t, 
sondern stäts ü. Vor r glaubte ich, namentlich in hinblick auf 20 
das sAon erwähnte lautgesetz im deutschen, nicht am ü fest 
halten zu dürfen, sondern im anschlug an die quellen S durch 
Aren zu mitfen. In der geltung d fitllt mit %, a zusammen, 
teilweise anch mit a. 

1 28t = polab. ü. Wir fBren die schrdbung ü durch, ne- 25 
ben welcher sich hinfig i, e, ö findet. Die quellen sdi wanken 
häufig in der bezeichnung dises lautes in einem und dem selben 
werte y so daß hier ein genaues befolgen irer Schreibung nicht 
tnnlich war. Einige beispile mOgen diß vor* äugen ffiren. P£l J. 
P., pfll- Pf., pOhl S. (halb) schreiben wir pü, noA%; plt, pet, so 
pitt J., pid S. (unter), d. i. päd, noA%; smfila Pf., smila H., 
smeia J. P. ^arz^ hölle), d. i. smnla, cMo^a; tschttlJl Pf., tjölfl 
a, tjeli, tjelj' J. P. (rad), d. i. Wü, koao; dschflsa Pf., tjössa 
Sk Pm koossa M. (sense), d. i. Rusa, koca; mangsi J. M., 
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ma&gsy J^., maogsei S., mangsie Pf.,D. (fleisch), d. i. mäsuj 
HiACo; dfl J. P.y di P., dj J. (bis), d. i. düyA^ u. s. f. Besonders 
vor l und s zeigt sieb bäufig in de& qudlen die schreil)ang. ö, e. 
Trotz dises Schwankens sehtn es mir nicht ei^rderlich eki neues 
6 zeichen fBr disän lant auf zn stellen ; das auß dem deutschen ge- 
läufige ti, das villeicbt im polab. ein wenig mer nadi ö hin za 
sprechen ist, däuchte naich geeignet zur widei|[abe des in rede 
stehenden vocales. Einige beispile für polab. ö^^o im inlante 
(sie sind nach dem auf ä = o folgenden consonanten geordnet) : 

10 hUcÜ (§ 10, 6; litgitt J. P. eile), *aok%t4 (AdKiT^), russ. 
jOROTb, poln. ickieö; muJcrp (mikra J. P., mflckra 8. naS, frucht- 
bar), MpKf^iH; niukru'{mtkT]' J., mfikri P. feucht, adverb. ?gl. 
§ 201, 1.), MOK^o; mäkrU (mfikrit J. feuchten), MiOKfMTH; mug 
(Jose mfik J. ich kann, jos ne mik J. ich kann nicht), Mcr-^ 

16 (§ 244.); nüga (nOgga S., nficka Pf:, ntgga J. P., nik« J. P. 
D. fu£, bein), Nor4, dualis nom, aec. nüdze (nitz^ J. § 176.), 
Np3i; buff (bflg J. P., buk J. gott), bori , genit sg. bi^ (biggö, 
biggö J;), sora; büd (büse J. göttlich), ßotRHH; ^^(stijöht 
S. vih), crot'ä; Miäl (tgfittgftl J., tschfltschöol Pf. kePel, 

20 großer keOel), kota/^t^^ deminutiv dazu kuüik (tgflttlik, tjfltt- 
lik J., tschätlig Pf. D., kutlik M. keM), *fton^AAMK7k; bude 
(bide J. P. er sticht), roact^; rüdi-sä (ridtessa J. P. er wird 
geboren), ^o^hta ca; riidäl, eurüdäl-sä (rido&l «gebohren wer- 
den» J. richtiger «gebar»; eirido&Isa J. er ward ^boren), fo- 

4tö AH^^, oyfOAH^'& ca; püd (pit, pet, pitt J , pid S. unter), noA^; 
<ucii(tfltze S. er zapft), to^hta; stiipa (stfippa S., stipa J. P. 
fufetapfe), cTona; Itupa (tjipa.J. P., schock; p^I tjipa J., pM 
tjflpe.J., pHltschttbo Pf. dreißig, wörtlich: ein halbes schock), 
poln. Jcöpa; snüp (sntp J. P., schnüp S. garbe), cmortl; Rüpräwa 

80 (tjippreiwa J. P. neM), KonfH&a; päpä (pip^l J- P-r pip^el 
M., poipOl Pf., pupal D. asche), nontAi, poln. j^opto^; dtäfr^ 
dubra (dibber J. P., dibbra J., diebbra S. gut), aorji, ao- 
RfA«; adverbium d4ibre (dibbr6 J. wol, gut), AOSfi; slmü (sliwi 
J. P. wort), cAO&o; nwvyf (niwa J. P. neu; niwa m6n, niewe 
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m6ii J. neumond; niwa Ijoti J. neajar)^ No&^tii; sUivinai^ 
(sliwenstja «wendisck» J. P. slawisch), cA0KiN4CK'&iM; jölüva 
(göliwa «gflste» J. P., goliwakorwö «gfiste Enb», nicht gekalbt 
bsbeod, keine milch gebrad),aAOM«; i;dlävd (woaliwa mangsi 
J. ochseflAeisch) y ao^OKo (die endnng der adjectiva ist unsicher; 6 
vgl. § S25.); euimißl (eykrye J, er schneidet ab), *oyKpoHTA; 
duji (dae J. P. er n^ilkt), ach^ta; rugä-aä (riangsa J. sie [dte 
bilieB] schwftrmen), pohi. rqjfq^ ^; lüj (IQJ. P. talg), aoh; m» 
(nö« J. P., nösM.vBÖss J., nöhss S. nase), nocz, ygl. vd mai 
(wa nfisse J. P. in der nase), s% Noci; hüBy (bdssa S. barfuß), lo 
t^wkiky prüsu (prdssi J. P. hirse, neben prfisenat tjesarge 
«hirsegrütze» J. P.), npocc; pr&al (pr isse, prflsse J. P., prasse 
S. er bettelt), nf0cHT4; rusa (rSssa J. P,, rösa Pf. tan), foca; 
/(iS^a (dschüsa Pf., tscttsa D., tj6ssa J. P., koosa M. sense, 
Sichel), Koca; müst (möst «Dammstraße» S ), moct^ (P^s); tu- 15 
hast (eibist, eybtst J. P. ab stechen), "^'oy&ocTH; rüst (rfihst S. 
wachsen), I^^ooth (^acth); ruab^ (riste P., risse J. er wächst), 
"••forriTA (pA€TWA)j prüsty '(prö«te «unsinnige» St), iipodriiM 
(Bimplex„ radis); prüstüta (pr&stöta «^Vunderhopf» S.)y npo* 
CT^TA ^mplicitas) ; düsi (döst, dftst J., d6st P. genug), .iech. lo 
doü^ poln. doi6\ cMst (ch^st, cz^st J. P. ofenwisch), xsotTi 
(vgl. § S8.); nach den schreibtingen- der quellen mag also wol 
vor urspränglich harten lauten ü mer nach ö hio geklungen ha- 
ben, vor weichen aber als heUes ü {nös aber vd nüsi n. s. f.). 
Doch hat z. b. Pfeflinger ü in dsChösa d.i. Ibusa und so mochte 26 
ich vor 8 nicht das o in d und ü sehnen. Vgl. auch d. folgende: 
Mm (tschttsa «chevrenil» Pf., tj^ssa J. P., plur. tjessäy 
zige), ko3a; ^fted.(digist J. P., gisd J. P., jüssd S., dflst Pf. 
D. nagel), r&03AA; gr&sna (grisna J. E. h&ßiiche, gräßliche), 
rpo3Aiiaa; rüe (rise J. P., rts J., ein mal auch rese J., von ein- so 
ander), poln. roer-, ^fo^i- (f aa'i); nüjs (nis J. P«, nfts Pf. meßer), 
no«a; mB6 (nis^ J. plur. zu vorigem; 9. § 191.); £iba (tjfsa 
J. P. haut), K04Ka; Jcüäca (tjtska J. P. häutchen), ^komaka; i(ii- 
näc (tjinatz J. P. ende), ronhi^a; imu (wa 16ni J., aber auch 
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w« lenj J., wa leni P; mit wAst «umarmeD», d.L tni IHM vdH 
in, auf den sdioP nemen; Aber vdsf s* § 248.)9 aoho; JEäM (tjAn 
J. P., tjfihn S., tjan M^ pferdX kohi; JEfiolfc (tjflnik J. P. 
pfenlchea), *konnk%; düicikidt (dietjtnzett J. P. ToUeadeB), 
6 *AOKONA«iNTH ; eMmU (eylimet J. ab brechra), oyAOMurra; dSl, 
vd dÜB (dOl J. P. tal; ?a dOle J. im tale), aoa«, n ^OAi; jritf^ 
(pfll- Pf., pöhl- S., p«l J. P. halb), no\%\ Hm (tjAifi S., 
tschfllÄ PC, tjelf, tjeiy J. P. rad), koao; iEtfa (tscbftia Pf., 
tjdhla S., tj61a J. P^ irageo; eigentlich «rftder», plnr. zu vori- 

10 gern), K0A4; Mä (bflle J. P., bAhle 8«, pflglie Pf. es tat weh) 
fiOAirri; amäia (smfila Pf,, smela J. P. harz, hölle, bratolen\ 
<mcaa; ruXa (rfihljaa «gehaaktes land» S.)f *>OAMa, fAhnm (ar- 
ynm, apoupa); ^tUa (tjela giawa «Kahlkopf» J. P.X roh^m; ^ 
VSb (tjelom J. P., djelumb J., tschelümb Pf., ielnmb D. 

15 taube), roA^RSA u. a. f. 

Wirend also vor gutturalen nnd labialen A &st anfechliefilich 
vor kommt, auch vor dentalen selten durch « gegeben erscheint, 
macht sich ^or s, xr, n, l der einfluß der folgenden silbe mer gd- 
tend (vgl. oben beim s). Da aber auch hier (vgl. aamentlieh an- 

•ao ter Q die Schreibung wechselt, so glaubte ich ö vor harter silbe, 
ö vor weicher nicht in meiner Umschreibung durch Akren, zo 
sollen. Warscheinlich aber ward das li nicht stits und in allem 
Verbindungen gleich gesprochen. 

§ 29« Vor r tritt fflr o nicht ü sondern ö ein, sowol var har- 

85 ten als vor weichen lauten, z.b. dör (dör «Meierei» J. R), asoi^; 

« 

dö^iinha (dörydnka «Meierin« J. P.), russ. ABopauKa; cHSrp 
(chera, czera, ch6re, ceire J. P. hftHich), poln. olory, os. 
khory (krank); aXära (stjera J. P. rinde), ko^a; sSiHca (stjörka 
J. P. deminutiv zu vorigem), ^ko^^ka (Ober das 8 im aidaute s. 
so § 120, 1.); aüSreup^ ptur. siöreupdi (stjereip J. P., plur. stje- 
reip&y J. schale), poln. skarupa; *sltSrdc (ergibt sich wol anP 
8tj6rtze J. P. Star, spreh^ das wd plural ist: aMroQ, cKsofAifA; 
»6fa (söhrO S. abendrOte) "^ofK, genauer ^Mjo^ *wh>^ vgl. § 
24, anm. (wenn die Schreibung bei Schnitze genau ist; viUeicht 
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ist das wort ▼erscfariben fbr wS/ta =s 30f», poln. jvotjo); ^Sunk 
(tjöra, työra J., tschiöra Pf., jöfar S. berg), rofa; §öfr& (tyO- 
röy J. plar. za vorigem), rcf'&i; ^/^y (tjörtja, tj6rtga J. bit- 
ter, berbe), royiK^iM. 

Seltsam sind die scfareibongen tjaorln J. P., tgaurin J., 5 
tsenrfn Pf., tscböning D. , warBchmolich verschriben f&r 
"HscbBrin (warzel), ko^ina (ko^a), was docb nur polab. JEdrin 

seia kann« 

« 

I gl, = polab. &. Diser fall tritt 1) vor allei« bei ao- 
ein, wie es scheint dann, wenn ein barter lant folgt (vgl. §. 32.). lo 
BeispUe: vA (woal J. P., wähl S. ochse), matl; väl6 (wall6 M., 
gemt. sg. zu vorfgem; vgl. § 169.), koaa; twEJa (wöada J. P., 
woda D., vöda Pf. wafer)^ soAa; 9däA (accus, sg. zn vor.; wo- 
wa4ftng Pf. ins waSer; vgl. § 173.); väda (loc. sg. zn vor.; no 
wöada J. P., no wöda J. auf dem wa9er), noAi; vä»a (wössa 15 
J. P., w6sa J., wazack S. wespe), so^a; f>iz (wahss S., woasa 
J. fader), soa^i; v&fk (woask J. P. wachs), socaa; zolMäL (sey- 
w&at Pf., seiwat, sseiwat J. P., seywat S.5 seiwat Pf. D. 
leben), «mkot^; Mwdtdk (seiwöatak J. P., seiwittakS., sey- 
wödac Pf., seywodak D. herz), *«Msö«r&K%; daivdk (Deiwack ao 
«wild Vieh, Hirsche» D),*vgl. öech. divoky (wild, adj.); zvdn 
(swane «klang» J. P., «ton» J.), 3son^. 

Folgt ein weicher laut, so scheint A zn stehen; so in vima 
(winga «guter Geroch» J.), son«; väinqjA (wingoye J. es riecht, 
warscheinHch gehakt hierher auch winnoje «schtaerOeruchii 35 
S.), sohukta; vüMßd (dibbra winngogansa «wohlriechend» 
J.; winngogansa kridy&f «riechende Kräuter» J.), kCNmKuj- 
TMN, genauer *<-fa.iiiTHH. 

Anmerkang. t&stjey «wachs» & ist wol nom. plur. zu sg. 
vdsk (s. oben), da die worte f&r dergleichen collectivbegrilte im so 
pokkb. meist im plural gebr&uchiich sind; äist wol nicht richtig, 
viUeicht ist vüM& zu schreiben. 

2) d == scheint vereinzelt sich nach r zu finden (vgl. §41.) 
und zwar auch vor weichen lauten, jl b. brädi (brade J. P. er 
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tratet), &pcAHT4; gräm (grama J. P: iomer), r^oMi; Itzteres 
könnte jedoch villeteht durch die analogie von grämi (grame J. 
P. D. es donnert), r^iMHori bedingt sein. 

Wärend in prüsl (presse, prisse J. P«, prdsse S. er bet- 

5 telt), npcuTA, die gewönliche Vertretung von o dnreh ü (§ 28.) 
vor ligt, ist wol in prössey afragen» J. P., ten nie prosal S. 
du hast nicht gefragt, das c durch d gegeben, warscheinKdi um 
die beiden functionen «betteln» und «fragen» in der lantlbrm su 
sondern. Ich sdireibe prdsäi^ das nur 2. sg. imperaüvi, iifocH, 

10 sein kaün, und prdsdlj n^ocHA^ (§ 45.). 

3) In der endung der zalworte ab. -ofo, -ffo (§ 151.) er- 
scheint anßnamslos in den quellän -arfi. Am Warscheinlichsten 
dünkt mich die Vermutung, daS hier nicht o vor ligt, f&r wekhes 
o (§ 29.) zu erwarten war, auch nicht c, wdches durch d wider 

15 gegeben wäre, sondern *& und daß hier also eigentlich nicht .-ofo 
sondern *'*^f o vor ligt. Der polab. Vertreter von '& ist aber d. 
Z. b. päidfu (pantarll Pf., pantar/ J. fQnf), nA«ro|o; säämdru 
(sütmarik Pf. D., sidmarj' J. siben), ccamo^o u. s. f. Fr^lidi 
spricht' far urspr. o der umstand, daß sich auch nomaray 

90 «Meer, See» J. P., lis no mdräi^ «auf dem mere» findet. 

4) Auch nach l findet sich d=:^. Hierher gehören vor aUem 
fälle wie chldd (glaod D., chlöd Pf., chlade J. kttlung, kOle), 
welches d wol sicher dem pebischen o zunächst entspriicht, vgl. 
poln. chl4d; da aber im ab. in disen fUlen a steht, x^^*^» ^^ 

35 habe ich diseiäUe unter a gestellt (§ 39.). Disem i, denn disen, 
nicht den reinen a- laut möchte ich hier vorauf setzen, steht ab. 
0, gegenüber in tldvak (slawak J. P., ezlawak J., schlawack 
S. mensch), iAO&iK'&; vgl. aber slüvüy cao&o {§ 28.); vuUupj 
OK\on% (§ 33.) u. .a. mit der gewönlichen vertretui^ des o 

so durch ». 

§ 31. Auf lautendes o ist ü dann, wenn es betont ist (ein 
häufiger fall); unbetont schwindet es meist, oder wird doch ser 
'flttchtig und kurz auß gesprochen. 

1) Betontes o im auOlaute = ü; z. b. du (dj J., di P., da 
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J. P. bis), Ao; iü (ti, ty J. daa), ^o; mi (tschällk Pf., tjeli, 
tjeiy J. P., tjOla S. rad), kcao; weitere beispile diser art. wie 
zaUü (getreide), «mto; dänü (griind), a'&no; pahu (bier), ohko 
u. s. f. findet man in § 167.; eben 80 diie adVerbiell gebrauchten 
nentrader adjectiva, wie t^ü (deplü Pf., teplf J. P., tep^ 5 
plfih S., teplfi, diplny D. warm), tcrao; Idltü (leichtfich), 
A4»Ko; pünm (spät), no3AANo; naizM (nidrig), NN3'&Kcy u. s. f.; 
sie sind § 201. verzeichnet. 

Wie wir § 29. fikr K^örin (wnrzel) wunderliche schreibangen 
in den (Quellen fanden, so begegnet anch hier für das au^ lautende 10 
ü bisweilen dergleichen, so z. b. fär s^lü (sattel), ccaao au£er 
der entsprechenden Schreibung sedelj' J. noch sedeley J. P., 
seedelich S., sedlei Pf., setloi D., die man schwerlich fDr ei- 
nen anderen casus wird halten können. 

2) Unbetontes o schwindet oft im aufilaute, z.b. döUk (dö- 15 
lik J. P. ady. weit; kommt öfter vor), a^acko; väsük Qo sa- 
rang w-öisic «hant» Pf., d. i. joe zdrä väieuk ich sehe hoch, 
013^ 3%^m K^iccKo), Tgl. damit die auf der endsilbe betonten ad* 
verbia auf unter 1.; nocöl (§ 75.; notzungl J.'P. anfang), 
HA^AAo; vriUn^ adlien vriU/nA (s. unten; writene J. P., writin ao 
S. Spindel), r^ct«no (plur. vräina^ writ^na J.), neben den be- 
tonten neutren wie v6slü (weslj' P., wdslf J. rüder), mcao u. s. 
f. (s. oben unter 1.; vänöm (wann6m ciallda» J. P.), onamo; 
tom (töm J. da), tamo; väpdk (woapak J. P., wapak E. wider), 
ortAKo. 25 

Der genitiv Singular, mascul. neutr. der pronominale decli^ 
nation endigt im polab. auf -9= ab. -ro. Hierbei ist aber das 
serbisch ^ sloweiiische -g , -^a nicht zu übersehen , da dises dem 
-ro nicht entspricht, sMdern möglicher weise für ein noch äl- 
teres ^-r^ zeugt (eine weitere begrfindung diser Vermutung durch so 
andere au£ lautende a im serbischen = 1. gehört nicht hierher), 
z. b. eig (ctk J., ztk J. P., cik J., zflg, zöhg S. was, etwas), 
iiro; nlfiif^ (nitgik «keiner, niemand^ J. P.), HHKoro; vMudag 
(chaudak J., goidac M. des bösen), x^Va^^aio. 
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Nach zwei consoMnten Bcheuit o m UeibeD, doch wird es 
in disem Me in den quellen durch e g^^eben, was nach § 15. 
aach Uoß graphischer znsatz sein könnte, z. b. mftzeidle 
(«Flachsröthra» J. P., lis «flaehsrOste»), *moih(a)ao; mötiwei* 
5 dele («Haspel, girgilhim» J. P.), poln. fnotatritUo; kraitele J. 
P., kreydel S. (flOgel), kj^nac; warscheinlichistmficcfüfte, mStUi- 
vdidlüj kräidtü zu lesen, schwerlich müoäidly müüivdidly Jaraidl; 
fßr'dise worte w&re auch wol (§ 12, 1.) in disem fiiUe ^Hnüomääl 
n. t, f. die echt polabische lautfonn. Eben so scheint mäUü^ 
10 nicht mdüj vor zu ligen in moite J. P., minte S. (Ion), Mirrc; 
vgl. femer jSdrü (gündre «der Kern in der Nnf» J. P.), iMfo, 
poln. jqdro; vriUmi neben vrü^ (writene J. P., writin 8., 
wie oft bei S. one den auf lautenden vocal, qiindel), sff«rfNo u. 
änliche. 
15 Die Schreibung mit e weist hier aber auf jrae undeutliche 
kurze ausspräche des unbetonten auß lautenden vocales hin, 
welche wir auch beim h , 1 und u finden. Unsere bezeichnung 
durch ü ligt wol jenem laute nicht zu ferne, wir laßen sie des* 
halb auch hier geltra. In sftndlj J. P. (stäche!), d. i. jAßö, 
so poln. iqUo^ ika(a>^o ist warscheinlich die endung betont (vgl. 
§ 1 40, 4.) 

§ 32« An lautendes o ist im polab. tw- und vd-. Das laut- 
gesetz, nach welchem das eine oder das andere ein tritt, will sich 
nicht finden laßen. Es scheint jedoch^ daß vor ursprOngtich wei- 
se chen lauten vü- häufiger ist, vor ursprünglich harten vd-. Doch 
findet sich neben einander wirre J. P., d. i. vüri^ und wahre S., 
d. i. vär6^ beide = o^kta (er pfiflgt). 

Ganz vereinzelt ist an lautendes o geschwunden , oder es ist 
nur das dem o vor geschlagene v gebliben. An lant^ides a^o:= 

* 

so scheint sich fast nur in entlenten werten zu finden. 

§ 83. Polab. t^- = Q-. Beispile: wi^ (witschin Pf., wid- 
jin 8., widglnn J. P. feuer), ovhl (§ 13.); viOdup (wikkltp J. 
P. bund Stroh), okaoh*» (ligamen); t^ (wit, witt J. P. von), ot«; 
vü6a (§ 108.; witzia J., wjtzia P., wyzja M., wficia, wfizia 
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Pf. sehaf), otk%\A und so f^ü- in alten derivaten diaea wortea; vil- 
cdaa, «iicift (witsdssa J., plnral; witsöy J. dual zn vdHü^ oko; 
8. d. flg. §.)9 0*11(4, o^im; t;ö8<M (wibbiöde J., wibbejohd S., 
wibbiöda, wibbejöd J. aorgenbrot), o&iAi; vübe, vübBma 
(wibb£, webb6 J. beide, nom. acc. fem.; wibbema J. mit bei- 5 
den), o&i, OßiM«; vlidini (widdine Pf. kleid), o^i^HK (und so 
in anderen formen dises verbums vü- = o-); fnäM (wibbet «be- 
hauen» J. P.; wibbit «Bein nnterschlagenA J.), oairrH; iHibisU 
(wibb6sset J. P. auf hängen, an h&ngen), ofticurH und so in 
andren formien dises yerbums m2&- = or*); vüs (wtss, wiss J. lo 
P. axe), 0€l; ne»m (wissem J. P. acht), ocma; vHha (wilscha 
«un^aulne» Pf), poln. okjsaj vgl. caa^a, russ. OJBxa u. a. 

I gl, 1^. = 0* (vgl. § 30. vd- = ao-). Beiq^He: t;tfiE&(watgf 
J. P., watgy Pf. äuge), oko, vgl. väcisa^ vücäi = o'iUA^ oim im 
vor. §.; vdHj väna (wan J. S. M., wann J. P. er, wannaS. sie), 16 
ONa, ONA, vgl. nünäi (winnöy J. sie), onh; vdknü (waknj' J. P., 
vaenll Pf., wackenow M. fenster), okno, plur. väJcna (w&kna 
J., wöcna Pf.), OKNa; auf fallend ist vdbidi (wabbyich «bei- 
derlei» J.), das doch nur ein ^oat^'a^ (§ 21^.) sein kann, neben 
vübej vMma^ oai, oniMA (vor. §.); wabbra «Äugenbraunen» ist ao 
in seinem auPlaute nicht klar, villeicht ist vdbrdv = o&fiKA zu 
lesen, es kann aber auch ffir *väbrva (§ 107.) = *o&p%&a ste- . 
hen; vdstniga (wastrigg, wastrigga J. P. sporn), poln. o8troqa\ 
vdsbriko (wasträw J., wostrüwe Pf. Wustrow, Ortsname) ist 
wol one zweifei oct^ou (insula); vägard (woagard, woagart 2& 
J., w^aart Pf. garten), or^^A'^, poln. ogr(d\ dises wort scheint 
sich auch mit der betonung auf der zweiten silbe vdg6rd^{^ 37.) 
zu finden (vgl. die sehreibungen waggört J. P., waygörd J. P., 
wakoort D.); vStrük (woatrik J. P., w&trik J., wödrüc Pf., 
woatrick 0. son, kind), ot^ok^; vapak (woapak J. P., wa* so 
pak E. wider), onaKO. 

Demnach fallen im polabischen die anlaute &*&- (§ 5.), sc- (§ 
80.) und 0- wenigstens in gewissen* fällen in dem einen vd- zu- 
sammen. 

5 
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Anmerkatig. Neben vSi66i,^ o&iA'& (§ 33.) ist zu bemerken 
pridebed S. (so bei Jugler; FHib^epAHnri», crp. 27 bati»^- 
(feo&ed), brfideböde J. P. (frOhstack), brfitebflte Pf. (frtlhstä- 
cken), *n/iAi o&iA^, *nf Ia^ o&iAnnrA, das bezOglich des vocales 

6 der zweiten silbe zimlich 'dunkel ist. Da jedoch öfters e da in 
den quellen sich findet, wo « zu erwarten war (§ 28 ), so yer- 
mnte ich pridübid^ pridübecU^ die form die Oberhaupt zu erwar* 
ten war, da ja hier o nicht im anlaute des wertes steht. 

§ 35. One vor geschlagenes v findet sich filr an lauten- 

10 des o in zwei werten a; as&ll J. P., asal P. (esel) ist villeicht, 
wie wir oben (§ 26, anm.) vermuteten das deutsche «ese/»; ent- 
spricht es aber dem ab. ockyk , poln. osioiy so ist wol richtiger 
dsäl zu schreiben. Alg&f P. (blei) ist zwar deutlich das poln. 
oiöw (übrigens kann es nach §31,2. auch = c^o&o sein), doch 

16 befremdet nicht nur der anlaut, sondern auch das lg, d. i. (7; 
ffir die erweichung des l ligt hier gar kein grund vor. Man 
hfttte für .di£ wort die lautform *vdlüv oder etwa *vüiiiv erwar- 
tet. Yilleicht ist das wort nicht urverwant mit den entsprechen- 
den der anderen slawischen dialecte, sondern auf dem polni- 

20 sehen entlent und dabei verdreht worden; dann haben wir es 
villeicht als *dtdv zu faßen. 

Olja J. P. , ol6ya S., oläja P., olaia D. (öl) ist wol der 
genitiv sg. (als partitiv) eines dem ab. oAiH entsprechenden 
Wortes, das ich mir jedoch auf den Schreibungen der qudlen 

25 nicht in seiner richtigen lautform her zu stellen getraue« 

Anmerkung. Häufig ist in werten, die dem deutsche:! 
entnommen sind, das deutsche a oder 0; z. b. om&rr J. P., 
omadr Pf., omar D. hammer; omel D. hammel; opö J. P. äffe; 
össo, öesso J. as; olter J. P. halfter; olya J., olea J. P., d. i. 

80 dra, er holt (3. sg. praes. mit slawischer endung; § 262.), holjo 
S. hole (imperativ) u. s. f. 

§ 36. Schwund des o im anlaute und Inlaute (über den 
regelmäßigen Schwund des unbetonten auf lautenden s. § 
31,2.). 
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1) An lautendes o ist völlig geschinmden in smürü, richtiger 
wol smdrü (smeri Pf., smürfl D. acht; die Schreibung amdrü 
stOzt sich auf die analogie aller übrigen zalworte diser formt die 
in den quellen die endang -arü, -arj' zeigen; Tgl. § 151, 8; § 
30, 3), ocMopo neben i;ä9m, ocma (s. obra § 13, anm.). 6 

Anmerkang. In wias J. P., wüas Pf.^ wfias D. (haber), 
neben wubbyes M., orack und dem adjecti? wiwftsna J. P., 
wfiwassnehn S. (haber-) könnte man Hds^ die zweite silbe des 
äch auf wubbyes und wüwassnehn, wiwäsna wol sicher er- 
gebenden vii6ä8 oder vüvds =^ o&4c% vermuten; doch scheint es lo 
mir vilmer sowol wegen der Schreibung wfias, als auch wegen 
der dameben vor kommenden volleren formen eher durch auf- 
fall von V entstanden zu sein: vüds oder wol nichtiger vüjds für 
tmids. Villeicht ist es sogar nur verhört für lezteres; für ü fin- 
det sich auch sonst hier und da J geschriben (so in joter S. für 16 
Arfr; wioter, wjöter J. P. u. s. f. wind, stTp), wie ja auch 
fHr cf hlofksj vor kommt (§ 98, 2.) und eben so für g (§ 85, 2; 
§ 86, 2,); j zwischen vocalen wird aber häufig nicht geschriben 
(§91 .). Der laut ^ mochte überhaupt deutschem ore zimlich un- 
gewont sein; die Schreibungen wubbyes, wias, wüas scheinen so 
sich nur als versehidene auffafung des inen allen zu gründe li- 
genden v&ids zu ei^eben. 

2) Nur das vor geschlagene v ist von an lautendem vd- oder 
t^ = o- (§ 32. Jg.) gebliben. in frighiey «des noix» Pf., les- 
nefrig Pf., 16snawr6cha Jt, lesnawricha P., lesnawrjßch&y 26 
J. (haselnüße, wörtlich «waldnüfe»), au6 welchen formen sich 
wol sing. wicÄ (wr6ch J. P.), o/tjf*, plur. vrScKdi (wrech6y 
J.), d. i. oft^*^' 0^ polab. auch nominativ) ergeben. 

3) In lautendes o ist geschwunden inp- fürjpö-, no^, wie es 
scheint in häufig gebrauchten werten; so plüzU (plflsit J. P., so 
plfisst, pUst J. legen; wäsplist «auflegen» J. P., d.i. '*'»cno- 
aoikhth), für *piüuzUj ^o^ofKHTH; eben so plüz (plüss S. l^e, 
imperat.), hoac^kh und andere formen dises verbums; die Über- 
einstimmung der aufzeichnungen im auPlaßen des vocales der 
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prAposHioo pü-j no qnridit daftr, daß er aveh in der gei^ro- 
ehenen spracbe irerflflehtigt ward. In der fonetion «qMtren» be* 
bftlt aber dises Terbvm die praepmitioii in roller form: pÜUgdl 
(pOHs&l J. P. er sparte), noAO«HA%. Ferner pn^dSä (pnid^la 
6 J. P., pnedigl Pf.^ peniedehl S. montag; die endnngn» scbwin- 
det oft, § I94O9 ^r ^'pünid^ (das vUleieht anch ?or kam; we- 
Digstens kann man peniedehl S. auch pmitM lasen), ^noNCAiA« 

(vgl. nONCAiAiHNK^.) 

Ein zweiter fall, in welchem ü=:o schwindet, ist nimst 
10 (nömse J. er kann nicht) fdr ^nänügi^ ni moucita, vgl. miMi 
(mflsse, mflhse 3. er kann), Mo«fTA, musis (mflses Pf., mfisis 
J. da kannst), MomfuiH; eben so in n^medkti ßg (nemsalojick 
M. sie konnten in nicht, Aber zfürg vgl. § 247.), ftr *nim&gd- 
lai^ NI *M03AH, d. i. MorAH, Kro. 

A. 

16 S 37. A =£ polab. d, 0, <{, a. In der regel ist betontes a im 
polab. d, anbetontes a nach der tonsilbe a, ror der tonnlbe aber 
meist (anch h and '&i, betont im polab. di nnd dS, lauten Tor 
der tonsilbe at and df, wftrend sie nach der tonsilbe zn I und y 
werden). Nach r steht vor dem tone nicht o, sondern d. Nach l 

20 bleibt A als d; aaf disen laat weist die schreibnng der qneUen 
deutlich hin. 

Das aofi laatende a nnterligtden selben hotgesetzen; he^ 

. tont ist es d , unbetont ä) es bedarf also keiner besonderen be^ 
trachtung. 

25 In einsilbigen werten entscheidet der sarton; ligt anf inen 
einiger nachdrnck, so haben sie o=^a^ im entgegen geseztea 
falle zeigen sie a. Der leztere fall ist der seltenere; in der regel 
haben sie o. 

Die schreibang der qaellen betreffend ist zn bemerken , daP 

80 Pfeffinger anstatt des o, oo = a der Abrigen anfeeichnw hin* 
äg u, on schreibt. 

Beispile für betontes and anbetontes a im polab. findet man 
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in den §§ 137. 138. 139. 141. 159. 170. 171. 172. 188. 194. 
228. 260. 261. 262. u a. 

§ 38. = betontem a. Beispile f&r disen laut sind ser hixh 
fig; es genagt Mar einige an zu fOren: brat (brodt J. P. bruder), 
Rfa^n; grod (gtöt J. P. hagel), r^aAi^, poln. grad; mom (möm J., 6 
mohm S. ich habe, muß, soll), nmama, nu>8 (mos J., mohss S. 
du hast), MAGIUM U.S. f., 8. §270.; gnal (gnölJ.P. erjagte, trib), 
ruaM; gord (ggörd, chörd «T. P. schloß), rfA\% (aber vd^ard, 
,orf4A%; § 34.); ^o2 (sapöl, zapöl J., sapöol Pf. er schlief), 
c^nM-^; sApol (soböot, sapöt Pf. schlafen), nmirn^ ckHAn-h {ue^ lo 
ben 8c^ mit anderer betonung) s. § 253.); mdly (mohle S., 
mola J. P., mole J. P. E. kleiner), ma^iih; chöU (chole J. er 
lobt), )f&aAHTA; choma (cliörna J. narnng), j^fMA; rdAö (reibö 
J. P. Pf. fisch), f^isa; gaitö (seitö J. genit. sing, zu aaüü kom), 

1KHTA u. s. f. 15 

Bemerkenswert ist höba (boba S. bademutter, hebamme), 
K4Ra mit dem deminutiv bdbha (bobka J. P., bopka S. heb- 
anune), neben bcb6> (§ 40.; bobö Pf. D. alte frau) und bdba 
(baba «Groftnutter von der Mutter Seite» J. P.). In id&a (he- 
bamme), bobö (altes weib) ist je nach verschidenheit der betonun^ 20 
nach den lantgesetzen des poiab. verfaren; in häba (groMutter) 
aber, mit betontem a, nicht (der ton muf auf der ersten silbe 
rohen, sonst mflste das Wort *babö lauten), sehe ich einen archais- 
mus, wie sich der^eichen archaismen in personennameu, titeln und 
dergl. oft eiiialten haben und demnach möglicher weise auch in 26 
verwantschaftsworten vorauf gesezt werden können. Die ver* 
schidenen functionen von ßasa, poln. bdba sind im polab. also laut» 
lieh geschiden; aaaa obstetrix ist boba^ Rasa anus ist bobö und 
&Aaa avia ist btSni. Das ursprfinglich eine wort ist also im polab. 
in drei worte gesondert worden. Aenliches findet sich bekannt* so 
lieh auch sonst (russ. s&uokii und aaiiÖKi u. dergl.). Zu bdba 
finde ich übrigens eine parallele in stdma (starna S. seite; no 
gtk st4rna J. auf seiner seite), enrfMA^ poln. sirana] vgl. oben 
cft^iui, xt^^^i P^Ii^- ^chrana in 4Aronka^ chroniö. Ferner lautet 
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das dem hau entsprechende na- vor dem comparatiT st&tB so, 
auch betont nicht no; z. b. nädoUj (am weitesten), näbed (am 
besten), § 150, 2. 5. 

§ 39. Nach consonant -t- 2 steht betont and nnbetont A = 

5 ab. A dann, wenn im polnischen o steht; warscheinlich ligt aach 
im polab. zunächst o hier zu gründe, Tgl. § 30, 4. Da wo im 
pohtischeD a steht, hat auch das polab. das dem a regelrecht 
entsprechende o, i. b. fiöcä, pl6c6, plok6lypl6kat, nAAKaTH, poln. 
ptaka£ (g 252.); slöb^ (slowa J. F., sloba J., lezteres als nen- 

10 tmm, lose, nicht fest), cim.-itt\, poln. s/o&y. Der lant d ist si- 
cher gestellt durch Schreibungen wie wlÄk J. P., wloac J., 
tIooc Pf. (netz), d. i. vldk, poln. viok (zaggam), £ech. lidk, 
*(iAdKi; ohlade J., chlöd Pf., glaod D. (kflle, kttlung), d. i. 
dUdd, poln. chlöd, x^^a«; kläwa aFespritn Pf., klöa ou gl&wa 

ifi Pf-, glawa J. P., glawah S., bei J. häufig vor kommend und 
hier nur mit a gescbriben, weist ebenfalls ax^gUha, poln. giowa, 
rA4Kd; in der regel zeigt sieh allerdings nar die Schreibung mit 
a, das wir aber auch hier als das getrflbte nach o hin klingende 
d faPen, so z. b. slänyi (slana J. P. salzig), poln. aiony, caam«ih; 

xUAnäUa (staneizia J. P. salzfaß), cAdHHq^- (emporinm salis); 
dldn (dlän J.,dil1äD J. P. flache hand), poln. tUbii, amml; eläma 
(slama J., schlamma M., plur. slamäy J. P. stroh), poln. 
Stoma, ci\«M4; vlds, plur. vldsäi (wläs J. P., plur. wUssöt J., 
flassoi D. har, bare), poln. wtos, wtostf, aan, udcii; mläd^ 

3h (mlada J. F., mUde J., mladde S. jung), poln. tiUody, maa- 
Aiiü; gldd (glaad, glad S., glada J. P. hnnger; so mit a in al- 
len ableitangen von disem werte), poln. giöd, r&dA«; Hdiül (kla- 
tschQle Pf., klatschnle D., klattijöhl S.,'klatg«l J.,-klalr 
gäl glocke), KAAi 

ao i/o/io. 

§ 40. Unbetc 

tener findet sich i 

1) i vor der 

(ronö J. F. wun 
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frosch; plnr. soböy J.), «aka, ikak'ai; jomö {gomö «Grab (ein 
lediges)» J. P. grübe), wma; korvö (korwö J. P. Pf., korwA Pf. 
kuh), KjARa; strctö (strotö J. P., strotoft Pf. D. strafe), *ctpata 
(anP d. deutschen); plököl (ploköol Pf.^ ploköl J. er weinte), 
HAAKaAi; gcrde {n6 chord^ «auf dem Amte» J.); r^aAi; kamdi^ 5 
ptur. komin^ (kom6y J. P., kommöi Pf., plur. comine M. stein, 
steine), •caM'&i, KaMCNc; samäiöa (someicia J. P. w^bchen), ^cs- 
MHqa; tnotäi (motäy J. P., mobtey S. matter), math; motirin^ 
moUrama oder motrdma (m.ot6ren J. P., fem. motarreina S. 
mfltterlich), matc^ni, matc^mna; jobku (g6ptgf J. P. apfel), lo 

laRAlKO a. s. f. 

2) A vor der tonsilbe = a (außer nach r, was im flg. §. be- 
sprochen wird). Diser fall tritt mer vereinzelt ein und ein ge- * 
setz konnte ich nicht ermitteln. So steht z. b. neben homin^ und 
kamdi, kamcn« und kam-ai (s. oben 1.), kanUn (hey kammehn 16 
«bey Kachelofen» S.), vgl. § 210, anm.; wärend von stör (stohr 
S. alt), cn'Afi gebildet wird storö (storö «das letze Viertel des 
Mondes» J., storo launa J. das selbe, wörtlich der alte mond), 
CTA^An, heißt es nastarSjst (nastarSsse J. P. der älteste), nah 
'^'cTApiHiijHH, hier scheint also der vocal der folgenden silbe maß- 20 
gebend zu sein wie wol auch in brigaldijig (bringal&yik, bring- 
galaik J. sie brachten in), -aah kpo, neben brigol (bringöl J. 
P. er brachte); dagegen hat die wurzel j>ac2 (fallen) nur den vo- 
cal a, es mag ein harter oder ein weicher laut folgen, vgl. püpa- 
dUsä (pepadiessa J. P. er fällt nider), ^hohaacta ca und eupa- 26 
din (eypad^n J. P., eyprad^na J. ab gefallen), oy-nAACN^ neben 
püpadal'Sä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *nonA(A)A'i ca; pü- 
maziny (pämasöna J. bestrichen), noMA3AN'&iH neben moz^ 
(mose J. P. er schmirt), ma^kcta, hier also in pBmazony sogar a 
vor folgendem 0; euzasdldi j^ (eysassalayik J. sie erschreck- so 
ten in), o^ikachah kfo; starne (starn6 J.), cTf an4, nom. acc. dua- 
lis zu stärmj ct^aha, das (§ 38.) ebenfalls außnamsweise a be- 
warf; paijavdiöa (pagaweicia J. P., pagaw^itza J. blutegel), 
nHusHifA; räfcovdwfa (runcaw6izia P., runkaweiza J. P., run- 
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kaweisift D. , rongcaweitz S., ronkaweiz M. haudschah), 

fxxaftNtvi a. and. 

Na- =e: N4M vor dem comparativ, z. b. nadSbrefd^ "^haH ac- 

KfiNiuNd, fuutar^ n. 8. f. (§ 150.) ist regelrecht, da ea eigent- 
5 lieb ein wort f&r sich ist; flbrigens laotet diP element aneb be- 

totft stfits nd- (8. oben § 88. am ende); das selbe gilt von «a, h« 

bei den zusammen gerflekten zalworten (§ 151, II flg.), z. b. 

pdlnadigt neben pOtnöcU^ hatl h4 a(cat6 vgl. § 42, 6. 

1 41. Nach r steht vor der tonsilbe in der regel ds=4; 
10 enthilt aber die tonsilbe o, so steht o z.b. roiio, Orotö (§40, 1.). 

Die geltnng d ergibt sich auf roatg&y (kästen) J. P., d. i. rd^ 

tdij vgl. ab. /AKA (sepHlcrnm, locolns), kroat. rahM (sepolerum), 
' roacweizia (kästlein) J. P., d. i. rdhvdiöa *^AMMqA; meist ist 

aoch hier diser laut in den quellen nnr durch a bezeichnet, z. b. 
16 rdt^j (ratoy J., rato S. pflOger), f^Tali, poln. rataj] rädlü (ra- 

deiy J. P., radly J., rotlfl Pf., radlaa S., diß wol plur., pflüg), 

fAAO, poln. racUo', rddldiöa (radleitzjaa S., radeleicia J. P. 

pflugschar), faxHi^a, poln. radlica; rädüst (radfist S., radtst J. 

P. hochzeit), faAorri (laetitia), neben rödüst (rödfist Pf.) mit 
80 anderer betonung; betontes a nach r ist nach der regel 6 (hrotj 

afATi; brädCy *BpAnAqA, § 143.; krödni^ KfaANCTi, §255.u.8.f.); 

rdmä, instr. rdmiMm^ plur. räm^nisa (ram&ng, ramann J. P. 

achsel, schulter, arm), ^ama, vgl. § 211.; pärdndiöa (§ 7.; 

waschholz), '^^aHHqa. 
86 Doch findet sich auch (y nach r vor der tonsilbe, so in grobli 

J. P., grublii Pf., grubloi D. (harke, rechen), d; i. .^roU^, 

grMdi^ vgl. russ. rpafijH, poln. grabiey os. krabje^ ^h. hräbe. 
I 42« a) Unbetontes a nach der tonsilbe ist a. Beispile 

finden sich so hftafig (vgl. die § 38. cijtierten §§.), daß es gmfigt 
80 hier nur einige an zu fflren; vdda (wöada J. P., woda Pf. wa-* 

Her), ROAa; siatra (seestra S., sfistra J. P. Schwester), ciCTfa; 

rSka (rouka M., r6nca Pf., runka J. P. band), pica; rökdma 

(runköma J. instr. dual zu vor.), fTUKAMid; nwläiöa (moteicia J. 

bineukOnigin) , ^arMi^a; Hffia (simea J. P., simia Pf. D. M. 
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erde), sim» (aiMAisi); ricfea (wits^SBa J. augea), oicca; n&jkam 
(nöcham J. P. ick IbM; aber 9iA3Ao7, nechölme J. P. er bat 
mir gelaOen), poln« niecham] ekökat (skökat J. P. springen), ckj^ 
icA«rH; cK^udag (cbandak J.), )(oyAAAro; vMcrMt (weykrast J. 
bestelen), o^k^acth aber hröd^j k^aacuih n. 8. f. (§ 246.) 6 

Anmerkung 1. Die endang -a^a ligt in der zu erwartenden 
form '-ar vor in pUcar (pekar J. P. bftcker), hika^a; Ukar (16* 
kar J., lek&r P. ist wol falscb betont, arzt, Wundarzt), Aiva^A; 
nStar (nnngtar S., nuntir J. P. birt, kubbirt) zn *iidto (acc. 
nüntuDg J. P.9 nötö berde vib). Gnttnrale aber zeigen sieb lo 
aufib Yor diserendimg erweicbt, so tgauebgör J., tjancbj^r P., 
TjanchorE. (kocb), Kcy^A^A, das also wol keucRdr zu lesen ist; 
unbetont ist diese endung in sautgirr J. P., se^tcher Pf. (ba<- • 
rer), ^coyKAf a, das^demnacb etwa siulcar gelesen werden mag (e« 
seidcö bure, coy-KA). Den lanten nach könnte man hier auch is 
an eine endung ^'är;=s*kfk denken. Doch vgl. Anlicbe unuiw - 
sprOnglicbe erweichnng nach gutturalen vor a in zdrlidlü (sart- 
jödela J. P..'8piegel, viU plural), russ« sepicajio, vgl. a^'AqAAO. 
Die im polab. so ser häufige endung -^« anstatt des -a der Obri^ 
gen slaw. sprachen bei femininen hat villeicht die analogie f&r 20 
diso seltsamen erweichungen ab gegeben. 

Anmerkung 2. ssa nfbesgo «vom Himmel» J. bat wol 
falscb geseztes tonzeicben; wir schreiben wAiiö d. b. *NcaK»]ia 
einklange mit den übrigen casus, nd)66dm instr. sg. , n^ib^^ loc. 
flg. zu fiAüj NfKo (bimmel); v{^. §^ 192. 212. 86 

b) Einsilbige werte, wedche sich an das vorher gebende 
wortnicbt nftber an schliefen, zeigen stftts ozsza; z. b. hrot^ 
afAHi, gnd^ tnaa'» (§ 38.) n. s. w. oder, nach cons. -%- l^ d,z. 
b. vldkj *aAAK^, cUdd^ x^^A^ u. s. f. (§ 39.) Einsilbige werte 
aber, die irer function zu folge im satze auch one nadMlrucK so 
vor kommen, indem sie sieh dem vorher gebenden werte oder 
auch dem folgenden an sehließep und so bezüglich des tones mit 
im zu einem ganzen verschmelzen , unterligen in disem fsllo dem 
für A nach der tonsilbe geltenden gesetze, sie zeigen üz^d. Z.\k 
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« 

no and na (iio J. P. M. S. auf) na; im^ send (noossime M. auf 
der erde), na scmh; no rät (no rät J. auf, an den mund), na pT% 
Q. 8. f., aber im zaivorte z. b. pätnadiet^ ha^a na aicatc n. s. f. 
(b. oben § 40, am ende); nam und nam (§238; uns), z. b. doj 

5 «am (doy nam J. gib nns), aah nam^k; jaz und ^'o^ (§ 232; ich), 
M3ik; ersteres ist häufig, leeteres nnr in^a^r edrä neben ^jr edrä 
(ich sehe), ndi- sifm ; jkofc und Ä:aA; {wie, als), kako kommen beide 
häufig vor, z. b. kok düäc (k6k dölik J. wie weit), kako a^aiko; 
kck i(a (kök itga J. wie helft er), kako ''^htbkta u; and., aber 

10 kük tü^ kok tOy kak tö (kak ti, kak to, kak tung J. wie das, wie 
die, wie der); kok ist mdst interrogativ, kok relativ; mom (ich 
habe), naiwima, aber n6 mam (ich habe nicht), nc nmama, eben so 
mos (du hast), hmaujh und n6 mos (du hast, sollst nicht) n( 

#li«ULUN (vgl. § 270.). 

i5 c) An lautendem a tritt auch im polab. j vor; so ^oir (jose 
J. P., johss S., joos, jus Pf.^ gos £. ich), »3% für und neben 
A3^ (der ursprüngliche anlaut ist a; vgl. compend.>d. vgl. gr. 
§ 265.); jöbM (göptgi J. P. apfel), tzißA^Ko Aeben und für 
ASA'&Ko (vgl. d. deutsche wort). 

H. 

20 § 13. H = polab. ai, a, I, a^jai^jd. In der regel wird im 

polab. betontes n und n vor der tonsilbe durch ai vertreten, un- 

^ betontes n nach der tonsilbe, seltener auch vor d«r selben, durch. 

I. Ffir ai schreiben die quellen meist ei; nach der ausspräche 

des ei im deutschen ist aber die geltung dises lautes unzweifel- 

25 haft als Ol an zu setzen (die aufspräche ei findet sich im deut- 
sehen nur dialectisch), weshalb wir auch ai schreiben. Neben ei 
findet sich in den quellen auch ey, ay (lezteres namentlich im 
auPlaute). Vor disem ai findet erw^ichung der gutturalen (war* 
scheinlich auch des iS statt. Warscheinlich haben wir uns difi so 

80 ZU erklären, daP die erweichung früher ein trat, als die wand« 
lung von M ZU ai, da a kein weicher laut ist (vgl. beim %i, das 
auch in diser beziehung mit dem n zusammen geht; § 61.). Man 
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irrt wol nieht, wenn man die diphthongierQig des h ^a ai wie 
die des 'kiixkäi und des oy zu eu (om) auf deatsdien eintla^ za« 
rfick fbrt. Vor l und, wie es sebeint, auch vor r tritt nicht ai 
8(Hidem d f&r r ein; auch hier begegnen uns in den quellen f&r 
dieen laut die b^eits bekannnten Schreibungen oa, a, o. Unbe*^ 6 
tentes inlautendes m nach der tonsilbe wird meist e, doch auch 
i geschriben; wir f&ren l für disen mittellaut zwischen*« und e 
durch; I und 6 (auch ^ unserer Schreibung bezeichnen warschein- * 
lieh einen und den selben laut und sind nur etymologisch ver- 
scbiden. Auf lautendes h verhält sich wie das inlautende; be- lo 
tont ist es m, unbetont 1, doch findet sich hier neben disem (in 
den' quellen fast stäts e geschriben) so häufig a, dad ich nicht 
wagte lezteres als blo^ Variante fär e =s: I an zu sehen und es in 
meiner Umschreibung auch durch a wider gebe, obsehon sich 
dorchauß kein gesetz auf finden lä^t, nach wdchem hier ic= h, i6 
dort a = H ein tritt. Diser lall und der entsprechende bei %i 
und i gebort zu denen, in welchen ich bis zur stunde zu keiner 
entsehidenen ansiebt gelangen konnte. Nur in der 3. pers. sing« 
praesentis ^hta der verba auf -htm wird vor sa^ ca das nun be- 
tonte l zMi (nicht zu di) ; one zw^el wol nach der analogie der so 
yerba, deren 3. sing, auf -^ = -cta endigt (§ 24, 2.). In der 2. 
sing, praes., im imperativ und im Infinitiv da* verba sehwindet das 
auß lautende unbetonte h völlig« An lautendes n wird teils zu 
ai und ja«, teils zu ja. Diß hat möglicher weise ursprünglich sei- 
nen grund in der etymologischen verschidenheit des h; h verei- 25 
nigt zwei geltnngen in sich, nämlich die von ji = polab. jai und 
die von jü = polab. ja. Im polab. wäre dann* im laufe der zeit 
dise etymologische verschidenheit des h wider verwischt wor- 
den; jai und ja finden sich nunmer selbst in einem und dem sei- 
bea Worte neben einander. ao 

Beispile für betontes nnd anbetontes h bieten vorztlglich die 
§§ 124. 125. 132. 137, 2. 138, 1. 139. 140, 2. 142. 146. 
147. 161. 162. 163. 183. 190. 196. 201, 6. 208. 241. 260. 
256. 258. 
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Fast die ndhm lantgesetse luid lantariobeiiiiiiigeB, die ivir 
beim m war oemeii, widerhcleD sieh beim %i, das also warsdieiiH 
lick im polab. mit h laotlicfa zosammm gdkUen ist (§ 61.). 
<§ 44. In lautendes h = polab. ai, Dnrcb ai imden wirim 
6 polab. H gegeben^ wenn es betont ist, and in der regel auch vor 
der tonsilbe. Seltener findet sich vor der toniilbe I ?=: k (wie 
nach der tonsübe regelmftftg). 

1) betontes n. Ein^ beispile: fuü (neit J. P., neidt S. &* 
den), miTA; bait (beit J. P. 8. dreschen), &hth; zeid (seid J. P« 

10 jode), «HA«, poln. Mfd; caisty (tzeisti, tzeiste J. P. rein, 
keusch), MHrri&l»»; laiil (leist J. P. blatt), anot«; sä^6 (saje J. 
P. er. näht), ujmu'i'a; infin. mAI (zeit S. iifthen), uihth; pdii$e 
(peye J., paje J. P., peyje S. er trinkt), naifTA; infin. pait 
(peit S. trinken), ohth; vgl. näfplt^ väipU = t^AnirrN, *&iinHTN 

15 (§ 46.); zdima (seima J. P., s6yma Pf. kftlte, winter), 3nma; 
paijaodiSa (pagaweicia J. P., pagawßitza J. blutegel), nHa- 
bHtfA; eben so warsoheinlich in den zalreicben in den qadlea 
meist nicht mit tonzeichen versehenen werten ftnlicfaer endnng, 
z. b. UHaäMa (Iciseitzja S., leiseitza J. P., leisseitz M«, lei^ 

«ao tzeis 8. ftu^hs), ^HCll^i (§§ 138. 139, 2.); Idu^i (leise J. P. er 
leckt), AHiKiTA n.'s. f. 

2) H YQ^ der tonsilbe: müü^ gen. mHö (seiti J. P., gen. 
seitö J. P. körn, getreide), ikhtö, «hta; giaino (gleino J. P. 
lern, ton), tanma; laipo, pinr. läipdi (leipö J. P., leypö P. linde, 

26 plar. leipoy J.), amha, pinr. ANn'Ai; laistäi (leistöy J.). ANcnr'fti, 
plun (acc. nom.) zu laist^ Kncvh (blatt); vai$iai6a (weineicia J. 
P., wain6iza Pf. weinstock, Weintrauben), *&HNHqA, £ech. vinice', 
maUö (meiliö F., meilyo J., maillüPf., mfilfi D; meile)» poln. 
mila; maimü (meimf J. P., meimy P. vorbei), f^nmo; vaidiai 

so (weidlöy J. P., weitlöy Pf., weitloi D. mistgabel, gabel), 
poln. toidiy (plur.); paivü^ gen. paivö (peiwi J. P. , peiwi 
Pf., peiwfi S., peiw6 J. P., peiwo S., peywö Pf. hier), omro, 
gen, hhKa u. s. f. 

3) I = H vor der tonsilbe findet sich nur auPnamsweise ffir 
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rnid neben dem in der regel erscheinenden m. So in zkMfi (se- 
menf «kaUe» J., d. i. ktü, ad?.)* 3nm4no, alnm^si (ist semn^ssa 
J. noch k&lter), *aiiM4N4MiiiHH 2n Mäima^ 3mma; bttäi-sä (bel^ 
l^isea J. sie schlugen sich), m\h ca neben väibdldijig uaaHMi 
itro (s. d. flg. §«) zn baU^ smth; warscheinlich gehört hierher ^ 
aach Ulis, faUs es nicht etwa Bäs zu lesen ist (biea&S. er schlag), 
&M4iiic, aH4Aujf; die ausspräche scheint bisweilen schwankend 
gewesen zu sein, so findet sich gneday J. P«, d. i. ffnldäij neben 
gneidäy J«, d. i. gnaiddi (ni^, lauseier), vgl. pob. gnida^ os. 
InMa (nom. sing.); pilangtey («Gösseln» S», d. i. junge gänse), lo 
pÜätai^ neben dem regehnäffigen pailöta (paggliunta J.)i plnr. 
zu paiUä (pagglan J. junge ente), d. i. "^nHMk. Der Schreibung 
der quellen gegenüber wagte ich um so weniger ein *jgamn&y 
gncAääi u* s. f. duri^ zu Aren, als sich beim 4 (§ 40, 2.) äali- 
ches schwanken yor der tonsiibe zeigt. 16 

In nie (nits, nits J., nitz, nfltz Pf. nichts), hh^ii^o ist t« 
Bicht at=£=H warscheinlich durch anlenung an m (ni J. P, S., 
nieh, nie S. negation), n€. 

I 45« Betontes und unbetontes h vor l and r ist d (ge- 
schriben, wie gewönlich, oa, a, 0). Beispile finden sich h&nfig ftlr 90 
MA, selten sind sie für m^ . 

1) HA =3:4/. gndly (ggnöala J. P. faul), ruNAiin; ßoblödäl 
(soblundal S. P. er gieng irre)', 34ka;s(aha'& ; rüdal {viiotLl J. 
er gebar), joana^; Reupdl (tjftupal S. er kaqfte), ko^oha^; 
pal (pahl S., p^ol Pf., pola D. er trank), cihax u. s. f«; enh^s 
menddl-sä (eymaudölsa J. er versäumte), oy^oy-AHA^ ca; 
praäwfdl'Sä (preilisoalsa J. er gewönte sich an), nfMAO«HA% ca; 
euruddl'Sä (eiridoalsa J. er ward geboren), oy/OAHA% ca u. s. 
f.; eueasäldi jig (eysassalayik J. sie erschreckten in), o^ika- 
CHAM Hro; vdsMldi jig (wasbalayik J. sie schlugen in), siia- ao 

&MAH Kro. 

2) H| = dr. dära (daara S., dira J* P. loch), ANf4; sdrüJty 
(s&rltge pftnt J. herstrafie, breiter weg; sftritga J. P. breit), 

lAJMfOKmiM. 
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§ k%. In lantendes h nach der tonnilbe vsti^ geschriben 
e, i. BeispUe sind häufig; vdiptt (woypet J. anß trinken), "^m- 
nHTH; nopU (nöpit J. P. tränken), NAfiHTHy vgl. paU (trinken), 
nHTH; prdädt (preibit J. an schlagen), nfHKHTH, ygi. praibääy 

6 (preibeita J. an geschhigen), nfM&HT^iN; in väM^i (wasbüe J. 
P. er schlägt auf), uafiMKTA ligt der ton auf der praeposition; 
motfyrin (mot^ren J. mütterlich, mutter-), MaTCfHH^, aber moti- 
räinüy MOTcpHua (§ 146.); gödSc (gg6dek J. P., gndic Pf. wnrm), 
'*'rdAHK'&, aber plur. goddid (ggödeize J. wol verschriben fftr go* 

10 d^ize), *rAAHqH; eben sa mödOc (roodek J. P. made), plnr. mo- 
däid (mödeize J. ebenfalls wol mit durch den Singular beding- 
ter unrichtiger tonsetzung); pölUc (polik J. P. pflock; plur. po- 
Idü^j pol^itje J., *nAAHK2i), *naAMK^; rSct^ (runznik J. P. 
handtuch), f;7;M4HHK%; rü^fdk (ridgisenik, rfldegisenik P. 

i5rorkolbe, typha), *fcrofK&NHKi& (vgl. foroiicA papyrus); rödfUk 
(r6dnik, rödenik, rodenek J. P. regent, ratsherr), poln. ra(2- 
mk'j nüstt (nusset J. P. tragen), Noc»rrN; evMl (schwöret S. 
schelten; vgl. d. 3. sg. praes. swore J. P.), cra^htm; v6iusll 
(wautzet J. P. leren), opHTH; JiiuUs (tjautis, tgautiss J., 

90 tjeutes Pf. D. du machst), Koy^HUjH n. s. f. 

Anmerkung. Nur in Heutaü (tjaudeit J. P., tgaudeit J. 
machen), Koy^HTH finde ich einen mersilbigen Infinitiv auf -aü 
= HTH. Ist die form überhaupt richtig, und sie Scheint es zu 
sein, da sie öfters vor kommt, so ist warscheinlich Iceutää zu be- 

3ft tonen. Leider feit in der quelle das tonzeichen. 

§ 47. AuP lautendes h ist betont at, unbetont I; es ver* 
hält sich also so wie das in lautende, wenn es nicht völlig schwin- 
det (s. d. flg. §.). Doch zeigt sich für das auf lautende unbe- 
tonte H in den quellen auch die Schreibung a, die ich in meiner 

80 Umschreibung nicht durch i zu ersetzen gewagt habe (s. o. § 43.). 
Yilleicht habe ich hier mich zu ängstlich den quellen an ge- 
schleißen und ist es richtiger I durch zu füren (und eben so ^). 
Für dise leztere ansieht spricht der umstand, daß a überhaupt in 
den quellen bisweilen neben e, i vor kommt, wo wir entsdiidea 
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mir lezteres fBr- richtig halten kOnneD. So z. b. findet sich prei- 
stöwat, preistöivit J. P. (mieten), nfHcnrAMTH^ praistdvU^ wo 
man doch schwerlich bei preistöwat an ein nf HCTAsaTH denken 
wird; mehnass S. (da meinst) kann nnr minlSj MiNHUjH sein 
(dagegen ist wol puUsatj pit^ssat J. P. ein kind stillen, "''nori- 5 
uiaTM, nicht *noTiujHa^H). Femer steht neben einander z: b. 
-angse J. und -angsa J. = '''AUJTHii (vgl. die beispile § 123.); 
hier kann kein nnterschid yor ligen und wir können nnr das 
leztere, d. i. -äd nach unserer Schreibung,, ffir das richtige hal- 
ten. Der unbetonte aoJPlaut scheint im polab. überhaupt nur un* 10 
deutlich zu gehör gebracht worden zu sein (vgl. auch beim i). 

1) betontes -H = -ai. Einige beispile: prai (prei J. P., ser 
häufig in Zusammensetzungen, prey S. J. bei, an)*, h^h; prai 
(prey S. mach zu, schlief, 2. sing, imperat.), h/h; mcäi (wits6y 
J., witsay J. P., witsäy Pf., witza S. äugen, dual.), oih; i6 
veusdi (waussäy J. orea, dual), oy^iuH; motdi (motäy J. P., 
mohtey S. mutter), m4th; torcdi (tortz&y J., plur. zu törk 
tOrke), endung ist -qH; rüd^di (riz&y J., plur. zu rüg hom), 
|03h; kd ssimäi (ka sim&y J., kasim&i Pf. zur erde), k% 3imh; 
no mdrdi (nomar^y «Meer, See» «UP«; richtig: auf dem mere), 20 
HA Mop; vd puldi (wa pfielay «zu Felde, ins Feld, auf den 
Raum» J.; richtig: auf dem felde, im felde), » hoah; dise bei- 
spile sf^mdij mdrdi, püldi beweisen, daf auch im polab. das 
lautgesetz gilt, dem zu folge die lautverbindung ji zu ji, h 
wird; üüstdi (tijistay J. knocken, graten; plur. zu Mst, kocta), 25 

KOCTH u. s. f. 

Anmerkung, p^l nfltzf ahalbe nacht» J. ist nicht noA-i 
NOiuTN, diß wflrde nach vorigem etwa *pül nücdi lauten, sondern 
^noA^NOujTHK, pidnuci, vgl. pülni für *püldni (.§ 134.; mitti^), 
noA'&A^NHK. Auch süli in bringoy sali X (bring salz), bring 30 
jüth sugli Pf. (bringet salz) kann nicht der genitivus partitivus 
coAH sein, diser wflrde *süldi oder *suU lauten können, nicht 
aber sMi, lezteres kann nur '^coahk sein. Dise collectiva auf -hk 
sind auch sonst im polab. nachweisbar (§ 134.). 
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2) unbetontes «h =» -I, in den quellen gesehiiben e. Diser 
iall ist h&nfig in der 3. sg. praesentis der rerba auf -htm, 
die fiberban]»t ?6Uig mit der, endong -ita zosammen ge&Uen ist 
(Tgh diie anm.), z. b. IcMt (tjaate,.tjeite J. P. er macbt), xoy- 

5 TNT4; vörl (wore J. P. Pf. D. er kocht), fufm-k n. a. f.; nid 

(nflhtzeS. nicbte), noujth; tiÖJCinU (noosaimeM.. no aime J. 

auf der erde), ha simh (ygL oben Ära gimdi); tüni (tjQhnne S. 

pferde), konh (sing, kün^ kcha); slepd (siepze J. hine), cAtqiqH 

(sing, slipdc han, CAin^qA coecns); godäid (ggodeize J. wflr- 
10 mer) ^r^AHi^H (sing, gödfkj *rAAHii%) n. a. Ueber die endnng -wi 

der adjectiva s« unter 3. ^ 

Anmerkung. Wftrend der regel gemäß gebildet wird z. b. 

bUäi'SA (beil^issa J. sie schilpen sich); aidäi-sä (eideissa J. 

P. geh), HAH CA neben aid\ hah (s. d. flg. §.); ttcdi^ml (ritz^ime 
15 J. sag mir), fmn (fii^M) mh neben ric (ritz J.) und rid (ritze 

r 

J.) u. 8. f., bildet die 3. sing, praes. *hti mit ca im pdab. nur 
'i'8ä, d. h. sie folgt der analogie der verba auf -cni in der 3. sg. 
praesentis, z. b. meudi-sä (maudiessa, maudissa J. er ver- 
stumt), Moy-AMTA ca; rüdi-aä (ridtessa J. P. er wird geboren), 
90 fOAHHA ca; codi'Sä (tzodlss% J. es raucht), russ. «wahtca; güri- 
8ä (tschflrissa Pf. es brennt), vofHTk ca. 

3) unbetontes -h und -hm durch a in den quellen gegeben. 
Diser fall findet sich fast ajoABchliei^lich (vgl jedoch § 196.) im 
nomin. plur, der masculina und im nomin. sing. msc. der be- 

26 stimmten adjectiva auf »hh, beide male neben e ==: {. Oben, ein- 
gangs dises §. war hiervon schon die rede. Einige beispile: 

a) nom. plur. der subst. masculina, ingläica oder woi f^id 
(ingleitza J.), plur. zu infßäc oder l'glfk (inglik J. P. engel), 
endung -HqH, sing. -mk%; laddica^ ladöid (ladeiza J.), plur. zu 

80 Iddik (ladik J. P. glid; das wort ist mir nicht klar), vgl. die for- 
men auf *( unter 2. 

b) nom. sing, masculini der adjectiva auf -hh. Wie bei der 
endung ^%iA (§ 67. 224.) findet sich auch hier in den quellen 
gn)Pe Verwirrung, die genera sind nicht einmal gehtaig geson- 
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dert; fürs masculinimi und da, wo nur das adjectivuin in den 
quellen verzeichnet wird , one dazu gehöriges suhstantivam , fin- 
det sich fbr -HH, das uns hier allein an geht, sowol e- als anch a. 
So trüi (trite J. P. , trite daan M., no trite dän J.), tjc- 
thm; c6udd (zandse J., tzeize Pf. fremd, feind), ^loy^iKAHH, ne- 6 
ben cSudeGy das wir wol ebenfalls als cSudjsl zn fafen haben (zeüza 
Pf. in «toja zenza, nn Strängen», d. i. tu ja cSudzl^ to kcta loy-üc- 
ahn; h&d (btise woatrik J. gottes son, koikiih ct^oki; bOsie 
M. als acensativ, § 226.), kowhh; TcösoqM (kungsayangse pyäs 
J. bißiger hund), *K7i;caHKujTHH; mSräd (meransse kUtz J. lo 
me^tab) u. merere diser endnng (§ 123.), neben mdwäca (man- 
zangsa skumpe J. P. stiller freitag), richtiger wol mducäd^ 
'^ma'&^aluthh; vdrchnl (wärchene buk J. höchster gott), ^f'^X'^' 
nhh; ddivl (deiwe J. P. wild, neben deiwa J. P.), ahrhh. Na- 
mentlich one Substantiv haben die quellen häufig die endung -a; i5 
hier können jedoch auch andere casus oder das femininum von 
einfloP auf die Schreibung gewesen sein. 

§ 48. Völliger schwund des auf lautenden h findet 
aoßnamslos statt im Infinitiv und in der 2. sg. praes. der verba, 
fast außnamslos in der 2« sg. imperativi, wenn die endung nicht 20 
betont ist (in disem falle lautet sie dt). Einige beispile : 

1) infinitiv; bdU (bayt J. P., beyt E., böit J. P., boit J., 
baut S. sein), k^ith; büst (bisl J. stechen), ßocTH; dvaignOt 
(tweiggenünt J. P. heben), AKHrN;iF;TH; nüM (nässet J. P. tra- 
gen), nochth; pUfkat (plokat J. P. weinen), raakath u. s. f.; 26 
yergl. § 132. 

2) 2. sg. praes.; jis (jis M., jiss S., gis, giss J., chiss E. 
du bist), kck; müjs^ (mfisis J., mfises Pf. du kannst), mouccujh; 
JtSuÜs (tjautis, tgautiss, J., tjeutesPf. du machst), KoyrHUJH; 
mos (mos J., mohss, moss S. du hast), HMaujHU. s.f;s.§240.). so 

3) 2. sg. imperativi, wenn die endung nicht betont ist, doch 
hier mit seltenen aufoamen; aid (heid, heyd S. geh), nah; plüe 
(§ 36, 3.; plfiss S. lege), hoaoikh u. s. f., aber r(d (ritze men6 
J. sage mir), neben ric (ritz J. sage; vgl. r^di-mf, f«qM mh), 

6 
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fcqH; IdiBl (leise M. lecke), neben laiz (leiss S.)^ anucm; freilich 
kann hier das e der quellen auch nur graphisch sein (§ 15.)> was 
jedoch in sädl (^angdie S. setz dich), neben säd (sangd, zangd 
S.), CAAH weniger warscheinlich ist. 
5 % 49. An lautendem h entspricht im polabischen at, 
jai und jd, 

1) ai- = H-. Hierf&r kenne ich nur ein beispil, das jedoch 
häufig vor kommt, nämlich did4 (eyde, eide J. P., beide, heyde 
S. er geht), macta; ait (eyd J., haid, heyt Pf., heid, heidt S. 

10 gehen), hth und andere formen dises verbums (s. § 263.)- Bas 
bei disem verbum in den quellen häufig im anlaute erscheinende 
h, das oft auch feit, ist von keiner bedeutung; die Drawener 
pflegten an- lautenden vocalen, wenn sie deutsch sprachen, öfters 
h zu geben oder auch es weg zu lafen, wo es hin gehört. Yil- 

15 leicht fand sich änliches schwanken auch in den wenigen slawi- 
schen Worten, die mit einem vocale an lauten. 

2) jai-, d. i. ji- = m- findet sich in folgenden beispilen : jaimä 
(geimang J. P., jäumang S., geima J. £., seimang, lis jei- 
mang M. name), hma; M. hat jeomang, das, wenn es nicht ver- 

90 schriben ist, jdmä zu lesen ist (vgl. unter 3.); jdimatj 3. sg.jair 
möj^ (geimat J. P. fangen; wann geimöy J. er fängt, das auf 
lautende e ist hier nicht geschribeo, vgl. § 260.; warscheinlich 
gehört auch jaymöi raiböi «un p6cheur» Pf. hierher), HManrH, 
}MAAWTk\ jdinam (§ 31, 2.; geynam J. P. anderswo), HNaMo (mn'& 

26 alius): jaigrdjä (gaigröjang J. P. ich spile), Krpa^. Neben lez- 
terem findet sich jedoch auch gagareitza J. (spil), das wir kaum 
anders als jdgrdica^ d. i. "^^HrpL^A les^en können (vgl. unter 3.); 
zu disen worten vgl. poln. graöy darneben aber auch igrac. 

Es scheint also in den selben worten jai- nnd jd- zu wech- 

80 sein und zwar ist diser Wechsel weder durch die folgende silbe 
noch durch den accent bedingt. 

S>id-, d. i. jü- = H-. Die lautliche geltung ist sicher gestellt 
durch goaskra J. P., jöskra Pf. (funke), d. i. jäskra^ HCK/d, 
plur. goaskröy J., d. i. jdshrii^ iic«pi. Wir geben demnach 
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auch den folgenden beispilen disen anlaut, obwol bei inen, wie so 
häufig überhaupt, nur Si = d in der Schreibung vor ligt: jägla 
(gagla J. P. nadel; azeit jadla Nehnadel» S. ist so wie es da 
steht gewiss nicht richtig; jdgla hier an zu nemen, also d für 
verschriben f&r g zu halten, gienge wol, dann wäre saü jägldh 
ujHTH HFAd «zum uäheu eine nadeb; man kann aber auch an 
ujh(a)aa, plur. zu saidlü= ujh(a)ao denken, wo dann ja zu strei- 
chen und das ganze als ein wort zu nemen wäre; leztere Vermu- 
tung bedankt mich aber weniger gut), HpAa, poln. i^a, os. jehtä, 
joMa^ iech.jehla, kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. ^vsa); jäzäba^ lo 
yilleicht id]?&a zu lesen (gäsaba «Spielhaus» J. P., «Gemeinde- 
stube» J.), *H3'&ßd, russ. H36a (vgl. hct'&ka, hct&ra tentorium). 
Femer gehören hierher die unter 2. an geftlrten nebenformen 
jämäj HMA, jdgrdiöaj *MrpMHA. 

Anmerkung 1. Zu disem polab. jd = jÄ, j^ = m vgl. is 
fälle, in denen im serbischen ja , d. i. jü^ j%, = h im inlaüte ist, 
wie AÖCTÖjan, fem. -JHa (würdig), AÖcrojäHCTBO (würde), aoctohn'& 
(oder AOCTOMH-Ä?), -mactro; rajan, fem. -jna = rajski (paradis-; 
Drobnid, ilirsko - n^maöko - talianski mali rö^oik, Wien 1846 — 
1849), fAHN^. Uebrigens lauten im serbischen die oben mit an 20 
lautendem jVI=h an gefürten werte nria, HsSa, HCKpa, Hue, 
Hppa. 

Anmerkung 2. Geschwunden ist das an lautende h in allen 
formen von wMiTH, wie in den andern westslawischen sprachen, 
vgl. § 270. 26 

§ 50. i erscheint im polab. inlautend als '0, 'a, a, g, e; 
auJ? lautend als e, a^jS^ja; an lautend ^Isjä^ja. Im inlaute 
wird 4 im polab. vertreten: 1) durch '0, hier wird die er wei- 
chung in den quellen fast aufnamslos bezeichnet; auch da, wo 
sie nicht bezeichnet ist, glauben wir sie in disem falle als in der 30 
spräche vorhanden an nemen zu mü^n; ferner 2). durch 'a, hier 
ist jedoch die erweichung zimlich selten , häutiger steht in den 
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quellen 3) a; es ist kaum an zu nemen, daß in allen f&Uen die er- 
weichung nur in folge ungenauer aufzeichnung feie, zumal auch 
im auslaute a, nicht 'a = i erscheint. Ich wagte deshalb nicht 
diP a in 'a zu ändern. Ser häufig ist i im polab. 4) durch e ge- 

6 geben, neben welchem sich auch ö und ei findet. Ich schreibe e, 

teils um den etymologischen unterschid von e = c zu bezeichnen, 

teils um den laut des mer nach i hin klingenden e (i fermS der 

^franzosen) auf zu drttcken. Daß diser laut im polab. an zu ne- 

men ist, schließe ich auß der vereinzelt vor kommenden schrei- 

10 bung ei (vgl. die außsprache des dem i entsprechenden lautes 
im slowenischen, wo sich ebenfalls die Schreibung ei, ej findet; 
Miklos. vgl. gr. I., s. 240.; ferner die dialectische außsprache 
des weichen e im deutschen; vgl. Schleicher, VolkstOmliches 
auß Sonneberg, Weimar 1858, s. 3.); auch das neben e verein- 

16 zeit erscheinende i (z b. m^ch J. P., mech S. aber mich Pf., 
d. i. mSch sack, A\i)(%) unterstfizt dise anname. 5) Seltener, 
meist nach consonant -i- r, findet sich t = ab. i , regelmäßig ist 
diß vor j der faU , wenn auf j ein vocal folgt. Villeicht ist es 
richtiger diß i nur für eine variai^te der Schreibung für e zu hal- 

20 ten, da ja das helle 6 mit i verwechselt werden kann, indessen 
wagte ich auch hier nicht mich von den quellen zu entfernen, 
zumal da i in einigen fällen in verscbidenen aufzeichnungen sich 
zeigt. 

Wenn zwischen einem consonanten und 'o = i ein v ge- 

25 schwunden ist (§ 107.), so wird, wie die Schreibung bei den gut^ 
turalen zeigt, welche in disem falle iren laut bewaren und nicht 
in Ä, g, geschriben tj, dj, gewandelt werden (§ 86.), der nun vor 
^0 stehende consonant nicht eigentlich erweicht, sondern das 'o 
lautet dann jo, was wir demnach auch schreiben. 

80 Das auß lautende i bietet im polab. vile schwirigkeiten ; ich 
glaubte es deshalb besonders untersuchen zu müßen ; sicher steht 
für das betonte i die geltung als S ; zimlich unklar ist dagegen 
das unbetonte i. In den quellen wird es selten durch e, meist durch 
a gegeben, welche l^ute jedoch eben so wie -i nicht überall eine 
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und die selbe Wirkung auf die vorher gebenden consonanten auf 
Oben. leb schlief auch hier, wie beim f (§ 24, 2.), h (§ 47.) 
und ^1 (§ 66. flg.) auf einen unklaren kurzen vocallaut, den ich 
in der Umschreibung hier etwa durch ä geben möchte, um in 
etymologisch von ^, { und y zu scheiden. Doch ist freilich nicht 5 
zu übersehen , daP auch der Inlaut a == i und der anlant ja = 
i neben e und jS = i, bietet, so wie die fast constante Schrei- 
bung dises a. 

Im anlaute, wo i mit » sich besonders nahe berflrt, findet 
sich im polab. ja nndj& (je, ge in den quellen). lo 

Was nun zun&chst das inlautende i betrifft, so bin ich lei- 
der außer stände die lautgesetze zu entwickeln, durch welche 
jeder der verschidenen , dem ab. i entsprechenden laute bedingt 
ist. 'o findet sich am häufigsten in der tonsilbe, doch auch vor 
der selben und nur vor ursprünglich harten lauten! 'a und a 15 
sind seltener, Iczteres meist vor und nach der tonsilbe . 6 ist ser 
häufig und keinesweges durch weiche laute der folgenden silbe 
auPsch lieblich bedingt. Von der verliebe von i für vorher ge- 
hende consonanten h- r und für folgendes j -h vocal ward be- 
reits geredet ao 

Selten findet sich in einem und dem selben werte bald diser 
bald jener laut verzeichnet, wie z. b. in lez6 (lehse S., löse J. 
P. er kriecht), aIscta und lös6 (l^se J. P. er steigt); hier könnte 
man glauben, daß der vocalwechsel zur bezeichnung der verschi- 
denen functionen «kriechen» und «steigen» diene, wenn nicht in 26 
rejsi (rese J. P.) und fözi (rose S. er schneidet, sägt), fküccTA 
der selbe Wechsel one nachweislichen unterschid der fiinction 
vor läge. 

Häufig wechseln dagegen die laute, wenn die wortform sich 
ändert, in änlicher weise wie im polnischen, besonders im altpol- so 
nischen, wa ebenfalls 'o, ^a und 'e = i erscheinen, z. b. mto^, 
miata HMiA'&, HMiA«, aber midi HNi^\H]^torzöd (gßschyfüv) KfiA'&, 
aber tvrgedziö &f iAHTH u. dergl. So findet sich neben vuSöd^ okIa'^ 
pridübSd, pridubedl^ '^'n^'bA'&OßiAi^, ^nfiAioßiAHTA (s. § 34, anm.); 
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wfirend zu t^ot (icijot, ki6t, kjöt J. P. blume), poln. kwiat (vgl. 
ilniTTi) der plural lyataiy warscheinlkh hjotdi = '''K&i'r'&i (acc. 
plur.; kijötay J.) lautet, hstlos (Ijös J. P. wald), Aic% im plur. 
Ifmi (less&y J.), aIch; neben dää (detang J., tetang J. P., 

9 döta M.y deta, detaa S. kind), aIta steht das deminutiv d&tka 
(tjotka J. P.y tschütga Pf., der öfters die erweicbung durch 
seh an deutet, kleines kind), AiT-^Ka; neben So2, 66ly (bjohl S., 
bjola J. P., biolaPf. weif), ßiATi, ßiA'&iHund5o2dX?(bj61ak P., 
byiMak J. eiweiP), poln. hiaiek^ d. i. ^iA'&K^ steht beUty bell 

10 (bi^le J, er wäscht wasche, b61t J. P. wol fftr *belet oder ♦be- 
ut« Infinitiv), &iAirrH, siAim, wo der einfluß des weichen vocales 
der folgi^nden silbe unverkennbar ist; inlicher fiLlle finden sich 
merer^; so steht neben ionä (sjoni J. P. heu; tjand H. ist vil- 
Wicht .N^uiii lu lesen^ wir hätten dann eine doppelte Lintform dises 

i& Wortes vi^r uns), eine das ac^ectivum sinen^ (sen^na J. heu-; 
§ 14$« S.\ €iN4H^lN: neben mofv^ accus, marö (miorö, mir 6 J.,. 
lojien^s wol v^^r^hriben: mohtung. Us mohrung S. maP), Mif a, 
act\ .^tp su^ht mM visiere X P,, mehre S. er mißt), Mifirri; 
iieN^n ^jv-/ ^sjiM J. P. weh: syöt J. tag, helle) und no «rate (no 

^^ swaa<^ J. auf der wolt^, na «.t-rl stt^ht itv?i iswetc J. P. Pf. 
D. Oüi^ jrUiut« büjO. ci;iTwr4: ut^bon a-Uir^in «ggeniösda J. ne- 
stor: ^«oni\V;^dA J. P.. lerciuüosda J. P. ist zwar mit dem sin- 
jr^*Ar ctKNf^^^« kann aK^r dvvh nur plural seia\ riitaAA steht 
„•^Vc-^it-s^ vJS^'^tt^^^i^^^^* J- P* w n:>l4fl , r«i3AwxA ca; btü 

» ,':N^n J. l\. hon J.^ lijo^th S.. Mutet Pt, Utoi D. jar), 
\t^>^. ^äVt %>i fv^^ v^*i^^*^* J^* wiuna P.. wa leeht S., leite- 
rvT U^> ^4^^,v ^"'^ *^^ iÄu:c*5ea Vv>ciie üswt«. im sommeru ai 
\t*-t: ^.V-'^^ - *- '* >wa J. P.« U^T;ik Pf. iris^ Ürk* kazidu vil- 
V\>j xti^^uk JiVr *»/ r,>'A. .^r.v^ Io»way rtr >T;fcai J.*, TÜieicht 

/ ^i^i 4s 4 %x<h$K^:t. XX «H<>yvcÄr w^»rT%\$Ät J, P. be- 

$».> ;h\^^\ ^*,,og»>NVii. x%^jr i^T w^,^f.Ty: -<Ta w.ti «Bdi 
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beliebt (§ 52.); vgl. ewez^ im flg.; vdiial nnd rat^^bJ, jdlleicht 
vaidolj stehen neben einander (§ 52. )\ neben grdmat (dise form 
ligt wol in chramat ail tonne» Pf. vor), rp'&MiTH steht tu grd- 
iholü (ti gramegoli J. es hat gedonnert) to rpMiAO. 

Auch 'üj a und S wechseln^ z.b. ffial, hm4a^ und mSt^ Mw^iTH, 6 
mSSj HMiAUJi, 8. §270.; eurazöny (eyriasona J. ab geschnitten), 
oy^tsAM^iM und eureß6 (eyr6se J. P. er schneidet ab), *oyfi- 
ikcta; eusaciny (eissatzena J. ab gehauen), oyciMCN'&iH und eii- 
sec^ (eiss6tze J., eysseze P. er haut ab), oyci'icTA; väbasen 
(wibbass^n J. aufgehängt), ORiiucNi, vübvason oder yilleicht lo 
vübasön {%107j l.\ wibwassön J., wiwwassönP. umgehängt), 
oß'kiijaN'& neben vübesit (wibbösset J. auf hängen), oßicHTH; viiz- 
masiny (wissemass^na J. gemischt), '*'ß'&3Mlu]fN'AiH neben mz- 
mesat (wisseme^sat J. mischen), *&%3MviuuATH; oben schon 
ward erwähnt no svate^ na c&iTi neben ^of, c^^t'l und sveti^ i6 
cRtTMTA. Weitere beispile lifert § 258.; bemerkenswert ist vdz- 
dat (wessdjat S. ankleiden), R^SAiTH neben vozdet-sä (wesd6za 
«s'habiller» Pf.) und väzdöny (wasscdyön, wasdgona J., wess- 
djona S. an gekleidet), &'£3AiH'&iM (§ 268.). 

Der Wechsel von e und i in der Schreibung der quellen ist 20 
nicht von der folgenden silbe abhängig; vgl. § 54« 

§51. Beispile für polab. 'o = i. Sie sind nach dem auf i 
folgenden consonanten geordnet. Meist steht '0 in der tonsilbe, doch 
auiih vor der selben^auch hier hat Pfeffinger öfters u anstatt 0. 
Wo hier in den quellen die erweichung vor feit, habe ich sie, 25 
nach analogie der großen merzal der fälle, her gestellt. 5o2, 0o7y 
(bjohl S., bjola J. P., biola Pf., weiß), r^a*, ßtA-AiH; joz pol 
(jus piöol «vous avez chant6» richtig: ich habe gesungen), «371 
niAi; dolü (dgolj' J., tjoll J. P., dgoli J., djoli J. P., werk, 
arbeit), a^ao; eben so pü döla^ M dölS oder dolä nach s. 85. so 
(§ 168.; pü dgola J., nach der arbeit; kadjole J. P., kadgole 
J., ka dgöl J. zur arbeit), no aIa^, k% *A'kA't; thorö^ acc. fhorö 
(miorö; mirö J.,lezteres wol verschriben; mohtungS., lis moh- 
rung maß), Mi^a, Mif;^; pordz (hörs 3. P., börsch J. eher). 
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n|ifKA<; ianü (sjoni J. P. hen), riNo; stöna (stjöna J. P., 
skiöna Pf. D. wand), oriHa; ch^on (chriun Pf. merrettich), 
XfiN«; pösdk (pjösak J. P., piosac Pf. D., pijossie S., wol 
verschriben, sand), nic%K'&; ^posäcny (pösatzna Ignndj «san- 

6 digtes Land» J. , also hier neutrnm), nic&MANiiN; los (Ijös J. P. 
wald), Ate*»; (ostu (tjostj' J. P. teig), Ticro;^>(2a(ggeniösda 
J.P.ygginijösdaJ.P. nester), rH^.3AA\gj6eda{%92.\ ggyösdaJ., 
ghiosda D., ghiusda Pf. stern), poln. gwuusda^ d. i. ^r&isA^ 
(vgl. 3Ki3AA); edazü (siljosi J. P., zilgosi J., silosflh S., sil- 

10 gosi, silgosy J. P. eisen), ««Aiao; vubrdzat (webbryosat J. 
P. beschneiden), oßj-ksATH; kjot (§ 86, 1.; kij*t, kiöt, kjöt J. 
P. blume), poln. hwiat^ vgl. it&iT&, plur. Jfjotäi (kijötai J.), 
poln. kiviaty; sQot (§ 92.; sjöt J. P. weit, syöt J. helle, tag), 
cstTik; l(Aü (Ijotf J. P., lijotfih S. u. s. f. jar), Ai-ro; Ärfr 

16 (wioter, wjöter J. P., wyoter J., fiutBr Pf., viuder D., jo- 
ter S. wind), siTp; d6Qca (tjotka J. P., tschütga Pf. kleines 
kind), AtTiKa; vu66d (wibbiöde, wibbiöda, wibbejöd J., 
wibbejöhd S. morgenbrot), OKiA^; slod (in püshd\ pisljöt J., 
pissijöt J. P., pislyöt J. nach, hernach, d.i. no caIa^), cAiA« 

ao (vestigimn); *f6Jcy^ f6ka (§118, A, 3.; rgötja J. P., rjötga P. 
dflan, vom biere, rgötja peiwö dfinnes hier J.), fiA^K^iii. 

§ 52« Polab. 'a, a = i. 1) polab. 'a=:i. Es finden sich 
nur wenige beispile: mal (nimial glfico «malheurenx* Pf., ne- 
malikö aunglöckselig» J. P., richtig: er hatte nicht glfick), 

25 HMiAi; zdf-al (s&rial J. P., sarral S., pfisarial J. P. a. a. er 
hat gesehen), 3A|iA'& (§ 258.), neben inf. zdrat^ 3AfiTH und vdi- 
zdrinyj *&%i3AfiN'&iH; sddal (sadial «hast du gethani» J.), ck- 
AiA%; vdzdat (wessdjat S. an kleiden) neben sädat (s&dat J. 
tnn), "^c&AiTH und vdjsd!6n (wassedyön, wasdgöna J., an gezo- 

80 gen; jis wessdjona «bist angezogen» S.), &%3AiN'& (vgl. § 50. 
und § 268.); väidal (niweidial nitgik «hast du niemanden ge- 
sehen» J., d. i. m midäl m£%), sHAiA^, darneben aber auch 
vaidol (weigöl «sehen, schauen» J. P., richtig: er hat gesehen; 
Ober g, d. i. .; = <f vgl. § 118, 2.); eufasöny, vühfaziny (ey- 
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riasona J. ab geschnitten; wibbryasona J. P. beschnitten), 
oyfisdN'&iH, 0Bfl3aH'&iH, vgl. fözi und rez^^ fkiKCTA (§ 50.); vil- 
leicbt ist anch noch ^anu neben ionü (§ 50.), ^'Lno vorhanden. 

2) polab. a = i. Diser fall ist häufiger, doch immerhin sel- 
.tener als 'o =i und vor allem vil seltener als das häufige g = i 5 
(s. d. flg. §). Beispile: c/äi;a& (slawakj. P., czlawak J., schla- 
wack S. mensch), 'iAOßiK'&; cldvacny (slawacena J. P. mensch- 
lich), iAOKt*iAN'&iH; mlaka (mlaka J. P. M., mlakaa S., auffäl- 
lig ist die Schreibung mlauka J. P., nielauca Pf. milch, war- 
scheinlich genitivus singul. , obgleich überall als nom. sing, ver- 10 
zeichnet), MAiKa; mldcny (mlatzena J. P. milch-), MAi^iAN'&iH; 
plaväi (blawöy J. P. spreu), nAi»i; no svate (no swatt6 J. 
auf der weit), ma csiTi ; besonders kommt a = i vor in der 
Wurzelsilbe von verben im participium praeteriti passivi, so vü- 
basin (wibbassSn J. aufgehängt), infinit, vübesü (s. ob. § 50.); 16 
viäwasön oder vübasan (§ 107, 1.; wibwassönJ., wiw.wassön 
P. um gehängt), oßimaNTL; vüzmas&ny (wissemassena J. P. ge- 
mischt), '^&'&3A\iuj(H'&iH (infin. mIchth) neben vüzmesoi (wisse- 
m^esat J., wissm^ssat P. mischen, mengen), '''&'2k3Miiu4TH; 
ßd^^o^^ny (sagrass^na «fiberaus sündig» J., sograssSna «gott- 20 
los, d.i. der sich äusserst versündigt hat» J.), c^rpiujfH'&iH. vgl. 
gTBc\ rf ix*^ ^ s. f. (§53.); 6ttöae^n3/(eissatzenaJ. abgehauen), 
aber eusec^^ oyct^iTA; in vldc6 (wlatze S. er eggt), RAiiiTA, inf. 
vlaä (wlätzet J. P.) u. s. f., steht a = i in allen formen (§ 247.,); 
die Infinitive auf -i^H haben im polab. die endung -o^, z.b. zärat 26 
(särat Pf., pfisärat J. P., püsaarat S., schauen, zu schauen), 
3AfiTH (§ 258.); die adverbia des comparativs enden, aui^er 
nach Z, wo -^ (6ch bei J. P.) steht, auF-q;, geschriben -ach 
z. b. mdnaj^ namdnaj (mänach J. weniger, namanach J. am 
wenigsten), poln. fnnm\ eben so t€fd>aj (Ijeibach J. lieber) zu so 

§53. Polab. g=i. Oben (§ 50.) war bereits von disem 
laute und der Schreibung die rede, ä findet sich meist vor wel- 
chen lauten, doch auch vor harten; die folgenden beispile sind 

6* 
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nach den auf S folgenden consonanten geordnet. Die lantfolge 
consonant -t- fi habe ich im folgenden § behandelt, weil sich 
hier oft i = i in den quellen findet. Beispile : eudelU (eydSlt 
J. P. ab teilen), ♦cyA'tAMTM; eud&^y (eydelena J. ab geteilt), 
6 *oyAiMCNTMM; helü^ hell (b6U J. P., b61e J. waschen, er wäscht 
Wäsche), RiAHTH, biAHT^, vgl. So2, KiA'&; nMita (nid&lja J. P., 
nidfilga J., nidiglia Pf. sonntag; niddelya, nid^la J., ni- 
d^illa Pf., niedehl S. woche), NCA^Aa; es findet sich auch die 
betonung nideTa (nld'elja J. P., nidelya J. woche); meri (mehre 

10 S., mere J. P. er mißt), mI^hta, vgl. rfwrö, Mtpa; verny (wÄrna 
J. P. war), &ifAH'&iH; glaineny (glein6na J. P. irden, tönern), 
rAHNiN'&iH und änliche, über welche § 148, 4 nach zu sehen ist; 
menä (johs mehnang S. ich meine), Min^K; ments (tau meh- 
nass S. du meinst), mIhhujh; nSmdc (nematz ajunger Bursche» 

16 J. P., «nemlich vornehmer» J., richtiger: deutscher, vomemer), 
NiMiL|iL; nemJcdinka (n6mtj6imka J., nemtgeimkaP. «Jungfer 
(nemlich: vornehme)» J. richtiger wol mit n für m zu schreiben; 
deutsche, vomemes mädchen), öech. nemkyhka; cUev (glewe J., 
chlewe P., chleve Pf., chleue D. schweinstall), x^**^* 5 ^^^ 

20 (lewa J. P., leva Pf. links, linke band), Ai&Aia; deva^ dSvö (dewa 
J. P., dewaa S., deefa Pf. magd, dienstmagd; defong M. 
accus. singO, a^ka, a^&^; devka (d6wka J. P., d^efka Pf., 
deffca S., d^fka J., defka M. mädchen, tochter), *Ai»Ka; U- 
sdi (lessiy J. Wälder), AicH, plur. zu fos, Aic«; lesny (l^sna 

25 goblinia J. P., 16ssna goblinia J. holzapfel; 16snefrtg Pf., 
lesnawrechäy, Idsnawröcha J. haselnuß, haselnfiJße), AicA- 
NTkiit; miste (m6st6 P., mess6 J. ort, platz, ist sicher loc. sing., 
wie wa möss^ <Kanstatt» J. beweist), AAirri; mesdk (m^sak J., 
mesak J. P., meesack, mesack S. beutel, scrotum), MiiuAK^f 

so demin. zu mich (sack), Mix'A; mlsdi^ (me^seist M. sack), *nA' 
ujHUJTf; vüitmesat (wissemSesat J. mischen), '^&'&3AAiujATH ; 
Uesta (kI6sta J. P., kUesda Pf., klesda D., kl^sda, kl6ste 
J. P. zange), KAiiuTa; mSs (m6s J. E. oft im liede, «soll», ist 
aber imperfect, § 242.), NMiaiuf ; Uze (lehse S., löse J. P. er 
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kriecht), AtaiTA, vgl. loz^ (§ 50.); bezt (beese S.» bese J. P., 
böse J. er läuft, fliegt), (.i«KHTA; bezat (J. P. laufen), RificaTH ; 
hSmika (beseika J., besaicke P. läufer), ^ßifKHKa; rez6 (r^se 
J. P. er sägt), pi«<TA, vgl. foze (§ 50.); rSzä (resang S., vgl. 
§ 2o2, ich säge), fi^^; gräch (ggrfich J. P., kgrfich J. sände), 6 
FftjfÄ, acc. plur. grecRy (kgröche J., greichie M.), rpt)cii zei- 
gen ebenfalls, i^vie einige änliche, nur e in den quellen, vgl. den 
flg- §•; w^Ä (m6ch J. P., mech S., mich Pf. D. sack), Mijfi; 
tech^ techö (johss tech S. ich wollte; techung M. sie wollten), 

jfÄTix*? X^'^^X^; ^^^ J i^S^' § 52, 2.) im comparativ, wo die lo 
in den quellen -dssageschribene endung wol -ejsl = -iHinHÜ (im 
ab. acc. sing, masc.) zu lesen ist, z. b. dubrejsl (nadebrfisa J. 
bester), AOKf^HüJHH; zlmnejsi (semn^ssa J. kälte), 3H/viAHiHujHK 
u. s.f.; adv. comp, dol^ (dol6ch J. P. weiter), poln. doZe; (nach 
anderen consonanten -aj, s. o. und § 150.); seccy ensecd (ss6tze J. 16 
P., seze P., ceze S. er haut; eissötze J., eysseze P. er haut 
ab), ctiiTA, oycticTA; sSdj eused (s6tzt J. P. hauen; eysätzt 
J. P. ab hauen), cttuTM, oyciiuTM; rec (retz J. P. rede, spräche), 
|iMA; sveca (swötzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht), 
ci^iujTa; sveti (swete J. P. Pf. er, glänzt, blizt), csiTHTA; detä 2o 
(detang J., tetang J. P., d6ta M., deta, detaaS. kind), a^ta] 
vd läüy Uta (wal6ta P., waleita J., waleht, wa'leeht S. im 
8ommer), &*& a^tI, vgl. lotü^ a^to; mSt (m^t J., meht S. haben), 
MMviTM; (2et2({n(d6dan<cunheritier»Pf.), a'^a^h'^, A'tA^HA(avi; a'^A'^ 
avus); sedl (ssede J. er sizt), ciAHTA; rSpo (repö J. P., repa M., 25 
lezteres also wöl repa^ rübe), pina; l&psl (löpze J. P. beßer), 
poln. lepsjsjfy öech. lepH^ vgl. Ain%; 26X;ar (lekar J., lekär P., 
lezteres wol falsch betont, arzt, wundarzt; reka (reka J. P. 
bach), fiKa; sneg (sn6k J., sneig Pf. D., schneck M. schnee), 
cNir'ä. so 

§ 54. Polab. t = i. Wir stellen hier auch die fälle zusam- 
men, in denen in den quellen i mit e wechselt, auch solche, in 
welchen die aufzeichnungen da nur e bieten, wo in der merzal 
der beispile sich i lindet. 
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i findet sich für i 1 ) auPnamslos vor }' -i- vocal (nicht aber 
vor auf lautendem j, wo -Sjy -aj = -iH ist; wenn consonanten auf 
tri folgen, steht ej^ s. o. § 52, 53.); auch im imperativ ist 
-in = -y. 

6 2) i steht meist für i nach r , wenn ein consonant vorher 

geht. Hier wechselt e mit i, auch findet sich bisweilen nur e, 

. das wir nach § 53. auch hier mit 6 geben. Ob hier, da ein laut^ 

gesetz, das den Wechsel von i und e hier bedingt, nicht vor zu li- 

gen scheint, eigentlich nur ein laut in allen werten an zu nemen 

10 ist, oder ob wirklich bald i bald g gesprochen ward, wage ich 
nicht zu entscheiden ; vor der band schliefe ich mich genau den 
quellen an. 

3) Bisweilen findet sich auch sonst noch , namentlich vor 
weichen lauten i ^Ur i in 4^n aufzeichnungen mit mer conse- 

15 quenz geschriben, als daP ich das i nur für eine Variante der 
Schreibung für e halten möchte. Auch in disen Worten schreibe 
ich i im anschlüge an die quellen. 

Durch disen Wechsel von i und e = i schließt sich i im 
polab. dem i an (§ 20. flg.), von dem es sich namentlich dann 

20 scharf ab sezt, wenn im im pölab. 'o und 'a entspricht, die nie- 
mals fär i vor kommen ; auch a = c ist an eine l)estimmte laut- 
fblge gebunden (§ 23, 2.) 

1) i t= i vor j -I- vocal und -in = -?; im imperativ (auf den 
wol die analogie des praesens ein gewirkt hat): sij6 (ssye, ssfie 

sTö J. P. er sät, sibt), c4:kta ; sijön (zijohn neben cjohn «tsäen» S.), 
cinH'A oder ci»NHK (da in disen formen namentlich bei S. oft die 
endung schwindet); joz smijä-sä (Jose smyansa J., jo sclimi- 
anza Pf. D. ich lache), taa-Ä cMtr« ca; smiji-sä (smijissa J. P., 
schmyjssii S , smyissa J. er lacht), cmIkta ca; Uj6 (lie J. P. 

80 er gießt, nolie J. er gießt auf), AiKTA; grij-sä (tau grijssa S. 
du wärme dich), rfiri ca. 

2) Die Verbindung p i nach consonanten. Nur t findet sich in 
den quellen in prid (pride J. P., prtt J., prüde J. vor), nptA*» 
neben pdred (adv. früher; s. § 7); piy^z (prise J. P. one; der 
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bedeatnngsfibergang ist klar durch die function «aufer» vermit- 
teK; vgl. prisemjör «unermeßlich» J. P. prmfior)^ nfia-^ (su- 
per, praeter); brig (brik J. P. ufer), tfir-a; jsribä (sribang J. 
P. M., srybangS., schribangPf., sriba Pf. D. fOllen), ^KfißA; 
gribdc (sribatz «jähriges Hengstfüllen» J. P.), ^pisAiiA; zribdica 5 
(sribeitzia J., sribeicia P. «jähriges Stutf&llen»), wpi&HqA; 
criv^ plural crivl und crivdi (zriw J., sriw J. P., schuh ; plural 
zriw6i Pf., zriwoi D., zriwe J., schriwe S.), vgl. ^fiftHH; 
crivnik (sriwenik J. P., zriwenik J. schuster), **i}iKANHK'&. 

Die selbe lautverbindung findet sich dagegen mit S in crSvü^ lo 
plur. creva (zrewü «Gedärme» S., srewa «Gedärme, Einge- 
weide» J. S.), *ifiRO, *ifisA; neben sreda (sr6da, sröda J. P. 
mitte, mittwoch, brotkrume), c/Ia^, sridülat (sredfigliat Pf., 
sredfilat J., Johannistag, genauer «mittsommer»), *cpiAOAiT'& 
oder -AiTo (§ 31, 2.) steht sridny (sridne «der Mittelste» J. 16 
P.), 'i'cfiAAH'&iH ; neben hreza^ plur. hrizäi (bresa J. P., brese S. 
birke, plur. bresöy J.), ßflaa, ^K3'k\ steht no hrisdin (no bri- 
sein «das ist auf Birkenbusch» S.), d.i. wol nohr%säifi&^ na '^'Kpi- 
3HHi, da bei S. oft die endungen feien ; neben lesny vrich (§ 36, 
2.; lesnefrig «des noicettes» Pf. ist wol sicher Singular), AicA- 20 
N^iH ofix*^! ^^^ (wröch J. P. nuf); der plural lautet vricMi 
oder vrScMi und wol auch vrecKa oder vrecHy^ vricKy (diß ist zu 
schliefen auf frighiey «des noix» Pf., lesnawrech&y J. ha- 
selnOfe, wr6ch J. P. nuP, plural wrechöy J. und 16snawr6cha 
J., lesnawricha P. als singular an gegeben, es ist aber war- S6 
scheinlich plural), opix*^* i^^^- P^O! ^^^ Schreibung wechselt also 
in einem und dem selben worte , was allerdings darauf schliefen 
läft, daf hier wenigstens die Schreibungen mit e und i einen 
einzigen laut wider geben. Ob i oder & durch zu fQren sei, bleibt 
dahin gestellt. Stäts mit e geschriben wird grSch (ggr^ch J. P., so 
kgr^ch J. Sünde), rjt)fi, acc. plur. grecKy (kgröche J., grei- 
chie M), r^ix*^! niit sämmtlichen ableitungen, so gfresi-sä (gr£- 
cissa P., kgr<§zissa J. er sflndigt), rpiiuMTA ca; grisndiky 
(grees neitje M. sfinder), rpiuiANHK'&i u. and. 
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3) « = i vereinzelt aai?erdem, wo wir nach § 53. 8 erwartet 
hätten. Diß findet sich in viza (wisa J. P. Pf. D. haus, wonuäg), 
KiiKa, plur. vize (wis^ J.) und so in den andern belegbaren ca- 
sus; cKmil (chimll J. P,, schemigl Pf. hopfen), )fMtAA; vädine 
6 (widdine drei mal bei Pf. kleid), oa'^nhk neben mdSna (wid- 
. dena J. P., widdena J. kleid) und vüdeh (widdön kleiden J. 
P.); eben so hat Pf* allein n^ila (nidlglia Pf. D sonntag), h(- 
AiA» neben nidefa (nid&lga J., nid^lja J, P. sonntag, nidde- 
lya J. woche) und niäeTa (nldelja J. P., nidclya J., niedehl 

10 S. woche). Warscheinlich ist hier, nach der merzal der fälle zu 
schliePeUpg zu schreiben, das j£r, vorzüglich vor lauten wie n, f, 
fast wie i lautet. 

§ 55. Auf lautendes i. Ueber das auß lautende i im po- 
labischen, namentlich über das unbetonte ins reine zu kommen ist 

16 schwirig. Mir scheint sich folgendes aufi den in den nächsten §§ 
verzeichneten beispilen zu ergeben : 1 ) betontes 1 im auslaute 
ist e. Dises e wandelt k und ^ in c und dz oder erweicht sie auch 
nur zu 1c und g wie im rußischen ; andere consonanten bleiben 
unverändert; 2) unbetontes i ist in der merzal der fälle a, das 

20 nur außnamsweise A; in c wandelt. Seltener ist es in den quellen 
durch e gegeben. Es ligt nahe (vgl. das § 50. gesagte), dises a 
und e für verschidene bezeichuungsweisen eines und des selben 
lautes , etwa ä zu halten , doch sprechen , wie oben erwähnt , an- 
dere umstände gegen dise anname, so daß ich vor der band noch 

26 es füv geraten halte mit den quellen teils a , teils 6 = 4 zu 
schreiben ; das kurze e , das wir hier an nemen , hat villeicht 
nicht die lautfarbe des betonten langen e gehabt, sondern härter, 
nach ä hin gelautet; die bezeichnung S ist also auch hier als 
etymologische Schreibung (§ 4.) zu^ faßen. 

80 Es kommen hier vor allem in betracht der locat. und dat. 
sing, der a-stämme aller geschlechter (§§ 158. 168. 169. 174. 
187. 193, 2.), der adverbiell gebrauchte locat. sing, neutr. der 
adjectiva (§ 201, 5.), der nomin. acc. dualis der weiblichen a- 
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Stämme (das neutrnm ist in disem casus nicht belegt, § 176.) 
und der dativ sing, des pron: personale (§ 234.). 

§ 56. Betrachten wir zunächst das betonte auf lautende i. 

1) Mit Wandlung der gutturalen findet es sich in röcS (runzd, 
runze J., runz6i Pf. bände), ^pqi, nom. acc. dualis zu rÖJca^ 6 
f^KA (band); nädze (nitz6 J[. fuße) Noai, eben so zu nüga^ Hora 
(fuß). Unbestimmt im tone ist vd emericS (wa emmerize M. im 
himmelreich), loc. sing, zu emerika (emmerika J. P. auß dem 
deutschen), doch glaube ich kaum, daß der ton auf der en- 
düng lag. - 10 

2) Mit erweichung der gutturalen findet sich betontes i in 
daisKe (ka büsedeist^ J. P., ka bfisadeisdS J. zum gottes- 
tisch, zum abendmal), dat. sing, zum nominativ daiskö (teiskö J. 
P. Pf. E. tisch), das altb. *amcka wäre (es ist one zweifei das 
deutsche tische niderdeutsch mit d an lautend, z. b. hoU. disch); i6 
vaiJce (wa weitig6 J. in der statt; kaa weitje S. zur statt), nom. 
sing, väika (weika J. P. statt, urbs), das altb. Hhka wäre. 

^ 57. Nach anderen consonanten zeigt sich kein einfluß des 
e; so in gorde{no chord6, no ggorde J. auf dem schloße, amte), 
r^^Ai, loc. sing, zu gord^ rpAA'&; meste (wa m6ss6 J. anstatt; 20 
m^stö P., mess6 J. wird irrtümlich auch als nominativ ver- 
zeichnet, der wol *mSstü ort, platz zu lauten hat), iwicT* ; starne 
(ergibt sich wol auß ka starnj' J. bei seite, zur seite; die Schrei- 
bung mit i findet sich außerdem nicht), cTp^Ni, dat. sing, zu 
stärna (seite; § 38; § 40, 2.), CTfana; ^tome (starn6 J.), 25 
CTfAH^j nom. acc. dualis zu vorigem; vube (np wibb6 starn6, 
DO webb6 starn6 J. auf beide selten), nom. acc. dualis oßi; 
mne (men6 J. öfters, mne Pf. mir), M-aiHi ; dübre (dibbrö J. 
wol ; mermals vor kommend), AOßft, adverbieller locativ zu diä>r, 
neutr. dübrüj Aosf^, AOßpo (gut). so 

§ 58. Unbetontes auß lautendes i durch a in den quellen 
gegeben. Wenn die quellen auch nicht in allen fällen tonzeichen 
haben, so spricht ffir die nichtbetonnng dises ä = i sowol die 
analogie der mit tonzeichen versehenen hierher gehörigen worte, 
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als auch der umstand, daß sich auf disem a nie ein tonzeicben 
findet ; auch ist nicht zu fibersehen, daß wir im vorigen betontes 
auß lautendes i als e fanden. Beispiie: no vdda (§ 30; no wo&da 
J. P., no woda J. auf dem waßer), na &OAi, loc. sing, zu nom. 

6 sing, väda^ &oa^; vd sära (wa ssora J., wass&ra P. im käse), 

' &*& c&ifi, nom. sing, sdr^ c^ip; no däna (no döna J. auf dem 
gründe), NA A'&Ni, nom. sing, ddnü, a'&no; eben so im dat. sing. 
kd däna{]ia. döna J. zu gründe), k% *AiHi\ nc stdrna (no stärna 
J. auf der seite), na cTfANi, loc. sing., zu nom. sing, släma^ 

10 ct^ana; pä düla (py dgöla J. nach der arbeit), no AiAi, loc. 
sing, zu nom. sing, ßhlüj a^ao ; vgl. kd dole im flg. §. ; kd vdika 
(wisse ka weika J. er f&rt — viz6^ roita— zur statt), k* *hMKi, 
dat. sg. zu nom. sg. vdika; vd zdita (wa seita J. P. im kome), 
R-a «NTi, loc. sing, zu nom. sing, zaüüy «chto; vd smüla (wa 

16 smila H. im ofen), &*& CMOAi, loc. sing, zu nom. sing, smüla 
(höUe, backofen) , cmoaa. Auffällig ist (wegen der Schreibung mit 
aa) waa nohss wiesaa S. (in unserem hause), d.i. viza, "'"ßiiKi, 
loc. sing, zu viza, ßi^KA, doch ist, wie schon waa = vdy e%, zeigt, 
S. freigebig mit vocalverdoppelung (auch mit dem denungszei- 

20 eben h), sa daP auf diser Schreibung Schnitzes auf die länge 
dises vocals oder betontsein des selben wol nicht geschienen 
werden darf; Wandlung k zu c vor disem a =i i findet sich nur 
in no d4ca (no detza J. auf dem dache), loc. sing, zu dek (dek 
J. P. dach). Die Schreibungen ninna J. P. S., ninn, nenna, 

26 ninna Pf., ninn^tsi, nonnätsi Pf., d. i. ninna, nonna mit d, 
^-ÄiuTiTÄ (er will, wird) sind wol mit nyna (jezl, nun), M-^iHi 
(aber auch n'&inizi) zu umschreiben ; das tonzeicben Jbei Pfeffin- 
gcr hat wol nicht vil zu sagen, da er die werte nicht richtig ab 
geteilt hat. 

80 Bei den Verbalsubstantiven auf -nk findet sich ein dätiv auf 
-ja neben -je (s. d, folg. §.), der wol nur als dem locativ gleich 
gebildet gefaPt werden kann, welcher casus bei ja- stammen nicht 
selten eben so wie bei o-stämmen, d. h. auf -ji gebildet wird 
(anstatt des älteren ai = i,ji'j §§ 187. 193, 2.), so kd märSna 
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oder genaaer wol märina (ka m&rrena J. zu sterben), k'& 
^M'&fiN;!; kd vdigarnina (ni gang ka woykarnipja J. P. ist 
nicht aaß zu sprechen), k% *&'ftirfANKN;i, zu görnit (sprechen)j 

*VfAHHTH. 

Anmerkung. vinsHa^ t^mS^in joos voyk w^nskia gören 6 
Pf. (ich habe gelernt wendisch sprechen), joz vdik vSnsüa gören 
und mflses wönske gören Pf. (kannst du wendisch reden), mü- 
e^ vSnsHe gören gehört wol gar nicht hierher , indem hier wol 
kein adverbium auf -i , sondern ein adjectivum neutrius zu dem 
snbstantivum gören ^ d. i. '^'rpANKNHK das red^n, sprechen, vor 10 

ligt. 

§ 59. Unbetontes auß lautendes ^ durch e in den quellen 
gegeben. Dise Schreibung ist weniger häufig als die vorige. Bei- 
spile: ddri (§ 45, 2.; d&re J. P. dual, löcher, nasenlöcher), 
AHfi, warscheinlich ist auch in vd nüsi (wa nOsse J. P. in der 16 
nase), » Noci die endung unbetont; kd dölS (kadjöle «arbei- 
ten» J. P., kadgole «zu arbeiten J. , ka dgöl «zur Arbeit» J., 
sämmtliche können nur bedeuten «zur arbeit»), k-^ *AiAi, der 
dativ mit der form des locativs , was öfters vor kommt ; vgl. pü 
dola im vor. §.; vassibe «innerlich »> J. P.« genauer «in sich», ist 20 
villeicht gar nicht k'l "^cfsi, sondern &*& fccRc, da beim pronomen 
personale und reflex. der accusativ und genitiv häufig mit dem 
dativ verwechselt wird, s. § 234. Häufiger ist dise endung bei 
;a-st&mmen, z.b. no pöü (no puntge J. auf dem wege), loc. sg. 
zu n^Tky das im polab. als j'a-stamm gilt (genit. sing, pöüa); vd 26 
vttstelövene (wa was te löwenge «in Fastnachten» J.), nom. sing. 
vadeUven (wastelöwen Fastnacht J. P. , d. i. fastelabend); 
hierher gehören auch die dative auf -je der stamme auf -hk, 
z. b. kd vdidönS (kavoidögnie Pf. auP zu geben, zum aufge- 
ben), K% *»fAaN7i ; kd hieönS (kabesonye J. zu laufen), ki *ßi- so 
iKAH;i; vd svaitöfiS (wassweitöuge «im Tagelicht, mit anbre- 
chendem Tage*» J.), Ri *cKMTAH;i; vgl. die im vor. § an gefDrten 
formen kd mdrena^ kd vdigamiiia; auch villcg (wiltge J. mer- 

mals so, wiltge E., wildje S., wiltga neben wiltge J. im Hede, 

7 
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ser), '^MAHKi bat den ton wol nicht auf der endung, obscboo die 
quellen kein tonzeichen auf disem worte baben. 

Uebersiht man sämmtliche in den §§ 58. and 59. an geirr- 
ten beispile , so gewinnt allerdings die ansieht an warscheinlich- 
5 keit, daß es sich in beiden nur um einen und den selben laut 
handelt, (vgl. z. b. wiltga neben wiltge) und daß es kaum zu 
kfln sein dürfte für alle formen etwa ä = i zu schreiben, also 
z h. pil dolä und kd dölä, bezönä und vdigaminä^ no vddäj m 
dicä wie no pÖÜa u. s. f. Es ist gar kein gnind ab zu sehen, war- 
10 um die spräche in einem falle a« im anderen £ unter oft völlig 
gleichen lautlichen und grammatischen bedingungen = t ge- 
wält haben sollte, und ein dumpfes ä kann ja leicht bald als a, 
bald als e vernommen werden, zumal von aufeeichnem, bei denen 
gewiss keine allzu große schärfe des eres vorauß gesezt werden 
15 darf. Ich erinnere daran, wie verschiden von verscbidenen die 
lautliche gcltung des rußischen fl an gegeben wird und wie auch 
sonst, z. b. im litauischen, die laute a und e {&) sich nahe be- 
rüren, 

§ 60. An lautendes i. Im polab. wird das an lautende i, 
20 das im altbulg. bekanntlich mit » wechselt, durch j8 (in den 
quellen je, ge, jee, g6), seltener durch ja gegeben. Beispile: 

])je = i: jSst (jeest, jest S. eßen), icTM ; jed6 (jede S. er 
ißt), **AtT4; jedz, jedzU (g6tz, g^tzte J. iß, eßet), incAA, 
HiKA^T-i (tAMTc); vdnjeddi (wan jedal S. er hat gegeßen), om 
26 i(A)A'A; ing^denaJ. P. (speise, narung) ligt entweder j&iena, 
d. h. ein casus von iAtNHK, oder jedna = Iaan» (cibus) vor: 
in getzna «Kost» (alimentum) J. P. und g^sena «Eßware» J. 
P. steckt villeicht ein jezdnu = '^'ifKAAiiA (vgl. nfKA^ cibus); 
*jerf, dativ sing. jSddi, ligt vor in jüdsa käje dajayd «voulez 
80 vous manger» Pf, d. h. Joe cä kd jedäi aü (ich will zum eßen 
gehen), ia3Ti x-äuit^ k-ä tAM htm (tA^ cibus); porjedz (pergitz 
« durchfreßen » J. ist imperativ, friß durch), *npoiiKAA; jeBdl 
(gßsde J. P., jehssde S. er reitet), isAMTA. 

2) ja = i findet sich nur inpöfjäde (pergäde J. P. er frißt 
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darcb), ^nfoiAc^A and mo vdijadön (mo wäujaddon 8. er hat 
aa0 gegeben), mmata *&iiiiAAN'& (iA^TH kommt im altbulg. vor). 
Im lozteren bei&pile zeigt sich die im polab. beliebte folge von a 
und in zwei anf einander folgenden silben (vgl. § 23, 2.). 

Anmerkung, vuböv (wibbow J. P., wibböf J. «zeigen, 5 
weisen») ist wol die 2. sing, imperativi, dessen Infinitiv also *t^ 
6<>e^ = o&A&MTN(oß7kia&HTH, monstraro), poln. objawiö sein würde; 
es ligt nicht i zu gründe, sondern a; die schreibong der quelle 
ist also richtig und nicht etwa in "^vüü&v =■ *c>^i.^k ab zu ändern. 

§61. *&! :== polab. dt, y, d. Der vocal %i geht im polab., wie lo 
bereits (§ 43.) bemerkt, fast völlig dem h parallel und es ist 
nicht unwar scheinlich, daß beide vocale, h und ^i, im polab. zu- 
sammen gefaUen sind: 

Für betontes 'äi und %i vor der tonsilbe (vgl. § 37. und 
§ 43.) findet sich in den quellen häufig die Schreibung oi, oy, 15 
äu neben ei, ai, ay, die auf eine dunklere, mer nach oi hin khn- 
gende aufeprache des das *&! im polab. vertretenden diphthongeu 
hin weist. Ich schreibe daher für disen laut dt, wodurch zugleich 
eine bequeme Scheidung von ai = h erreicht wird. Unbetontes 
*&! nach der tonsilbe scheint völlig mit unbetontem h in gleicher 20 
Stellung zusammen gefallen zu sein; die quellen schreiben für tli 
in disem falle bakl e, bald i. Ich schreibe ^, das aber also war- 
scheiniich lautlich mit l zusammen föllt (§ 4.). 

Vor l und r, meist wenn harte laute folgen, steht d (geschri- 
ben oa, a, 0) für 'äi (wie für h ; § 45.). 25 

Im-auPlaute ist betontes %i, wie im Inlaute, di. Die Schei- 
dung von H und %i in disem falle ist in der lere von der declina- 
tion sorgfältig war zu nemen. Das unbetonte auß lautende %f 
bietet, wie das h und i in gleichem falle, schwirigkeit. Die 
quellen geben es teils durch a, teils durch ev(also eben so, wie so 
das N und i). Diser fall ist häufig, der accus, und nomiu. plu- 
ralis der substantiva und der nominat. sing. masc. der adjectiva 
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bestimmter form kommt hier vor allem in betracht Hier, wie 
beim h (§ 47.) and beim i (§ 59.)i möchte ich a und e nur f&r 
Varianten der schreibang für einen etwas unklaren kurzen laut 
halten, dessen geltung wol änlich zu denken ist, wie die des engl. 

5 but^ des altbulg. *& u. s. f. Vgl. auch das unbetonte o im aus- 
laute (§31, 2.). Es scheint mir am geratensten hier y durch zu 
füren, wie 2=H,ä = i,tt=so, die sich als unbetonte auslaute 
wol kaum von einander in irem lautwerte unterschiden haben. 
Verflachtigung der vocale unbetonter auf lautender sUben ist ja 

10 dem slawischen eben so , wie anderen sprachen , keinesweges 
fremd ; es genflgt an die aufspräche des maischen zu erinnern. 
Vor di und d werden ebenso wie vor y die gutturalen er- 
weicht. Diß haben wir wol so zu erklären, daß dise erweichung 
früher ein getreten war, als die Wandlung des %i in dise harten, 

15 nicht Palatalen vocallautc, zur zeit als es noch eine etwa dem ü 
änliche lautliche geltung hatte. 

§ 62« Betontes %i im inlaute und tli vor der tonsilbe 
= ii, außer vor l und r, wo fast stäts £l = *i ein tritt (§ 64.). 
Die beschaffenheit der auf %i folgenden laute scheint one einflui? 

20 zu sein. Beispile: maij6 (moje J. P. , möye J. er wäscht), 
m^ikta; inf. mdit (moyd Pf. waschen), miitm; part. praet. act. 
joz mdü-sä (Jose möylssa J. ich wusch mich), »sik m'&iai ca 
(Vgl. d. inf. sämyt^ *cilmtmtm); kräiäe (kräye J. P. er deckt); 
part. praet. pass. ptMrait^ (pikreita J. P., pekreita J. bedeckt), 

26 noKf'&iT'&iH (vgl. mtpükryit^ noKpiTH); räij6 (räje J. P. er wült, 
gräbt), j-ÄiKTA (vgl. inf. väiryt^ ♦wij'äitm); väij6 (wäye J. er 
heult), r'aikta; ^^raija (st räja J. P., straga J., streujah S. 
Vatersbruder, vetter), cTp^ita j va^ö (way6 J. P«, wäujah S», 
woju Pf., woiu D. hals), miu; Bäip6 (sseipe J. P., zeipe J. 

so er schottet), nwthwvL] tdic6 (teitse J. P. er steckt), T&ncTA; 
vaUcnd (woikne J., w&ykene J., wokne J. P., weikene J. er 
lernt), »ikncta; aor. jo0 vdik (jöos woyck Pf. ich habe ge- 
lernt), a3'& &iiK% ; sldisls (sleisis J., schläusses S. du hörst), 
cA'&iujHojH und andere formen dises verbums; mdis (meis J. P., 
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mäuss S.^ möisPf. maus), m^iui^; vdis (wois J. höher), ^inm; 
vdisuk (woysik, woisik J., wöisic Pf., woyssek J. F. hoch, 
adv.)} &IICOKO; mditü (moite J. P., mänte S. Ion), mv&Ito; hdit 
(beyt E., bayt oder böit J. P., baut S. sein), k^ith; Jcnä§äina 
(tjenangtgeinia J. , tgenäntgeinia P. edelfran), KHAr-ÄiNH; 6 
ddim (daym J. P., döim Pf. D. rauch), a^im'a; säinka (zäunka 
S.; sOhnka J., sänka J. P., sönka Pf., sonka D. scheinen im 
Yocale der ersten silbe niderdeutschen einfluß zu verraten), 
'^»iN'&KA (vgl. § 11, anm.); räibo^ plur. rdtboi (reib 6 J. P. Pf. 
D. fisch; plur. reibäy J., raiböi Pf.), pißA, f&iß'&i; Mrdüü lo 
(tjereita J. P., tjereite J. P. trog), ko^ito. 

§ 63t Nach der tonsilbe -ist %i im polab. = y (geschri- 
ben i, e). Z. b. pukryt (pekrit, pükrit J. P. bedecken), no- 
KfiiiTH; säkryt (säkrit J. P. verbergen), c&KpiTM; aämyt (sa- 
met J. P. ab waschen), ♦cia\'äitm ; vdirytj väiryty (woyret J. 16 
P. aufi graben; woyreta J. auf gegraben), ^^tki^t^vth^ ^t^'ki^'hX' 
n^'&iH; figyk (jungsick S., jüngsic Pf., gunsik J. P. zunge), 
ML3%iK'& ; cüyr (zittir, zitter J. vier), iiTiip^. 

Anmerkung. Auf den Schreibungen ninna J. P. S., ninn in 
ninnheit, d.i. jezt geht er, heit = aü{^, ha(t&; nenna, ninna, 20 
ninn&tsi, nonn&tsi Pf. (leztere beiden mit d, d.i. y^iinrrvTL in 
ein wort zusammen geschriben, nun, jezt) scheint sich nynä oder 
nyna^=s N'&iNi zu ergeben; die kUrze der aufspräche dises wört- 
chens hat hier auch vor der tonsilbe {nynd d od. nynd et; § 59.) 
'&I in y verflüchtigt. Vgl. Hyzäi (nach hause) für *kd cMisdi, 26 
K% ]('ikiiKH (§ 88, anm. 2.). 

§ 64. Vor l und r steht d = 'Äi. Wächst das wort am 
ende, so tritt für d vor l di ein. Dises d erweicht vorher ge- 
hende gutturale {siMr = cf Kiipa). 

1) d=^'hi vor l\ tdl (tahl, tohl S., doal J., doul P. hinter- 30 
baupt), T%i\'h (cervix), aber loc. sing, vd taue {vfB, teile Jf.), &*& 
T^fkiAl; mü^dla (migkola J. P., wol verschriben für mikgola, 
d. i. mikjola, grab), mof^iaa; bdl (boal J., bahl S. gewesen), 
^'ktK'k^ vgl. aber joz mdü-sä (ich wusch mich; § 62.); Mbdla^ 
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Kübäl (t9chttp6glia Pf., tschflboglia D., tjflbahi S. mutter- 
pferd, State), Ko&skiAA (im polab. -*Aa, wie häufig). 

2) d=^%i vor r; sdr (zaar S.| soor D. käse), »i|%; gen. 
sing, sdrö (ssarö J. P., saröo, saroü Pf., sartt D.), c^i^a; loc. 

5 sing, vd sdra {sdrä; wa ssora J., wass&ra P.), &% c&ipl ; nitu- 
pdfj näüpdr (n^tipar, netiparr J., netipart, netipaar J. 
Schmetterling), HCToniip (woher das t in netipart und d in ne- 
tipord^ plur. J. stammt, vermag ich nicht zu ermitteln) ; HMr^ 
siRdfa (zietijar S., s^tjar Pf., setiar D., tsytjer M., ssit- 

10 garya, zitgaria J , ssitjaria P., zitjaria J. P. axt), ciKiifA 
(im pölab., wie so häufig, -^p). 

Aufnamsweise folgt cttyr (vier ; s. d. vor. §.) der allgemei- 
nen regel. 

§ 65. Au0 lautendes ii. Betont ist e8 = ai, wie im in- 

16 laute. Beispile: wä% (moy J. E. M., may J., man S. wir), 
Mii; väi' (woy- J. oftmals so, way J., auß), *&%f-; kamdi 
(kommöi Pf., komöy J. P. stein), kamv^i; kdrdi (harröy J., 
karoi Pf. D., cara S., kroy J. blut), '^Kif'&i (k^'&&4); cdrRdi 
tzartgäy J. P., zerckchey Pf.; zerckenoi D. ist wol verschri- 

20 ben fflr zerckwoi; zartjttw S. ist cdrMv = *L|p'ftKo&&, russ. 
i^epKOBb, kirche), Hf'&K^i; häufig sind nom. acc. plur. feminini 
auf betontes tli, wie rdibdi (reibäy, raibay J., raiböi Pf. fische), 
f^ifi^i, nom. sing. rdibOy ^^ika; zahdi (soboy J., sttboi D. frö- 
sche), fKAßii, nom. sing, zci^o^ ücaba u. s. f. (s. § 178. 179., wo 

25 vile formen der art verzeichnet sind); die selbe endung zeigt 
sich auch bei unbelebten masculinen im nom. plur., den wir also, 
wie in anderen slawischen sprachen, im polab. als in der form des 
accus, pluralis erscheinend an zu nemen haben, z. b. taboMi (ta- 
^batjäy J. P. tabak ; collectiva pflegen im polab. im plur. zu ste- 

80 hen), endung ist -k-ri (wäre -h der auflaut, so wflrde i in c ge- 
wandelt sein); eben so peMi (petgäy J. P. pech), endung -m-ki] 
zöbäi (sumboi Pf. D., sumbäy J. zäne), 3;k&%i, nom. sing, söb 
(sumb J. P. Pf. zan), 37^^'k] vldsdi (flassöi Pf., wlässöy J. 
bare), nom. sing, vlds (wlas J. P. har), &aaci; laistdi (leistoy 
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J. blätter), AHcnriiy nom. sing, laist (leist J. P. S. blatt), ahcti 
u. s. f., vgl. § 161. 

Anmerkung. Ueber die pluralformen von unbelebten auf 
a« = H, wie z. b. rüdedi (riz&y J. hörner), f03H zu rüg (rik J. 
P. faom), for% u. and. vgl. § 160. 6 

§ 66. Unbetontes ^i im auPlaute. Die quellen geben es 
teils durch e, selten ie, j, teils durch a. Vor beiden werden die 
gutturalen erweicht. Mit beziehung auf das Ober die Schreibung 
auO lautender ifnbeionter vocale in den polabischen Sprachdenk- 
malen bereits (§§ 47. 50. 59. 61.) bemerkte, halte ich es f&r lo 
richtig beide bezeichnungsweisen der quellen auf einen einzigen 
laut zu beziehen, den ich auf etymologischen gründen und weil 
ja doch die möglichkeit einer verschidenheit dises lautes von 
änlichen lauten nicht geleugnet werden kann, mit y wider gebe. 

Unbetontes *&! findet sich vor allem: 1) im nom. accus, plur. i6 
der weiblichen o-stftmtne und im acc. plur. der männl. a-stämme, 
welche form bei unbelebten mit wenigen außnamen auch fBr den 
Domin. plur. gilt ; 2) im genit. sing, der weiblichen a-stämme; 
3) im nom. sing. masc. der bestimmten form der adjectiva auf 
-'&flH ; das -H diser endung kommt auch im polab. , wie in den ao 
Dächst verwanten slawischen sprachen, nicht mer in betracht. 
Dise fälle des auf lautenden unbetonten *&! {%\h) haben wir ge- 
nauer zu betrachten. 

1) Nom. accus, plur. der nominalen o-stftmme femin. und 
mascul. (vgl. §§163, 2. 165. 180.). Die Schreibung mit e (ie, j) 26 
findet sich in den quellen z. b. in Iceurüpötüy (wassin ty&ure 
p6tgj J. jage die rebbOner auf), accus, plur. zu Heurupöika 
(tjaure p6tka J. P., tscheirebötka Pf. rebhun), russ. Kypo- 
naTRa; r5ky (prise runtge «one Hand» genauer: one bände), 
fPKK'&i, nom. sing. r3ka u. and.; grecKy (greichie M., accus, plur. so 
prise kgr^chy J. one sOnden; kgröche J. als plur. an gege 
ben, also wol nom. plur.), rfk^ii, nom. sing, grtch (sflnde), rfi)(i; 
pdäHty (poleitje J. plur.), nom. sing. p6We (polik J. P. pflock), 
^ndAHKi^; kldküHcy (klatgöltge J. plur.), KAdKOAiKiLi, nom. sing. 
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mmdk (klitgelak J. u.s.f. kleine glocke, klingel), ka^koaik»; 
accus, plur. ist svcnHörRy (sweitgertge J.), nom. sing. nvaUiördk 
(sweitgerak J. P. meise), welches altb. *«RMKopK» wUre. 

Mit a geschriben findet sich eÜba (sumba S.), als plur. zu 

6 2öb, 3;kki (zan). vgl. eübdi nom. plur.; giircha (ggorcha J. erb- 
ßen, neben gorcHäi an gegeben), nom. sing. *9orch, rj-x» ™d ei- 
nige andere. WarscheinUch sind es accusative, wie v^sa (mohm 
johss vlassa S. habe ich bare), ra«*i, vgl. den nom. plur. vld- 
sdi, und nach dem oben gesagten wol richtiger tSby, gircky. 

10 vläsy zu schreiben; accusativ ist auch ÄötwitRo, richtiger wol 
namiHy (tjüneitga J.), komhkh, nom. sing. UnOt (tjünik J. 
P. pferdchen) ; vgl. die oben an gefürte entsprechende form 

2) Genitivus sing, der weiblichen a-stftmme. Es finden sich 
16 nur wenige beispile (§ 175.); nü§y (prütge nüdige «über den 
FUSS» J.), Hor»i, nom. sing, niiga, Hor*; rUy (dl&n runke «fla- 
che band» J. genauer wol «fläche der band»), pKii, nom. sing. 

S 67 3) Nominativ sing. masc. der bestimmten adjecüva auf 
90 -».<< Im'nominat. sing, der a^jectiva findet sich in den quellen 
große Verwirrung. Die genera sind nicht reinlich gesondert, 
selbst Singular und plural sind nicht scharf geschiden (vgl.§224). 
Namentiich findet sich die endung -a fftr alle genera im gebrau- 
che steht also auch fürs masculinum, doch ist sie hier entschi- 
26 den nur außname. beim masculinum ist vihner e in den quellen 
die häufigere endung. Dises e umschreiben wir hier unbedenk- 
lich mit y und halten auch a nur für Variante der Schreibung für 
disen zimlich unklaren laut. Es ist nicht völlig undenkbar, daß 
hier beim a^jectivum auch die analogie der weibhchen nomina- 
30 tive singul. auf -« von einfluß gewesen ist; namentlich ist dise 
anname da statthaft, wo in den quellen das a^i-t.vum one ^b- 
stantivum, zu dem es gehört, an gefürt ist^ In d-» J^- '^- 
neu wir die Schreibung mit a keinesweges für maßgebend für den 

. I- KnUon «nmAl diaer in den sicher mtonh- 

nom. sing, masculuii halten, zuw^iwser m ucu 
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chen formen, d. h. vor männlichen Substantiven, entschiden häu- 
figer die endung -e hat als -a. Dlß vor angen zu fQren ist der 
zweck der folgenden Sammlung, die nach den vor der endung -%ih 
stehenden consonanten an geordnet ist. Bisweilen wird dise en- 
dung -UM in den quellen gar nicht bezeichnet, was für die fluch- 5 
tige aufspräche der selben im polab. zeugt. 

Wir stellen die gutturalen voran, weil dise durch die vor y 
ein tretende erweichung sich von allen übrigen consonanten un- 
terscheiden. Beispile: vüJcy pöldOj wiltge pölatz J. P. (der 
groSe finger, daumen), mahkiih haaai^a; vüJcykös^ wiltge kungs lo 
J. (großes stfick), mahk^ih k^c^; villcy hs^ wiltje Ijös J. (gro- 
ßer wald), ftiAHK'KiH Aic%; särüTcy pOt^ särttge pünt J. (her- 
stra^, breite strafe), lUHfOKi&iH h^ta; one Substantiv s&ritga 
(breit) J. P.; äöslcyy cziöstje J. P., -tye J., -tge P., siostie M. 
(deutscher, vomemer, wörtlich: sächsischer); MnsHy stal^ tjQn- 15 
ste stall P. (Pferdestall), konack'&ih ; one Substantiv Ijätja J. P., 
Ig&tga J. (leicht), aap^k'&ih; tjörtja, tjörtga J., tjortja P. 
(bitter), rofAKim, die wir also one bedenken mit Wcy (§118, 5.), 
^SrR^ umschreiben. 

dr6^ iotr^ dröge viuder Pf. (sfldwind, wörtlich trockener 20 
wind); one Substantiv nodia J., nadia P. (nackt; nodia te- 
taug «nackend kind» J., also vor einem neutrum), NaniH, nögy; 
draugga J. P. (der andere) ist schwerlich masculinum, da die 
erweichung feit, ein *dr6u^y, Afoyr'&iH ist jedoch unbedenklich 
vorauf zu setzen. 25 

täicHy iotr^ teiche wioter J. (sanfter wind), tnj^'&ih: one 
Substantiv sauchga J., sauchja J. P., sauchje J. P., zäucha, 
zäuje S. (trocken), also 66ucKy^ coyx'&iii. 

2, r, n, dentale und labiale geben im ganzen ein gleiches ver- 
hältniss, das zu gunsten des e auf fällt, obschon, wie wir sehen so 
werden, nach einigen diser consonanten a in den quellen beson- 
ders beliebt ist. 

möly Jcarl^ mole tgaarl E. J. (kleiner kerl), maaun; möly 

Iq^^ mohle leihb S. (kleiner wispel) ; aber mola kl&wrik J. P. 

7* 
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kleiner knabe, son), das wir aUo nur fbr variaBte des hiaflgeren 
-le halten; ebenso 56ly in bj61a perend&n «grflner Donners- 
tag» J., byöla n^tiparr J. (weißer Schmetterling), ftiA^iii; 
entlent ist vüly in wttle pias P. (fauler hund). 

6 9l6ry (alt), cTAfhiU ligt vor in störe Ijölga J. P. (groPvater, 
wörtlich: alter vater), störe rödnik J. (alter ratsherr) neben 
stora tscbariol Pf. (alter mann), d. i. störy Jcarl (alter kerl); 
klore möd «gesehmter honig» J, ist ld6ry (dänisch) med\ tSry 
(§ 108), a-ÄTopiM ligt vor in thöre J. P., t()re Pf. (dienstag), 

10 töre «ander» J. P.; t'öbr daan «am andern Tage» M. ist wol 
töry ddn^ »to^iih a^na (ace. sg.). Nur mit a findet sich päry 
(§ 107, 2.x npR^iH, para J. P. (der erste); in drei formen er- 
scheint dihry^ .voa^^ii«; dibbre rod J. (guter rat), dibbre din 
H. (guten tag), -dibbre witzör H., dibbra witzör J. (guten 

K abend), dibber tgärl J. (guter mann), dibber kjöt «Yible» J. 
(schöne, gute blume), dibber d&n J. (guten tag). 

Nach n steht hftufig a, doch findet sich auch e; 6£rny (§ 17.), 
^^kH%(k in tzörne tgaarl E. (schwarzer kerl), c&my Jkarl\ 
tzörne simenik «Teuffei, d.i. schwarzer Erdgeist» J. P., 6ämy 

ao zimfdk] pornny^ ha'&n^ih mit a in pauna mön J. P. (vollmocd; 
vgl. monian paun J., moniapoun Pf., «Vollmond», richtig, 
der mond ist voll, man ja päun^ hcti ha^h^). Namentlich die 
participia praeteriti pasaivi werden mit der endung -na verzeich- 
net, doch oQe daß oin substabtivum dabei steht, so z. b. eyria- 

26 söua J. (ab geschnitten), eufaeony^ oy^isaHiiH; eypad^na J. 
(ab gefallen), eupadSny^ oyn4A(H'&iM n. s. f. Doch kommt auch 
hier die Schreibung mit e vor, z.b. eyaass^ne, eysass6na «er- 
schrocken» J. eugasSny^ oyiKAC€N%iH oder o^ikaujiniih (zu oy* 
4K4CHTH, ^euaösU erschrecken trans.), neben eysasseen «Er- 

80 schrockener» one endung. 

Nach t und d findet sich fast ausschließlich e geschriben ; so 
die ordinalzalen diwjünte, dewjünte J. P. (der neunte), d&- 
iSty, A(&An%iH; zittjoarte J. P, (der vierte), c^ärty (§ 98.), 
niTap'i'ÄiM; pijunte J. P. (der fttnfte), j6o<^, iiat^ih; vtlleicht 
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nur ifrtOittlick ist disjüngt J. P. (der zehnte), ddÜU^^ ß^UAT'km 
one endnng verzeichnet; tzeiste, tzeisti, tzeist J. P« one 
Substantiv (rein, sauber, keusch), cdist^^ caist, mhctiih, «iNcn^i; 
auch in seist \ykn (reiner flachs), cdisty lün, iHC^'&iH \kH%] hau* 
fig ist sjunta J. P., sgunta J. (heilig), doch nicht vor einem 5 
mtattl. substant., Sjj5t^ (§ 101, 3.), (&atiih. 

cHeuciy ligt vor in cheudemon Pf. (april, wörtlich: der 
schlechte mouat), ]^oyA^iM; mldd^ rödntk, ml&de rödnik 'J. 
(junger ratsherr), one Substantiv mlnda J. P., mladde S., ^aa* 
AiLiH ; eben so das entlente brMy in brede punt J. P. (herstnJe, lo 
wörtlich: breiter weg). 

Nach 8; büBy (barfuß), i;oc%iiHi, bösse J. P., bOssa S. 

Nach labialen ebenfalls meist e; gleup^ in gleipe <« junger 
Mann» J., gleipe tgarl J. P. (junger kerl; dise form stehtauch 
fürs femininum: gleipe d6wka J. P. junges mftdchen), r/^cy* 15 
ffi'&fH ; sldb^ kommt nur in slowa «lose, nicht fest, nicht dauer- 
haft» one Substantiv und in sloba dannj' a loser grnnd» J. als 
neutrum vor, cAaRim; nüvy^ hor^&ih zeigt beide schreibangen: 
niwamön, niewemön J.(neumond); ggorsteiwapias «schä- 
bichter Hund» J., endung -nk^im, nur a. 20 

or. 

§ 68. oy:=rpolab. eu. Dem altbulg. oy entspricht in den 
polab. sprachquellen au, au, ei, ey, ay, oi (nur ganz vereinzelt 
u, fl oder i). Yerschidene Schreibungen finden sich bei einem 
und dem selben werte und bisweilen in einer und der selben 
quelle. Bei Jugler herrseht jedoch au ^s^t oy vor, obschön auch im 26 
ey und ei = cy nicht fremd ist ; Pfeffinger hat meist eu , ei; 
Schnitze liebt äu und schon bei Mithof (Leibnitz) fiildetsicli 
der hellere laut zur bezeichnung des dem oy im polab entspre- 
chenden diphthongen (z. b. choidac des bösen, j^oyA^^ro; eupoi- 
stas vergaß, ließ, oynoyuuTaAoif ; greiswa bime, vgl. r/oyuia; so 
woista mund, oyrra ; zeickna rock, coyKNo) BeispU^ fttr den 
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Wechsel der Schreibung sind häufig, so kiljautz J., kloitz Pf. 
D., kläutze S. (schlttfel), kamma; launa J. P., leyna Pf., leina 
D. (mond), Aoy-Ha; saukne J. P., saucnia Pf. (tuch), saukne 
J., ssaukene J. P., säucknah S., zeickna M. (rock), co^kno; 

5 tjaurang, tjeirang J. P., tscheiran Pf. (junges hun), iccy/A; 
tjaute, tjeite J. P. (er macht), Koy^MTA u. s. f. I^eztere beispile 
so wie manche andere der art zeigen, daß J. entweder beide au^ 
sprachen vernam oder daß er bald das eine, bald das andere zu 
hören glaubte. Entweder muß man an nemen, das polabische habe 

10 oy durch zwei laute ersezt, durch ati und eu oder etwa ot, die ne- 
ben einander in geltung waren, oder es habe für oy einen diph- 
thongen gehabt, der dem hörenden bald wie au, bald wie eu oder 
ai gelautet habe. An verschidene mundarten zu denken ist kaum 
statthaft, da alle aufzeichnungen au0 der gegend von Lüchow stam- 

15 men, die Hennigs noch dazu einem einzigen manne drawftni- 
scher zunge ab gefragt sind. Zwei verschidene laute neben ein- 
ander in völlig gleicher etymologischer geltung vorauß zu setzen 
verstört gegen alle sonstige erfarung; es bleibt daher wol nichts 
anderes Übrig, als alle an gefflrten Schreibungen der quellen für 

20 verschidene bezeichnungen eines und des selben lautes zu halten. 
Zieht man so zu sagen das mittel aufi au, ei, ey, oi u. s. f., so 
kommt man auf einen laut, der vom deutschen eu (richtig ge- 
sprochen) wol nicht weit ab gelegen hat. Disen hat wol S. 
durch äu bezeichnet. Daß Hennig nicht eu schreibt, erklärt 

26 sich villeicht dadurch , daß in seiner deutschen mundart eu wie 
ei {ai) gesprochen ward, der laut eu im also überhaupt nicht ge- 
läufig war. Für eu spricht wol auch die erweichung der guttu- 
ralen (nur dise, kein anderer consonant wird vor disem laute 
erweicht), die weder vor oy noch vor au ein treten konnte. Wir 

30 füren also eu in unserer Umschreibung durch, schreiben also die 
oben an gefflrten werte k[ef4c^ Uuna^ 8iuhnü^ plur. siukna^ grSusva^ 
Reurä^ Mutl. Einfluß der folgenden laute auf den das oy vertre- 
tenden diphthongen zeigt sich also nicht. Eben so wenig ist der 
accent von bedeutung. 
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Wir betrachten im flg. oy im Inlaute, im anlaute, wo im in 
der regel v Yor tritt, und im auPlaute. 

§ 69. Inlautendes oy. Einige beispile: beuk (bauk J. P., 
boic Pf. buche), *RoyK*, vgl. os. buk; cheudy (chauda J. P., 
cbaudi J., czchauda P., cheüde Pf. mermals, genit. sing. 6 
masc. goidac M. böse), ^o^a'^^ih; dudsd (zaudse J., zeuza Pf. 
fremd), mo^wahh; diusa (taussa, daussa J. P. , deuscha 
deüsscha Pf., däusa S. sele, atem), Aoyuja; *dr6u^y (ergibt 
sich auß draugga nidd^lys^ J. die andere woche u. s. f., 
dräuje ländey S. andere leute, drautse «Etliche» J. P.), Afoy- lo 
t'&ih; drSusfU (dräust J. P. helfen; dreise bfig oder drause 
büg J., treis büc Pf. u. s, f. helf gott), AfoyiKHTH; glSupy 
(gleipe J., gläuppe S. jung), rAoyn-ÄiM ; greusäi^ griusva, plur. 
greusväi (§ 179; g*ranssöy J., grau8s6y P.'birne; greiswa 
M. bime; greiswöy Pf., greiswoi D., grausway J.,'graus- is 
wey, grausswöy «Bär, ursus» J. P. s. o. s. 13, bimen), vgl. 
rfcyiuA (pirus), )fpoyiiJA (pirum), russ. rpyma, ^PV^^^) os. 
hruSva^ kruSe^ (d. i. krttSeö); jeutrü, jeutra (j au tri, jautrj' J. 
morgen, subst.;j antra J.,jäuJ;ra S. morgen, cras), oyrpo, WTpo; 
jSundc (gaunatz J. P., j6unatz Pf., jäunatz S. rind, junges 20 
rind), iohai)^; Jclem (schlüM, s. d. vor. §.), kaioi a; kreuz^ kriuaka 
(crois M., krauska, kreuska J. P., kreüskaPf. D., croisko 
M. krug), vgl. poln. kru^\ keucRör (§42, a, anm.; tjauchgör J., 
tjauchor E. koch), Kcy^ajA; keupi (tjeipe J. P. er kauft), Koy- 
hmta; keupdc (tjeipatz J. P. kaufmann), KoynAiJ|A; Icetirä (jun- 26 
ges hun, s. 0. im vor. §.), KoyfA; Jceuräpötka (tjaurepötka J. P., 
tscheirebötka Pf. rebhun), russ. KyponarKa; kemot (tjauss6t 
J. P., tjausöt J. kosten, schmecken), KoytuaTH; /^/{ (er macht, 
s. d. vor. §.), KoyTMTA; leuna (mond, s, d. vor. §.), Acyna; Teubü 
(tnjan leubü «par raillerie» Pf., leibft «aimer» Pf, Ijeiba J. 30 
P., läubu S. ccliebenv, Ijeibj' «Liebe» J., richtig: lieb adv., u. 
andere diser Wurzel), \iobo; tetuii^ teudäi (Ijaudj' J. P., Igaudj' J., 
ländey S. leute), moahk; meuchö (mauchö J. P. , maichü Pf., 
manch S. fliege), Mcy^a; metidi-sä^ eumcuddl-sä (maudissa J. 
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P., maadiesse J. er vers&nint sich ; eymaudölsa J. er bat ver- 
säumt), MoyAHTA cAy oyMoyAHA^ ca; piusU (pauste J. P. er l&0t), 
noycTHTA;p^fii9f (planse J. P. erpflQgt),*a^oyiKHTA;p2eii9(plank 
J. P. pflog), nAoyr'&;|7{^tica(plaatza J. P., pläotzah S. lunge), 

6 (lAoyuj'rAj nAMuiTA; seucKü^ siuchy (sauchji, sauchga J., 
sauchje J. P., zäacba, zänje S.. trocken), coyj^o, coyj^aiH; 
seu^ (sausset, zausset J. P. trocknen), coyiuHTH; Mkmü 
tud), rock, 8. d. vor. §.), coyKNo ; seukö (sauko J. P., zäuko S. 
hure), coyKA (bfindin); steudindc (staodfnatz J. P. bmnnqneU), 

ip caoyACNALiA ; sieukö (stjauko J. P.. skieykö Pf. hecht), pob. 
szcssuka\ teucl (tautze J. P. er mistet), Toy^HTi; jsenk (sanck 
S. rossk&fer), russ. sym» u. a. 

Anmerkung. Auffällig sind die Schreibungen klibik J. P., 
klflbick S., klubüc oder klfipe Pf., klubik M. (but), die also 

15 auf &2ü&uX^, '''KAo&oK'ft bin weisen; für KAO^cyK^ war ^Uübeuk zu 
erwarten; dise form ligt auebin MuMucnlk^ klibauznikJ. (but- 
macber) zu gründe. Warscbeinlich entstund klübük in folge ei- 
ner verkärzung, wofür das noch mer verflflcbtigte klfipe Pf. zu 
sprechen scheint. Auch in bükvdi (bflkwöy J., bfickwöi Pf., 

so bukwoy P., bucwoi D., buch, bückwa «tBQcber» S.), regel- 
rechter plural zu ßoyK'&i oder ßoyK&a (§ 178; § 204.) findet 
sich, wol durch einfluß, des deutschen , ä fQr das zu erwar- 
tende eu. 

§ 70. An lautendes oy. Dem an lautenden oy tritt v vor, 

25 es lautet also im polab. veu. Nur in je einem falle lautet oy im 
wortanfange eu one v und jeu. Das erstere findet statt bei der 
praeposition 6u (ey J. ser häufig, besonders in Zusammensetzung; 
ey, hey S. bei),'oy ; nur in viukrast (weykrast J., wegkrast 
P. bestelen), oyKp^cTH folgt auch dises wort der allgemeinen re- 

80 gel (an vätkrast^ *&iiKpacTH, russ. BUicpacTb ist wol schwerlich zu 
denken; J. P. schreiben '^f^'hi fast anSnamslos woy); j findet sich 
außer jctrfrw (s. d. vor. §.), wt^, oyT|o, wo es auch andere sla- 
wische dialecte haben, in jeusdi'ha^ jeuzdma^ acc. jemcAnö (gau- 
seinya J., jäuseinnung S. accus., mittagsefen; jeusöuna «di- 
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ner» Pf., pritgansßinak, prfldganseina «kleine Mittagsmabl- 
zeit» J.), oy«HN4 (im polab. scheint -ha und «nu vor zu ligen, 
leztere endnng •» ist im polab. ser h&ufig; dises wort ist ins 
deutsche Aber gegangen, «janse»). 

Beispile fflr veu- = oy-: viuja (wanga J., waujah S. mnt* 5 
terbruder), o^h (vgl. § 11, anm.); viueda (wausda, weisda J. 
P., weysda Pf., weisda D. zäum), oysA^; *vSuBdU (in püveua- 
däi-jig^ pQwausdayik «zäume ihn auf» J., '^'^ocysAH kto; wa- 
wausdön «aufzanmens J. P., '*'»oy*iRA(HHK), '^'cydAHTH; v^ta 
(wausda J. P., wftust S., weisda Pf D., woista M. mund), lo 
oycTA (neatr. plur.); teul (waul J. binenkorb), pohi. ul\ veuckü 
(wauchgi J., wauchg/ P., wauch S., woischi M. or, und an- 
dere casus dises Wortes), cy^o; viudt (wautzet J. P. leren), 
oy^N^TH; navewiny (nowautzena J. gewAnt), Nacy^cNim; tdi 
pQveucdi-jig (taye biwöitzeyik «lehre du ihnn J.), t'&i nooy^H ift 
Kro. 

§ 71. oy im aufilaute. Leider ligen nur wenige beispile ftlr 
das auf einige casusformen beschränkte auf lautende oy im po- 
lab. vor. Wir mflßen sie genauer untersuchen. 

1) Wenn wir bei S. die form kattühm «welchem», richtiger 20 
«wem» finden, so haben wir diß kdtüm zu lesen = '*'K'&TOMoy, 
nach £Eilcbem spracbgeffile als dat. sing, gebildet zu nom. sing. 
kdtü (kaiQ J. P., katj' J., katy £., kattnhe S. wer), kiito (die 
altere dativform kämdv wird weiter unten besprochen werden). 
DieinrHJb«epABHri>'8handschrift nicht mer vollständig vorhan- 26 
den gewesene stelle, in welcher diß kdiüm vor kommt, haben wir 
oben in der einleitung (s. o. s. 7.) mit geteilt^). Zu disem kdtim 
stimmt wargnüme M. (dem höchsten), vdrchnümj ^tfT^j^Homcy 



^) rB4b»epxHHri>, crp. 22. schreibt akatjüm KdKOMy», doch ist im selbst 
dise deatung zweifelhaft, wie das bei gesezte fragezeichen beweist. Weiches k 30 
wird bei S durch tj bezeichnet, z. b. tjQbahl {Mbdl) = KCR'&iAa; tjftupal {fUu- " 
pöX^ = KOyriHA^ a. a.; anch müste die form IcoMm lauten, ygl. kotje J. P. 
kAtje, koka, k6tjik J. P. (welcher, welche , welches gen. sing. masc. nentr.), 
d. \,lMi^höka,kölcüg, kak'&ih, KaKA oder K4Kaa, KAKOro. 
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(nach pronominaler art gebildet, wie im rußischen; &f'&x^NMcy- 
Moy), da das auf lautende e in wargnüme villeicht nur gra- 
phisch ist (§ 15.); anbetontes oy im aaßlaute kann also, wie die 
meisten vocale des polab. in disem falle, schwitiden. Ist das e von 
6 wargnüme richtig, so beweist es, daß anch oy in die reihe der 
vocale gehört , die im auslaute in einen kurzen , unbestimmten, 
e-artigen vocal verflfichtigt sind (vgl. § 61.)- 

Da wo man unbetontes oy im aufilaute vorauf setzen muß, 
finden sich Schreibungen wie ka d6na J. (zu gründe), K'k A^Hoy; 

10 kadgole «zu arbeiten» J., ka dyöl «zur Arbeit» J., k'l A^Aoy; 
kapeitja «Getränk» J. P., d.i. zu trinken, kti ohthm u. s. f. In 
disen fällen habe ich (§§ 129. 168. 193.) locativformen als da- 
tive fungierend an genommen, also -a, = 0=4 gefaßt, for- 
men wie kapeitja aber dem entsprechend ffir kd pdiß^ k% *nHTkH 

15 gehalten. Will man sie für echte dative erklären, so mfiste man 
eine Verkürzung von oy, polab. eu zu einem undeutlichen, flüch- 
tigen laute an nemen, der dann villeicht durch ü oder ö in der 
Umschreibung zu geben wäre. Es scheint fast al« ob, villeicht 
unbetontes auß lautendes a = a auß genommen , alle unbetont 

20 auß lautenden vocale im polab. in einen undeutlichen, kurzen, 
dem *& oder a änlichen laut verflüchtigt wurden, den die quellen 
durch a, e, seltener durch i geben oder ganz unbezeichnet 
laPen. 

2) Sehen wir uns nach betontem oy im außlaute um, so fin- 

25 den wir als warscheinlicfa oder sicher hierher gehörig folgende 
formen: medäu S. (honig, als nominativ genommen)^), MfAoy; 
tjimäf J. P. (wem), KOMoy (die jüngere form kdtüm ward so 
eben erörtert); dannäf J. P., danneu, dannäu S. (hinein, ein-), 
A'iNoy (vgl. Ha-i AHoy ^ac^^ev intrinsecus, zu ddnü^ a^no neutr. 

30 fundus); wannäf, wannäv, wanä, wannäy J. P., wannäu S. 



^) rHjib<»epAHHr'i>, CTp. 31, 47. nimmt medäu als nomin. pluralis und al- 
lerdings ist im polab. bei collectiven der plural regel; wir hätten daun *medäi = 
*M(A^ I za schreiben. Allein es kann eben so wol geuit. partiti?us sein, vgl. paivö, 

riHf&A, das TöUig als nominativ gilt. 
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(herauP), MMcy (M3RAMoy); badyöy bidyäf «Gott anbeten» J., 
badyöyte bidyäf «betet Gott an» J., ßoroy (vgl. z. b. mo- 
jHTbCfl 6ory) ; in disem beispile ist also das g vor disem &f er- 
weicht, was in drauggäf J. P. (invicem, einander), Afoyroy 
(wol für *draug draugg&f, Afoyr* Afoyroy stehend; § 201, 4.) 6 
nicht der fall ist. 

Von den an geflirten formen sind zunächst m^iu = MiAoy, 
däneu = A^noy und väneu = K'&Hoy wol unverkennbar und als 
richtig gedeutet au zu nenien. Betontes auP lautendes oy ist also 
im polab. eti, wie im inlaute. s lo 

Was aber ist die endung äf oder äv? Ffir eine bloPe Va- 
riante für au = oy kann man sie nicht halten, dagegen zeugt die 
Schreibung äf ganz entschiden. Fürt map etwa als stütze für 
die gleichstellung von eu und äf formen an wie saur^y Pf., 
sauräf J. (ePig), tigäf, tflg^y J. (zeug), koläw J , kohläu S i6 
(kol, b'rassica) u. a., so ist dagegen zu bemerken, daß dise formen 
durchauP weder lautlich noch grammatisch gleich sind; sauräi^ tu- 
gäiy koldi sind singulare auf -"ii, ebeii so wie racJidi (räche), cdrMi 
(kirche), i^pKiii, kdrdi (blut), ^Ki^pi u. a. (§ 203.); saurdv^ tu- 
gdv, kdav sind genitive pluralis (genitivi partitivi), deren nomi- 20 
nat. plur. wol *saurvdi oder *saurdvdi (endung -r*äi oder -^bii; 
§ 179.) u. s. f. lauten würden. So schlecht sind ja überhaupt 
nicht die uns vor ligenden aufzeichnungen des polabischen, daß- 
wir ^y, äu und äf, äv für Varianten der Schreibung für einen 
und den selben laut halten könnten. Wir müßen vilmer leztere, 25 
mermals sich so vor findenden formen als lautlich wesentlich 
richtig vorauß setzen. Was ist nun dise endung äf? 

Wir sehen sie in den uns hier beschäftigenden fällen einem 
altbulg. oy gegenüber. Lautlich kann aber altbulg. oy nicht = 
polab. äf sein. Erinnert man sich der formen aomo&a und ao- 30 
AOüA neben AOMoy und AOAoy (cKjoHeuie ochobi» ua -y-, Cn6 1867, 
crp. 8 cji.), so könnte man auf den gedanken kommen, die for- 
meo dannäf, wannäf, drauggäf, bidyäf seien als '^'aihc&a, 
"^»HO&Ay^Afoyro&A, "^ßo^o&A (lezteres mit unursprfingUcber erwei« 

8 



114 Auß LAUTEND. Oy'. KASALVOCALE. 

cfaung, die ja merfach im polab. Tor kommt, vgl. keudidr^ ^oy^^f 4 
u. &nl.; § 42, a anm.) zu deaten. Dise anname sclieitert aber an 
den laatgesetzen des polabischen; or ist nicbt polab. dv oder av 
sondern üv (0 = polab. ü außer den § 29 , 30 auf gez&lten laut- 

ft Verbindungen), vgl. z. b. nüi;$i^ sluvuj hugüv (bfltgif J.) = mo- 
ft'&iH, cAO&o, Koro». Es kann vilmer betontes äf (im auslaute), 
&v nur = %K sein (vgl. drdv^ drdva =.Af%R%9 a^ra, holz; brä- 
vdi = ♦Rpwi, brauen). Wir müfen also ddndv^ vdndv^ dreu- 
gdvy hü§dv schreiben, formen die altbulg. ^atln^ka, *k'&n'&ra, 

*ö *A/oyr'&RA, *Ror^RA (lezteres polabische neubildung, s- 0.) lauten 
wfirdeh. Von welcher bedeiitung dise formen, auf die wir, wie 
mich bedünkt, mit notwendigkeit hin gefDrt werden, fOr die sla- 
wische grammatik sind, haben wir hier nicht zu erörtern. 

§ 72. Den nasalvocalen a und ;r entsprechen im po- 
15 lab. ä (geschriben in der regel ang, seltener an) und 0. 
Lezteres wird zwar in den aufzeichnungen fast durchweg durch 
ung, unc, unk, um, un gegeben, doch findet sich darneben 
auch die Schreibung mit (ong, on, om) und ir gebe ich den 
Vorzug. Leicht kann ja ein weniger geübtes or in einem nasalen 
20 ö etwas u-ftnliches vernemen; in entsprechender weise hat ja 
auch f&r nicht nasaliertes Pfeffinger häufig u, ou. 

• Wie im polnischen, so wechselt auch iip polab. ä mit 'ö\ an 
lautendem ^ tritt v vor. 

Die nasalvocale entsprechen namentlich im auPlaute nicht 

26 genau denen des altbulg. ; so ist z. b. ä = altbulg. ^ im accus. 

der weibl. ja-stämme und in der 1. sing, und 3. plur. praes. 

der verba. Auch hierin schließt sich das polab. mer dem polni* 

sehen an. 

Im au^ute war die nasalierung, wie im polnischen^ weniger 
80 hörbar als im inlaute, denn in den quellen finden sich am ende 
der Worte bisweilen nicht nasalierte vocale anstatt der nasalier- 
ten geschriben. 
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Wir betrachten zuerst die polab. Vertretung des altbulg. a 
im inlaute und auslaute und den Wechsel von ä und 'd == a im 
polab., sodann die dem ^ im inlaute, auslaute und anlaute ent- 
sprechenden polab. laute. 

Eine besondere hervorhebung verdient die seltene dem po- 6 
lab. eigentümliche nasalierung. » 

»k nach consonanten wird im polab. durch a d. i. ä ersezt, wie 
K durch ( (§ 20.) ; vor disem ä findet sich keine erweichung der 
consonanten. So z. b. zimä (simang J.), vgl. simahk, dem polab. 
entspräche ein *3iNiAj accus« sing, zu zitha (simea J. P., simia lo 
Pf. D. M. erde), 3(M(A)ra ; nidelä^ nidglä (sonid^lang P., sonf- 
dela J. über eine woche, über acht tage), vgl. NfAiAHK, zu nom. 
sing. nidSla (nidelja J. P., nidelya J. woche), HfAiAn (vgl. 
§ 195.). Die Schreibung der quellen zeigt in allen fSEÜlen ent- 
schiden die nichterweichung der consonanten vor disem ä = i6 

§ 73. Im inlaute entspricht in der regel (vgl. § 75.) ä 
dem altbulg. a. Beispile: präd6^ infin. prä^ (brangde J. P., 
prangde S. er spinnt; prangst J. spinnen), h^aacta, nfACTH; 
zät (ssankt, sankt J. P. schwigerson), 3ata; mac (mangs J. 20 
P. ball), russ. um'h'j mäsü (mangsi J. M., mangsei S.,^mang- 
s6e Pf. fleisch), maco ; säd^ sädi (heid sangd, heid zangdie S., 
d. i. aid säd^ sädl geh , -setze dich), caah ; Rnäz (die erweichung 
des Ic weist wol darauf hin , daS in einer früheren sprachperiode 
ä vorher gehende laute erweichte, wovon sich in der Schreibung 25 
der quellen weiter keine spuren finden (vgl. das entsprechende 
jögnä^ arNA, § 6, anm.), tgenangs J., tjenangs J. P., tsche- 
nangs Pf. D. könig, vornemer), kma3a (K-aMAaA); träsi-sä 
(trangsissa J. P. er zittert, bebt), t/acita ca; jäcrndn^ vil- 
leicht auch jäcmm (gansmtn J. , j&nsmin Pf., jazmin M. ger- so 
ste), fA^tAMCNA; mSräd (merangse klätz J. mefstab), ^A^ifAiu- 
THH und so in den zalreichen änlich gebildeten adjectiven vom 
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particip. praesentis, die sämmtlich ä haben, auch da, wo nach 
dem altbulg. x; zu stehen hätte (§123.), u. and. 

Anmerkung. Bemerkenswert ist «blinskat schwenken, 
wenn man ein Kind auf dem Arme hat und schwenkt oder tan- 

5 zen läßt» J. P. nebst blinskaneicia «ein Bumbam J. das 
Schwenken p. an sich P. Ob dises seltsame wort zu nAAC4«rM (tan- 
zen) oder zu poln. bcdans, balansowaö^ franz. balance^ halancer, 
das ja auch ins deutsche fiber gegangen ist, gehört oder zu kei- 
nem von beiden, wage ich nicht zu entscheiden. Die Schreibung 

10 blins- weist auf einen anderen laut als ä hin, rilleicht auf Ute, 
mit- nasalem I, das möglicher weise auch in dem worte l^ik (vgl. 
§ 162.) engel an zu nemen ist. 

§ 74. Auch im außlaute ist a im polab. ä, doch ist hier 
die nasalierung in den quellen oft nicht bezeichnet. In meiner 

15 Umschreibung füre ich jedoch ä durch, wie man ja auch im pol- 
nischen stäts im außlaute die nasalvocale schreibt, obwol sie in 
der gesprochenen spräche kaum, teilweise gar nicht nasal ver- 
nommen werden, jäimä (geimang J, P., jäumang S., seimang, 
Jis jeimang M., geima J. E., jeomang M. name), hma; defä 

20 (tetang J. P., detang J., d^ta M , deta, detaa S. kind), a^ia; 
tüd (tilang Pf., tilang J. P., tielang S., telang J kalb), tcaa; 
dazu tiläd mäsü (tilangse mangsi J., tilangse mangs^e Pf. 
kalbfleisch) , poln. del^ce twigso, öech. tdeci pmso^ *Tr€AAUJTiH 
MAco; svainä (schweinang Pf., sweinang J. P.), ckmha u. an- 

25 dere der art (s. § 144.); rdmä (ram&ng, ramann J. P. achsel, 
Schulter), p^ma; mä (no mang J. auf mich ; sso mang für mich 
J.), MA ,• 8ä (ssa J. P. Pf. S., an verba an gehängt, aber mit na- 
sal in pits&ng J., püd sä unter sich), ca; rUjä-sä (zel&y riangsa 
J. die binen schwärmen), ^fOiAn-k ca u. a. 

so § 75. 'ö im Wechsel mit ä = A, Fast stäts scheint 'ö be- 
tont zu sein, doch steht es auch vor der tonsilbe (vgl. z. b. lödü, 
s. am ende), auch folgt auf 'ö stäts ein harter laut. Beispile: sjöt, 
sjUy, femin. sjUa (§ 92.; sjunt Anska «Sanct Johannis» J., 
.sgAnta moreja J. heilige Maria), ckat-a««, cRAnaa, poln. swicjy. 
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nobeii svaty (swante «hochheilig» J. P.); pdi^ ;)dMru (pangt, 
pantaryj.jpantarÄPf.fflnf), nATA,*nAT'Äpc(§30,3.),nATOf6,p. 
pi^^ pifpiwo^ neben ^Äy (pijuntej. P. der fünfte), nAT-aiM, poln. 
pu^\ d&oät^ d^ätdrü (diwangt J. P., diwangtarll Pf. nenn), 
ACKATA, ^AfRAT-Ap, A^KATOfo, poln. djnetoi§6^ dziewifcicrOy neben 5 
dd6Uy (diwjftnte, dewjünta J. P.) der neunte, a<&at'&ih, poln. 
dz%ewk^y\ desät^ desätdrü (disangt J. P., disangtarftPf. zehn), 
A6CATA', ^AiCAHifo, A<^ATOfO, poln. dziestföy dziesifdoro^ neben 
d^Sfy (disjüngt J. P. der zehnte), a^cat'&ih, poln. dziesiqty nnd 
— d^t in pätdeäöt (panctisjünct Pf., pangtisjnnkt J. fDnf- 10 
zig), OATA AfCAT'A, p. pifödzicsiqt und so bei allen in diser weise 
gebildeten zalworten (§ 151, 40 — 90); paüä^ plur. pailota (pag^ 
glan J.,plur. paggliunta, junge ente) wäre altbulg. '''riHAA, plur/ 
*fiMAATd, poln. •{§, plur. -i^a, nur im genit. plur. -iqt und im 
deminutiv iqtko: stinä oder stenq^ der ton ist bei den Worten 15 
auf -ä leider in den quellen nicht an gegeben, plur. st^nSta (sti* 
nang J. P., plur. stingünte J., junger hund), mncHA, plur. 
uj*i'fNATa, poln. szceeni§, plur. sjsczeni§ta\ hüzä (büsang J. P. 
bild, eigentlich dcniinutivum zu lüg^ ro^a, gott), '^'ßOfKA, plur. 
büzSta (büsejunta J.), *eofKATa, deniin. hüzötM (bflssjungtgi 20 
J.), völlig dem poln. ho&qtko entsprechend; euväz6 (eywangse J. 
er bindet an), oy^A^cvA, poln. uwiq^e, neben ^ozat (wjungsat S. 
binden), hasatm, poln. mqzac (veraltet tvi^zac)^ und euiözony (ey- 
witlngsona J. gebunden), oy^i&AaaHikiH, poln. ütmqzany\ väzäldi 
(wassangl&y J. P. sie namen), k-asaam, poln. wzi^i^ neben väzoty 25 
(wasejunta, wasijunta J. genommen), &'A3A'r'AiH, poln. wzi^y^ 
vgl. aber infin. wziqö^ wziqtek (des neinen, der gewinn); nopücät 
(nopitzangt J. an fangen), "^NadoiATH ; pucölai-sä (petsang 
leissa «unter sich, untereinander» J., warscheinlich : sie fiengen 
mit einander an), hoiaah (a, neben nopücöty (nopitzunta J. an 30 
gefangen), *MArioiAT&iM, also -cö- one erweichung; eben so in 
fUßCöl (notzungl J. P. anfang), na^AAO (vgl. § 31 , 2.), vgl. poln. 
poczqc^ poczeli^ pocz^ty\ gfoda (grjunda J. P. balkcn), r^AAa, 
poln. grzi^da (Stange, furche); ptosal (pliuugsat J., plungsat 
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Pf., ploössat M., plusatPf. D., pjungzatS. tanzen), haacath, 
potn. plqsaö'f Job plösal (joos plungsal al Pf ich habe getanzt), 
»31 HAACAAik, poln. plqsai; praes. 3. sing. plä86^ 3. plur. j^Josa 
(plangse J., plangsan.J. er tanzt, sie tanzen), haauj^, raa- 
6 Lu^TA, darneben findet sich bei S. pjnngse «tanzen», was doch 
wol nur p[586 = haalucta sein kann (vgl. pjungzat S. neben 
pliungsat J.; vgl. § 118, 2., wo änlicher schreibangen mer 
verzeichnet sind); hierher gehören auch jodrü (gündre J. P. 
kern), eaa/o, poln. jqdro;j5tra (gnntra J. P., junchtrah S. le- 

10 her), vgl. eat^o und poln. jqtrjsnica (leberwurst)) jSeyk (gunsik 

J. P., jungsick S., jüngsicPf. zunge), ia3%ik'&, poln. jfgyk; in 

zöcUü (sundlj J. P.'Stachel), «kaao, poln. iqcUo steht nach z=i 

keine erweichung, wie in den oben an gefilrten nopäcdty, nocöl. 

Selbst in dem aud dem deutschen land gebildeten neutr. lodü^ 

15 gen. tödo (Ijundi, Ijundj J. P., liungdA Pf.; gen. Ijünd6 J., 
lijungdo S. land), das altbulg. '''aaao, '^'aaaa sein würde, steht 
'ö für das zu erwartende ä. 

§ 76. Inlautendes ;s; ist polab. d, selten ä. 1) 8 = ;^; 
röka (rünca Pf., ronka M., runca P. D. J., runkah S. band), 

20 f^KA, poln. r§ka;pröt (prünt J, P. rute), np;«;TA, vgl. poln. i^r^- 
cüc\ (2t;a^nd<(tweiggenunt J. P. heben), A&HrN;^TH, poln. dUurig- 
nqö und so in allen disen Infinitiven und im partic. praet. pas- 
sivi (z. b. püz§dinöty verschwunden, ^noHsr'&iRN^T'&iH); beispile 
s. in § 255 ; cUöd (chlund «une canne» Pf.), y^sT^yh (virga); pöp 

26 (pump J. P. Pf. S. nabel), n^ni; sk^y (skumpe J. P. Pf., 
skombe, scumbe D. freitag), ckit^h'aih, poln. skqpy\ d6b (dumb 
J. P. S. Pf., tumb Pf., dumbe J. P. S., dump M. eiche, bäum), 
s^^-k ; globuky (glombitge P., glümbitje J. P., glambitg J., 
glombik J. P. tief), ta^rok-aim, poln. gl^x>ki\ gös (gongs Pf. D., 

30 güngs J. P., gunss S., gums M. gans), pprca, poln. g§s] gösär 
(güugsgarr J., gftnsgarr P., gunsjär S. gansert), poln. gq- 
siar\ sösod (ergibt sich wol auß szungsoda J., schungsada P., 
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snngsoda J. «Einwohner, Hänsling», nachbar), c;!;ciA'3^, poln. 
sqsiad. * 

2) 5 = ^; pojäk (pojanc Pf., poiank D., pojanck S., p.o- 
jang J. P., pogang J. Adp. spinne), na;^K%; pqjäcdina (pojang- 
zeinia J. , pogangcenia J. Adp., pojangceina P., pojang- 5 
sein S. spinnwebe), naTR^HNa, poln. paj^zyna^ chräst (granst 
«Holzkäfer» S., granste J., grangste P. «Maikäfer», käfer), 
)^pajT4, poln. chrzqszcz^ wir haben hier al&o wider den Wechsel 
von ä mit 'ö (§ 75.), von denen das etstere im poiab., das leztere 
im poln. steht. 10 

Anmerknng. In subiUa (sonnabend), wie wol nach sibötta 
J. P., sfiboida Pf., saboida, snbnda D. zn schreiben ist, ligt 
nicht c^KOTd sondern poln. sobota vor.. 

§ 77» Das auf lautende z. ist im polab. teils d, teils a. 
Auch bei dem auf lautenden ö findet sich in den quellen biswei- 15 
len die nasalierung nicht bezeichnet, doch ist dif beim ö vil sel- 
tener als beim ä. 

1) ö = ^; diß ist der fall im acc. sing, der weibl. a-stämme 
und der best, adjectiva femin. , ferner im instr. sing, eben diser 
Stämme; z. b. rSkö (rungkung J.), pK^, zu rSka (band); sMibo 20 
(stjeibong, stgeibong J., skiäybon Pf,), nom. sing. sMiba 
(brot); glainti (tjaute gleinü J. er macht lern zurecht), acc. zu 
glainö (gleinö J. P. lern, ton), tamh;?; u. s. f., s. § 173., wo zal- 
reiche beispile an gefflrt sind; dübrö (wan mo dibbrung gla- 
wnng J. er hat einen guten köpf), AOKp^r^, s. § 226.; für den 25 
instrumentalis ligen nur die der analogie der weiblichen a-stämme 
folgenden personalpronomina vor: sä tdbö (sa tabung J. mit' 
dir), CK ♦t'äbohk (tobchk), vgl. poln. tobq^ und sä mdnö (sa manu 

J. mit mir), c% m'&nohk, poln. mnq. Man kann also auf instru- 
mentale wie *rökö = ^i^kohk, poln.r^^ schliefen, die von den 30 
accnsativen sich villeicht durch die betonung unterschiden. 

2) a = 7fi. Diß tritt ein im accus, sing, und instrum. sing, 
der Weibl. ja-stämme und in der 1 sin^. und 3. pl. praesentis 
der verba, z.b. zimä (no simang J. auf die erde, eide wäkorst 
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simang J. er gebt um die erde herum), 3€mm«, nom. sing. 0imn 
(simea J. P., simia Pf. D. M. erde), 3(Mn (aiMAia); dSusä 
(taussang J. P.)» ao^iut^, nom. sing. d6u$a (sele, atem), Aoyuia 
u. s. f., s. § 195; instr. päd zimä (gang pit simang «Gang un- 

5 ter der Erde» J.), noA'& 3iMAKHK u. a., s. § 198; joz aidä (Jose 
cidang J. ich gehe), »aik ha^; Job plöcä (Jose plozang J. ich 
weine), »3% raai;^; joz püjä (Jos piang), »3'& ncHK; joz mSnä 
(johs mehnang S. ich meine), »3% MiNiis; jaiffrcjä (gaygr6- 
jang J. ich spile), HrpAHsi u. a.; vündi bljä-sä (winn6y biangsa 

10 J. sie schlagen sich), ohh bhix't'il ca; püjä (pfiäng J. sie singen), 

§ 78« An lautendes ^ wird vö (vgl. vdy m fUr an lauten- 
des ; § 32 flg.). Auch im polnischen entspricht dem altbulg. ;k 
im anlaute tcq oder w§. Beispile: vözdl (wüns&le J., wfinsale 

15 P. knoten), ^3s%^ poln. tv^ei; vözlä (wünsla «Knötlein am Korn- 
halm» J.) deminutiv (§ 144.) zu vorigem, *;k3aa; vÖz^^ villeicht 
vözü (§§ 31, 2. 192.; wunse J. strick), tr^c; vözdica (wun- 
seitza «große Stricke» J., wünseitze «Strick» J. P.), *^«Mqa; 
voboräk (wumb^rak Pf., wumberak J. mermals, wumbarak 

20 J. ehner), ^^nof^K'A (modii genus), poln. w§borek; vögor (wund- 
jirr, wundjör J. P., wunjür Pf. aal), poln. w^orz^ vgl. ^ro- 
fHLUTA; vo^l {% 13.; wungil, wungill J. kole), Ts^rsk, poln. w^- 
gid\ vö$ (wungs J. P. S. Pf. hart), poln. wqs; vösanäica 
(wungsaneitz S., wusan^izia Pf, wuessaneiza J. raupe), 

25 ;9;ciNHi4d, poln. wqsienica; vötdk (wuntak J. P. einschlag, beim 
gewebe), trt^k^, poln. tvqtek. In wungsat «Geruch» J. P., 
wünsoie J., wundsoieP. «riechen», wuessögansa «riechende 
Dinge» J., poiwüngsa «l'odorat» Pf., bei D. verschriben «poi- 
nungsa der Geruch» (lis poiwüngsa) ist zwar die selbe würzet 

30 wie in ;^ra'rM (odorari) nicht zu verkennen, doch ist es schwirig 
die form der selben genauer zu bestimmen. War scheinlich ist 
hier Oberall nicht t^X'^ sondern ^lu- an zu nemen, also die en- 
düng des verbaistammes nicht a, sondern n ; für t^^a- ist stamm 
*;!;ujA- ein getreten. Die au gefürten worte sind demnach vosat 
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(riecheB), '*';KLijaTH ; väa^^ (§ 260 ; er riecht), ^ujakta ; vösöjäd 
(riechefid; § 123.)» '"^ujAiiLUJTHN (-hkujtnm); pävSsa^ *no;KUJA 
w&re dano 3. sing, aoristi (er roch). 

§ 79. Dem polabischen eigentflmliche, unarsprAng- 
liche nasalvocale, die mir wenigstens in irer entstehnng völlig 5 
dankel sind, finden sich in ja (gang, jang J. ser oft vor kom- 
mend, ian M., jan, ja, ia Pf., jang S. er ist; Dobrowsky in 
der Slovanka bemerkt hierzn: «der Rhinesmus bey diesen Wen- 
den ist oft ganz abscheulich»), vgl. kcta; tö (tung J. P. mermals 
vor kommend, der), vgl. t'& ; so (snng J. P. der), vgl. ca. lo 

§ 80. Uebersichtliche Zusammenstellung der ergeb- 
nisse der Untersuchung der polabischen vocale in irem Verhält- 
nisse zu denen des altbulgarischen: 

*& = polab. d oder geschwunden. 

L = polab. 'i, d oder geschwunden. 16 

( = ^, t, i; auf lautend auch geschwunden; k an lautend = 
polab. t, jiy jd. 

o = polab. u, ö (vor r), d (nach e;); an lautend vüy vd; au6 
lautend kann ^s völlig schwinden. 

A = polab. d, 0, d (nach Q, a. 20 

H = polai). at, d (vor 2, r), 2; an lautend jai, ai^ jd; auß lau- 
tend kann es schwinden. 

i = 'o, 'a, a, S, t; auf lautend unbetont warscheinlich ä\ an 
lautend ja, jS. 

•AI == polab. dij y, d (vor Z, r). 26 

oy' = polab. eu; an lauten^ t;eu (JeUj eu)^ auf lautend und 
unbetont kann es schwinden. 

A == polab. Ä, 'ö. 

;k. = d, d ; an lautend vö ; auf lautend ö und d. 

Demnach sind im polabischen hftufig verschidene laute des so 
altbulgarischen und der andern slawischen sprachen in einen 
laut zusammen gefallen , meist allerdings nicht flberall , sondern 
nur in gewissen Verbindungen. So ist polabisches d nicht nur =^ 

8* 



122 0OM80MAHTBN. AHOBDNUMO DJCB OTOFFES. 

% and ▲, Boodern in gewissen ftUen auch = o, a, h, ii ; leztere 
beiden laute sind im polabiscben villeicht völlig zusammen geiiallen; 
die unbetonten ^, I, y, ä, a = i, m, ^i, i, o lauteten warschein- 
lieh sftnunüich gleich ; a &idet sich f&r a und i u. s. f. 



Consonanten. 

^ S 81« Anordnung des Stoffes. Auch bei der bebandlong 
der oonsonanten des polabiscben gehen wir von den consonanten 
des altbulgarischen auP. 

Die reihenfolge, in welcher hier die consonanten erOrtet sindi 
ist, wie bei den vocalen, keine streng wißenschaftliche ; ich habe 

10 vilmer das zusammen zu stellen gesucht, was änlichen lautgese- 
tzen unterligt. Es schin mir practisch die consonanten nach der 
Qualität (nach den organen, mit denen sie gesprochen werden) 
zu ordnen, nicht nach der quantitftt (nach der art der hervor- 
bringung der laute) ; nur r und l habe ich one rfleksicht auf ire 

\b physiologische beschaffenheit ans ende gestellt. Die aufgäbe des 
folgenden ist die polabiscben entsprechungen zu suchen für die 
consonanten des altbulgarischen, die wir zu disem zwecke in fol- 
gender weise an ordnen : 

1) gutturale: k, r, j^; 
ao 2) palatale: j; 

3) linguale : "«, «, ai ; 

4) dentale: t, a und die Wandlungen der selben uut, «a (im 
polab. dental); c, 3, i^; h; 

5) labiale: n, s, s, a/^; 

26 6) f, A. 

a 

Einiges die Schreibung der quellen betreffende, so wie einige 
lauterscheinungen, die sich bei den einzehen lauten nicht wol 
unter bringen liefien , da sie bei verschidenen consonanten sich 



j 
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seigen, habe ich am schlug der lere tod den consonantefi zu- 
sammeD gestellt. Au0erdeiii habe ich es vermiöen die lantge- 
setze (wie erweichung u. s. f.), besonders zu entwickeln; das er- 
forderliche findet man unter jedem einzelnen consonanten be- 
merkt. Ich hatte auch bei diser art der anordnung vor allem 5 
den zweck im aage das auffinden möglichst zu erleichtern. 

§ 82. Erweichung der consonanten. Was die erwei- 
chung der consonanten betrifft, die wir durchweg durch einen 
strich (') am consonantenzeichen in unserer Umschreibung auP 
drficken, so spricht zwar die nahe rerwantschaft des polabischen lo 
mit dem polnischen für ein auß gedentes vorkommen der selben, 
die Schreibung der quellen zeugt jedoch dagegen. Da wir nun in 
einigen Allen sehen, daf dfe au&eichner der erweichung rech- 
nnng tragen (vgl. z. b. §§ 85. 86. )? und da sie sich, besonders 
Hennig und Pfeffinger, entschiden bestrebt haben die laute i5 
so treu als möglich wider zu gebgn, so glaubte ich auch in disem 
pancte mich an meine vorlagen halten zu mfiSen. Nach rei- 
cher Überlegung kam ich von der bezeichnung der erweichung 
auch da, wo sie die quellen nicht an die band geben, wider zu- 
rfick; ich kann mich nicht dazu verstehen so weit mich von der 20 
tradition zu entfernen und da» polabische, so zu sagen, zu polo- 
uisieren. Auch ligt der gedanke nahe, daß das deutsche nicht 
one einHuß auch auf den polabiscben consonantismus gewesen 
8^. Erweichung der consonanten habe ich also nur in dem falle 
an genommen, daß sich deutliche spuren der selben in der schrei- 25 
bung der quellen finden, dann aber habe ich sie auch da gesehri- 
ben, wo sie in den quellen nicht auf gedrftckt ist, was hier und 
da vereinzelt der fall ist, wie sich ja auch andere ungenauigkei- 
ten der Schreibung nicht selten dar bieten (vgl. z. b. die endung 
'äiöa §§ 138. 139., die vereinzelt auch -eiza, -eitza geschriben so 
erscheint, was wir natflrlicb nach der merzal der ftlle in -atda 
bePem). 

Es stelh sieh filr das polabische herauf, &6 sSrnrntliche 
consonanten (vom j natürlich ab gesehen) bezflglich der erwel- 
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chung in zwei klassen zerfallen. Die eine klasse wird gebildet 
durch die gutturalen fc, jf, cA, die vor den palatalen vocalen (§ 
85.) erweicht werden; die zweite klasse besteht ani^ allen flbrigen 
consonanten , die vor den palatalen vocalen hart bleiben und nur 
6 vor 'a = A, 'a = M, 'o = i, 'eu = m, 'd = a (lautlich entspricht 
'ö dem ix) erweicht werden. 

K. r. 

§ 83. K und r vor harten lauten bleiben im polab. k und g 
(für lezteres schreiben die quellen auch gg, kg, da einfaches g 
auch ffir j gilt; auch werden k und g bisweilen verwechselt). 

10 Die harten laute sind ä = %; o, a = a; ö = ^ und alle conso- 
nanten. Erweichend auf die gutturalen wirken die vocale t = e 
für 1 (§ 10; § 13.); u, ö = 0] ä = i im auslaute (§ 59.); oi, d, 
y = 11 ; eu = oy^y denen in entlenten werten sich ai und a, lezte- 
res = deutschem e^ an schli^fien. Die erweichten gutturalen 

15 schreibe ich £, j' (wie ja ' bei allen consonanten die erweichung 
bezeichnet), die lautliche geltung von £, § war, nach der Schrei- 
bung der quellen zu schliefen, wol kaum von f und (f verschiden, 
warscheinlich lauteten £ und § wie h, b» also wie eine innige 
Verbindung von t und d mit j. An der Schreibung C, ^ maß ich 

20 auch auf dem gründe fest halten , weil f und d für erweichtes t 
und d gebraucht wird und weil ein kleiner unterschid in der laut- 
lichen geltung von k , ^ und f^ d immerhin nicht unwarschein- 
lich i^t. 

Wenn nach k und g ein v auf gefallen ist, so wird in der laut- 

26 Verbindung A;o, gjo für höo^ gio = *K&t, *v^k k und g nicht zu Je 
und § erweicht; in disem falle behalten k und g ire geltung, ob- 
schon sie natürlich vor j weniger guttural gelautet haben mü^n 
(etwa so wie im deutschen k und g vor palatalen vocalen : hnd^ 
kegd) als vor harten lauten. Dagegen werden k und g auch nach 

so auPfall von t; vor fi = o und ä (2) == i erweicht. 

Vor t wird k , auch das vor t durch assimilation auf g ent- 
standene k zu ch gewandelt. 
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Die ältere Wandlung von ft in y und 14 und die von r in «c 
und 3 (poln. und polab. da) teilt das polabische mit den flbrigen 
slawischen sprachen. 

Die Vertretung von x ioa polab. betrachten wir besonders. 

§ 84. K und r vor harten lauten bleiben k und g. Es 5 
genügt hier nur einige beispile an zu füren: kok (kok J. P., kuk 
Pf. in kuquiglian «combien», d.h. kok vil ja wie vil ist es; wie), 
KAKo; gord (ggörd J., chörd J. P. «cA wie gg oder &, befer wie 
kg» J., d. h. also wie g^ nicht, wie im deutschen so häufig ge- 
sprochen wird, wie ch oder gar wie j; schloß, amt), r^M'^ ; rSka 10 
(ronka M., rünca Pf., runca J., runkah S. band), fTRKA; nüga 
(nfigga S., nlgga J. P^, nflcka Pf., nika J. P. D. fuJß, bein), 
Nora; nügöty (niggöte kllt «dreifttPiger Topff» J. P., richtiger: 
mit f&fen versehen), '''HoraT'&iH; kös (kungs J. stQck), k^ctl; gös 
(gongs Pf., güngs J. P., gunss S., gnms M. gans), r;9;cA; kld- 15 
kül (klatgöl J., klattijöhl S., klatschttle Pf. glocke), K\aKOA%; 
kräij^ (kraye J. P. er deckt), KpiKT^; gl6iq>y (gleite J., gläuppe 
S. jung), r^oyii-aiH; grSch (ggröch J. P., kgr^ch J. sOnde), 
rjijf'i u. s. f. 

Vor t wird k und das auf g entstandene k in ch gewandelt 20 
(vgl. die entsprechende lauterscheinnng im gesprochenen nißisch, 
z. b. KTo, gesprochen chto u. a.); z. b. sd lücMdm (sa lichtgöm 
J. mit dem einbogen), russ. ci» JoirreMi>; nüuMi^ nüchfai (nichd^ 
J., nttchtjey S.), *hokti, d. i. ♦nor'&TMK {nüchfai ist mir nicht 
klar), nom. plur. zu nü^ (nagel; § 10), nohzta. 26 

Aufnamsweise findet sich erweichung von k und ^ zu ^ und 
^ vor der lautverbindung na, nämlich in knäz (tgenangs, tje- 
nangs J., tschenangs Pf. könig, edelmann), kna3a (k^nasa) 
nebst knä§dina (tgenangtgeinia J. edelfrau), knap'&inh und 
j6^ (gojenang, gogenang J. P., goyenang J., jognang S. so 
lamm), ufna (vgl. hierttber § 6, anm.). In änlicher weise verhält 
es sich mit cfimü^ K^^aa; s. § 88. Dagegen steht k vor dem 
entschiden weichen l in hieuc (kiljautz J., kloitz Pf., kläutze 
S. schlfiPel), KMo*iA. 
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§ 85. Vor Palatalen vocalen geht k, r m R, ^ über, s. 
0. § 83., geschriben tj, tg J., tsch, tschi Pf., tij, tj S. = H; 
für ^ finden sich nicht selten die selben bezeichnungen wie für 
£, bisweilen aber auch dj, dg, dij, dig; auch wird in disem falle 
5 nur g oder j geschriben (wie aach bei anderen erweichten con- 
sonanten diP sich findet, s. § 118, 2.). Selten wird für Je ge- 
schriben ki, k. Für die lautliche geltung des H ist nicht one in- 
teresse die Schreibung skiöna Pf. neben stjona J. wand), d. i. 
sÜSna, vt^lha; wir haben also aoß dem vereinzelten ki, k für i 
10 nicht etwa auf eine X;-&nliche aufspräche des selben zu schliefen, 
da dise Schreibung auch für { vor kommt. Einige beispile fOr £, 
g: Icid^ nlRid (tjit, tyit J., tjitt P. wo; nitgitt J. P., nit 
jidde M. nirgend), ki&ac, nhk^.u (§ 10.); lüRÜ (litgitt J. P. 
eile), AdK'&TA, polu. lokieö (§ 10.); kusa (tj^ssa J. P., dschüsa 
15 Pf., tscüsa D., koossa M. sense, sichel), koca; Icußa (tj6ssa J. 
P., tschüsa Pf. zige), K03a; JcuÜal (tgüttg&l J., tschfitschöol 
Pf. kefel), KOTiLA'&; Icündc (tjinatz J. P. ende), konai^a; düJcün- 
dt (dietjinzett J. P. vollenden), ^aokonaihth ; Mlu (tschfliü 
Pf., tjölü S., tjeli, tjel/ J. P. rad), koao; sJcüt (stijöht Ö. 
20 vih), ckot-ä; sMp (stgip J., stjtp P., szttb Pf. hammel), poln. 
sküp\ väJcü (watgi J. P., watgy Pf. äuge), oko; sliSra (stjera 
J. P. rinde), öech. skora^ vgl. koja; Rördc (tjeratz J. P.., ku- 
ritz M. Scheffel), KOf^qA; kä daiske (ka bOse deist^ J. F., ka 
bflsadeisdö J. zu gottes tisch), k% """.vHCKi; vä rat^(wa wei- 
ss tig6 J. in der statt), &*& '*'&HKi; vük6 oder wol vttkä (wiltge, 
wiltje J. mermals vor kommend, wiltge E., wildje S., wiltga 
J. ser), '^'MAHKi; sikära^ sikär (ssitgaria J., zitjarta J. P., 
zietijar Sn., s^tjar Pf., tsytjer M. axt), ccKii^a, polab. -*f»; 
-*f4; poldik^ (poleitje J.), *ndAHK'&r, nom. acc. plur. zu polik 
80 (pflock); andere beispile der art s. §§ 163. 165., vgl. § 66.; 
vilk^ (wiltge J. P. groPer), scahkieim; andere* derartige beispile 
s. § 67.; Mifl (tjeipe J. P. es siedet), kiiohta; cärJUk (tzart- 
gdy J. P., zerckchey Pf. kirche), qp««*!; kewrä (tjeirang, 
tjaurang J. P., tscheirän Pf. küchleiii), Koyp; Äeti^Ä (tjaus- 
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söt J. P., tjausAt J., tscheisöotPf. schmecken, kosten), Koy- 
ujATH n. 8. f. Dem deutschen entlent ist Mstr oder ^str (dsh^- 
ster «nn marguillier» Pf.), d. i. küsUr. 

Entlent sind Misar (tjayser J., tscheisar Pf. kaiser), das 
deutsche kaiser; sMü>a (stjeiba J. P., stgeibe J., skiaybe Pf., 5 
theibe M., acc. styeibong J., ski&ybon Pf. brot, geschnittenes 
brot), das deutsche scheibe; pankük (pantijüg S. pfannknchen), 
niderdeutscher form von «pfannkuchen» entstammend; Itarl 
(tjarl J. P. S., tgaarl E., tschariol Pf. D. mann), das deut- 
sche kerl. 10 

vö^ (wungil J. P. kole), poln. wfgiel, vgl. z^tkl; vü§in 
(widginn J. P., witchin Pf., widjin S. feuer), poln. ogien^ vgl 
orMA (Ygl. Über beide worte § 13.); nü^ (nütchU Pf. D., nit- 
gid J. P. fingemagel), nop^ta (vgl. § 10.); §ür%'8ä (tschOrissa 
Pf. es brennt), po/hta ca; §üst (gist J. P., jüst S. gast), focta; i6 
gülöb (tschelümb Pf., tjelum J P., ielumb D. taube), toa^ka; 
güla (tjela glawa «Eahlkopff» J. P.), roAdra; hügüv (drautsich 
bfitgtf J. andere götter), kopoiltl, gen. accus, plur. zu hüg^ ßor'&; 
däugü (daud^gi J., daudigi Pf., daugi J., dudje lang, adv.), 
AA^ro; ^dra (tjöra, työra J., tschioraPf., jöhf S. berg), ropa; 20 
knä§diAa (tgenangtgeinia J. edelfrau), KHAriiNH; no^y (nodia 
J., nadia P. nackt), naf^ih; ^Sumnii (tj^imene «Güter, Hoffi> 
J. P., jäum «Hoff» S., geim «Hoff», M.), royMANO (area), vgl. 
08. Atmo, d. i. *humno. 

§ 86« K und r vor geschwundeneim r (§ 107.), nach wel- 26 
chem vocale stehen , die k und r zn Je und ^ erweichen , fordern 
eine genauere Untersuchung. Dise ergibt, daP die Verbindungen 
*K&i, *rsi zn Är;o, gjo werden, d. h. daß nach Schwund des v von 
polab. *k6o, *gio das jo die vorauf gehenden guttufale nicht er- 
weicht. Die anderen erweichenden vocale aber werden in irer so 
Wirkung auf vorher gehende gutturale durch den Schwund des v 
nicht gestört. Beispile: 1) l^o, gjo = *KRt, *rR4 ; kjot plur. I^o* 
tdi (kijAt J. blume, plur. kij6tay J.), d. i. ^Ksifi, poln. kwiat^ 
plur. '*'K&ia"&i, ^.kwiaty^ vgl. altbulg. q&iT%; gjözda (ggyösda J. 
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bei Dobrowsky, Slovanka; bei Ju gl er finde ich dises wort nicht; 
ghiusda «les steiles» Pf., es ist aber doch wol sing., ghiosda 
D. Stern), d. i. *rKi3AA, poln. gmazda^ vgl. altbülg. 3&i3Aa. 
2) Dagegen finden wir für ab. r&osAiL, poln. goAi£ {gwotdt) 
6 folgende formen : gtsd J. P., plur. gtsdee J., digtst J. P., plnr. 
digist^, jüssd S., döst Pf. D. (nagel, pflock). Dise Schreibun- 
gen weisen, da g (d. i. j) und j nicht selten f&r dg, dj, d. i. g 
gescbriben wurden (vgl. im vor. §. glst J. P., jüst S. = §ü8t, 
rocTA u. ftnl.) mit Sicherheit auf ^üjar(2, plur. §iledi hih; *skäric=^ 

10 cK&ofAiiA ergibt sich auf stj6rtze J. P (star, sprehe), das wol 
pluralis, sRord^ ist (vgl. auch cHüst = x&octi, § 88.). Auch un- 
betontes i im auslaute, das wir (§ 59.) mittels ä (oder i) um- 
schreiben, bedingt nach Schwund von & die er weichung der gut- 
turalen, wie sich au6 waa zartje S. (in der kirche) zu ergeben 

15 scheint, das wir vd cärM (oder etwa cärkiS) lesen und einem 
'^'ifp'&K&i (zu einem nomin. '^itpiK&A, *qpK'&Ea) gleich stellen. 

X. 

S 87. }c ist auch im polab. ch vor harten lauten, wie in 
den andern slawischen sprachen (das sfldslaw. auP genommen); 
vor den palatalen vocalen (§ 83.) wird es zu ch erweicht, wie h 

20 und ^ zu ^ und ^. Die quellen bezeichnen die erweichung des 
ck nicht so durchgreifend wie die der gutturalen momentanen 
laute, was wol darin seinen grund hat, daP das ch von cA, zumal 
vor palatalen vocalen, wo es auch im deutschen mer palatal lau- 
tet (z. b. in Sichel) y nicht so stark im laute ab wich wie iE, ^ von 

25 den nicht erweichten k, g. Die quellen schreiben für weiches 
(palatAles) ch und zwar häufig neben einander in einem and dem 
selben worte ch J. P., chg, chj J. P. S., cz (d. i. i, wie Hen- 
nig aufdracklich an gibt) J. P., seh S. Pf. Dises schwanken in 
der Schreibung erklärt sich wol leicht darauf, daf der laut des 

80 ch^ den wir ungeftr dem des poln. 6 gleich stellen dürfen, ein 
solcher war, für welchen den aufiEeichnem weder ein geübtes or 
noch ein übliches schriftzeichen zu geböte stund. 



Einige beispile f&r hartes c%: didU (§ 107.; chole J. er lobt), 
}(KAMrrA; chdrna (chorna J. P. narang), Xf^Na; van chorni-sä 
(wan «hArniesBB J. er emärt sich), on'a ^^panho'a ca; eMöd 
(chlnDd «une canne» PfO, x^^a^ (▼irga); cUdd (chlade J., 
chlöd Pf, glaod P. kflliing), x^^aa«; chrümy (chrime J. P. lam), 5 
X'fOA^^iX; diräst (granste J. S. kSfer), )^pxijjT4; difon (chriun 
Pf. merrettich), Xf*^*? 9^^ (ggr6ch J. P., kgr^ch J. sflnde), 
rf4)^% ; gorch (g^6rch J. P., karg M. erbße), r^jf^ n. and. 

§ 88« Bekpile ihr polab. vli = X' Voran gestdlt sind die 
beispile, bei welchen in der Schreibung der quellen die erwei- lo 
chnng bezeichnet ist: veucKü (wanchgi J., wauchgj' P., woi- 
schi M. or), oy^o; seucM (sanchji gang J. es ist trocken), 
coyxo; shich^ (ergibt sich wol auf sanchga J., sauehja J. P., 
zftucha, zäuje S. trocken), coy^iiN; eben so i^^^ncSj^ (glauchje 
«taub» J. P., gläugje «stumm» S., glauchje «Taube» S.), rAoy:* i6 
X%t4i £6udK($r (tgaucbgorJ., tjauchjörP.,tjauehor E. koch; 
vgl. §'42, a.); cküst (ch6^t^ cz6st J. P. (^nwisch), x^^o^*^^; 
cHory (chere, czere, chera, czera J. P. b&Nich), vgl. poln. 
dhory, OS. khary^ altbulg. x^^t'^ (aegrotus); eben so cJiördc (che* 
.ratz, czeratz J. P. der bOse feind), *xcofAq&; cHiudy (chende ao 
Pf., ehauda J.; czchauda P., bei Pfuhl gihauda P., genit 
goidac M. bOse), ^oyA'&fH; c^^^uitidc (chaudatz J. P., scheu* 
datsch Pf. der böse), *xcyAAqA; tMdi (chide, chfide J. P., vil* 
leicht auch gfldi M. er geht), ^öanta;* vrecMdi (§ 36, 2.; fri- 
ghiey Pf., -wrech&y J. nflfie), opix*^*? pr&<^(kgrdche, kgr6- 26 
ehy J., greichie M. sflnden, accus, plur.), rfi^^i u. and. 

In chimtl J. P., schemigl Pf. (hopfen) ligt deutlich ^mü^ 
XA^iA4 vor ; vgl. dazu ItnAs^ jo§na^ § 84. 

Anmerkung. In tjass&y «Beimath, Vaterland» J. P., tyas«- 
s&y «nach Hause» J^ P., tjessey heidt «heim gehen» S. sehe so 
ich meht ^cHysdi^ wofflr weder die Schreibung, noch die form 
zeugt, eondem ifadiy au0 kd *dy&?4i, «es j^^iikn verkfirzt. Vgl. 
§ 68., anmerkung. 

9 
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I 89« j verbalt sich im polab. wesentlich sa, wie in 
den fibrigen slawischen sprachen. Das mit dem vorher ge- 
henden consonanten eng verbundene j, das mit den gutturalen zu 
einem lingualen oder dentalen hiute sich vereinigt, bei den an* 

6 dem consonanten aber die sogenannte erweichnng bedingt, lafien 
wir hier auAer betracbt. Nach consonanten scheint im polab. 
wirkliches j nur dann gehört worden zu, sein, wenn zwischen dem 
consonanten und folgendem 'o = t , 'd = a ein t; geschwunden 
ist. Wir haben ^* im anlaute, im inlaute zwischen vocalen und, 

10 nach schwund von v , zwischen consonant und vocal und j im 
auPlaute, wo es = '^jü ist, in betracht zu ziehen. 

j im anlaute. Die quellen, namentlich J., schreiben häu- 
fig g ffir j (vgl. die früher fibliche Schreibung des öechischen). 
Einige beispile: Joe (johss S., Jose J. P., joos, jus Pf., gos E. 

15 ich), »371 ; jomö (gomö J. P. grab), «Mva ; jcbM (goptgf J. P., 
jöptgi J., jubka plur. Pf. apfel), asA^Ro; joblüna (goblinia J. 
P. apfelbaum), polu. jabion] jo^nä (§ 84.; gogenang J. P.^ go- 
jenang J. P., goyenang J., jognang S. lamm), urNA u. and.; 
jijs (jisse J. igel), k^ka; ßs (gis J., giss £., jiss J. S. ich bin), 

20 kcma; jis (giss, gis J., jiss S., chiss E. du bist), kch und an- 
dere personen dises praesens; ^im^ (gimme, gimm J. er nimmt, 
faßt), KMAKTA ; jig (gik J., jick M. in), kfo (vgl. Aber an lauten- 
des K auch § 26, 2.); jddla (gadela J. P., jödla Pf. tanne), ka4, 
poln. jocUa, £ech. jedk^ os. jedla ; jdddn (gad&n J. P., gadoan 

26 J., jadon Pf., jaddan, jaddaan S., g&dan J. ein, einer), ka^h^ 
(vgl. §26, 3.); jäskra (joskraPf., goaskra J. P, funke), mckja, 
£ech. jiskra^ poln. dcra^ iskra] jägla (g^gla J. P. nadel), Hr^a, os. 
jeMa, johta^ £ech. jehla^ kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. nrAa ; s. 
§ 49, 3.); jaimä (geimang J. P., jäumang S., geimaJ. E. 

80 name), hma; jdimat (geimat J. P. fangen), HMaTH; jaigrdjä (gai<- 
gröjang J. P. ich spUe), nr^d»« (§ 49, 2.); jist (jeest, jest S. 
e^n), irTM und ebenso andere formen dises verhqms (§ 60.)- 
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pÖrjdd6 (perg&de J. P. er frißt durch), *nfoiA€TA (§ 60.); i^i- 
ndc (j6anatz'Pf., jäunatz S., gaunatz J. P. junges riud), 
ioM4q&; jeutrü (jautrf, jautrj' J. u. s. f., § 69), lOTfo, oynrfo; 
jeuzäim (gauseinya J., acc. jauseinnung S. mittagefen), oy- 
ikhna; jZeplc (jungsicjc S., gunsik J., jüngsic Pf. zuoge), 5 
ml3%ik%; jUra (guntra J. P., juncbtrah S. leber), fiiLT|o ; jödrü 
(gündre J. P. kern), EAAfO. 

Anmerkung, wiestarreitz «Eydechse» S., nujq:ffHqA ist 
in seinem anlaute mir nicht klar. Dem an gefärten.altbulg. worte 
entspricht es auf keinen fall genau. lo 

§ 90« Vorschlag von n vor j. Wie in anderen slawischen 
sprachen^ so nimmt auch im polab. die wurzel i (gehen) und der 
prominalstamm jü- nach praepositionen den Vorschlag von n an; 
z. b. vüjsnäidi'sä (wisn^idissa «vergehen, transirei» J. P., er 
vergeht), "^R^aNHACTA ca (vgl. altbnlg. &'&3hth ascendere); vdnait 16 
(ein gehen; wanheidit «Eingang» J. P. weiß ich nur als schreib- 
feler für wanheidt zu erklären), k^nuth; vdinaü (auf gehen; 
woyneid «Ausgang» J. P.), *&iihhth; sd Mm (sanam, sanem 
J., sa nam E. mit im; wir können wol nur so lesen, obschon 
die erweichung m den queDen feit, vgl. § 218.), c% nhma; nig 20 
(ntk «ihn» J. P.) neben j^, Kro ist hhvo. 

§ 91« j im inlaute zwischen vocalen. Die quellen be« 
zeichnen bisweilen das j zwischen vocalen gar nicht ; zur erklä- 
rung diser erscheinung darf man wol den umstand an fliren, daß 
im deutschen , außer in zusammengesezten Worten (bejahen, sau- 25 
jagd u. a.), j zwischen vocalen nicht vor kommt. Einige beispile: 
jcjü (§ 24, 1, 6, anm.; § 192.; gogi J. P., joji M., juji Pf., 
iuii D., jojie S. ei), «k, os. je^o; vdyö (wayö J. P., wäujah S., 
woju Pf., woiu D. hals), ui«; sträija (straga J., sträja J. P., 
streujah S. vatersbruder, vetter), cTf&iu; lüj^na (Ifiena swe- so 
cia J. P. talglicht), ^agknao ('''AOHNdn); gwiyina (gniena J. P. 
mist-; fem. und nom. plur. neutr.), rNOKNAa (rHOHNan); kräjji 
(kräye J. P. er deckt), k/^ikta; md^i (moje J. P., moye J. 
er wascht), m^ihta; pi^ä^ püji^ pßjä (piang J. ich singe; pfle J. 
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P. er singtf pflang J. sie ftingen)) not«, horti, fiüHK<r4; mm!^ 
BfUSjis (sDoye J. P. er kennt, snogts J. du kennst), 3NaKa*4, 
shjikujh; säi$i (saje J. P. er näht), uihk^a; weiter^ beispUe di- 
ser art s. §§ 250. 254.; pa^^ (peyohn S. betranken; p&jona 

6 «vaU saufen» J. P., one zweifei das selbe wort wol mit nnrichtig 
geseztem tonzeichen), rhuh^; jaigrijä (gaigröjang J. P. ich 
spile), HpfAH"; ; zalreicbe beispile diser art s. §260 u. 261 ; rüjä- 
sä (riaqgsa J. sie, die binen, schwärmen), *fOBkTa ck; mßjü 
(migi, megi, mie J. mein, neutr.), mok, genauer *mqjo; vergl. 

10 § 220. f., wo mer beispile zu finden sind u. s. f. 

§ 92« j nach schwand von & vor 'os=i, 'ö=a^ Vi =4 
(vgl. § 107). Auf den Schreibungen kijöt, kiöt, kjöt J. P. 
(blume), i^ur. kijötay, d. i. Isgot, plur. ^Vrfat, poln. kiciatj plur. 
kwiatyy d. i. ^KRir^, *Kfti'r'&i; ggyösda J., ghiiisda Pf, ghi- 

15 OS da D. (stem), d. i. gjöada^ poln. gwiazday d. i. *r&i3AA (§ 86.), 
ergibt sich mit bestinuntheit, daß h und g in diaeii werten nicht 
erweicht wurden (in lezterem falle wftrden die quellen *tjot oder 
"^tgot u. s. f. zeigen), worauf wir folgern, daf auch bei anderen 
consonanten , wo die Schreibung der quellen es nicht so klar an 

20 die band gibt, nach aufM von & vor 'o :>= i und &nL lauten 
keine erweichung statt fand. Wir schreiben demnach auch ßiot 
(sjöt J. P. weit), ci^i'r'K; ^, ^a(sjüntAinska J. St. Johann; 
sgünta Moreja J St. Maria), c&at«, c&ata , vgl. poln.. m^i^ 
(§ 75.); cä^ärty (zittjöarte J. P. der vierte), «iiTft^'miH; i^ärd^ 

25 (tjörda J. P. bort, fest), T&fiA'&iH. 

§ 93. jsi H im auslaute des wertes und der silbe. Die 
quellen bezeichnen das dem deutschen ore gans nngewonte auf 
lautende j teils gar nicht (dif ist besonders nach ü und g =s i 
der fall), teUs durch y oder g, j, teils durch ch ; . lestenes nttr in 

so den adverbien des comparativs. In der endung -um, ^hn des 
nom. sing. mase. der bestimmten adljectiva, die, wie es scheint, 
stats unbetont ist^ ist vem 3 keine spur mer eu finden (vgl. § 67.). 
Es sind drei iSSlt in betracht jbu ziehen: 1) der nomin. siligul. 
masouUni der a-stamme ; 2) die 2. sing, imperativ der auf vo- 
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cale anll iMtenden veri>alstftinme ; in der 2. plar, imperativi 
kommt j in den silbenau^Iaut vor consonant (() zu stehen; 
8) die adverbien dee comparativfi ; im adjeetivischen oomparati? 
steht j = M Tor a?=3 uj. Beispiie: lüj (lü J:. P. talg), aom; gni^ 
gni J.> gnj' P., gyay J.^ kaeflf Pf. mist), tnoh; müj (my, mi 6 . 
J.j my M., müh S. mein), a\oh; tüj (tfli M., tflje S. dein), 

cUj (in wittedoy J. E. , wittodü M. vergib; deledoy 
«fibeiigeben» J. ist yilleicht anch imperaiiy), aah; brigqj (brin- 
göy J. , bringgoy E. bring), -4h; bad!of (badyöy J. bete), lo 
-an; hadäjU (badyöyte J. betet), -ahtc; grij^aä (tau grijsaa 
S. du wärme dicji), r^in ca; vdzdaj (w&sedag ozeuch an» J.), 

dolej (dol^ch J. P« weiter), poln. dal^^ russ. «arte, "^aa^Ik; 
[eub(0 (Ijeibacb J. lieber), Aioßin; mänaj (m&nacli J. weniger), 16 
poln. fnni^. Die endung des comparativs -iHujHM wird regelmä- 
ßig von J« mit -^fiasa, -össe wider gegeben, z. b. nastar^H 
(nästarSsse J. P.. der älteste) nah "^crAfiNiiiHH ; dmn^al Sem- 
a&ssa J. kälter)^ '^'attMAHiNLUHH u. and. 

§ 94» *t (d. L ti) ist im polab. c (d. i ts)^ wie nc durch b 20 
und tu durch a gegeben wird. Dise eigentflmlichkeit . teilt das 
polab. mit der mazul*iflchen mundart des. polnischen (auch in 
rußischen mundarten findet sich entsprechendes). Die entstehnng 
des c = «t ist die selbe, wie in den anderen slayriscben sprachen. 

Vor 'ds=A kommt • c »s «1 auch erweicht vor, 6 (auch. c für 25 
UJT und c^s^n werden wir erweicht finden). 

Am häufigsten schreiben die quellen Sit c nach deutscher 
Schreibweise .2, tz, seltener c oder az. Pfeffinger hat meist 
tsch, dsch (wie er auch für i u. s nicht selten seh hat). Nur 
vor r und l finden sich auch die Schreibungen cz (d. i. S) und so 
8, jedoch nicht aufechließlich ; neben s findet« sich vor r auch 
z. Auch nacli nasalen findet sich meistens s f Or *» (und eben so 
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fftr c = iuTy 8. u. § 99. )• Dise schreibangen 8, 8z=:i (uit) 
halte ich nur fflr ungenauigkeiten der ao&eichner, ein laatgeaetz 
scheint mir hier nicht vor zn ligen, denn es findet sich die za 
erwartende , genauere Schreibung dameben und , wie hier s ffir 
5 z (= \ iuT\ so findet sich auch die Schreibung z f&r 8 (§ 100). 
Beispile : 

1) c = 1 vor vocalen: cödü (tzödet, tzödit J. P. räuchern, 
schmauchen), txj3. laAHTb, v0. naa% (fumus); dg (ztk, zik, cik 
J. P., züg, zöhgS. was), ^cro; c&yr (zittir, zitter J.), fCTi^ift; 

10 cävdrü (zittwary J., tschOtwar^L Pf. vier), fcr&ofo; cäem^ 
(zflljaust (V Unterkinn» J. P.), mcamcta; cäisty (tzeiste, tzeisti, 
tzeist J. P. rein, keusch), nnct^ih; pücaw&ny (pflzeiwöna J. 
P. geruht), noMHi&aN'&m; cät6^ cdUny (szate, tzate J. P. er zält, 
szat^na J. gezält), t atcta, liTiN^iH ; cäa^ plur. cdäi (zSla J. 

15 P., dschela Pf. bine; plur. zel&y'J.), niiAa, n^iiA^i (Ober den 
Schwund des an lautenden n s. § 118, 7.); viwM (wautzet J. 
P. leren), o^hth; düJtünctt (dietjinzett J. P. vollenden), *ao- 
KOHA'iHTH, öech. dokonöüi; euleucU (eulautz^t J. P. treffen), 
o^AOpHTH ; tuet (tütze S. er zapft), tomhti; nie (nits, ntts J., 

ao nitz, nütz Pf. nichts), nhmaco, poln. £ech. nie (vgl. Miklos. vgl. 
Gramm. lU, § 740.). 

2) = ^1 vor consonanten und nach nasalen: crSvü, plural 
creua (zrewü S., srewa J. P. dann, gedärme), i^iKO, ^ffi&a; 
criVj plur. criväi (sriw J. P., zriw J. schuh; plur. zriw^i Pf., 

25 zriwoi D., zriwe J., schriwe S., serize M., wol verschriben), 
M^i&HH; ddvak (slawack J. P., czlawak J., schlawack S. 
mensch), *iAO&iK^ ; mdc, instr. mäcdm oder, wenn das wort vil- 
leicht im polab. femininum ist, mäcä (mangs J. P. ball, sa mant- 
sang J. mit dem balle), "^ma^ia, ruf. Mavb; die selbe Schreibung 

so mit 8 zeigt sich auch in krangs J. P. (kränz,. kröne), d. i. kräCj 
das deutsche kränz (eben so bei c = tiJT, z. b. nawans J. P., 
d. i. naväc^ nah &AiuTi, vgl. das dameben vor kommende na- 
wanza J.). Selbst nach au6 lautendem m zeigt sich im anlaute 
des folgenden wertes s geschriben fflr o = ujt in kums is en 
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« 
baid «roQ ailez vons» Pf., d. i. kam eis hen aü (wo willst du hin 

gehen), kamo ]f%ujTfiiiH hin hth (vgl. § 99.)- 

Erweichtes 6 finde ich nur in cärny (schwarz), if4N%iH (vgl. 
§ 17.), das ich nach Pfeffingers «noir tschiürna* für die rich- 
tige lantform halte, obschon tzörna J. P., zobrne S., tsoorne 5 
M. keine erweichung zeigen. 

§ 95« ^ ist polab. js. Die quellen schreiben es natarlich 
eben so wie die polabischen Vertreter ;? = 3 und s = c ; vor r 
schreibt Pf ef fing er auch hier das bei im beliebte seh. Erwei- 
chung dises js = m findet sich selten. lo 

Beispile: zim (sine J. P. er treibt), ikincta; BSna (sena J. 
P. Pf., seena Pf., seehna, sehna S. frau), iKCNa; zeuk (sauck 
S. kafer), «oyK's; zcbo (sobö J. P., subö Pf., sflboi D.'frosch), 
«AKa ; zaid (seid J. P. Jude), "'"ikha^, poln. iyä, öech. Od u. s. f.; 
zaitü (seitf J. P. kom, getreide), üchto; zdivy (seiwa J. P., i6 
seiwe J. lebendig), ikhk^im; s^ä (sribang J. P. M., sryba^g 
S., srfba, schribang Pft ffiUen), «K^ißA; viza (wisa J. P. Pf. 
D. M. haus), &iiKa; müz^^ müz^ (niüsis J., mOses P. du kannst; 
mflse, mOsse, mfihse S., mise J. er kann), MoiKiiuH, MOfKCTA; 
strdiz^ (streise J. P. er schirrt), ct^hikcta; möz^ (inose J. P. 20 
er schmirt), Nidn^iTk; plüzt (plise J. P. er legt; vgl. § 36.), nc- 
A0«HT4; euzasinj -iny (eysasseen'S., eysass^ne, eysassSna 
J. erschrocken), oy-iKacucHi., -cn'&ih; 2aier (leiss S. leck), ahikh; 
plüz (pläss S. lege), noAOüCH u. s. f. 

Erweicht findet sich = « in büJiöta (bfisejunta S.), plur. 25 
zu bOzä (bOsang J. P. bild), d. i. *soika, und büiötU (büse- 
jungtgi J. büdchen), ^koikat^ico, deminutivum zu dem selben 
WQrte. • 

m. 

§ 96« 111 ist polab. s. Die quellen schreiben s, ss, verein- 
zelt auch z, Pfeffinger liebt auch hier seh; es fällt also 8 = ui 30 
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im laute völlig mit a = c nisammen. Erweichung findet eich bei 
disem laute nicht. 

Einige beispile: sistdrü (sflstarü Pf., sistarj' J. P. sechs), 
lijfCTOfo; sdrs^ (sarrsfin J. F., ssarsien J., zarzfln S. hor- 

6nife), ujf^ujfNi; saidlü (seidelj' J. P. ale, pftiem), ujmao; 
dSusa (däusa S., deüscha, deüs&cha Pf., taussa, daussa J. 
P. sele, atem), Aoyiud ; mdis (mftuss S., meis J. P., mois Pf. 
D. maus), m'&iuja; vdrsdk (wftrsack J. P., warsack S. gipfel), 
^KpujAK'k, demin« zu vdrch^ ^f^X^ ; strosaivy (stroseiwe J. P. 

10 furchtsam) , cTfAUJK»iH, zu stroch (ströch J. P. bangigkeit). 
CTf4x%; kosdl (kuschal Pf. husten; kössle J. P. S., lezteres 
wol eine andere form, warscheinlich kösU *KAiiiLMiTL er hutttt), 
kaujam; mlsa (wilssa J. Adp., wilza J. P., wilse S., wilscha 
Pf. erle), *0A4Uja für OA^x^a, mit der im polab. so beliebten en« 

15 düng »id fDr älteres -a ; eujsasSnyi (eysass^ne, eysass^na J P. 
erschrocken), oyfKaiuiNiiiH ; aagrasSny (sograssena, sagras- 
fi6na J. sflndhaft, gottlos), »r^iujfHiiH; müe^ (mOses Pf, 
ni^sis J. du kannst), moikiiuh und so fiberall in der enduog der 
2. sing., polab. ->8 3^ altbulg. ujh (§'240.); grEsnäüt^ (grees* 

90 neitje M. sflnder, accus, plur.), rfttuANHK'&i. 

An£fallend ist greihynarim M. (dat. plur., «schuldigem», 
genauer '('sündigem» , neben grfesmartm J. , verschriben fftr 
grösnarim, bei E. gresnarim. Warscheinlich ist zu lesen 
grSsnarim^ *rf4ujiNafKAAiL j die lesart bei M. mit h also ein 

26 schreibfeler ; möglicher weise hat sich jedoch die analogie von 
grSch geltend gemacht (über ei = £, i s. § 50.). 

Anmerkung. Der laut ä ist dem polab. fremd; er fndet 
sich nur in deutschen werten. Hennig schreibt in ce («nur 
habe bisweilen cm filr sdh gebraucht», Hennig bei Jugler, 8, 

80 XX.). So z. b. czap&r J. P., schabär Pf. sch&fer; czarp. J. 
P. scharf; czemäl J. P. schem^J; cziköl J., part. praet. act., 
er hat geschickt; czintj&y J. P., lis ^^t oder SÜtdi^ schinken; 
czipperJ. P. sehiffer; czlacht6t J. P. sohlachten; ezoU^ J. 
P., czolö J., plural zu scholiik Pf., fis <o0, schglle teim fisch- 
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art); czribj6je J. P. er schreibt; czriw&r J. P. Schreiber; 
czflmö, czämäy J. P. (ersteres Singular, lezteres plaral) schaain; 
czwewel J. P. Schwefel u. s. f. 

In cziöstje J. P., cziöstye J., czi6stge P., sjostje M. 
(deutscher, Tomemer), das also i^osüy oder, nach M., iosHy zu le- 5 
sen ist, vgl. poln. siiski, ist anstatt des deutschen anlautes 
sa-y f&r den man im polab. hier so- erwartet hätte, das erweichte 
/o- oder, wenn M.'s Schreibung richtig, auch io- ein getreten. 

T. Ä. 

S 97. T und A sind im polab. t und d. In der Schreibung 
der quellen, namentlich bei J., werden d und t nicht selten ver- lo 
wechselt ; bei J. ist im anlaute zimlich oft t anstatt d. 

Erweicht werden dise laute, wie die flbrigen consonanten 
(die gutturalen auP genommen), vor 'd = a, 'o = i, 'a= hu (für 
^ö = A findet sich kein beispil). 

Nur der Vollständigkeit wegen ffiren wir auch fAr hartes t lO 
und d einige beispile an. 

1) i = t; täkac (takats J. P., tökatsch Pf. weber), t-äkami; 
tck (tök J. P., took M. so), tako; teplü (teplj' J. P., tepplOh 
S. ady. warm, heif), tchao; tu (ti J. P. das), to; täicKy (teiche 

J. P. sanft), TMx^iM ; tdi (toy J. P., tau, teu S., tö, to M. du), 20 
T%i; Wj vd tot2e (tahl, tohl S. nacken; wa teil6 J. im nacken), 
T^iA^, &*& T^iAi; tägni (tangne J. P. S. er zieht), TArNCT4; 
tramadi (treinact^ Pf. dreizehn), trainadist (treinattst J. 
dreizehn), t^h na accatc; aü (eyd, eid J., h6yt, haid, heitPf., 
heidt, heid S. gehen), htm u. s. f. 26 

2) (i = A; ddvdiy ddvö (dawöy J., tawöi Pf., tawö J. P* 
zwei), *AT^My A'&SA ; ddug (dank J. P. schuld), aa'&t'k ; ddn (d&n 
J. P. D. M., dän Pf., daang M. tag), aama; dcj (doy J. gib), 
Aah; disät (disangt J. P. zehn), a^ah-a; dübry^ fem. dübra (dib- 
ber J.P., dibbreJ. msc; dibbra J., diebbraS. fem.;dflbray so 
döbraPf. neutr. gut), ACRfim, aorjaw ; ddivi (deiwe, deiwa 

J. P. Pf. wild), ah(hh; deusa (däussa S., deuscha, deusscha 
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Pf., taussa, daussa J. P. sele, atein)| Aoyuia; döb (damb J. 
P.y tamb, damb Pf., dump M. bannii 6iche)| a^&^; dreuga 
(draugga J. die andere)» AfoyrAn u. s. f. 

d bleibt natürlich vor 2, wie überhaupt im westslawischen, 
(^ z. b. rddlü (radeiy J. P., rotlfi Pf. D. pflog), pohi. radtOj ^aao; 
f&i{ä (sündlj J. P« Stachel), poln. Jkidid^ «aao u. s. f. (mer bei- 
spiie 8. in § 140, 4.)» 

Vor e = K wird im polab. t und d nicht verändert, z. b. enh 
ploUny (eyplot^na J. bezalt), oynAaiuT(H'& ; zoblödiny (soblun* 
10 d^na J. verirrt), 3AßA;RiKAiN'& ; vdsodin (wassod^n, wassod^na 
J. ein gesezt), »caflCACNi; rüd6ny (ridene J. geboren), poüCA^- 
N^iH u. 8. f. Warscheinlich war hier die analogie der nicht ab 
geleiteten verba, deren wurzel auf t, a auf lautet, maßgebend; 
auch in der conjogation finden sich änliche erscheinungen (vgl. 
Iß die 3. sing, praesentis mit s&\ § 24, 2.; § 47, 2, anm.)« 

§ 98. Beispile für die erweichimg der dentalen momenta- 
nen laute. 

1) r=T; hröta (brotga J. brOder), n/ATHn, plur. zu hrml 
(bruder), &f4T%; s(6na (skiöna Pf., stjona J. wand), criNa; 

80 (änky (tjantige B., tyantya J. dünn), T4HAKikiH; fama (tjama, 
tejammi «wenn es anfängt zu schummernx) S., das zweite wort 
ist villeicht (äml = '^tamhta, vgl. poln. 6mi6 verdunkeln), TAMa; 
sä lücMim (sa lichtgom J. mit dem einbogen), ct^ ^aokxtama 
(AdK^&TCMA), ruf. cb äOKTewb] dagegen ist warscheinlich nach 

86 auMdl von & vor disen vocalen nicht eigentliche erweichung an 
zu nemen und also nicht ( sondern ^ zu schreiben in ftUen wie 
cäjärtyf icTRfATTkiM; tjärdy^ t&^aa'&ih (vgl. § 92.); \ihet pStt loc. 
sing., jp3& gen. sing, zu p6t (weg), n;?;TA, vgl. §§ 187, 2,; 188. 

2) (f=A; döika (tjötka J. P., tg6tka J., tschutga Pf., 
^ kleines kind), AiT^'&KA; dolü (tjoli J. P., tgoli J., djoli J. P., 

jdgolj' arbeit, werk), a^ao; über die Schreibung one d, iole, 
iolojie aarbeiten» S., vgl. § 118, 2.; lüda (lldja, lüdja J. P. 
Bchlif), AOAH» (aaahu), vgl. poln. iodi. 
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§ 99« lUT und «A sind im polab. nach westslawischer und 
speciell nach polnischer art durch c (= ts) und da vertreten. 

Bei ujT , das wir zunächst betrachten , ist vor allem auP zu s 
scheiden das auf ct entstandene lut, disem entspricht im polab« 
8< (« =: uj, § 96.). Im anlaute steht stäts polab. st dem ujt ge<* 
genfiber, überhaupt findet sich im polab. st da, wo im polnischen 
sscss steht. 

Bei polab. c = lut sind zwei ftlle zu scheiden , nämlich lut lo 
au0 lg und ujt auf U^ gt^ cht. In den Infinitiven auf -iuth der 
verba mit gutturalem wurzelaußlaute entspricht nicht c, sondern 
ct dem -uiTH, wie im vulgärböhmischen (c in disem falle ist 
zweifelhaft, s. u.). 

c s= lUT auf tj und gutturalen -i- t kommt vor '4 s= 4 und 15 
'a = m erweicht vor ; auch st = ujt findet sich erweicht. 

1) c = ujT für tj; joss cd (johss zang S., jütsan Pf., jo^ 
tzang, jozang J. u. s. f. ich will), «3% )^%iiJT^; täi ds (tau 
siess S«, ziss J., ziss S. du wiUst), t%i x'^lutcuih und so im 
ganzen praesens dises verbums (vgl. § 269.); in allen participieu 90 
praesentis activi, die zalreich in den quellen vertreten sind, ist 

e (nach Aem nasal in den quellen meist s geschrieben, s. 0. § 94, 
2.)3sijiT für tj^ z. b. büdäca meucho (püdanza mauchö J. 
stechende fliege), '''ßOAAijjTaa Moy^^a; kösc^ädpds (kungsayanse 
pyäs J. bifiger hund),^*K;!^caE«iiijTHH nkck u. s. f. (s. §. 123.); tt 
väe (nawans «das Meiste» J. F., nawanza «am grossesten» J.), 
ftAUJTc; »veonik (swdtznik J. P. leuchter), c&iuiTANHK'&. 

2) c= tun* für guttural -1- < ; pic (pltz J. P. Pf., putz D. 
backofen), nfuiTA; nüc (nütz J. P., nühtz S., nüts Pf. D., 
naux M. nacht), houjta. so 

3) In beiden Men kommt c erweicht vor; sveöa (vgl. svScnOc 
unter 2«; sw6tzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht), csi- 
UJT4; nü6any (nitziöne «Wächter» J. P., nüziona J. P. nacht*, 
nächtüeh), nouitah%im. 
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4) Infinitive der stammverba mit gutturalem wurzelaofflante 
zeigen -et = -luth ; sSct^ euaSct (s6tzt J. P. hauen, mähen, ey* 
sätzt J. P. ab mähen), cIlutm, oyciujTH; |hc< (pitztJ. backen), 
ncLUTH; riet (rietzt J. P., rietzat S. sagen), jciutm. Pfeffin- 

6 gers skiaybon pftz «cuire du paini», ptttzskiaybe «iBrodt ba- 
cken» D. ist schwerlich Infinitiv; es kann 3. sing, praesentis (fiir 
pice = nc^icTA) oder 2. sing, imperativi (pic = n(L)H) sein. Da6 
irgend welche verbalform durch den infinitiv flbersezt wird, ist 
in den quellen ganz gewönlich. 

10 5) 8t= ujT auß stj und überhaupt = poln. szcjif ; etqteustas 
(aipoistas, apoistas M. er lieP fliegen), oynoyujTAAuic, vgl. 
]ßoln. puszczaö; chräst (graust S., grauste J., grangste P. kä- 
fer), j^pujTA, poln. chrzqszcz (s. § 76, 2.); ist (ist J. P., bist 
S. noch), KLUTc, poln. jeszcze\ endung -aist6^ -aist = huiti, poln. 

16 "iazcze^ ruf. -Hu^e, z. b. gordaist6 (chorteisde J. burgplatz), 
r^AAHLLiTi; mSsaist (meeseist M. sack), ^MiiuHuiTc u. s. f. (§ 
1 40 .) ] pdisi6 (peiste J. P. er pfeift), ohlutcti (infin. hhckath), 
vgl. poln. piszczy. 

6) ^= UJT im anlaute der werte; stinä (stinang J. P. 

20 junger hund), ujtcha, poln. szczenif] st^ (stepa «t Spalterholz» 

J.), poln. szczepa (holzscheit) ; stepa^ stepöny (stepia «spalten» 

J., stepjöna J. P. gespalten) würden in altbulg. form ^iutcum- 

KTA, '^'lUTfniaN^iM lauten, vgl. poln. szczepiö^ szczepaö (spalten). 

Erweicht ist dif st in sfeidcö (stja^uko J. P., skieykö Pf., 

96 hecht), poln. szczuka. 

Ueber das merkwürdige wort sdcit (bürste), poln. szczeö 
(horste), sdcädina (horste), poln. szczecina s. o.-§ 12, 2. 

Anmerkung, c^udiil (tzeize, zeuzaPf., tseizeD., zaudse 
J. fremd, feind) ist *ioyiKAHH, nicht iiiToyiKAHH, vgl. poln. cudzy. 

80 § 100. Wie im polnischen (vgl. die einleitung s. 15.) ent- 
spricht auch im polab. dem altbulg. «ca , dz. Beispile : midza 
• (gewende beim pflügen; s. o. a. a. o.), mimca«, poln. wiiedza\ 
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dudßi (fremd, feind, s. § 99., anm.), loy-ncAHH, poln. cuday : dodg 
(dodse S. gib), aa^hal; jedZy plar. jSzdt6 (g6tz, götzte J. i^, 
efet), 4fKAA, *i«AAT€ (iAMri); ^odf^rat (sozey Pf., ruß; tsöt J. 
P. ruf ist MAA'& famus und gehört also gar nicht hierher), plur. 
za caiKAA, poln. 8a(2i?a, plur. sadjse] vaidz (weitz S. sih; wei- 6 
dse S. «sehen» ist wol die selbe form), rhucaa; in bors J. P., 
borsch J. (eher), npisKAc Hgt entweder ungenaue Schreibung 
vor und pordz ist zu lesen, oder es ist nach r 9^v dz z ein getre- 
ten und wir hätten dann mit den quellen porz zu schreiben. 

Anmerkung, bresdjoje taget S. gehört zu ruf. öpessHTCfl lo 
(CS taget), 6pe3ni (tagesanbruch) , poln. brzeszczy af^, brzaskj 
brzazg^ also nicht hierher. Es ist warscheinlich hrez§6j^ fDr äl- 
teres *hrezgöj^j d. i. *brezgäj€tt za einem *hrezgat%^ da sich secun- 
d&res ja fBr a im polab. auch sonst findet. 

O. 

§ 101« c ist auch im polab. s, es f&Ut hier also mit c = tu 16 
zusammen. Außer der Schreibung s, ss findet sich in den quel- 
len nicht selten auch z, warscheinlich um den starken, scharfen 
laut des slawischen s auß zu drücken; vor 2, «i, n, t; schreibt 
namentlich Pfeffinger und Schnitze seh ffir 8, warscheinlich 
nach dem vorbilde des deutschen. 20 

Erweicht findet sich ä vor 'd = a, '0 = a, '0 = 4, 'eu = w, 
ö = A. Nach der analogie von g und k zu schließen (§86.) bleibt 
8 vor disen lauten hart, wenn zwischen 8 und inen ein v ge- 
schwunden ist; vgl. § 92. 

1) hartes 8. Beispile zu sammeln ist kaum nötig, nur einige S5 
mögen hier platz finden um die Schreibung der quellen anschau- 
lich zu machen: 8äfi^ 8dp6l (ssape J. P., zape J. er schläft; sa- 
p61, zapöl J. geschlafen), cärhta, c%nAA'&; stiry (störe J., 
stora J. P. D., stohr S. alt), crapiii; 8lüvü (sliwi J. P. wort), 
CAoao; Mpai6a (slepeitze J. P., schlepeytschia Pf., vergl. so 
schlepaa S. henne), iech. depice] smdrdl (sm&rde J. P. Pf., 
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Bchmarde S. er stinkt), cm^ahta; mig (sn6k J., sneig Pf., 
schneck M. schnee), cNir^; svSöa (switzia J., suecia Pf., 
schwetza S. licht), c&iajTA; prusl (prftsse, prtsse J. P., 
prflsse S. er bettelt), npcHT^ u. s. f. 
ß 2) erweichtes s; ioim (sjoni J. P., tjanü, lis sjanü, M. heu), 
ciNo ; nach analogie von paitöta^ plnr. zu paüä (junge ente), st^- 
nötGj plur. zu stinä (junger hund; § 144.) ist mit Sicherheit ein 
plur. *porSöta zu porsä (ferkel), n^acA zu erschliefen; pätdiiSl 
(pangtisjunkt J. , panctisjünct Pf. fünfzig), rata aicata, 

10 poln. pi^ziesiqt und so bei den änlich gebildeten zaien (§ 151, 
40 — 90.); neb6§6 (ssa nibesgo vom Himmel J. warscheiniich 
mit nicht richtig geseztem tonzeichen, vgl. d. flg.), ""NCRccn, gen. 
sing, zu nom. sing, ndni^ NCßo, das im polab. in die analogie der 
ja-stämme aber trat; nd>eidm (pit nebisgöam J. unter dem 

16 himmel), hckccama; nä)^6u (wa nebisg&y J., wan nibisjeu M. 
im himmel; § 192.), '^'NtKccio. 

3) s vor geschwundenem t; -+- 'o, 'd; sjot (sj6t J. P. weit), 
aiT-^; sjöta (sgünta J., sjunta J. P. heilige), e&ATa«. 

3. 

§ 102. 3 = polab. e (tönender dentalspirant) , wie in den 
20 flbrigen slaw. sprachen, aber auch = polab. de. Die queUen 
sondei*n in der Schreibung den laut js nicht vom s, was bei deut- 
schen aufzeichnen begreiflich ist. Bezüglich der erweichung 
geht JS wol völlig dem 8 parallel (s. d. vor. §.). Im Wechsel mit 
g entsteht jedoch nicht z^ wie im altbulg. und anderen slawischeo 
26 sprachen, sondern de^ wie im polnischen (vgl. d, q im Wechsel 
mit k). Die quellen zeigen beides dz und ir, warscheiniich ist nur 
ersteres richtig. 

1) Nicht erweichtes z. Einige beispile: zdrl (saarre 8., 

ssare J. P. er sifat), s^/hta n. «ndere formen dises verbums; 

^^ 00 (880 J. P. hinter), sa; oomtBcnöt (zomakenunt J. P. sehlie^ 

^n), SAM^KNXTH und andere mit xro* = sa- zusammen gesezte 

werte; zojäc (sog^kUHj. P., sojangssS., sogangs E. hase), 3«MLqA; 
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zdima (seima J. P., seyma Pf., kälte, winter), 3HMa u. andere 
bildangen von disem stamme; sima^ B^mdi^ zimä (simea J. P., 
simia Pf. D. M. erde; dat. ka simäy J., kasimdi Pf., accas. 
simang J.), 3cm(a)«, 3€m^(a)h, 3cm(a)hr; zät (ssankt, sankt J. P. 
schwigerson) , 3ata nebst zatik (santik J. P. E., santek J. P. 6 
junger ehemann, bräntigam), ^dATUK-i ; zöb (sümb J. P. Pf., 
zan), zjk^'k und andere casus dises wertes; zünl (sine J. P., 
sftbne S. er läutet), "^'skonhta neben zvdnl (swane J. klingt, 
läutet), 3&4HHTA und zvdn (swane J. P., klang, ton), sranti, 
3&0H1, Vgl. poln. dzwQfi; znat (snöt J. P. erkennen), 3nath und io 
andere formen dises verbums; zv6nü (sweni J, P., schwenü 
S. feige), ruP. aneHO, poln. dzwono^ os. zujenOy mit dem plur. 
zv^isa (swen6ssa J.); vdzäldi (wasangläi J. P. sie namen), 
»3aah; iSzat (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin- 
den), &A3ATH und andere formen dises verbums (§ 252.); Rnäz i5 
(tgenangs, tjenangs J., tächenangsPf. könig, edelmann; vgl. 
§ 84. am ende), kha3a u. a. m. 

Für den altbulg. anlaut 3fi steht polab. gVy wie in den ande*- 
ren westslawischen sprachen, so z. b. gjozda (§ 86, 1.; ggydsda 
J., ghinsda Pf, ghiosda D. stem), '''ri^i3Aa, vgl. 3si3Aa, poln. 20 
gwiazda; vgl. Jb =:: altbulg. i)k, § 103, 1. 

2) Erweichtes z (i): £drnü (sjörni J. P., sgörnf J., siurnil 
Pf. kern), 3fAHo; vdiöty (wasjunte J. P., wasejunta, wasi- 
yünta J. genommen, geworben), »3A'r'&iH. 

3) dz = 3 im Wechsel mit g. Sichere beispile , bei welchen 25 
die Schreibung der quellen keinen zweifei am Vorhandensein von 
dz auf kommen läfit, sind nüdze (nttz6 J.), poln. nodze^ altbulg. 
H03i, nom. accus, dualis zu nüga (ntgga J. P., nügga S., nika 

J. P. D., nflcka Pf. fuß), hofa ; rüdzdi (rizay J.), f03ii, nomin. 
plur. zu rüg (rik J. P. hom), forz, vgl. altpoln. formen wie bodzy so 
(götter); dr6udzi (drautse «Etliche» j. P.), Afoy3H substanti- 
visch oder Afoy3HN adjectiviscb ; dreudzick (drantsich bfitgif 
J. andere götter, vgl. § 229, 2.; genit. accus, plur. masc. zu 
vorigem) kann bezöglich seiner endung zweifelhaft sein, sicher 
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steht aber auch hier dir, nicht ^er, auPp. Sicher steht femer ds 
in stdd£a (stazia J., stäcia J. P. Pf. D. steig, fnfweg), in wel- 
chem Worte es erweicht erscheint, vgl. cf^sa, genauer ent- 
spricht cTA3a, das ebenfalls vor kommt; das wort gehört zu 

6 Wurzel stig. 

Neben sladsa S. findet sich geschriben slasa J. P. (trShne), 
CA&34, a'&3A, plur. slass&y J. Man kann hier also zwischen 
slddzGy slädeäi und sldza^ släzdi schwanken, die quellen bieten 
beides. Ich halte jedoch die erstere Schreibung fflr die genauere, 

10 richtigere. One grund wird Schnitze, der flberhaupt den inlant 
der Worte in der regel phonetisch treu wider gibt, nicht ds ge- 
schriben haben, das sich meines wißens außerdem nie fOr den 
bloßen Spiranten findet. 

Nur s findet sich geschriben in wa kris6 (im kriege) J. zu 

15 nom. sing, krig (kriech J. P., krich J., krie M., villeicht kric 
zu lesen; vgl. auch krigfrr J. krieger); ferner in stis&y J. 
(stijey S. weist auf siigdi mit nicht gewandeltem ^, also auf die 
endung *-r%i hin), plur. zu stig (stig J. P. stige, anzal von zwan- 
zig« zwanzig stock). Hier ligt also nach der Schreibung der quel- 

20 len hrize^ stizdi vor (vgl. §§ 158. 161 flg.). Ob wir hier, bei di- 
sen dem deutschen entlenten werten eine außname von der regel 
oder ungenaue Schreibung der quellen an zu nemen haben, ist 
zweifelhaft. Ich vermute das leztere und halte kridze, sOdzäi fllr 
die richtige Schreibung. 

26 § 103. M ist im polab. c (te), wie in den anderen slawischen 
sprachen. ' Es fällt also im polab. c=-n und c=^^ zusammen. 
Die quellen schreiben auch hier tz, z, selten c, namentlich fflr 
das erweichte c kommt ci bisweilen vor. Pfeffinger hat auch 
hier das bei im beliebte tsch, erweicht tschi. 

so Die erweichung findet in den selben fallen statt, wie bei den 
anderen deutalspiranten ; sie ist namentlich in der endung der 
feminina -öa = altbulg. ha ser häufig. 
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1) € one erweichung; cdrliai (tzartg&y J. P., zerkchey Pf. 
kirche), qp^K'&i und cdrRüv (zartjüw S. das selbe), '*'qf^KOK&; 
c^i (tzepöy J. P.y z^poy Pf. mit unrichtig geseztem tonzei- 
chen, sepoi D. dreschflegel; im polab. plur.), ruf. iiini>; r^ät-* 
mi (ritzeime J. sage mir), piqH (pAi^H) mh, ric (ritz, ritze J. 5 
sage, 2. sing, imper.), fiqH (fAqH); zvibäc (sribatz J. P. füllen), 
iKfißAuiA; somäc (somatz J., samatz P. «tHe», männchen), ca- 
mal)a; slepdc (slöpatz J. P., schlepatz S., slepaz M., scblS* 
patsch Pf. D. han), cAiruqA (coecus) and andere nomina diser 
endnng (vgl. § 138.)- lo 

In zalworten wie trainacU (treinazt^ Pf. dreizehn), t^h na 
A€CATf; pötnöcU (pangtnötzti Pf. fün&ehn), rata na accati u. 
s. f (§151, 11 — 20) istc, d. i. ts durch assimilation auf ds 
hervor gegangen, vgl öech. trvnäd^ patndct u. s. f. 

Dem altbulg. anlaute q&- entspricht im polab , wie in andern lö 
westslaw. sprachen, k&-; z. b. Icjot (blume; s. o. § 92. )* qKiT'A; 
kväül (deta qweyle «das Kind quarret» S), ifEHANTA, poln. 
ktüilij £ech. kvÜi (dises wort ist ins deutsche über gegangen; 
ktveüen d. h. leise heulen, von kindern gebraucht, findet sich z. b. 
in meiner vater statt Sonneberg im gebrauche). Vgl. gv- för alt- 20 
bulg. 3&-, § 102, 1 am end(^. 

2) Erweichtes ö; öd (tsioöl Pf., s. d. einleitung s. 19, heil, 
gesund), qiA%; vüöa (witzia J., wjtzia P., wyzja M. , wüzia 
Pf., woitzia D. schaf) für *vävca (§ 108.), oRAqA und so ser 
häufig in der endung -qA, z. b. grSbdiöa (sribeitzia J. weibli- 26 
ches füllen, stutfiillen), ^pißNi^A; somdida (someicia J. P. Weib- 
chen von tieren), *cAMNqA; slepdiöa (slepeitze J. P., schlepey- 
tschia Pf. henne), ^cAtnnuA, fech. slepice u. s. f. (beispile li- 
fem§§ 138. 139.). 

3) c im Wechsel mit k. Beispile lifern der imperativ der auf so 
k auß lautenden ntammverba (dises k kommt hier freilich im pl. 
fast gar nicht mer vor, vgl. § 247.), der locat. singularis der 
substautiva, der nomin. accus, dualis der feminina und neutra 

10 
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und der nomin. plur. der belebten und der diser analogie folgen- 
den unbelebten masculina. Beispile: 

a) i4 = K vor h; r4cdi'ml (sage mir), ric (sage; s. o.), fci^H 
MH, fmn ; torcdi (tortzfty J,) nom. plur. zu tork (tork J. türke); 

6 greucdi (grauts&y J.), plur. zu greuk (grauk J., grauck P., 
chreüc Pf., gräuck, gräuk S. birnbaum), ein völlig entspre- 
chendes wort fi^det sich in den anderen sprachen nicht, altbulg. 
wäre es *rfoyiiM, sing. *r;oyKi; ocäi (ozey «agraffe» Pf. neben 
oÄof, ötgäy J. P. haken, lezteres = *aK^i) w&re altbulg. *AqH, 

10 plur. zu einem nicht vor kommenden *ok^ d. i. das deutsche 
«haken)) ; goddid (ggödeize J., das tonzeichen nach analogie des 
singularis wol unrichtig gesezt), ^f^ahmh, nom. plur. zu gödüc 
ggödek J. P., gudik Pf. D. wurm, kleiiie schlänge), '*'raAHK'&; 
eben so moddid (mödeize J., s. d. vor.), plur. zu mödik (modek 

16 J. P. made); laddid (ladeiza J.), plur. zu Iddik (ladik J. P. 
glid), ein mir nicht sicher deutbares wort; ingldid oder igldicl 
(ingleitza J.), plur. zu ingÜk oder fglik (inglik J. P., inglic 
Pf. engel), nur die endung ist hier slawisch, -hi^m, sing. -mk^. 

b) n = K vor i; rdo^ (runze, runz6 J.), pqi, nom. accus. 
20 dualis zu röka (band), pKa ; vd emerice (wa emmerice M. im 

himmelreich; der ton wol kaum sicher bestimmbar), loc. sing, 
zu nomin. sing, emerika (himmelreich), auß dem deutschen; no 
decä (§ 59.; no detza J. auf dem dache), nomin. sing, dfefc, das 
deutsche «dach». 

H. 

26 § 101. N = polab. n. Erweichung des n findet statt vor 'o, 
'o = ta , 'o = i u. s. f. , wie bei den andern consonanten. Die 
Schreibung der quellen bietet keine besonderheiten, 

1) Nicht erweichtes n. Nur der gleichförmigkeit wegen mö- 
gen auch hier einge beispile platz finden: no (no J. P. auf), ha; 

80 n6bü (neby J. P., nebf J., nebüy Pf. himmel), ncro ; m, ne (ni 
Jw P., nieh, nde, neh S., ne J. negation), mi ; naü (neit J. P., 
neidt S. faden), mmta; nüga (nOgga S., nlgga, nika J. P., 
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ntteka Pf. fuf), Nor^; roadk (runznik J. P. handtuch), f^^k- 
HHK%; motirln (mot6ren brot J. P. mutterbruder) , M4TifNNi 

tt. s. f. 

2) Erweichtes n; z. b. ddno (dangö J.), ^a^hu, genit. sing. 
zu ddn (dän J. P., däu Pf., daang/) M. tag), aaha; sRainö oder 6 
villcicht situnö (stjeiniö P., stjeniö J. scheune), auf dem deut- 
schen; vdisna (wöissenja J. P., woisoigna Pf. kirsche), poln. 
tpimia ; joblütia (goblinia J. P., jöptlinia J. Adp., jüblün Pf. 
apfelbaum), ^rzißAOHn ; pqjäcdiAa (pogancenia J. Adp., pojang- 
ceina ?., pojangsein S. spinnwebe), nA;9;'fHNA, im polab., wie lo 
oft, mit erweichter endnng -*Hn ; gnöeda (ggeniösda, ggini- 
josda J. P. nester, irrtümlich als Singular bei J. P. gefafft), 
TNiaAa; stehMa (sttngünte J.), lUTiHATA^ plur. zu sünä (junger 

bund), UIT€NA. 

n. E. 

§ 105. n, K sind auch im polab. j>, 6; die erweichung diser i6 
consonanten findet sich vor 'ä^ 'o, 'ö eben so wie bei den übrigen 
consonanten. 

1) Hartes p^ b. Nur einige beispile: jpdun (paun J, P., 
pauna J. P., pauni J., paunj' J. voll), nx^H'^; püp (ptp J. P. 
S., püp S. D. M. pfaff), non%\pait (peit S. trinken), x\wvy{\p6t 20 
(paugt J. fünf), hata; plokat (plokat J. P. weinen), nAAKaTH; 
prai (prey, prei- J. P. bei, an), njn; Mpa (tjipa J. P. schock), 
poln. hopavi. s. f. 

häB (bäs J. P., baas, bass S., hose Pf. hoUunder), H%3Ti, 
poln. hez\ böbdn (bumbän J. P., bumbön Pf. D., bombän P. 26 
trommel), i;7f;&AH7L; bobo (bobö Pf. alte frau), boba (boba S. ba- 
demntter, hebamme), bdba (baba J. P. groMutter), eara (vgl. 
§ 37.); Mb (püb J. P. bone), &oß'& ; bezl (bese J. P. er lauft), 



i> In diier schreibong ist nicht ^ddA = fi^LHL tu sehen; vgl. laang M. (lein), 
AAHl, poUb. Ain (§ 115.V 80 
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Ri*KMTA; bdit (bayt, böit J. P., baut S. sein), k'&ith; breza 
(bresa J. P. Pf., brese'S. birke), spisA u. s. f. 

2) Beispile für erweichtes py 6 sind: pds (piäs J. P. M., 
pias J. P., pyas J., pijahss S., pios Pf. hund), n^c^; pösdk 

6 (pjösak J. P., piosac Pf. D. sand), nic^K'k; pol (pi6IJ., pioöl 
Pf. gesungen), niA-a; pöta (pjunta P., pyunta J. ferse), oata; 
P^fy (pijunte J. P. der fünfte), hat^ih. 

öd (biola Pf., bjöla J. P., bjohl S. weiß), r^ai; viiBöd 
(wibbiode, wibbioda, wibbejöd J., wibbejohd S. morgen- 

10 brot), ORiA**.. 

Anmerkung. In grobl6 J. P., grublef Pf., grubloi D., 
groblum M. (rechen, harke), von welchen formen grobli und 
gröblai oder gröbldi nom. plur. (vgl. § 199.) sind, groblum, vil- 
leicht groblöm zu lesen, als dat. plur. gefaßt werden kann (§ 184.), 

15 scheint l wie in den sOdöstl. slaw. sprachen in folge der erwei- 
chung ein getreten zu sein, dann aber der stamm grdblch auch 
als harter a-stamm {gröblai^ groblöm) gegolten zu haben; wo- 
ferne nicht groUdi = ruß. rpaÖJiH zu lesen ist, was ich bezwei- 
fele, da die ja-form durch grobl6 gegeben ist ; vgl. ruß. rpa6jH, 

20 serb. rpä6jbe, slow, grdbley aber poln. grabie^ grabi^ £ech. hräbey 
OS. hr(i6e. Schwerlich ist hier an ein sufßx -la- zu denken (lit. 
grMys (harke) ist villeicht auß dem rußischen entlent). 

B. 

§ 106« K = polab. V. Nach consonanten schwindet & in der 
merzai der fälle, doch bleibt es auch, one daß sich ein bestimm- 

25 tes gesetz hierfür bis jezt finden ließ. Auch vor consonanten 
schwindet v bisweilen, in der regel bleibt es aber, so vor dem 
-K4 der deminutiva und im anlaute ra-, auch vr findet sich an 
lautend. Die erweichung findet sich bei v wie bei den anderen 
consonanten des polab. Ueber an lautendes t;ä-, vA- = o- s. § 32. 

80 flg.; über t;c«*- = oy- § 70.; über vö- = ;k- § 78. 

1) Einige beispile fUr nicht erweichtes v: vds (w&s J. P., 
wahss S., w&as Pf. dorf), &aca; vduk (wauck M. wolf), &A'&Kik; 
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v^rü (weddrj' J. P., wedri J., wedrj' J. P., wedderj' J. P. 
weiter, Sonnenschein), KiAfo; vdidal (niweidial J. nicht gesehen 
habend), KHAiAi^ ; wirf (wiest S. faren), mcth; vdi (woy J. P. 
auß), *R^i; vldk (wläk J. P., wloac J., vloöc Pf. netz), iech. 
vläkj poln. wiok; vläs (wläs J. P. har), RAac-a ; vrech (wr6ch J. 5 
P. J. Adp. nuß), 0f4)f^ (vgl. § 36.); kräivy (kreiwa J. P. 
kmmm), k^hk^ih; gldvka (gläwka J. P., glavka J. Spinnrocken), 
'^rAa&'&KA, dem. zagldva (köpf), rAa&a; devka (d^wka J.P., deffca 
S., d^efka Pf., döfka J. mädchen, tochter), Ai&'&Ka, dem. zu 
deva (magd), a^u; hü§üv (drautsich bütgtf J. andere götter, lo 
accas. gen. plur.), ßoro&'&; cdrMv (zartjüw S. kirche), *u|fTk- 
KORA, neben cdrMi^ qf&KT^i (§ 203.; vgl. ferner §§ 71. 145. 202. 
204., wo beispile für auf lautendes k zu finden sind). 

AuS lautendes r ist geschwunden in püdM (pfitchi Pf., 
pittgi J. P., pütge D. hufeisen), hoa'akok^ (vgl. plur. pitt- is 
giwa J., d i. wol jpÄrfÄövy). 

2) Einige beispile für erweichtes i: iotr (wioter, wjoter 
J. P., wyoter J. , fiuder, viuder Pf., joter S. wind), RtTp-a; 
c2^^o^^ (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J. Adp., dib- 
yünte J. der neunte), a^k^'t'&ih; iiizat (wyungsat J., bijungsat 20 
J. P., wjungsat S. binden), &A3aTH (vgl. § 75.). 

§ 107« & nach consonanten. 1) Iv wird, wie in den an- 
geren slawischen sprachen, zu h. Beispile: vubdrtal'Sä (wibber- 
talsa «sich umkehren» J. P., richtig: er hat sich um gekert), 
oßf&TiAi ca; vühortal (wibbortat «kehren» S.), vgl. oßpaTHTH; 25 
es seheint, nach «wortat Garben kehren» S. zu schliefen, hier 
ein '*'&faTaTH vor zu ligen, oder es ist villeicht vübartat^ vdrtat 
= oBf^TiTH, RfÄTiTH zu schreibeu ; väbesUj väbasin^ viibeSj 
vubasdl'Sä (wibbösset «anhängen, aufbängen» J.; wibbass^n 
J., wibbossehn S. aufgehängt; wibb6s «aufhencken» J. wird so 
wol imperativ sein; wibbasolsa «sich hängen» J., richtig: er 
hat sich gehängt), oßicHTH, oßimcN^, oßicH, o&icHA^ ca. Dar- 
neben findet sich wibwassön J., wiwwassön P. «umhängen», 
d. i. wol *oß&iujaNHK (s. § 131.)) in welchem keine assimilation 
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von & an ß ein getreten ist, um die function «um hängen» von der 
(cauf hängen» zu entscheiden; wir haben also hier vubvason zu 
schreiben. 

2) & nach anderen consonanten als ß. Zunächst einige bei- 
5 spile, in denen & bald schwindet, bald bleibt. Es findet sich ne- 
ben einander sjo- (§ 92.) und st;g-, sva- = cüi- ; zu- und evd- 
(§ 30.) =• 3R0-; s^ö- (§ 92.) und svä- = cra-, so daß also mit 
dem schwinden und bleiben des ß zugleich eine andere polabi- 
sche Vertretung von altbulg. i, o und a verbunden ist. Z. b. sjot 

10 (sjöt J. P. weit), cRtT-R, aber svetl (swete J. P. erglänzt), c^i- 
THTA und sveöa (swetzia J. P., sueciaPf., schwetza S. licht), 
cRtujTA und ferner svate (rio 8watt6 J. auf der weit), ha cRi'ri; 
mnl (sine J. P., sühne S. er läutet), *3rohmta, neben zvän 
(swane J. P. klang), sroh'a, 3r&h%, was hier im polab. nicht zu 

15 scheiden ist, zvdnl (swane J. P. es klingt), sk'&hhta, 3banmt&; 
sjota (s Junta, sgunta J. heilige, fem.), cratau, neben sväty 
(swante «hochheilig» J. P.), c&at'&ih; auch au^rdem findet 
sich nach den selben consonanten bald & erhalten, bald geschwun- 
den, vgl. unten die beispile kos (hefe), kraca, neben kväüi (win- 

20 seit), *krmamta; pdry (erster), rip'&RTMM, für *pärvy^ neben Umvö 
(kuh), KpaRA; dör (hof), A&op; neben dvärdi (tür plur.), a^^^h 
und andere. 

3) Beispile für geschwundenes r: tjärdy (tj6rda J. P. hart, 
fest), TR^AA'&rM; ce^jViWy (zittjöarte J. P. der vierte), •ktriat^im 

2B (vgl. § 92.); tüj, tüjü (tüi M., tia J. K, tügi J. dein), trom, 
trok; süjü (ssigi «eigen. Erbe, Eigenthum» J.), crok; güzd 
(gfsd, digist J. P., jflssd S., dflst Pf. D. nagel, pflock), rR03A^, 
vgl poln. gozdz neben ^u^oie^i ; dör (dör «Meierey» J. P.), Ai^of^; 
*s1c6räCj plur. sMrd (stjörtze J. P. star, sprehe, wol plural), 

80 cKROf&ii&, cKROfAqn; kos (kös, kos&f J. P. , kosäu S. hefe), 
KRAc% ; choU (chole J. er lobt), ^raanh^a; pdry (para J. P. er- 
ster), nfAum; Jy&t (kijöt, kiöt, kjöt J. P. blume), *KRiT%, 
qRiT^ (§§ 92. 103.); gjozda (ggyösda J., ghiusda Pf., ghi- 
osda D. Stern), *rR*fe3AA, 3Ri3A^ (§§ 92. 102.) und andere. 
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4) Einige beispile för &, das nach consonanten im polab. 
bleibt: dvär (diwar M. tür), Ati^pA, meist plur. dvdräi (dwardy, 
twaräy J. P., dwarrey S. tür), ara^m; svorü^ svörl (schwöret 
S. zanken; swore J. P. er zankt), cnapHTM, cRajMTA; dvaignöt 
(tweiggenünt J. P. heben), ARMrH;?;TM; kvdül (qweyle S. er 6 
winselt, «queilt»), poln. kwili^ ljrmamta; svainä (sweinang J. P., 
schweinang Pf. M. , schweina D. schwein), crmha; sväina 
(sweinya J., schweinja P. schwein), crmhmci ; korvö^ acc. korvö 
(korw6 J. P. Pf., korwü Pf. kuh; accus, korwung S.), kjaka, 
KftiK^; Udchväi (plachwöy J.), *ßA%)(%&'&i, nom. plur. zu bldcha lo 
(floh), BA'&x^A und andere dergl. plurale, s. § 179. 

Anmerkung. In sworkö J. (elster), sworg «HeisterD S., 
vgl. poln. und os, srokaj öech. straka^ ruß. copoKa (elster), könnte 
V durch Yolksetymologische anlenung an svorü (schelten, zanken) 
hervor gerufen zu sein scheinen, wenn nicht in serb. CBpaKa, 16 
uiepaKa ebenfalls das v vor läge, das demnach in den anderen 
sprachen geschwunden ist^). Eben so steht svaikördk (sweitge- 
rak J. P. meise) neben poln. stkora^ öech. syhor und sykora^ os. 
sykora. 

§ 168. R vor anderen consonanten scheint in gewissen 20 
Verbindungen ebenfalls zu schwinden; diß ist wenigstens nach 
der Schreibung der quellen der fall in töry (tßre J. P., töhr M. 
andere, zweite; thöre J. P., töre Pf. dienstag; notöre aander- 
mal» J. P., also nirgend eine andeutung des an lautenden &), k^to- 
piÄ; vüca für *vüvca (§ 33.; witzia J., wjtzia P., wücia, wü- 26 
zia Pf., wüzja M. und noch oft vor kommend, schaf), ORAqa; 
auch in Mnka oder villeicht Mnlka (tjönika J., tjonika P. 
aPipkanne«) J.), vgl. poln. kanewka^ deminut. zu koneu/ (kanne), 
neben Mnväiöa (tjöneweitzia «krüglein» J. P.), d.i. £ech. kon- 



^) Es ist bemerkenswert, daß polab. und serb. bisweilen in auffallender weise 80 

zusammen treffen, so vor allem In der nichtunterscheidung von k und *&, die beide 
durch einen o-latat auß gedrückt werden oder spurlos schwindeni and im «1 = ab. 

'&A, h% awiiChentcQiiionAntea (§ 116.). 
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vice (kanne) ist v geschwunden, wärend es sonst vor dem -Ka der 
deminutiva bleibt, vgl. glävha^ devka (s. o. § 106, !.)• Der 
Schwund von & vor consonanten scheint also nur aul^namsweise 
ein zu treten und wol nicht in folge eines bestimmten laut- 

6 gesetzes. 

Im außlaute ist & vereinzelt geschwunden in püdM (pittgi 
J. P., pütchi Pf., pütge D. hufeisen), noAKOii^. An ungenaue 
aufzeichnung zu denken verbietet die übereinstimmende Schrei- 
bung bei J. und Pf. Femer scheint v für -&a geschwunden zu 

10 sein in cdricü (tzärtjf J., zartjü S. kirchhof), d. i. '''qpKo&A, 
neben cdrMv (kirche), vgl. § 203. Warscheinlich auch in sdlü 
(nachtigall), plur. sdlüvi; s. § 190, anm. 

Anmerkung. So wol deutsches w als deutsches /*, v wird im 
polab. durch v gegeben, z. b. vdrdötj värda (s. o. § 27, anm.) 

16 werden, wird; ward J. P., warang J. P. (schwert, degen), lez- 
teres warscheinlich nicht accusativ, sondern deminutiv (§ 144.), 
das deutsche wer (gewer), vgl. wÄrrjoissa »sich wehren» J. P., 
d, i. vdrjqji'Säj er wert sich; warstoja J. P. er versteht; war- 
tarial «verzehren» J. P., d. i. vartdral er hat verzert; warböt 

20 J., war bat P. verbot, und warbitejöl «verbieten» J. P,, d. i. 
varbifol e^ hat verboten; wiend J. P. feind, niderdeutsch ßnd; 
warbia J. P., farbia Pf. färbe; wljte J. P. fleiP, niderdeutsch 
flu u. s. f. 

§ 109. M = polab. m. Erweichung wie bei den flbrigen 
25 consonanten. 

1) Hartes m. Einige beispile: mdr^ (mare J. P., maare, 
mahre S. er stirbt), m-^pita; müed (mttse, mühse S. er kann), 
MOfKfTA; möly (mohle S., mole, mola J. P. klein), maaiim; 
maimü (meimj' J. P. vorbei), mhmo; mdi (moy J. E., may J., 

80 mäu S. wir), m-^i; mä (mang J. mich), a\a; komdi (komöy J. 
P., kommöi Pf., stein), kam^i \i. s. f. 

2) Beispile für erweichtes m: mSgla (meägla J., miögla J. 
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P,, miöcla Pf. nebel, dampf), MAPAa; fkdg^e (mjeggöje, myeg- 
goye J. er blinzt mit den angen), *Ä\ArAKTA; eumärty (eymiärte 
J., lymjorte, lis eymjorte S. gestorben), oyMpAT^m; diha (si- 
mea J. P., simia Pf. D. M. erde), 3€Mia, scmau; morö (mioro 
J. neben mirö J. Ädp. maß), Mipa; rhal (nimial glüco «mal- 5 
henrenx» Pf , d. i. nimal glükö er hatte nicht des glQckes, er 
hatte kein glück), H^viA^. 

P. 

« 

g iiO. f = polab. r. Anch hier findet sich die erweichnng 
vor den bereits bekannten lauten. 

Bei disem consonanten und beim a ist von besonderer be- lo 
dentnng die Stellung des selben, wenn er neben einem vocale zwi- 
sehen anderen consonanten steht. Neben d = % , a und o = a 
steht in disem falle im polab. r fast stäts nach dem vocale (4r-H 
cons., or -f- cons.) doch findet es sich auch vor dem selben (rd, 
ro -♦- cons.)) was bei ß = o regel zu sein scheint (rö -h cons.). 16 
Auch findet sich wol h&ufiger ir -4- cons. = f f -^ cons. auf äl- 
terem "Af , f "A -H cons. , als re -+- cons. für die selbe lautfolge. 
Disen für 'die slawische lautlere wichtigen punct haben wir ge- 
nauer zu untersuchen. 

1) Nicht erweichtes r (weitere beispile sihe in den flg. §§): 20 
r(S (roat, rät J. P., raath £., roath J. maul), fkn-'k ; rüg (rik 

J. P. hom), fori: r& (rfetz J. P. rede, spräche), fi^k; rdibö ' 
(reibö J. P. Pf. D. fisch), f^iKa; rSka (rünca Pf., ronka M., 
runkah S., runca J. P. band), pKA u. s. f. 

2) Erweichtes f: chron (chriün Pf. merrettich), Xf^**^» ^^^y ^ 
(rgötga J. P. dflnn; vgl. § 118, 3.), fiA^K'Am; euraz6ny (ey- 
riasöna J. ab geschnitten), oy^fiaAN^m; s^^^a (zitjaria J. P. 
axt), ciK^ifA, im polab. -'^'ta, wie oft; gftida (grjunda J. P. bal- 
ken), rp AAA. 

S i tl. Beispile fbr die lautfolge cons. h- voc. -t- r -4- cons.: so 
smdrdi (sm4rde J. P., schmarde S. er stinkt), cm^^ahta; pdr- 
8tin (der ton ist wol nicht sicher zu ermittehi , villeicht ist jpelr- 

10» 
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stin zu betonen; parsttn J. P., poi^stin J. P., pörstin Pf. D. 

ring), np-ÄCTCMA; pdrp (para J. P. erster; vgl. § 107, 3.), nfi- 

&*&!»!, also für *pärvy] vdkärst (wakoarst, wak&rst, wakdrst 

J., wackaarst M. um, herum), ok/'&ctx; sdrsin (zarzfln S. 
6 homiße), liipujfNA; targn^ (dargne J. P er hechelt), TfirNcr^; 

tdrz6ny (darsene J. gehechelt), Tf'&üccN'&iM ; pargn6 (p&rggene 

J. er birst), *np^rHCTA, vgl. poln. pierzgnqö; vdipdreiny (woy- 

pars6na J. geborsten), *&'&inpiK€N'&iH; märzne (märsna J. P. 

es friert), Mfi^aHiTA und merere bildungen von der selben wurzel; 
\o gämäk (ggörnak «milchtopf» J. P.), *rf^N%K'&, poln. gctmek; 

vdrch (warch J. P. gipfel), Rp)C* nnd derivate (vgl. § 8.); dirä 

(dirse J. er hält), *A«f«MTi, ap^hti; virgnöt (wirggenünt J. 

P. werfen), *M|rM;KTM, Kf&rN:KTN (vgl. § 10.); porsä (pörsang J. 

P., porssang M. ferkel), np^icA; stdrna, nom. accus, dualis Storni 
16 (starna S. seite, starnß J.), rrjAMa, c^fANi (vgl. §§ 38. 40.); 

morz (mors J. P. frost), MfA3'&; mdrvl (mörwe J. P. ameiSe); 

MfasHH; korvö (korw6 J; P. Pf., korwü Pf. kuh), K^asa; bdrdia 

(bördsya J. P. furche), *&fa3Aa, poln. hrözda^ os. hroeda^ ruf. 

6opo3Aja (vgl. § 1 19.), im polab., wie oft, mit *«m (boTsaa «eg- 
20 gen» S. ist vüleicht das selbe wort, villeicht aber ist es h6rdsa 
. = *GLfa4KAaKTA zu.leseu, vgl. poln. hroidßU furchen machen); 

ck6ma (chörna J. P. narung), x^ma-^ ciomoi-sä (chorneissa 

J. er närt sich)^ )f/aMM»rA ca; vornö (wdrnö J. P., vornö Pf., 
' wörno E. krähe), &faNa; gorch^ plur. garcMi (ggorch J. P., 
26 karg M. erbfe; plur. ggorchaj J.), rpa}^'&, rfa)^'&i; gord (ggord 

J. P. schleiß, amt), r/aA^; vörta (vorda «une porte» Pf.), ft^aTa 

und andere. 

Die selbe lautfolge ligt one folgenden consonanten vor in 

pör^ da« fast aufinamslos fftr n^o steht (z. b. por M. für ; pör- 
80 strelit J. durchschiefen; pirtfl S. darum; pergfttz J. durch- 

fre£en; pirdohn S. verkauft u. s. f.); ser selten iatprü (z. b. 

priwist J. P. flbeffaren). 

Anmerkung. Aui^ dem niderdeutschen entleut ist bönüi 

(borstja J. P. brüst), niderdeutsdi hörst. 
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S ii2. Beispile f&r die lautfolge cons. -^r -^ voc. h- cons.: 
gräuüy tu grdmolü (grame J. P. D. es donnert; ti gramegoli 
J. es hat gedonnert), rf&MHT^, rpMiAo; dräva (dr&wa, drowa 
J. P., drafa M. holz), Af^^^ nnd derivate; hrdväi oder hrävdi 
(§ 208.; brawöy J. P. brauen), '''r|'&&%i oder ßp&M: 6ämy h 
(tschiurna Pf., tzörna J. P., zohrne S. schwarz)-, mp&num; 
tren (dr6n J. P., drehn S. dorn), tjah-ä (vgl. § 10.); hrat 
(brot J., brodt P. S. bruder), kjat^; grod (grot J. P. hagel), 
r^A^7^\prüsu (pr^ssf J. P. hirse), npoco; ftrucfa (bröda S., breda 
J. P. kinn), poki. und os. Iroda^ &|Ma; ckrvmy (chrime J. P. lo 
lam), ;(fOM2JM und and. 

§ il3. A = polab. /, r, u. Für die auPsprache des polab. l 
vor nichtpalatalen lauten als poln. ruf. l sind keine beweise bei 
zu bringen. Der sonst mit bemerkungen über die auAsprache 
nicht eben sparsame Hennig erwähnt dises, dem deutschet ore 15 
so auffälligen lautes nicht (er findet sich übrigens auch in deut- 
schen mundarten , so in der nordfränkisch - hennebergischen des 
Meininger Unterlandes). Warscheinlich hatte das polab. l den 
laut des deutschen oder öechischen L Eben so wie sich kiljautz 
J. P., d. i. Urne (Schlüssel), kamma und billjawe J. P., d. i. 20 
hläv6 (er speit), Hkl^tl geschriben findet, begegnet auch dill&n 
J. P. neben dl&n J. (fläche der band), dldn^ aaana, poln. dion 
mit zwischen consonant und folgendem l in der Schreibung (§ 14.) 
der quellen ein geschaltetem e. Als i kann man wol bisweilen 
den mit l (d. h. mit dem im deutschen, französischen u. s. w. 25 
vernommenen, so genannten liugualen /) und mit dem palatalen 
l verbundenen stimmton zu vememen glauben, nicht aber ist dif 
bei dem gutturalen t der faU, dessen stimmton dem u oder 
änlich lautet. Das gutturale i ist dem polab. demnach wol ent- 
schiden ab zu sprechen so 

Dagegen ligt in den fällen, in welchen auch die anderen conso- 
nanten erweicht werden (§ 82.) nach überein stimmender schrei- 
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bung der quellen T, d. i. palatalea 2, vor. Es findet sich Ij, lg, 
ly, lij, li, inlautend bei Pfeffinger gl geschriben; nur anßnams- 
weise wird die erweichung bei 2, wie bei den anderen consonan- 
ten, unbezeichnet geladen. 
5 Pfeffinger schreibt einige male gl, d. i. T, da, wo wir nach 
der flberein stimmenden Schreibung der fibrigen quellen und 
Pfeffinger selbst nicht palatales T sondern gewönliches, so ge- 
nanntes linguales l an nemen; diß ist der fall in püglie Pf. (<ni 
pliglie mne nütz je me porte bien», d. i. m buli mni nie, h( 
10 RCAHT& M^Ni NH^Aco, OS schmorzt mich nichts, es tut mir nichts 
weh), neben bOle J. P., buhle S., d. i. bülly roamta; in sugli 
Pf. neben süli J. P. (salz) ist dagegen t berechtigt, da wir in 
diser form (§ 134.) nur suJ!i = "''com auß '^'coahk sehen können. 
Zwei mal erscheint gl bei Pfeffinger auch im auflaute, nämlich 
15 in pnedigl, d. i. pnMil (montag), dem ab gekürzten pn^üa^ 
*noN€AiAa (die weiblichen^a-stämme erleiden solche abkürzun- 
gen fast regelmäßig im nomin. sing.) und in schemlgl Pf. neben 
chimtl J. P. (hopfen), )(MiAA, wol c%mü zu lesen. 

Die lautverbindung altbulg. cons. -h '&a -f- cons., meist cons. 
20 -4- A-» H- cons. wird polab. regelmäßig zu cons. -^ du -^ cons., 
ffir welches du, villeicht mundartlich , auch u sich findet. Selten 
steht -& in diser lautgruppe nach dem a , welches dann natürlich 
als consonant im polab. bleibt. Andere vocale als *& stehen stäts 
nach dem a in der lautfolge cons. h- 2 h- voc. -4- consonant, wie 
26 in den andern slawischen sprachen« 

§ 114. Einige beispile für nichtpalatales h läz6 (läse J. P. 
S. er lügt), a^««ta; Wm, viUeicht Wd (§§39. 192.; laby J. P., 
lobi Pf., loby D. Elbe), Vw, viUeicht *aaki ; kd (16d J. P., 
leed Pf. D. eis), aia*; laipö (leipö J. P., Ieyp6 Pf. linde), 
so AHna ; le^ (lauk J. P. knobla^uch), Aoy-K'A ; väl^ gen. vMo (§ 30.; 
woal J. P., wähl S. ochse; vallö M. ist wol gen. sing.), &oa%, 
roaa; Jos pol (Jos piöl J., jus piöol Pf. ich habe gesungen), 
mal ^4A^ ; hdl (§ 64.; boal J., bahl S. gewesen), miai u. s. f. 
lieber cRmü sihe den vorigen §. 
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§ il5* r findet sich vor (eigentlich in Verschmelzung mit) 
'd = 4, a = «, 'o = i, 'ctt= w, 'd = A, z. b. TaSy (§ 118, 5,; 
Ij&tja J. P., Ig&tga J. leicht), m^p^&k'&ih; btav6 (billjawe J. P., 
blawe S. er speit, bricht sich), "^^raa&cta; Idn (Ijän J. P., lyan 
J., liön Pf., laang M. lein), aah'&; nidela^ n^ila (nfdelja J: 5 
P., nldelya J. woche', nidfglia Pf. sonntag), NCAiA«; riiXa 
(rflhljaa «gehaaktes Land» S. d. i. gepflfigtes land, feld), poln. 
rcla^ rnfi. poibH, fOAHia, p aAH» ; vula (willja J. P., willya J. 
£. Wille), &OAa; Tos (Ijös J. P. wald), a^cil; lotü (Ijoti J. P., 
lijotflh S., linteuPl; vgl. nivaglntüf Pf. neujar, sredflgliat lo 
«La St. Jean» Pf., eigentlich mittsommer), aIto; Ictöjä (lyo- 
töja J. sie fliegen), AiTAHRTA; Meuc (kiljautz J.*P., kloitzPf. 
schlfiPel, plur. kläutze S.), kamia; leubu (\]^ih]' J., lenbil Pf., 
leibfl D., länbn S.*, Ijeiba J. P. lieb, Ijeibach J. lieber; lez- 
tere beispile, in der endung der in unserer Umschreibung gewälten lö 
form nicht entsprechend, sind hier nur des anlautes wegen mit 
angeflirt), aioro; Teudi (Ijaudj' J. P. leute), amahk; cdeust (zfil- 
jaust «Unterkinn» J. P.), icancta; hlöda (bljünda «träumen» 
J. P.), villeicht ein *kaaaakta, oder es ist geradezu Uod6 = 
KAAA€TA (delirat) zu schreiben; p[9sat (pliungsat J. P., vergl. 20 
pjungzat S. tanzen)^ nAACdTH; tödü^ genit. sing, tödö (liungdü 
Pf., Igunty, Igündi, Ijundi J., Ijundj P. land; genit., der auch 
als nominativ verzeichnet wird, vergl. § 170, 1., lijuhndo S., 
Ijundo J. P., Igündo, Ijündö J.), das deutsche «laud», derpo- 
lab. lautform würde ein altbulg. '^'aaao, gen. '^'aaaa entsprechen; 26 
paildta (paggliunta J.), ^hhaata, nom. acc. plur. zupaüä (junge 
ente; vergl. § 144.). 

§ 116. Altbulg. 'hKj A% zwischen consonanten = polab. du^ 
seltener, besonders bei Schnitze, u. Lezteres ist nicht etwa als 
der ältere laut zu betrachten, vilmer ist du = %K als zunächst so 
entstanden vorauf zu setzen, d = *& ist regelmäßige polab. ent- 
sprechung, die auflösung von 2 zu u ist in den sprachen, auch im 
slawischen, eine zimlich häufige erscheinung. Auf du ward u vil- 
leicht durch die mittelstufe ou, dem ja du Oberhaupt nicht ferne 
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gestanden. Wäre hier u der ältere lant, so wftrde er wol im 
polab., wie oy, zu eu geworden sein (die Schreibungen en, ey, ei 
finden sich aber niemals für dises u = %a). Beispile : 

vduk^ vducka und vuk^ vücka (wauckM., wuhk S., wauzka 
6 J. P. E., wuetzka J., wutska Pf. D. wolf ; Ober leztere form 
vgl. § 11, anm.), kszk%^ genauer f,%\K% (cod. Ostrom.), neubulg. 
vuOc und vlük^ serb. 6yK (also ab weichend vom poln. uriOcj lit. 
vilkas\ H'kK^kt^A; pdun (monian paun J., moniapoün Pf. «Voll- 
mond», d.i. man jäpd^m der mond ist voll; pauna J. P., pauni 

10 J. voll), fi'kKHz (Ostr.), nA'&Ni; vduno (waunö, waunü J. P« 
wauno M. wolle), ^uana, ka^na; täusty^ tust (tauste J. F., 
tust S. dick), T7LACT'&, TAicT^, -ctiin; taitc^j tuc& (tautze J. P., 
tutze S. er klopft), tila^kta, ta^yita; däugy (daudja, daudga 
J. P. lang), A'&^^^IN, AAiniN; tfdii9(dauk J. P. schuld), A^^ri, 

15 A'&A^r'Ä, AA%r'&; mäuna (so ist wol zu lesen mauna J. blitz), 
AA^ANNn, MAXNNn; muditcaci (mauzangsa J. P. schweigend), 

Anmerkung. Ueber mdlndica^ malnik sihe § 9. 
§ 1 17« Selten ist in der Stellung zwischen consonanten a'& = 
90 U; z. b. dddza^ villeicht auch dojsa (§102; sladza S., slasa 
J. P. trfthne), cAua; bldcha (pUcha J. P., bloca Pf., blacha 
S. floh), &A%)CA. 

Wie in den anderen slawischen sprachen , so steht auch im 

polab. bei anderen vocalen l vor den selben, wie z. b. in cUdd 

35 (kftlung), x^^^) ^^^ (netz, zuggam), pohi. totok; gläva (köpf), 

rAAKA; Wds (har), SAan «. s. f. (man findet dise worte mit den 

belegen auß den quellen § 39). 

§ 118. Einige lauterscheinmigeo, die, weil sie bei verschi- 
denen consonanten vor kommoi, nicht fll^ch bei doi räoelnen 
so consonanten besprochen werden kcmnteo, mögen schlieHich hier 
noch erwähnt werden, nämHch A. assimilation und schwand von 
coüsonanten; R Umstellung von consManten; C znsalzTon eon- 
sonanten im polabischen. 

A. Assimilation und schwund von consonanten (Aber 
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den Schwund von v nach und vor consonanten sihe oben §§ 107. 

108.)- 

1) Fär st zeigen die qnellen bisweilen ss, was ich jedoch nur 

fär graphisch, warscheinlich durch unrichtiges lesen der vorläge 
entstanden, halte, da sieh st dameben findet und auch um gehert 6 
st vereinzelt da geschriben wird, wo ss (= c) zu stehen hat, lez- 
terea z. b. in wartjsta «sich drehen» J., d. h. «er dreht sich» 
(der infinitiv neben der im slawischen an gegebenen 3. pers. sg. 
ist ser häufig), vdrti-säj r^thti ca und so noch öfters -sta för 
-ssa = sä, CA. Für st findet sich ss geschriben z. b. in hiss lo 
S. als entschidener lesefeler des abdruckes, der FHiboepAHuri 
vor lag, wärend Jugler nach der handschrift selbst histS. hat, 
lis ist (noch)) KUJTf (§§25, 5. 26. 99, 5.); risse J. neben riste 
F., lis rüsU (er wächst), '*'/ocTiT^, fdcrcTA; eben so preiriss6ne 
J. (an gewachsen) neben preiriste J. (er wächst an), lis praü 16 
rüsUnyy prairusU^ *nfMfocTiH*iM, *n^M^ocT€TA; wa m6ssS J. 
(am orte) neben m6st6 F., lis vd mSste, &*& mIctI ; s6sse J. ne- 
ben s^ste J. F. (der sechste), lis sesty, ujkt'&im; pössarnik J. 
F., possörnik J. (hirt, hflter) ist warscheinlich pöstdmtk = 
*nAt^%ifiHH9^'k zu lesen (vgl. nAcvLifim pastoralis). Sogar im 20 
anlaute steht bei Ff. saglinic «un vitrier», das wol stdJdbnfk 
(§§ 10. 13^9.) = CTAKAAHHK'A ZU leseu ist. Etwas änliches ligt 
wol vor in wässena swecia «Wachslicht» J. neben trdsi; (woask 
J. F. wachs), das villeicht vdstena oder väsbna svecOy "''soiutana« 
c&iiuTA zu lesen ist. 26 

2) Ebenfalls nur läfiiger aufzeichnung scheint zu zu schrei- 
ben j, i, g, d. i. jj f&r erweichte consonanten; so fär (f in jole, 
iolojie «arbeiten» S. neben nij dgola «arbeitet nicht» J. und 
tjolj', dgoli J. F. u. s. f., d. i didü (werk, arbeit), a^ao ; der 
ankuit (f ist auch beim verbum durch zu fBren, also z. b. M€j6 so 
(er arbeitet) = a^a^kta; fBr weigöl «sehen, schauen» J. F. 
neben niw^idial J. (hast du nicht gesehen) ist unbedenklich 
vaidöl = KHAiA'A zu schreiben ; für f zeigt sich j in gama «fin- 
ster» J. F. neben tjama, tejammi «wenn es anfängt zu schum- 
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mern» S., lis (äma (finsterniss) = tima; fbr ^ findet sich j in 
joter S. neben dem häufigen wjöter, wioter J. P. u. s. f. 
(wind), lis iotr = ^irrf% ; eben so scheint l zu feien in pinngse 
S. (er tanzt), tftu mohss pjungzat dn sollst tanzen S. neben 
5 plinngsat J. n. s. f., wofür wir also wol plSs^^ nAAujcTi (er 
tanzt), pTÖsatj raacath (tanzen) zu schreiben haben. 

3) Yilleicht ist der spräche selbst, nicht bloP der anfeeich- 
nung zu zu schreiben der schwund von c2, t vor Je in rgötja J. 
P., rjötga P. (dünn), d. i. fölcy fftr Hodky = fiA'&K^iii; tyau- 

10 repotgj', wol JcewrüpoJcy zu lesen, accus, plur. zu Rewrüpotka 
(tjaurepötka J. P., tscheirebötka Pf. rebhun), ruf. Hy- 
ponaTfca. Demnach bleibt der dental vor hartem k und schwin- 
det (oder wird in den quellen nicht geschriben), vor weichem {, 
da dises eine dem dentalen f änliche lautliche geltung hat. Es 

15 ist zimlich einerlei, ob man rdCy, ieurigMiy oder ^ödRy^ Jceurü" 
p6tky schreibt ; ich ziehe indes lezteres vor. 

4) dn wird oft n, so z. b. jänü (§ 26, 3.; gannj' J., janeü 
Pf. eins), KAAHO und andere bildungen von disem stamme; pi- 
Mini (pitgeine «niedersto^n« J. für '*Rdidn6 = *k'&ian(ta, 

20 ^K'&iHCTA, ruß. uoKBRerb; pügnü (püsenj' J. P., püsnfl Pf. spftt), 
no3AANO, also wie ruf. nosno, wie man für uosaho spricht ; jw^' 
(pölnf J., polni P., pülni Pf. mittag), für *piUdni = *f;iOM^ki^i 
auf -*Ai^NAK, -*AANHK. Dagegou bleibt d vor n in krodni (krödne 
J. er stilt), KfaAHiTA. 

26 5) g assimiliert sich folgendem Je in Mky^ UM (Ij&tja J. F., 
Ig&tga J. leicht adj., Ijatj' J., Ijatji P. leichtlich adv.), A^ri- 

K'AIH, AAP'AKO. 

6) Wie in anderen slawischen sprachen assimiliert sich l an 
das folgende n in püz^din6, püegünöty (pistjeine J. P. er 

so verschwindet; pistjeinunte J. verschwunden), *noM3r%ifiMfTA, 
-*ßN;s;T'&iH, vergl. poln. jsgmqö. 

7) Vereinzelte beispile von consonantenschwund sind ferner 
folgende : 

In formen von n3ATH schwindet a ; vämiy vdm (warne J. P. 
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er nimmt; wftm J., wahm, warn S. nimm), K'&aiMfTi, &i3amm, 
▼ergl. das in der öechischen Umgangssprache flbliche genau ent- 
sprechende veme^ imp. vem. Im infinitiv vdjii (wftst J. P. ne- 
men) verflüchtigt sich dagegen der nasalvocal von s%3atm , wie 
in -disl (§151,11 flg.) aufi "^disät, akatc. 6 

In jcbKü (göptgj' J. P., jAptgi J. Adp., ja&pke M. ap- 
fel), u&A^KO ist, wie auch in anderen slawischen sprachen, a 
geschwunden. 

An lautendes p ist vor c = i geschwunden in cüa^ plural 
celdi (zela J. S., dschela Pf. bine, plur. zelay J.), h^iiaa, lo 
ntiMi. 

priefc^^fft (pridzerak S., pritzierk M. vesperbrot; vergl. 
vicirä § 144., abendefen) ist aui^ *pridvic^dk ^npiA^sc'ttf^Ki 
verkürzt (vergl. pridjeuzdindky pritgaus^inak J. kleine mittags- 
malzeit). Weiter scheint das wort verkürzt in prUJkrdk (prflt- i6 
gerak, prütjerak J. vesperbrot), wenn dise form nicht bloß 
andere Schreibung fDr pridc^äk ist. 

lupäz (pangs J. P. pfennig; mos pängsia «hast Du Geld» 
J., ne mang p&ngsia ich habe kein geld), 'niNA3i ist eine 
ganze silbe verflüchtigt. Warscheinlich ward auf "^n&z erst 20 
^pnder, dann päz. 

§ 119« B. Umstellung von consonanten findet sich z. b. 
in rowftn J. P. (rabe), plur. rowenf J., rofnang M. (krfthe), 
d. i. wol rovän^ rovni, villeicht rovnS (§ 191.), ravnä^ deminutiv 
zu vor. (§ 144.); das d von rovdn ist dann ein geschaltener hilfs* 26 
vocal(§ 1 2.), vgl. KfaNi; dameben t;ornä(wornangM. krähe), d. i. 
*hfAHA (§ 144.) und vornö (worn6 J. P. , wörno E. krähe), 
sf aha; Jddvdfy demin. Jddvrtk (klawar J. P., klawor S., clawer 
M. Junggeselle; mola klawrik «kleiner Sohn, kleiner Knabe» 
J.) für *h)(ddr^ *kvalirik auf poln. kawtder (an directe entlenung so 
au6 dem romanischen ist wol beim polab. nicht zu denken). 

Auch bördia (bordsya J. P. furche), wie oft mit -a fDr äl* 

teres -a, scheint um gesteUt auf *horeda^ vergl. poln. hrößda, os. 

brößda^ ruf. 6opo3Aa, *ßfA3AA. 

11 
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§ 120« C Zttsatz von consonantea, die in anderen ski^ 
wischen sprachen nicht erscheinen, findet sieh vereinaelt eben- 
fftüs im polabischen. 

1) Vor £, t stellt sich im atilante ein s ein (ver^. z. b. poln. 

t shrzydh flfigel neben k^mao) in ^Mtäl (stgitt41 J., stjittäl P. 
«gefäf») neben mal (tgfittgäl J., tschattschöol Pf. teM), 
«OTAAi; stdicK^ (steiche wyoter «sanffter Wind» J.) neben 
tdicKy (teiche «sanfftmfithig» J. P., teiche wioter «sanffte 
Lttift» J.), THX'Ef»!. 

10 Dagegen hat sich altes s erhalten in slcSra^ demin. sJbMca 
(stjera J. P. rinde; stjörka, stjorka J. P. b'rotriude), cko^ 
neben ic^^a, pohi. öech. skora\ sköreup^ {Aar. sHoreupai {^Ijerei^ 
J. P., styereip J. hälse, schale; plur. stjereip&y J.), vgl. p. 
shot»pa. 

16 2) In prötrü (prjnntery J.^ priuntery P. gebälke in der 
scheuneX poln. piftro^ ^ATfo scheint r in der ersten silbe durch 
assimilation diser an die zweite ratstanden zu sein; prötprü 
(priüntpri J. diB» selbe; sen^na prlnntpfl «Heubodeni» J.), 
wran es richtig ist, würde aoeh assimilation der zweiten silbe 

so an die erste zeigea^ wodurch das p in die zweite silbe kam. Mit 
prötrü für *pötru (§ 75.) vergleichen sich änliche erscheinmgen 
im lateinisdiefn, wie z. b. pristrinwm fbr und neben pislrinum 
(Zeyss, Kuhns Zeitschr. fiir vei^. Sprachforschung XVII, 435). 

AnhaAg zuf lautlere. 

§ 121. Uebersichtliche Zusammenstellung unseres polabi- 
25 sehen alphabets mit den häufigsten Schreibungen der quellen 
und den entsprechenden altbulgarischen lauten : 





Häufigste tehreibung 


Entspreehende 




der quellen. 


ahbnlg. bnchstabeB. 


a 


a 


*,i 


80 ai 

• 


ei, ey, ay 


H 


d 


oa, a, aa, ah, o, öO 


%, 4,0, a, H, %l 
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HftttSgste wkreiboog 


Entsprechende 


• 


' der quelle«. 




altbulg. buchstaben. 


di 


oi, oy, ay, ei, ey, 


, äa 


%i 


du 


an 




tA; Kk 


ä 


ang, an, a 




A, fX 5 


ä (auß laat.) 


a, e 




i 


b 


b, p 




K 


B 


bi, bj, bej 




t 


c 


z, tz, s 




1, M, lUT- 


6 


zj, zi, tzi, tschi 




w 


ch 


ch, g 




\ 


ci 


chj, chg, ch, cz, 


seh 




d 


d, t 




A 


d 


dj, dg 






dz 


ds, z, tz 




«A, 3 16 


e 


e, ee, eh 




( 


6 


e, i 




f 


g 


e, ee, ei 




i 


/'(fremd) 


f 




>: 


9 


g>gs 




r 20 


9 


dj, dg, dy, dach, 


tj, tg: 


, tschj 


• 

t 


i, ie 




c 


l 


i, e 




H 


• 

J 


Sj>i 




wird mit dem folgenden 
vocalzeichen verhiinden. 26 


k 


k, e 




K 


l 


tj, tg, ty, tsch 






l 


1 




A 


l 


Ijf lg, ly, li, gl, 1 




A 


m 


m 


^ 


M 80 


m 


mj, my, mi, me 






n 


D 




N 


n 


ni, nj, ng, gn 




N 





.0, ob, 00, a, ou 




a 
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H&oilgtte sehreibung 
der quellen. 


Entspreehende 
altbolg. buchsUben. 


ö 




ö, e 







d 




ongf on, ung, um, un 




;k 


ip 




p, b 




n 


P 




pj, py, pi 






r 




r 




t 


s 




ri, rg 

s, SS, seh, z 




f 

c, tu 


10 i 
S (fremd) 


cz, seh 




IIJ 


t 




t 




T 


t 

« iiebenf. v. a» 


tj, tg 
u 






16« 


1 


ü, i, j, e, ö 







V 




w 




K 




X 


vj, wy, wi 

s, z, seh 




HC, 3 


k 




sj, sg, si 







Znr stammbildungslere. 

$ 122« Anordnung des Stoffes. Im folgenden abscluiitte 
ist eine vollständige Verarbeitung des in den quellen vor ligenden 
materials keinesweges beabsichtigt. Es ist hier nur so vil gege- 
ben, als hinreichend schin, um auch dise seite der drawenischen 
spräche zu characterisieren. Von einer wii^enschaftlichen anord- 5 
nung des Stoffes ward völlig ab gesehen und es ist nur auf prac- 
tische bequemlichkeit rficksicht genommen worden. 

Wir werden im folgenden besprechen: 1) participien, Infini- 
tiv u. 8. f., kurz die von verbalstämmen gebildeten adjectiv- und 
substantivstftmme ; 2) einige andere Substantivstämme, an geord- lo 
net nach den in den stammbildungssuffixen erscheinenden conso- 
nanten (suffixa one consonanten, suffixa mit j, v, suffixa mit r, l^ 
suffixa mit n, suffixa mit momentanen gutturalen consonanten, 
sufifixa mit momentanen dentalen consonanten); 8) deminutiv- 
stämme ; 4) einige a^ectivstämme ; 5) Steigerungsformen des i6 
acyectivs ; 6) zalwort ; 7) Zusammensetzung. 

Anmerkung. Die bildung der adverbia, die zur lere von 
der declination gehört, ist wenigstens teilweise in § 201. behan- 
delt. Die adverbia der Steigerungsformen der adjectiva sind in 
§ 150. erwähnt. ao 
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§ 123. Participiom praesentis activi, grandform des' 
Suffixes -antjor^ -ntja-. Das participium praes. act. findet sich in 
den polab. sprachquellen nur in adjectivischem gebrauche, selte- 
ner in substantivischem. Es erscheint wol nur in der bestimmten 
5 (mit dem pronomen verbundenen) form, nomiu. sing. masc. -äd, 
d.i. -*AiuTMM, grundform -antjas-jas^ femin. -äca, d.i. -*aujtaw, 
schwerlich -*AiuTMa, welches polab. •'*äca geben würde (über 
die Schreibung vgl. §§ 49. 94. 225.). Beispile: 

vSdäd (wedanze J., wedantze P, «wissen», wofür sicher 

lo'zu lesen «wissend»), *&iAALUTHH; büdäca (püdanza maucho J. 
stechende fliege), *&oaaiijta«, vgl. büst (stechen), roctm; jsdisäci 
(zassangse J. glühend), '^'wAiKAujnrHH, wurzel w^r, nccr, vgl. zäze 
(er brennt), v^L^iTk^, ftösajod (kungsayangse py&s J. bißiger 
hund), *K;?;caiAujTMM ; htdjaca (Ijotögansa J. P. flügge), HiiTA- - 

15 mluita», vergl. lotojä (sie fliegen), *a4tamlta (AiTAtÄTA); drey- 
wöjangsa J. wird neben dreyw& J. P. in der function «Trau- 
ung, Copulation» an gefürt, es ist aber wol one zweifei etwa 
trem6}äd'm2i%z. oder -ea femin., partic. praes. activi zu tremvoje 
(dreywoje P., dreywöja J. er traut, copuliert; dreywona, 

20 treiwona J. getraut, copuliert), zu welchem auf dem deutschen 
entlenten stamme auch das aaß dem liede bekannte trmwäk 
(dreywenik J. P., treibnik J. P., treibnick E. brautfürer, 
trauungszeuge) gehört;^; mdaicod (mauzangsa skumpe «stiller 
Freitag» J. P.), '^'M^A'tAtuTHH ; s&pätA (zapangse kömar J., 

25 ssapanse komar P. schlaf kammer), ^ct^haiuthm, vgl. säfi (er 
schl&ft), ciknHTA; codad (tzodangspulver J. P. r&ucherpulver), 
^^AAAuiTMH, vergl. codit (räuchern), iaahth ; meräd (merangse 
kl&tz J. meßstab), '^'M'tfAujTmi, vergl. m&rl (er mÜ^t), Mi|HTA; 
smriboa (swörangsa «zänkisch» J., warscheinlich als femin. zu 

80 fafen), *c&df alutaizi, vergl. 8v6ri (er schilt, keift), CEdfHTA; dijäci 
(dOangse wumberak J. P. melkeimer), ^AOtAuiTMit , vergl. düji 
(er milkt), aohta; ^päc^ Icdipäca (tjeipangs J. kochend, woada 
tjeipanea J. kochendes wafier), ^K^inAiu^rA, '''KAinAujTAa, vergl. 
Mipl (er kocht), k^iphta; smdrdäca (smardangsa «Gestank» 
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J. P., warscheinlich astinkend», genus nnd numerus nicht zu 
bestimmen), *cMf '^AAuiTan , vergL smardl (er stinkt), cm^'&ahta; 
bülaca ^bilangsa geschwfir; bülangs «die Rose^) S. natfirlich 
im sinne von erysipelas; Schnitze läßt häufig die auß lautenden 
vocale hinweg, namentlich bei weiblichen ja-st&mmen), etwa *e.O'' 5 
aauitäu, die endung -a der quellen ist jedoch vildeutig, so daß 
aach ein anderes genus vor ligen kann; vergl. hüli (es schmerzt), 

§ 124. Participium praeteriti activi, nom. sing. masc. 
A'&f nentr..-AO, femin. -Aa (das andere participium praeteriti ac- lo 
tivi auf -», -»ujH u. s. f. vermag ich in den quellen nicht nach 
zu weisen). Diföes participium wird im polab. eben so gebildet 
und gebraucht, wie in den anderen slawischen sprachen. Ueber 
die einschal tung von ä=^% vor -m^ vergl. § 12, I.; über die 
Wandlung von h in a vor a s. § 45.; über die von %tin ä vor a i5 
s. § ^64. Es mag geniigen hier einige beispile an zu fbren, one 
den verrat der quellen zu erschepfen. 

tdi hroddl (tan krodahl S. du stalst), t^i KfA{i)\i; van je- 
dal (wan jedal S. er a£), on% i(A)A'& ; püpadäUsä (pepadöalsa 
J. er fiel), '^noina(A)A« ca. y n^Mai-jig (nemsalojick M. sie ao 
konnten in nicht; über das z für g vergL § 247.), n< MorAN (im 
polab. *mcikah) Kv^\joe pol (Jos piöl J. ich sang), ua^ nriAi; 
püßdfal (pQsariäi 5. besehen habend), no3'&f iAf& ; mal (nimtal 
Pf. er hatte nicht), hm^ai; bdl (boal J., bahi S. gewesen), r^iml; 
jaz mäil-sä (Jose moylssa J. ich wusdhi mich), ia3:& m^ia^k c^; ^ 
pdl (pöol Pf., weypahl S. getrunken, auf getrunken habend), 
riMAS ; vünäi büdi-sä (§ 44, 3.; winney bell^issa J. sie schlu- 
gen sich), ONH ßHAH xA ; gnol (gnol J. P. gejagt habend), rNAAi; 
ploköl (ploköol Pf., ploköl J. geweint habend), ha^kaa^; sdpöl 
(sapöol Pf., zapöl, sapölJ. geschlafen habend), c&haa^; rüddl ao 
(ridoal J. geboren habend), ^cahai ; jsoblöddl (soblund&l J. P. 
irre gegangen), 3aba;9;aha'&; piäüzdl^praüüBal'Sä{p6lisk\^fspaTen:» 
J. P., d. i. gelegt, gespart habend; preilisoaha «cangewöhnen» 
J., d. i. er gewönte sich an), ncAO«MA%, nfMAO«NA^ ca u. s. f. 



168 PaBTICIPIUM PRAES. ü. PRAET. PAS8JVI. 

S 125. Das participium praesentis passivi fand ich id 
den quellen nicht. Eine spur des selben scheint in snog^mena, 
snogemene «ckennhaftig» J., snogebene, snogewene «be- 
kannt» J. P. zu stecken. Ich halte die Schreibung mit m Air die 

5 richtige ; die mit b, w scheint durch dissimilierende aufspräche, 
die das folgende n bedingte, oder wol nur durch nicht richtiges 
hören entstanden zu sein, und lese das wort enqjSmny *3hakm4- 
HiiH oder etwa, da e oft fQr ü steht und die Wandlung von o in 
( nach j mir fars polab. zweifelhaft scheint, encjümny^ "^'aHAJoMA- 

10 N'&iH. Dif wort wäre dann eine Weiterbildung des partic. praes. 
passiv! 3NaKM%, poln. znajomy (bekannt), welches wort polab. 
^mcjemy oder *znqjümy zu lauten hat. An das uralte suffix ur- 
sprfingl. -mana- (comp. § 219.) ist in enqjimny wol nicht zo 
denken, da sich das selbe außerdem in keiner litauisch - slawi- 

15 sehen spräche findet. 

Participium praeteriti passivi. Es wird, wie in den 
anderen slawischen sprachen, mit den suffixen urspr. -to- and 
-nch gebildet. Im polab. erscheint es fast nur mit adjectivischer 
endung. 

20 Ä. Participium praeteriti passivi auf -o-i, -n'o, ta. 
Beispile: bäüy (beite J. P. geschlagen), ^Hrzm; vdväüy (wa- 
weita J. ein gewickelt), &'&&ht'&ih ; Idü'y (leita J. gegoren), ah- 
Tim: düpdity (dipeite «versoffen» J. P.), ^aohht^ih; pähräüy 
(pikreita J. P., pekreita J. bedeckt), noKf'&iT^iN; vdiryty 

d5 (woyreta J. auf gegraben), *&^ipiT'iiH; nopücöty (nopitzunta 
J. an gefangen), *NanoMAT'&iH; väiUy (wasejunta, wasiyönta 
J. genommen; hierher gehört auch wasjungte «werben» J. P., 
«annehmen» J., es ist nicht infinit., diser lautet väsl^ vgl. § 118, 
7. 238.), K^aAT'&iH. 

so Ueber den gebrauch diser form vergl. § 128. 

§ 126. B. Participium praeteriti passivi auf -hi, -ho, 
-M4. Es findet sich häufig. Einige beispile: eubudin (eybid^n 
gestochen), oy-KOACNi; eupadSn (e;pad6n J. P., eypad^na J. 
ab gefallen), oyndACN'i j prairüstSny (preiriss^ne J. an gewach- 
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« 

sen; Aber die schreibnng vergl. § 118, l.)f '^nfMfocriM'&iH (n^H- 
f^cnniiX); pügrAin (bigribdn J. P. begraben), norpcßCN^; pi- 
ttmy (plcina neutr. Pf., pltzena J. P., pitsen D. gebraten, 
gebacken), ncifN'&ffN; sdläoin^ (salangs^na J. zusammen ge- 
beugt), c%hA'tiH'kiA ; zomdciny (zomaz^na J., s'omatzehn S. 6 
versebloßen), saMi^^fCNim, infin. xomäknöt^ 3aMi&KN;KTH; märeiny 
(marsöna J. gefroren), MpacH'siH, 3. sing, praes. märzn^^ m^k- 
3HVTk'^ tdrginy (darsene J. gehechelt), Tf&iKfN'&iH; västony (w&- 
stona «auferstanden» J.), Hhwaht^xh^ vAgdony (wasdgöna, 
wassedyön J., we.ssdjona 3. an gezogen), '''R7k3A'bN%iA (vergl. lo 
OAifti&)) eben so zasdyöna J. auP gezogen, dessen praeposition 
mir nicht klar ist; mAfony (mariona «gestorben» J. P.), *M%ft- 
H%m\ eu/f-Mön^ (eyriasöna J. ab geschnitten), cy-fisaHim; eti- 
m&r%€n (eymerson S. gefroren), "^cy-Mf&saH^ ; p&mazony (pfl- 
masöna J. bestrichen), noMa3AN%ii<; vArony (woaröna Ijuntj' t5 
«gebaaktes Land» J.), o^aniih (die endung ist in der Umschrei- 
bung die desmascuUnum); t^d^r^^ (wiungsöna r^tz J. gebundene 
rede; in wijüngsona «verbunden» J. P. ist wol der accent 
nicht richtig gesezt, in wyungs&na J. der vocal verschriben), 
KASANau; kö$6wy (kungsona J. gebiJßen), k^cah'sih; komdn^ ho- 20 
mtfn^ (komön, komöne J. gekommen, dölkommöna J. herab 
gekommen), -am, -aN^iii, 1. sing, praes. kwiiöjä (ich komme), 
infin. komÜ (kommen); mSifiny (mer^na J. gemein), MifKN^iA; 
vdigas^ny und väigas^y Jiyfojgo^^^nsi; w6ygassena, woyas- 
sene J. auß gelöscht), "i^iiraujcN'aiH ; porstrÜSn (pörstrel6n J. 26 
durchgeschoben), n^ocTfiAKHi; ecblödSny (soblund^na J. ver* 
irrt), sAßA^fKAiN'&iA ; eurüdin (eiriddn J. geboren), oy^o^Acn^ ; 
väsodin (wassoddn, wassodöna J. ein gesezt), s%caika€n% ; eu- 
floUrny (gang eyplotena «es ist bezahlt» J.; vergl. zu disen 
formen § 20.), oynAaiuTfN'AiH (mascul.); vAvpeuOinff (woypau- so 
st^na J. P. aui gelaßen), ^s'amoy-uLj'riHiiH; hizön'ji (eybesona 
J. entwischt; wechbesona J. w^ gelaufen), siiicaN'&iH; vAisA^ 
ren/jf (woysar^na J. auß ersehen), "^«iLiaifiHikfH u. s. f. 

§ 127. Das passivum wird mittels dises participii praete* 
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riti passivi und dem dem deutschen enüenten yerbmn inf. vor- 
döty d. i. *^'LAäTH^ «werden» nmschriben. Das adjectivom oder 
participiam steht bei disem verbum im nomin. sing, und zwar 
fast stäts in der bestimmten form, z b. nS-mz^ säity vdrdot 
6 (n^mse sseite wardot J. er kann nicht satt werden), hc Af^o- 
iKcrA c^iT'&iH *Kf'&AATH, meist hat das adjectiv oder participinm 
die endnng -a in den quellen, die ja als Variante von e für -%im 
häufig steht (§ 67.; z. b. mikra woarda J. er wird na6), die 
aber auch fürs femininum , wo sie filr -a = -am steht und auch 

10 fürs neutrum vor kommt (s. u. § 225.; z. b. in sioncta mo 
wardoot tfii seimang, lis jeimang oder geimang M., ioU(^) 
mo vdrdöt tüjü jatmä, ckatok HMATii ^Ef^A^TH tkok hma, heiUg 
soll werden dein name). Der gebrauch der bestinunten form im 
nominativ neben vdrdöt kann in einer so stark germanisierten 

16 slawischen spräche nicht auf fallen, ist es doch auch im ns. der 
fall (z. b. ja som lubovany vordoval ich bin geliebt worden, ty ay 
lubovana vordovala du bist geliebt worden, fem. , vono jo tubovane 
vordovaU) es ist geliebt worden, Hauptmann, Nieder-Lausitzsche, 
Wendische Grammatica, Lflbben 1761, s. 207; javord^ py- 

20 tany^ Mikl., vgl. grammat. III., § 1067, ich werde gesucht; bei- 
spile finden sich in jeder ns. druckschrift) und jezt auch im os. 
(Mikl., vergl. gramm. III., § 981.) In den folgenden beispilen 
füre ich in der Umschreibung das masculinum durch , mag vil- 
lei€ht auch hier und da in den quellen ein anderes genus vor ligen. 

25 mo vdrdöt euiözöny (mo wardöt eywiungsona J. er soll 
an gebunden werden), HM^Ti "^^^p^aath oy&AsaNikiH; rüeddUny 
vdrda (risdallena woarda J. er wird geteilt), fA3AiAKNiiH 
"^^f-hAAKTk; vdrdöl bäity (wardoll beite J. er ward geschlagen), 
*&f7kAAA% kht^ih; vizeny vdrdöt (wissena wardöt J. gefQrt 

80 werden), &(3cnzih *^'hAATH; vdrda edzöna (wörda zassöna 
«wird verbrannt werden» J.), ^k^a^kta ^vi^kmAH'kxm (ikcikchzim); 
treuvöny vdrda (dreywona, treiwona woarda «getraut wer- 
den» J. d. i. er wird getraut; Ober das verbum Hrem)6l trauen, 
vergl. § 123.) u. s. f. 
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Seltener steht das participinm in der nicht mit dem prono- 
men versehenen form, wie z.b. in värda eurüdin (woarda eiri- 
d6n «er wird geboren werden» J.), HfiAAHTk oyjo«A«Hi (vergl. 

§ 20.). 

§ i28. Anch daspraeteritum activi wird nach deutscher 6 
art mit dem participinm praeteriti passivi und dem verbum 
«sein* oder «haben» nmschriben, z. b. ja vdpödeny (gang wa- 
pödena «ist eingefallen» J.), kcta RinaACH'&iH; ja eumdrty 
(gang eymiftrte J., jang lymjörte, lis eymjörte S. er ist ge- 
storben), KCTA '■'oy-MfAT^m; anch hier findet sich die nicht zu* lo 
sammen gesezte form, z. b. ja eumdrjson (jang eymerson «er 
ist verfroren» S.), kct4 ^oyM^^aaH^, die bei mSt «haben» fast 
allein im gebrauche ist, z. b. mo vdijadon (mo wäujaddon S. 
er hatauß gegeben), HA\aTA *&'&i<aahi; mos pördön (mohss pir- 
dohn S. du hast verkauft), h^aujh n^oA^NTL; mos euslraizön 15 
(mohs eystreysohn S. dahast geschoren), hmaujh oycrfHSAH'k; 
doch vdn mo nqjdSny (wan mo nod^na J. er hat gewonnen; 

vgl. § 263.), OH^^ H^4TA *HAHA(H'&IH. 

Anmerkung. Dise art das praeteritum auß zu drücken ist 
jedoch seltener zu finden als die ältere, echt slawische mittels ao 
des partic. praeteriti activi, z. b. m nud fßükö (nimial glficö Pf., 
nemalikö «unglflckselig» J., d.i. er hatte kein glück), hc NMiA-^ 
-A ; tdi kroddl (tau krodahl S. du hast gestolen), tii KfA\%\joB 
sdral (johss sarral S. ich sah), ms'k 3%fi\'k]joz pol (jus pi6ol 
Pf. ich sang), «31 nis'k] joe plokol (j6os plokoöl Pf. ich 25 
weinte), n3% raakaa'a u. s. f. Vergl. § 124. 

% 129. Von dem selben stamme wie das participinm prae- 
teriti passivi wird im slawischen ein nomen actionis auf -hk 
gebildet, das im polab. häufig so gebraucht erscheint, wie im 
deutschen der infinitiv. In den quellen wird diß nomen regelmä- so 
Pig durch den infinitiv übersezt. Es erscheint in zwei formen, 
in einer ab gekürzten und einer volleren. Die ab gekürzte findet 
sich wol nur bei den formen auf -nhk (bei denen auf -thk wäre 
sie anch vom infinitiv kaum zu unterscheiden); dise form, die 
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auf -H auP laatet, mag Wol ire eDtotehaug und iren gebrauch dem 
einflute des deutschen Infinitivs verdanken, vgl. Wendungen wie 
müxis vinsJce görin oder villeicht gom (mttses WSnske goren 
Pf. kannst du wendisch sprechen), joz vdik vensHe gcr6n oder 

^9om (joos woick w^nskia gören Pf. ich habe gelernt wen- 
disch sprechen); gcrin oder villeicht gfnm (§ 14.) ist eine auf 
*g<Hmen verkürzte form, das selbst nichts anderes ist als *rf4* 
NKNHK das sprechen, ininit. gämU^ ns, grami^ d. t ^rpNimi; 
auch die form mit erhaltener endung findet sich so gebraucht, 

10 z. b. jag cä fieuUn^ (j^tzan fleutfine nons avons si£B6 Pf., rieh- 
tig: ich will, oder «werde», flöten), »ai )(iujt;k -ahhk. Doch 
findet sich in solchen Wendungen auch der Infinitiv, z. b. ffän ni 
mü£i gömU (wan ni müsse gornt S. er kann nicht sprechen), 
ONi Ni MoiKfa*4 ^rf4NirrH; jist vari (jistwore «bonillir» Pf., 

15 richtig : er kocht efien), irm aa^ ht4 n. s. f. 

Beide formen, die auf h«nk und die auf -n^miy erstere in der 

m 

vollen und in der ab gekürzten form, finden sich mit kdy k^ (zu) 
so gebraucht, wie der deutsche Infinitiv mit «zu». In den quellen 
erscheint dann als radung der volleren form -nje, «-nje, -gnie, 

90 -nja, -na und «tje, -tja, die ich zuerst nid, -£( (§ 59.) las und 
als dative mit locativform (§§ 187. 193, 2.) faßte, die altbulg. 
^'^'NNi, -VNi, genauer -^N4i, -"^li lauten würden, wenn sie hier 
überhaupt möglich wiren. Da jedocJi au0 lautendes unbetontes 
N, nach unserer schreibuiig -i, in den quellen ebenfiüls durch e, 

S5 a gegeben wird i§ 47.), so ist es wol richtiger diae endung als 
-^N4H, -"Sin für -nnn, -h^m zu bJksk und hU, fi zu schreiben, 
z. b. in ibd väigmrmM auP zu sprechen, kd hiMoil zu laufen, kd 
&tjHn zu brennen, td pdiÜ zu trinken u. s. f. Sichere xentschei- 
duug ist hier jedoch kaum möglich. 

«0 § 131. Nomen actiouis auf -nnic. Es findet sich nur sel- 
ten: do(U mi9^ (% 234.) kd pdiä (dodse miune ka peitje S. 
gib mir zu trinken), aaka4 mm (für M%Ni, nach dan im nider* 
^ deut$cli«tt ainradigebiete flUkheu «nick» Ar «mir»), «a ^nNTiN 
(nimiH) ; kapt^itja «GMitak» J. P. i^ si^er «zu trinken», die 
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selbe form; zopeitje J. P., sopeytje S. a Verlöbnis» ist wol 

§ 131. Nomen actionis auf *iihk..1) Formen mit erhalte* 
ner endung. Beispile^: jojs cä fletdöni (s. § 129.; ich will flöten), 
»3^ X'^iut;^ *aNHK; vüdinA^ vüdini^ vüdin {vfiäien^L J. P., wid- 
dine Pf. «kleidv; widdin «kleiden» J. P.), oaIhmk; vd svaitönl 
(wassweitönge «im Tagelicht, mit anbrechendem Tage» J.), 
» cKHPrAHHH, zu svaitcj^ (sweitoje J. es tagt), cmtahtl ; kd vdir " 
d6M (ne mam nitz kavoidögnie «je suis avare» Pf., d. i. ich 
habe nichts auf zu geben), «c^ *&^iaan4m ; hd hezoM^ kd bSzdfii lo 
(kab^senje, kabesonje J. zu laufen), k% *stiK4NAH; kd märini 
(ka märrena J. zu sterben), k% ^i^ifinkn; kd vdigamini (ni 
gang ka woykariiinja J. P. ist nicht aufi zu sprechen), k% 
*&'&irfaNKN4H, infin. g6ri^ (sprechen). 

2) Formen mit geschwundener endung, auf -n auP lautend: i6 
träHn (trangsien S. schfitteln), TfAccHMK; picin (pitzenmang* 
s6i ecrötir» Pf., li% pic&n mä6Ü fleisch braten), nnfNHK; kd z^Hn 
(ka sessien S. zu brennen), k'& «(«chhm; atraierin (streysien 
S. scheren), ctph^cnhk; aMm, wol auf ^stUjan YerkOrzt (stien J. 
P. stehen), cronNHic; rls&n (rehsen «garben auflesen» S., lis ao 
«auflösen»), fiujcNHK; vob&niy vdko6b6n (wöben S. locken; wftu- 
woben S. auf locken), &aß(A)KNMK, ^ui&Aß(A)KHHK ; no väßdrin 
(nowisser^n «Augenblick» J. P.), h a '^'oa^f iNMK ; gdrinj villeicht 
gom ftlr *gomen (gören, goren Pf. reden), ^rpaHKNHK; kd vry^ 
<kawwrijohn S. zu freien), -Mm; strafön (strafön J. P. stra- 36 
fen), -aNMK n. a. 

Anmerkung, stjikene J., stjekene P. «sprang» ist mir 
nur in seiner ersten silbe klar, welche sicher als sM- = cko- 
ati zu setzen ist; ob das wort "^sJtukan^ = ^ckomnhk zu einem 
sonst unerhörten , aber durch einfluf der analogie von sksk ao 
(stijükS. als nomen propium, es ist wol «sprang», nicht «springe», 
wie S. wiU, zu übersetzen), ckok% möglicher weise bedingten 
*8Mkat^ *CMMTH ist, oder et^mi als *s]cü1Un4 mittech analogie 
der nicht guttural auf lautenden wurzeln unverindertem £ (vgl. 
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aber oben p(c^^ nftcNHK), also als *ckokknnk za cKONtrrMy poln. 
skoceyö zu fafen ist, was jedoch ser nnwarscheinlich ist, oder 
endlich ob das wort nnr falsch flbersezt ist and gar nicht hier- 
her gehört, kann zweifelhaft erscheinen. Ich kann nur die lez- 
6 tere yermutung fSr treffend halten (vgl. § 255.) nnd lese sRukni 
«er springt» =: poln. skohnie. 

§ 132. Infinitiv. Der Infinitiv endigt sich im polab. durch- 
weg auf t (ser häufig werden in den Wortverzeichnissen der qnel» 
len andere formen als der Infinitiv im deutschen durch den infi- 

10 nitiv wider gegeben, so vor allem die 3. sing, praes. ^), das Ver- 
balsubstantiv auf -HK, das partic. praeteriti activi). 

Das supinum kann sich demnach im polab. nur dnrch die be- 
tonung vom infinitiv unterscheiden. Yilleicht ligen spuren des 
supinums vor in k5pat aii (baden gehen), K;RnAT% hth neben kO- 

16 pat-sä (sich baden), K;BvnATH cA;*8dp6t aü (schlafen gehen), c&naq^ 
HTH neben säpat (schlafen), c^hath, doch scheinen beide formen 
vermischt zu werden, wenn auch warscheinlich die zweifache be- 
tonung in der Scheidung beider stamme iren grund hat. 

Die folgenden beispile sind nach der verschidenheit^der ver- 

ao balstämme geordnet: viet (wiest S. faren; wissit J., wisset 
P. gehören wol nicht hierher, s. u.), mcth; prävizt (priwtst J. 
P. flberfaren), *njoRicTH; veukrast (weykrast J. bestelen), oy- 
KfdCTH; büsty eubu^j vdjsimt (bist J. stechen; eybtst J. abste- 
chen; wasbtst J. P. auf stechen), glocth, oy&omi, »asorrM; 

^präst, eupräst (prangst, eyprangst J. spinnen), npACTH, *oy- 
n^ACTH; jSst (jest, jeest S. eßen), 4cth; rüst (rQhst S. wach- 
sen), *f OCTH (jaCTH). 

Die guttural auJß lautenden stamme haben , wie im vulgärie- 

chischen, die endung -d im infinitiv, z. b. rid (ritzt J. P., rie- 

80 tzat S. sagen; Aber rietzat vgl. § 247. am ende), öech. ficty 



^) klode «legen, setzen» J. P., klod J., klodt S. «legen» s. b. ist alsokei- 
nesweges in£nim, sondern 3. sing, praft. KAd^CTi nnd Tilleiclit 2. sing, imptir. 
KAdAH ; der infinitiv müste Motty kaacth lanten. 
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fiujTH ; jrid (jotang, lis jozang pttzt styeibong «ich will brot 
backen» J. jos cä pict s^tböj a3'& )('&ujt^ nfujTH '''ckhk;!;) das 
ebenfalls mit dem infinitiv übersezte skiaybon pttz «coire dn 
pain» Pf. ist warscheinlich ptc^, rcicta, 3. sing, praesentis, oder 
yilleicht 2. sing, imperativi), ncoiTH; $lct (s^tzt J. P. hauen), 6 
ciujTH ; vlact^ väwlact (wl&tzet J. P. eggen; woywUtzt J. P. 
auf schleppen), &AiujTH, *K%i&AiujTH; oder ist etwa vlad = 
*KA%iijnrH zu sc^ireiben? 

nopücät (nopltzangt J. P. an Sangen), '^'Nano^iATH ; väet 
au6 *vdj8ät yerkfirzt (§ 118, 7.; wäst J. P. nemen; anwäst J. lo 
P., anw6st P. an' nennen), c;i3ath. 

sdidrgnöt (saddargnünt J. P. riffeln, nämlich flachs), cs- 
TfirN^TH; dvaignöt (tweiggenünt J. P. heben), A&HrN;s;TH; 
vütmdknöty eonMnöt^ vdmdhnöl (witmoakenunt J., witmake* 
nnnt J. P. aof schliefen ; zomakenunt J. P. schliefen; wama- 16 
kenünt J. ein schliefen), '''ot^m^kh^th, 34MikKN;KTH, s-smik- 
n;kth; vdgtdknöt (wästakenunt J. P. auf stecken), &i^ct'&kn;!^th; 
vagtägnöt (w&stangnunt J. P. auf spannen, an ziehen), ticrAv- 
n;b;th. 

stot (stodt S. vertreten), ctatm; vdstat (wöesdat, wöstat ao 
J« auferstehen), uctath; paü (peit S. trinken), rhth; väipU 
(wöypet J. auf trinken), ^ktlihnth; aü (eyd J., h^yt Pf., heidt 
S., heit Pf. u. s. f. gehn), hth; ncjt (nooht M. finden), nahth; 
Mit (bayt, böit J. P., baut S. sein), r^ith; sähryt^ pSkrp 
(s&krit J. P. verbergen; pfikrit, pekrit J. P. bedecken), c%- 26 
KfiiTH, noKfiiTH (bei disen, verben auf vocale scheint also die 
praeposition, wenn sie mit einer solchen zusammen gesezt sind, 
betont zu sein); fiüat oder mUt (mlaht S. malen), MAixH oder 
^MA'&TH ; peret «waschen» S. ist mir nicht klar. 

rävat (r&wat J. raufen), f%&4TH; sävat (sawat S. kauen), so 
«akath; särat^ nosdrat (sarat S., nozarath M. cacare), ^ch. 
sräti, ^ckfATH^ "^NAC^fATH; jjXSsat (pliungsat J. tanzen), haa- 
CATH ; pMcat (plokat J. P. weinen), haakath ; idaat (wyungsat 
J., wjungsatS. binden), kasatm; säpatj 8dp6ty lezt^r^s villeicht 
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rapinmn .(sipat J.; sapöt eit «dormir» Pf., richtig: schlafen ge- 
hen; in jus nitz soböot Vt^joenic sdptHj nam nc )('&ujt;bi c%- 
naT^ ist viUeicht aU, hth zu ergänzen , oder sdpöt gilt auch als 
infinitiv, ckrath), c&nATH, nnAT'k; köp6Mt (knmböza Pf. sich 

5 baden), K^näirn ca; kSpat^ supinnm (kumbadeid Pf. baden ge- 
hen, kambat J. P. baden), K^naT«; ]teu$6t (tjaussöt J. P., 
tjansöt J., tcheisöot «le gont» Pf. kosten, schmecken), Koy^- 
luaTH ; jäimat (geimat J. P. fangen), hmath; püdeusat (pöslans- 
sat, p6slanssat J. P. zu hören, gehorchen), nocAoyiuaTM ; io- 

10 möt (knmm6ht S. kommen), -ath; ^Mcirdt (spazirjud Pf. spa- 
zieren), -niTH; iot oder villeicht 9yöt (syöt J. sften), ciorrM; 
sihot (smyot J. lachen), cmhuth q. a« 

Bei den Infinitiven auf -htm, polab. *l^ wird in den qoellen 
bisweilen der vocal vor dem t nicht bezeichnet, was wol nur 

16 graphisch ist; betont ist -htm wol nnr in ]cefädit (tjandeit J. F., 
machen), KoyrHTM. -tt ist b&ufig, z. b. nuM (nfisset J. P. tra- 
gen), HOcifTH; viuU (wissit J., wisset P. faren), KoairrH; diiMl 
(chidit J. P. gehen), x^ahth ; dültüncit (dietjtnzett J. P. voll- 
enden), öech. dokonöiti'j v^ucU (wantzet J. P. leren, gewönen), 

90 opHTH; vdsödU (wassödet J» P., wassödit J. P. aufsetzen, 
ein setzen), »cdAHo^H; gornlt (ggörnet, gornt S. reden), *rf4- 
NMTH, ns. gamiS; svMt (schwöret S. zanken), q^fm-n; cödU, 
vdieodU (tzödet J. P. schmauchen, ränchem; woytzödet J. 
Bx3 schmauchen), ^laAirrH,- *m^aAMTH; pltodK (plflsit J. F., 

95 plflsst J., pllst J. legen; vergl. § 36.), noAO«Hn;*H. 

nOt (möt J., meht S. haben, soUai), hmAth; grämat (chri- 
mat «il tonne» Pf. donnern), rf^Minn, v|^« iü grimolA (ti gra- 
megoli J. es bat gedonnert), to r^^aaiao; Baratt pü$ärat (sirat 
Pf. schauen; pfis&rat J. P., pflsaarat S. zu schauen), aifiTN, 

80 noa^fiTN; hemd^ euUsat (bisat J. laufen; eyb6sat J. P. ent- 
laufen), ßincaTH (f&r ^aiixiTN), oyai«aTN. 

§ tSS« Im folgoiden erOrtern wir einige andere substanti- 
vische Stämme, die sich zufällig in den quellen h&ufiger finden, 
oder die un^ einiges interease zu bieten sdiinen. 
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Stämme mit den Suffixen arsprflngl. ^a^j -t-, -u- finden 
sicli, wie in allen slawisch» sprachen, natfirficb auch im drawe- 
nischen, z. h. väük, vuk (wauck M., wuhk S. wolf), kaiki; gab 
(sümb J. P. Pf. zan), 3;k««; roka (runkah S., ronka M., rünca 
Pf. band), pa^Ka; lüj (lü J. P. talg), aoh u a. haben das suffix 6 > 
-a-, slaw. •'i-, fem. -a-, 

Suffix -i- Ngt vor in *jSd^ das nur im dativ j£daj vor komjnt 
(käje dajayd Pf. zum elten gehen, kä jödai ait^ k% iAN hth), 
iAA (cibus). 

Suffix «u- ist an zu nemen in med (möd J. P. honig), mca'^. 10 

§ 131. Stämme auf -hk. Die collectiva auf -hk sind im 
polab. schwer von den pluralformen zu scheiden, die sich teil- 
weise in der Schreibung und villeicht auch im laute ni^^ht von 
inen unterscheiden (vergl. § 191.). Die Schreibung der quellen 
zeigt nicht durchweg erweichung vor dem e, das von diser en- 16 
dang im polab. gebliben ist ; es ligt hier also zunächst -ak vor, 
d. i. 'e, und, mit geschwundenem oder villeicht nur nicht be- 
zeichnetem A, -6. 

Einige sichere beispile dfirften wol folgende sein: mösie 
(mostge J. P., mostie Pf. butter; mohssco S., mosca D., 20 
mooskum M. butter sind villdcbt andere casus des selben Wor- 
tes und ist dann k fQr S, d. h. hier ^, zu faßen; vergl. § 193.), 
*AAACTAK, MACTMK (piuguedo) ; p^Cj nach vorigem also wol ge- 
nauer |9^6 zu schreiben (p^re J. an gegeben als plural zu perj 
J., peri J. P., perfl, perei Pf., perü S. feder, nifo), ni/HK; 25 
ribre oder ribfe (ribre J. P., ribra J., rib^re Pf, D. leiter, 
scala), 'i'fcsfMK, collectiv zu ff«fO (rippe), vergl. £ech. febfik (lei- 
ter); 0ile (siglia Pf. D., sile J. P., siele S. gras, weide), 3cahk. 

Ist die endung betont, so lautet sie -i (§ 24.; vergl. auch 

§ 47, 1 anm.), vor welchem die quellen ebenfalls vereinzelt (bei so 

l) erweichung bezeichnen: sali (sugli Pf., sfili J. P. salz), *coAf, 

"^coAAK aufi '^'coahk; pülni (§ 118, 4; pölnf J., polni P., pfllni 

Pf. mittag), '*'noAiAiL>tHK (noAoyA^NHKj; pälwüci (p61 nfltzf «halbe 

Nacht» J. wol a mittemacht»), ^hoa'ahoiijthk (noAcyNoiuTMic). 

12 
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§ i35t Stämme auf -ao, -aa; -aja. 

1) -AO, -aa; vedu (wesli J., weslj' P. rader), KiCAo; nocöl 
(notzuDgl J. P. anfang), naiaao (vgl. § 31, 2); hierher scheint 
auch zu gehören nüslü oder richtiger wol n£dü (ntslfi «Todten- 

6 bahre» J. P., nfissle «Tragbaare» J.), '''nkao (nocnao, pob. tuh 
sidio wflrde polab. ^nüsaidlü lauten; vgl. § 140, 4.); au0 pri- 
wösla «Band zu binden (als Korn binden)» J. P., prflwesel 
«Strohseil» S. darf man villeicht ein prüvädü, plar. prüväda her 
stellen, vgl. &acao (ligamen) und iech.provcus (seil); feminin, ist 
\o*gdiblO (sänplung S. wige), accus, sing., dessen nominativ also 
^zäibla oder ^zdiJdö => *3%iiiAA lautete (vergl. den imper. sdib^ 
säub S. wige, näml. das kind, altbulg. 3'ai&ath, 31i&a»k agitu*e). 

2) -Af A ; die vor kommenden beispile sind § 42., a erörtert, 
wo sie also nach gesehen werden können. 

16 S 136. Stämme auf -hna. Einer besonders bei stammen 
mit zweisilbigen suffixen häufig hervor tretenden neigung des 
polab., den auf laut der feminina -a in -u zu wandeln, zufolge 
lautet das suffix -hna wol durchweg -aitki. Beispile : pojäcäina 
(pöjangzeinia J., pogancenia J. Adp., pojangceina P., po- 

aoj angsein S., der gewönlich die endimg -ja hinweg läßt, Spinn- 
webe), ratr^hha; jos^ndina (gössineinia J., wird als plural za 
gosstn J. P., jos^na Pf. esche an gegeben, zu disem vgl. mf. 
iiceHb, poln. jesian^ es ist also polab. warscheinlich jo^n), vergl. 
poln. jesienina (eschenholz); warscheinlich ist auch la^mna, 

8A nicht laipdina zu schreiben (16ipeina J. P. hast; betonung nicht 
richtig gesezt), '^amhhna. 

Auf ein suffix -una oder -Ina scheint hin zu weisen zaithcna 
(seimiöna, seymiona J., seimjohn S. fieber; accus, seimio- 
nang, der wol entschiden auf einen nominativ auf -ja, nicht auf 

80 -a hiu weist; § 195.), *3hmmna oder "^SHMiHA; vgl. irajma (seima 
J. P., seyma J. Pf. kälte, winter),* 3hma. 

§ 137. Stämme auf suffixa mit k: -'aki, -nk^, hka. 
1) Ein stamm auf -«k'a^ der kein demintitivum ist (dise fin-. 
det man in § 141.) ligt vor in Mdk (bjAlak J., bjölak P. ei- 
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wei^, '^&iA'&K'&9 Vgl. poln. biatdc^ roß. fiijioirb, öech. büekj gen. 
bähu (aber os. Mik, Mlk). 

2) Stämme auf -hk-^, die nicht deminutiva sind (dise s. 
§.14^.) und -hka; lezteres namentlich als primäres sufdx masc. 
und fem., nomina agentis bildend beliebt. 5 

vämnäc (toy gis weinek J. du bist schuld), shnanhkil ; als 
primäres suffix findet sich dise endnng in gujOc (tüjfigik «Heil- 
macher, Wundarzt» J. P., «Heiland» P.), d. i. *roHK% (vgl. pohi. 
gaü heilen). 

p^dika (p^raika J. P. Wäscherin, accent wol nach analogie 10 
des yerbums unrichtig gesezt), '^'nffHKA, vergl. pir6 (er wäscht), 
nc|pr4; bräcäika^ accus, sing, brädkö (brangseikaJ. maultrom- 
mel, accus, sing, brangsekung J.), '^'rpmhka (also «brummen» 
oder «brummerin»), vergl. bräd (brantze J. P. er brummt, 
murrt), ßfAiHn^A, ruf. Öpmwvbj oder bräc^^ ^A^nn-L, was sich im 16 
polab. nicht unterscheiden läi^t; masculina sind tdcdika (tatzeika 
J., tatzecka P., wol verschriben für tatzeika, weber), *nYMK4 
(TiKdTH); bSzäika (beseika J. läufer), '*'i;iiKHK4, vgl. bed^ ßi- 
<KMTA (er läuft); pördcjdika (perdogeika J. P. Verkäufer), *n;o- 
AAHKA, vgl. pörd6j6y HfOA^KTA (or verkauft); paijdika (pajeika 20 
J. P. Säufer), *nMMKa, vgl. pdij6, hnkta (er trinkt): Zu disen 
masculinen auf -aika vgl. § 11, anm. Unklar ist mir twörseika 
«Gespenst» J. P., vgl. tworse J. P., twörse J. «spuken», ge- 
nauer «er spukt». 

Anmerkung. Hier mag noch erwähnt werden döbfanka 25 
(dumbriänka «Gallapfel, Eichel» J. P.), vgl. poln. d^bianka. 

§ 138. Stämme mit den suffixen: 1) -AqA, -Hqd; 2) *a^A; 
3) -*(«CA (über die suffixa -ahhkz, -anhl)a s. d. flg. §). 

1) Suffix -AL^A, fem. rHqa, d. i. polab. -aiia. Das suffix -kuk 
bildet häufig substantiva auf adjectiven ; in anderen fällen ist es so 
von dem deminutiva bildenden -ai^a (§ 143.) kauin zu scheiden. 
Beispile: cKSudäc (scheudatsch Pf., chaudatz J. P. der böse, 
satan), *xoyAAqA; cKÖrdc (cheratz, czeratz J. P., scheratz 
Pf. der böse, teufel), '^'x^of ai^a; n^&dc(ner6satz «Eber, Kempe» 
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J. P., d. i. ottverBcbnitteiierX ^Hi^Aqi; ^mdindc (staudfnatz 
J. P. brunnqaell), CToyAiNAitA; 82qpdo(6l^patz J. P., schlepatz 
S., slepaz M., schl6patsch Pf. D. han), CAinAq& (coecns); 
8lSpdi6a (slepeitze J. P., schlepeytschia Pf. henne), ^cAinHifa, 

6 £ech. dqnce'j sömdc (somatz J., samatz P. ni&nnchen), CANiAqA; 
somdiöa (someicia J. P. weibcben), ^caMHqa, poln. samica (vgl. 
cam-äka); sribdc (sribatz J. P. hengstittllaii)) «cfiR^q^; sribaica 
(sribeitzia J. stntfÜUen) , tKfi&Hqa; nomen agentis ist lUupdc 
(tjeipatz J. P., tscheipatz Pf. kanfmann, känfer), Koy-n4i(&; 

10 nur als feminiiia finden sich jolüväiöa (goliweizia, goliweitzia 
J.9 goliweicia P., jnliweicia Pf.^ jolflweitz S. junge knb, 
die noch nicht gekalbt hat), *mo&HL(a, poln. jtUöunca zu jolüva 
(göliwa crgfiBte» J. P., goliwa korw6 «gttste Kuh» J. nicht 
melk, nicht gekalbt habend), niACKa»; pdsträiöa (pastreicia J. 

15 P. natter), *n4CTfHqa (zu nacTp varias); motdiöa (moteicia J^, 
mohteitz S. binenkönigin, weisel), MaTMqa; vamäiöa {"weiuei- 
oia «Weinstock» J. P., waineiza «-du raisin» Pf.), *&HNHqa, 
£ech. vinke (weinberg); däbdica (dumbeiza J. P. baumgarten), 
*A^ßHqa, poln. d^nca (eichenwäldcheii) ; rdcUdiöa (radleitzjaa 

20 S., radeleicia J. P. pflugschar; ygl. § 41.), 'i'^aANuia, poln. rad- 
licGj £ech. radlke\ üdndiia (§ 39.; släneizia J. P. salzfaß), 
CAaHHifa (cAaNA salsus) ; jdgrdica (gagareitze J. spil; vgl. § 49, 
2. 3.); "'^HrfHqa u. a. 

2) Suffix 'A^L in tdkac (takats J. P., tökatsch Pf. weber), 
25 TiKa^A (vgl. tdkat^ takat J. P., TiKaTM weben). 

3) vdrtiza (wartisa J. P. wirbel; mermals vor kommend, 
stäts mit disem außlaute), *&^fT(4Ka, vgl. KpTmA (msc. Cochlea). 

§ 139« Stimme mit den suffixen -ahhk%, -ANnqa, d. L 
polab. -naiöa, 
80 1) Suffix -ANHK^: crivntk (sriwenik J. P., zriwenik J. 
Schuster). Sfi&AHHKi& zu oriv (schuh); kHäeuofUk (klibauznik 
J. hutmacher), *KAOßoyMAHHK'& zu Uübuk (but ; § 69. anm.), kao- 
KoyK%; rdenik (runznik J. P. handtudi), f^iAUHK« zn rSka 
(band), pKa; svecnik (swötztik J. P. leucbter), c&4ujtanhkz zu 
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sveöa (licht), cfi4ujT4; rw^imOc (ridgisenijc, rfidgisenik J. P. 
rorkolbe, typha), '*'forofK4NMK'& (forowA papyrus); pöstämik (p63- 
sörniky pössarnik J. P. hirt, hfiter; vgl. §118, 1.), *"a- 
cr&ifANHKA (vgl. naenr'&i^A pastor und nacT^ipAHi pastoralis); 
cömy zimnik (tzorne simenik «Teuffel, d. i. schwarzer £rd- 6 
geist» J. V.\ *3m4NHK% zu zima (erde), acMA«. In folgenden bei- 
spilen scheint das l der endung-ANHK'& durch vennittelang eines 
filteren e durch % ersezt zu sein (vgl. § 148, 3. und § 10.): räi- 
hinSk (reibinik, reibfnek J. P. fischer), f^ißiNHK^; sHifiSk 
(seninik J., senfnik Pf. heumond, Julius), *ciNANHK^ zu sonü^ lo 
eiNO (heu); vdkninik (wakninik J. P. fenstermacher), '*'okn&- 
NHK'& zu vdknü^ OKHO (fenster); mdlntk (§ 9.; mahlnik J. P., ^ 
mahlnick S., mal nie Pf. D. müller), '*'m'&aanhk%, ruf. ueihBisKb. 

2) Suffix -ANHiJid, polab. "fidiöai^fnälnäida (maln6icia Pf., 
mahlneicia J. P., mahlneitz S. mfile), ^M'&AANHitd, ruf. Mejb- i5 
Hsua; p^mdica (peikarneicia J. P., peikarneizia J. back- 
haus), ncKAf ANNIKA zu pekar J. P. (heck, bftcker), m^Afk; pdltnc-^ 
ndiöa (patinsnSicia Pf., patinsneizia J. P. Vogelbauer), 
*n7LT€NA«fANHLiA ZU pdtUiäc (pattiuatz J. P. M., patinatz Pf. 
vogel), n^n-fNAifA; d/vdmdi6a (twärneicia J., dvarn^icia Pf. 2d 
Stube), '''AKAf AHHi^d ; döpndiöa (dumpneicia J. P., tumbneizia 
Pf. taufe), vgl. döpöy acc. döpö (dümpö J. P., dump6 J., dum- 
paa S., accus, dumpung S. taufe, kindtaufe); püpndOa (pipa- 
neicia J. P., pupeneitz M. pfarrerin), "^'nonANHifa zu|^, noni 
(geistlicher, pfarrer). 26 

§ llOt Stämme auf suffixa mit dentalen: -octa, -HiuTf, 

1) Suffix -ocTA. Es scheint nur selten gebraucht 2» sein, ich 
kenne wenigstens nur das in die concrete bedeutung .«hochzeit» 
aber gegangene rodüst (rödflst Pf.), rddüst (§41-; radist J. P., so 
radfist S.), ^^aocta (laetitia). 

2) Suffix -HujTc ist häufig (vgl. über das auf lautende e 
§25, 8.): gorddisU (chorteisde J. burgplatz, statte einer einst- 
maligen bürg), r^AAHuiTf zu gardj rfaA'A (bürg); sididist (cide- 
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leist S. als Ortsname), ci(A)ANUHrf (habitatio); rddlaicaid (rade- 
leizeist «Haakenscbflffel, oder das Brett, woran der eiserne 
Haaken (instrumentnm msticum) befestigt ist» J. P.), ^^^aam- 
"fHiuTf zu rädläiia^ poln. radlica (pflugscbar) und dif zu rddlü, 
5 poln. racUo (pflog); Icüsaist^ (tjlsseisse J., tjisseiste P., sen- 
senbanm), '''kochujtc zu Rüsa (sense), koca (falx); mSsaist (mee- 
seist M. sack), "^MimHoiTc zu mich (sack), Mi]^^. 

3) Suffix -TaM; nur in rdtöj (§41.; ratoy J. P., rato S. 
pfläger),, |ATAH, poln. rataj. 

10 4) Suffix -(a)ao ist häufig; z. b. rddiü (radelf J. P., radly 
J. Adp., rotlü Pf, radlaa S. ist viUeicbt plural, pflüg), fAA'o, 
poln. racUo] saidlü (seidelj' J. P. ale, pfriem), ujhao, poln. sjstf- 
dto\ zödlü (sündlj J. P. stacbel), ikaao, poln. tqito\ jsdrltödiü 

' (so glaube ich sartjödela J. P. Spiegel lesen zu mtLßen) weist auf 

16 ein ^s'&pKaAO, ruf. depKajo, mit vor a erweichtem ky wie vor der 
endung -ao4 (§42,a. anm. 1.) hin, w&rend sarriüdle Pf. D. (spie- 
gel), wenn es nicht verschriben ist, auf zdfödlüy d. i. *3'&/i(A)A0 
schliefen läßt; mücäidlä (rnüzeidle «Flachsröthen» J P., lis 
«flachsröste», ort, anstalt zum rösten des flacbses), '*'mo*im(a)ao ; 
*ao mütüvdidlü (mötiweidele J. P. haspel), p. motowidto; naüäidla 
(neiteidla J., neiseidtäP., lezteres verschriben, «Webekamm, 
nemlich woran die Tritte hängen») ist plur. zu einem ^nhth(a)ao, 
vgl. nait (neit J. P., neidt S.x faden), poln. nf(5 faden und auf- 
zug beim weben; von disem kam zunächst ein verbum infin. 

26 *ndUUj *HHTHTH «fädmen, faden beim weben auf ziehen» und 
hiervon das in rede stehende wort. 

I 141. Deminutivstämme. Deminutivstämme werden im 
polab. gebildet mittels folgender endungen: 1) msc. -ik%, polab. 
dk one erweichung des vorher gehenden consonanten, nach pala- 

80 taleu consonanten entspricht im altbulg. -ak%, neutr. -ilko, -ako, 
femin., auch masc. -'&Ka, -aka; 2) masc. -hk-a; 3) masc. -AqA, 
polab. -de und 4) neutr. -a, polab. d, stamm -at-, das im polab. 
nicht nur das jnnge von tieren bezeichnet, sondern auch au6er- 
dem als deminutivbildendes suffix gebraucht wird. 
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« 

Deminutiva amf -'&k'&| -4K'&, neatr. -aico, -ako; fem. -%k4, 

-4K4: 

1) mascolina; beispile: döbdk (dambak J. P. bäumchen), 
*A^R%K'2, poln. dqbek] gülöbdk {tje\\xm\>9kk J. junge taube, t&ub* 
eben), *roA;^ß^K7i, poln. gotqbek; JddMläk (klätgelak, klatg^- 6 
lak J., klatgelock P. glöckcheu), plur. UdHülRy (klatgßltge 
J.), '^'kaakoaikii, plur. '^'KAAKOAiKii, dem. zu kldlciü (glocke); war- 
scbeinlicb ist mit -t^ki, nicht mit -aica auch an zu setzen |?ri(?- 
jeuzäindk (pritgaus6inak «kleiner Mittag, kleine Mittagsmahl- 
zeit» J. eigentlich «yormalzeit»), ^npiA'AMiKHH'AK'A, da die quelle lo 
keine erweichung des n bezeichnet, obschon das zu gründe li- 
gende jeuzdina (ganseinya J. mittagePen) ein ja-stamm ist; 
pridc6rdk (pridzerak S., pridzierk M. vesperbrot), auf *pirid- 
vic6rdk^ "'^nfiA'a^MiifiK'A verkürzt (§118, 7.), gehört zunächst zu 
vic&rä (§ 144.; abendePen).; über die weitere Verkürzung dises i6 
Wortes zu prid^dk s. § 118, 7. 

vätrucdk (woatrizak J. sönchen), '^OTfoiAK'&, dem. zu vdtrük 
(son, knabe), ot^ok-a; hüzdcdk (büsatzak J. gottchen), ^komca- 
i^AK'A, dem. zu hüzdc (§ 143.), dem. zu hüg (gott), ßor'A; ^pdU- 
ndcdk ergibt sich auf pdt^äcky (pattin&tzke J. vögelchen, ao 
warscheinlich pluralis), ^n'ATCHAqAK'A ; vdrsdk (war sack J. P., 
war sack S. gipfel), *sf%LUAK%, deminut. zu vdrch (§ 111.; gip- 
fei), ^p^'a; mesdk (mesak J. P., mesack, meesack S., m6säk 
J. beutel, scrotum), mIiuak^, dem. zu mJbdi (sack), hA\%.. 

2) neutrum iU hS^iilkü (büsjungtgi J. bildchen), ^roikatakc, 26 
deminut. zu h&zd (bfli^ang J. P.)* *&oika, deminut. zu b% (gott), 

KOFI (§ 144.). 

3) feminina; beispile sind häufig, so ^vka (gläwka J. P., 
glawka J. Spinnrocken), 'i'rAAA'&KA, dem. zu ^ava (§ 39.; köpf), 
taa&a; skSrhx (stjörka J. P., stjorka J. P. rindchen, brot- ao 
rinde), ^cko^ka, demin. zu zkora (§120, 1.; rinde), cko^a; dh)hk 
(d6wka J. P., deffca S.f'd^efka Pf., d6fka J. mädchen, toch- 
ter), A'k&^KA, deipin. zu ASva (dewa J. P., dewaa S., deefa Pf. 
magd, dienstmagd), a^&a; ^fca (työrka J., tgörka J. Adp. 
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bmiB^ein), ^rofixa, demin. za §&ra (berg), rofa; strdfta (strotka 
J. g&fchen), dem. zu ^ro^ (strotö J. P., strotoü Pf., accos. 
strotnng S. straPe); mdiska (meiska J. P. markt, jarmarkt, 
eigentlich «messeben, kleine messe»), demin. zn maisö (meissö 

5 «Predigt» J. P.), mhca (missa); Icüzka (tjtska J. P. hautchen), 
*KO«iKa, demin. zn Rüjsa (tjisa J. P. bant), Koma; mäiska 
(meiska J. P. mäuseben), M^iuiAKa, demin. zn mdis (meis'j. P., 
mftuss S., mois Pf. D. maus), miiiuja. 

Dise form kommt ancb bei mascnlinen vor, z. b. vdiuiea, 

10 vucka (wölflein) zn väuk, vuk^ ka^ki (§ 116.); sdinka (sönchen) zu 

ciiH%, Änska (Hänschen) n.. a.; Ober dise formen ward bereits 

§11., anm. gehandelt, wo die belege ani? den quellen zu finden sind. 

§ 142« Deminutiva auf «hk'a, mascnlina. Beispile: M- 

fUkj accus, plur. Mfmky (tjfinik J. P. pferdchen, heüpferd, plnr. 

15 tjfineitga J.), '''konhk'a, accus, plur. *konhk%i, poln. konik^ dem. 
zu Mn (pferd), kona; godlk^ nom. plur. gaddid (gg6dek J. P., 
gudik Pf. D. wurm; plur. ggödeize J.), '^'rdAHK^, pl. *raAHqH, 
demin. zu god (schlänge), taa'a ; modlk^ plur. moddid (modek J. 
P. wurm; plur. mödeize J., hier und im vor. beispile ist von 

90 J. das tonzeichen nach analogie des Singulars nicht richtig ge- 
sezt; vgl. mod&y J. P. made); zätOc (santik J. P. £., santek 
J. P. junger ehemann, br&utigam), *3athk'a, demin. zu zät 
(ssankt, sankt «Schwiegersohn; nemlich Einkömmling, der zu 
den Schwiegereltern in's Haus und in die Gfiter heirathet» J. 

26 P.), 3ATA; Uävrik (klawrik J. P. son, knabe), demin« zu Udvär 
(klaawor S., klawar J. P., clawer M. Junggeselle, jfingliug, 
knabe, «so heissen sie, bis sie heirathen, wenn sie auch noch so 
alt sind» J.), das entlente poln. A^tro^ .(Junggeselle ; vgl.§ 119); 
mm (tjfittlik J., tschütlig Pf., kutlik M. kleiner keM), 

80 demin. zaJcüßSl (tgflttg&lJ., tschfitschöol Pf. keM), kotaa'a. 

Eine entsprechende weibliche deminutivbildung ligt in cdrk- 

vdica (tzarkweitzia J., tserk weitse M. capelle, kleine kir- 

che), nfiK'kf^HUAy und rdkvdica (roacweizia J. ^. kästleinX £ech. 

rakoice vor, vgl. cdriäi^ nf%K%i (kirche) und rdUdi (kästen). 
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I 

S 143* Deminutivstämme auf -AqA, masculina. Vor der 
endung -de = -AqA werden die gutturalen consonanten gewan- 
delt, andere consonanten zeigen keine erweichung vor der selben 
{d=^k] vergl. § 16.)- Vergl. die nicht deminutiven bildungen 
mittels dises süffiges § 188,. 1. ßeispile: bäzdc (büsatz J. P. 5 
Pf. gott, eigentlich «gottchen», in Norddeutschland beliebtes de- 
minutiv), "^KOncAiii (plur. bfizäi J. ist büdzdij eo3h zum night 
deminutiven stamme, s. § 161), demin. zu büg (gott), cor^ ; rü- 
zäc(Ti^Si,tz J., rfisatz Pf. hornung, februar), f o^kai^a (comu), dem. 
zu rüg (hom), pcri; bröidc (brotatz J. P., brudatz Pf. brfi- 10 
derchen), '''RfaTAqA, demin. zu hrot (bruder), ßf^T^; ddndc (daa- 
naaz M. tag, von einem heiligen tage gebraucht), "''aanaiia, dem. 
zu ddn (tag), aana; eribdc (hengstfüllen), iKfißAqA (§ 138.) \&Bi 
sich villeicht auch hierher ziehen, vgl. erÜ>ä (fällen), ncfißA im 
folgenden §. I6 

§ 141. Deminutivstämme auf -at-, neutra. Die stamme 
auf -AT-, nom. sing. -5 = -a, plur. -Äa (§ 75.), selten rata = 
-ATA, bezeichnen im polab. nicht nur junge belebte wesen, son- 
dern sie bilden auch deminutiva von unbelebtes bezeichnenden 
nominibus. Im folgenden geben wir beispile für beide functionen, 20 
zuerst fDr die, bezflglich welcher das polab. zu den anderen 
slaw. sprachen stimmt, sodann ffir die im eigen tfimliche, demi- 
nutive. ' 

1) tüä (tilang Pf., tielang S., tilang J. M., telang J. 
kalb), tcaa; dää (tetang J., deta, detaa S., d^ta M. kind; 25 
Ober die nichtbezeichnung der nasalierung vgl. § 74.), a^ta; 
lÜurä (tjaurang, tjeirang J. P., tscheirän Pf., tjoram M» 
kfichlein, junges hfinchen), Koy-fA; slSpä (schlepaa S. hun; ge- 
nauer wol «junges hun»), *cAinA, vgl. depdc (hau), sl^iöa 
(henne) ; pdilä , plur. pailSta (accent im sing, nach analogie der so 
zuerst an gefDrten beispile, im plural nach hlolhr warscheinlich- 
keit gesezt; pagglan J. junge ente; plur. paggliunta J.)^ *rhaa, 
plur. *nNAATA, vgl. OS. pUo, US. pik; stinä^ plur. sUfASta (sti- 
nang J. P. junger hund; plur. sttngünte), ujtcha, plur. uiti- 

12* 
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nata; porsä (pörsaüg J, P. S., porssang M. ferkel), npacA; 
zribä (sribang J. P. M., srybang S., schribang Pf., sriba 
Pf. D. fällen), «fisA; svdinä (sweinang J. P., scbweinang 
Pf. M., schweina D. schwein), crmma, vgl' svdina (sweinya X, 
5 scbweinja P. schwein), c^hnh» ; villeicht gehört hierher tmcä 
(vgl. § 108.; wfitzang «Schafin» S., wofür villeicht «schäflein» 
za lesen ist), okama, wenn es nicht accus, sing, eu vüca (scbaf), 
o&Aqa ist; jognä (§ 84., am ende; gojenang J. P., goyenaag 
J., jognang S. böcklein^ lamm), arnA, plur. jognöta (goye- 

10 nanta J.),- urHATA ; plur. hlaizata (bleisangta J. P. Zwillinge), 
'^^kahncata; vomä (wornang M. krähe, wol «junge krähe»), 
*&fANA zu vorno (wörnö J. P. krähe), k^aha (zu dem es nicht 
accnsat. sing, sein kann, da diser t^omd, wornung S., lautet); 
rovnä (rofnang M. krähe), ebenfalls ^k^aha, zu rovdn (§ 119.; 

16 rabe), i^fAHik ; tetanang «die Kinder einer Baase oder Muhme, 
junge Vettern und Baasen» J. ist mir nicht klar; villeicht gehört 
es hierher und ist detdnä^ *AiT4HA zu lesen, oder es ist deddnä 
und gehört zu a^a^ (avus). 

2) Deminutiva bildet dises suffix im polab. in folgenden föl- 

90 len: büeä (büsang J. P. bild, eigentlich «gottcheu»; vergl. oben 
hüjzdc), "^i^OiKA, plur. büeöta (bfisejunta J.), ^roikata; polcä 
(mole polza «kleinste Finger» J.; vgl. § 11., anm.; § 74.)^ 
*nAAAi4, vgl. poldc (pölatz J. P., poletz Pf. finger), nAAiqi; 
pösma (pösmang «ein Bind Garn» J. P.), vgl. poln. pasmo^ £ech. 

25 päsmo^ ruP. nacMo; vozlä (wünsla «Knöüeiu am Kornhalm» J.), 
*;k3aa, deminut. zu vözdl (§ 12, 1.; wünsäle J. knoten), ;?;3A'%; 
hierher gehört wol auch nuu^a, madang «Meht» J. P., dessen a. 
neben med (honig), mcai, viUeicht durch assimilation an den vo- 
cal der folgenden silbe (vergl. § 23, 2.) zu ed^lären ist; femer 

30 vicerä (witzerang J., wutzerang J. P., wiedzarang S., wi- 
tzera Pf. D. abendePen), "^m^i^a, das ich nicht f&r den accus, 
sing. KU Knfffa (coena) halten möchte, da es in mer als einer 
quelle mit der endung -ä erscheint, sondern fär ein deminutiv 
zu iVwr (witzör J. P., witseer Pf./witser D. abend), M^cfi. 
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Wie man z. b. im mittelhochdeutschen das deminutiv vingerlin 
(fingerlein) in der function «fingerring» braucht, so kann auch 
das deminutiv von « abend » das bezeichnen, was am abend statt 
'findet, gleichsam «abendchen, lieber kleiner abend», d. h. das 
abendefen. Vergl. das im deutschen strichweise gebräuchliche 6 
«halber abend» für nachmittagsmalzeit (auch «jause» genannt), 
und « mittag » für mittagefien . 

§ 145. Einige adjectivstämme. Wir betrachten zunächst 
die so genannten besitzadjectiva auf -or-a und -mn-a, sodann die 
so genannten adjectiva relativa mit den suffixen -mm und -jü; lo 
ferner die adjectivstämme mit den suffixen -an-a und -tn-A, schließ- 
lich die adjectiva auf -acka. 

Adjectivstämme auf -or-a: torlcüve joMü (über die en- 
dung des adjectivs s. §224.; tortgiwa gobtgi «Kürbis» J. P., 
wörtlich: türkischer apfel), -orok wra-ako; maichalüvy (Mai- lO 
cbaliwa D., Maichalewa J. P. Pf., Maichalewe S. Mi- 
chaelis, Michaelstag), mh^amack'aih (es ist wol dän, aaha zu 
ergänzen); välüv^ mäsü (woaliwa mangsi J. ochsenfleich), so- 

AO&OK MACO. 

Anmerkung 1. Harläv in sena gang tjaläf, lis tjarläf, 20 
bedräng «die Frau ist des Mannes Gehülffin» J. gehört nicht 
hierher; es ist Rarldv dat. sing., die endung ist = ♦-•ara; sihe 
§ 157. und§ 168. 

Anmerkung 2. Einige andere suffixa, in deneu & erscheint, 
mögen hier noch erwähnt sein; so die substantiva waugfefka J. 25 
(Schwester der mutter) und stragefka J. (vaters Schwester). 
Sie gehören zu vmja^ cyÄ (§ 11., anm.) und strdija^ crp-Aiia, 
rrpiM (patruus), und sind entweder venjUvküj strdijiwka oder 
vetijivka, sträijevka zu lesen, je nachdem man an nimmt, daß im 
polab. das lautgesetz noch gegolten habe, dem zu folge nach j' 30 
zu e wird, oder nicht. In altbiilgarischer. lautforra würden dise 
Worte ♦oyKK'AKa, ♦cn^'AiKE'AKd (vgl. crpiitR^ patrui) lauten. 

strosdivy (stroseiwe J. P. , strösseiwe J., strossewe 
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furchtsam, blöde) ist rrfAojH&^iH, zu 8bro(A (ströch J. P. tian* 
gigkeit, furcht), cTfa^i. 

vdrcMvöty (warchiwöta «gehäuft» J.) ist ^ftf^xo&ATiiH, 
poln. wierjschmpaty^ iech. vrchavaty. 

6 I i46t Adjectivstämme auf -hnii, fem. -hka, polab. fi», 
fem. -aina. Beispile: moraijin ddndc (moroin daanaaz M. ma- 
rientag; vgl. moreinschcheip aRegenbogen» J. F.), ma^nnh« 
*AANAq4 zu Mordija (moreja J. P., maroia M. Maria), MAfHta; 
nwterin brot (motSren brot J. P. mutter bruder) , MdTc^HN« 

10 KfATi, fem. moterdina sestra (motarreina sSstra J. P. mutter 
Schwester), A\aTifHNA cicrpa, zu motdi (mutter), a^ath, stamm 
mater'\ Ulln brat (Ijolen brot J. P. vaters bruder), -hh-l k^at^, 
femin. loldina sestra (Ijoleina seestra J. P.. vaters Schwester), 
-HNA cfCTpA, zu löla (liohlja S., lolja, Ijölga J. P. vater); di- 

15 tdina jägrdiöa (t6teina gagareitza J. kinderspil), vgl. altbulg. 
AiTHNA (infantis), zu dää (kind), a^ta. 

§ i47« Adjectiva, denen des altbulg. auf -H»i', -a ent- 
sprechen^d. Die gutturalen werden vor disem suffix gewandelt, 
die anderen consonanten zeigen^ aber nach der Schreibung der 

20 quellen keine erweichung, was villeicht in der in der endung statt 
findenden zusammenziehung (es kommt wol nur die bestimmte 
form des adjectivs vor) und in der starken Verflüchtigung der 
selben seinen grund hat. D|e lautliche geltung der todungen ist 
beim adjectivum kaum zu ermitteln, die genera sind in den quel* 

25 len so gut als gar nicht geschiden. Ich vermute, wenigstens im 
masculinum und neutrum, bei disen adjectiven zusammenziehung 
der endung in -i, d i. unbetont nach unserer Schreibung -I, vil- 
leicht ist es richtiger das neutrum mit -i zu schreiben; das femi- 
ninum scheint die endung -a zu haben. Beispile : hüäj fem. büaa 

80 (bflse J. P. als mascul. und neutr., bflsa J. als femininum, got- 
tes, bflhse «fromme S.), roikhh; vüd (wfltze soor D., witze 

' sar6 J. P., wfize saröo Pf. Schafkäse; sdrö^ obschon eigentlich 
genit. sing., gilt auch als nominativ^ witzechl£f P., witzeglöf 
J. schafstall; wflzmelauca Pf. Schafmilch; witze woas J. 
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schaflaus) f&r *vüvd (§ 108.)) o&a*imm ; Mnl (tjfinestall J. Pfer- 
destall), *konhm; vdtrüca fem. (woatritza sena, mot&y J. soues 
fraa, matter), cTfc^a, oTfoiHu, im polab. ligt aber wol die zu- 
sammen gesezte form auf -am, -m« vor; sl^id, fem. slSpaica 
(slepeice mangsi J. hfincrfleisch, slepeitze tjfitzSr J. P. hü- 6 
nerkorb; slepeitza gginnijosda J. P. ist plur. neutr. hOner- 
nester, wornach auch als nom. fem. sing, dise form an gesezt 
werden kann), ^cAinM^iHn; |74^mc( (patinze, pattjinze salang 
J., pattinze solang P. vogelwicke; pattjinz ggorch J. P. das 
selbe ; die erweichung des t in einigen schreibangen ist auffällig), lo 
*f\7i'TiHkHH^; tüäci oder -c^ (tilangsemangs^e Pf., tilangse 
mangsi J. kalbfleisch), poln. cifl§cy, £ecfa. tdeci^ ruP. rejAHiH 
serb. TejehH; gösl (güngsep^re J. gänsefeder, güngsentgga J. 
gänsefuß, gunsekreidla J. gänseflugel), tj^chm, poln. g§8iu. s. f. 
Rüsfi (tjüsa ssar6 J. P., tschfisa saroo Pf. zigenkäse)-, ko- 16 
3hh; korvi,, körva (körwestall J. P. kuhstall, körwenik, lis 
-rik, kuhhom, körwa tjisa J. P. kuhhaut), k^armm; rdHd 
(reibedic Pf., reibedik J. P. fischteich), ^^irmh; sväini^ -6 
(schweinemangsee Pf., schweinmangsee S., swienemangsi 
J. schweinfleisch), c^hnkm, c&mha und c&mh% (suillus); auf woal- 20 
mangs^e Pf. (ochsenfleisch) ist wol kein väll zu erschliefen, 
das nach § 30. warscheinlich *vüll gelautet hätte, alich fanden 
wir oben välüvy als adjectivum zu väl (ochse), koa^; ich glaube. 
daP hier eine dem deutschen nach gebildete Zusammensetzung 
(§ 153.) vor ligt, die jedoch im polab. mit den in rede stehen- 25 
den adjectiven in eine und die selbe aäalogie zusammen gefallen 
sein mag. Auch svainmasü xxn^möstindakaA^ 52.; möstie me- 
laüca Pf. buttermilch) oder mostemlaka (Ober mosCe butter s. - 
§ 1 34.) werden wol eher deutsche Zusammensetzung als slawi- 
sches a^jectiv und Substantiv sein. 30 

* 

Hierlier gehört warscheinlich auch perendan J. Pf. D., pe- 
randän P. «donnerstags, das doch in seinen! ersten bestundteile 
als a^ectivum zu faßen ist, da das wort wol one zweifd alt ist. 
Leider ist es nicht klar; einem '^'ncfoy-Ni (vgl. poln. piorm^ nc- 
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fOYH'h)^y9üTAe pereun entsprechen, doch könnte hier eine äniiche 
Verkürzung vor ligen, wie in idäbuk = kao&c^k'k (§ 69, anm.) nnd 
man dürfte dann villeicht pdrimddn lesen ; die schreibang e für 
unbetontes kurzes ü ist im auftaute wenigstens nicht selten und 
6 auch im inlaute findet sie sich (§ 28., § 31.) ; vgl. auch (feusf ddn 
(tansscdän «Aller Seelentag» J.; tatfssendän «Aller Seelen 
Tag» ü. beruht wol auf J. und ist also nur ftr verschriben zu 
halten), das doch wol auf ein *AoyujHM weist. 

slcütainl (es ligt vor in styiteina mangsi J. rindfleisch) 

10 kann nicht ckohin'kim zu crot'k, polab. slcut sein (s. den flg. §.), 
warscheinlich gehört es zu cKon-MMa (pecus). 

§ 148. Adjectivstämme auf -AM^iit, -iN%. Beide endungen 
sind im polab. kaum reinlich von einander zu trennen und schei- 
nen hier fast in eine einzige bildung zusammen gefloPen zu sein. 

15 Es ist diß dadurch bedingt, dafi 4, S in den quellen e ist (§ 53.) 
und daß ferner e (auch i) = « för a sein kann (§ 10.), so wie 
daß das e der quellen zwischen zwei consonanten auch bloß gra- 
phischer Zusatz sei» kann (§ 14). Demnach kann cons. h- en 
der quellen sein: 1) cons. -h am ; 2) cons. h- cm für am ; 3) cons. 

20 -•• iH. Welche von disen möglichkeiten in jedem einzelnen falle 
vor ligt, ist oft kaum sicher zu entscheiden. Selten findet sich die 
endung -iny = -amtiim (§ 10.), ganz vereinzelt ist -'äny = 
-AH'AiH. Im folgenden habe ich in der Umschreibung die adjectiva 
stäts im nom. sing. masc. (§ 224.) an gefOrt. 

25 1) Sichere beispile fQr die endung -am^ sind die, in welchen 
das A geschwunden ist und in den quellen auch dem gemäß kein 
vocal vor der endung -ny gcscbriben Wird ; ferner zeugt för a 
die hier außnamsweise Vertretung von a durch 'd (§ 16.). Bei- 
spile diser art sind: h^sfiy (l^snefrig Pf. haselnuß, Ifesna go- 

80 blinia J. P. holzapfol), AicAN-Am; t^erny (werna J. P. war), 
RipAH^iM; rdintny (seimna, seimena J. P. kalt), aMWAMT^m; 
sHbrny (sriberna J. silbern), cfCRfAHiiM; dänesny (danneisna 
J täglich, genauer «heutig», s. o. § 17., anm.), aancujah^aih; 
vüväiiny (wiw&sna J. P. haber-; wOwassnehn S., wenn es 
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richtig ist, Yiire eine weitere bildung von disem worte), *o&aca- 
NiiH ; pesäcny (pösatzna Igundj' J. saudiges land), nic^^iAN^m, 
zuposdk (pjösak J. P., piosac Pf., pijossie S., lezteres wol 
verschriben, saod), ntc^KTi. 

Betont erscheint k nur in nücäny (nflziona J. P. nacht-, 5 
nächtlich; nitziöne J. P. Wächter), NomnAHi^iH, poln. nocny. 

2) Obgleich sich die folgenden beispile nur mit cn geschriben 
finden, so glaube ich sie doch hierher ziehen und das e nur für 
graphisch halten zu müfen (§ 14.): zimny (simena J. auf erda, 
erdig), 3(man'&ih; eilozny (siljosena J. eisern), fKCAisANikiH; lo 
fii2acny (ml&tzena J. P. milch-), MAi^AN'&iH; ddvämy (slawa- 
cena J. P. menschlich), «lAOßi^AN^iH; elätny (slatena J. gold-), 

3) Das A scheint dagegen in einer älteren periode des sprach- . 
lebens zu e geworden zu sein , welches e nun bald durch e, bald i5 
durch i gegeben wird (§ 10, 3.), in beispilen wie vügneny (wik- 
n^na J. P. feuer-), oiham-äim; setdny (sen^na 3 . heu-), ciNAM-am; 
8ldm6ny (slam^na m^ch J. P. strohsack) caüaun^aih ; mosleny 
(moslena mlauka J. P. buttermilch), macaamtmh; jötreny (gun- 
trena pangska J. P. leberwurst), mit^am-äim; zaitiny (seitlne 20 
bän J. P.. kornboden), «mtah-aim; lüjeny (lüena swecia J. P. 
talglicht), *AOKM^iM (aomh^im); gnüjeny (gniena J. P. mist-), 

rHOKNIllH (rNOHHlllH). 

4) Die folgenden, den stoff bezeichnenden adjectiva sind wol 
mit -eny = -iH-Äm an zu setzen, doch ist, wie bereits gesagt, 25 
im polab. kaum eine scharfe grenze zwischen den unter 3. auf 
geffirten und den folgenden zu ziehen: glaineny (gleinena J. P. 
irden, tönern), rAHHiNi^hi; drdvcny (draw6na J. P. hölzern), - 
'^Ap&iN'AiH; bdzeny (bassena J. holunder-), '*'i;'A34n%im; hHkvai- 
teny (bfikweit6na J. P. buchweizen-) , -iH'AiH; komeneny (ko- so 
min^na J. steinern), ""KaAMNiHliH (vgl. kaamnah'kih lapideus). 

§ 149. Adjectivstämme auf -ack%: RünsRy (tjttnste 
stall P. Pferdestall; vgl. oben Mrd)^ kohack^ih; slüvensRy (sli- 
w^nstja c<wendisch» J. P., d. i. slawisch, slowenisch), cad^Ina- 
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cKiifi; v^iäSy oder rilleicht vindslt^ (w^nske, w^nskia goren 
Pf. wendisch sprechen). 

% 150. Steigernngsformen der adjectiva; auch die ad- 
verbialeo formen werden im folgenden mit auf gezftlt. 

B Der Superlativ wirfl gebildet durch vor den comparativ tre- 
tendes na (§ 40.), d. i. pohi. n<^, hah. D,em comparativ wird oft 
ist, HiiiTt (noch), vorauf geschickt, z. b. ist zlmn^sl (noch 
k&lter), KuiTf *3HMiHiNiijHM; difl i^ lafien wir im folgenden 
Knweg. 

10 1) Adjectivische formen, welche in den quellen die endung 
-dssa, -6sa, -Asse haben, die poln. '^szy, d. i. -tüiuHH ent- 
spricht und die wir durch -^sl wider geben. Ueber das aaf> 
lautende t, das von y nur etymologisch zu scheiden ist, s. § 47.; 
das £, £ der quellen als Sj zu foßen trage ich kein bedenken, da 

1B diser angewonte laut wol leicht ungenau bezeichnet werden 
konnte. Es findet sieb ja auch um gekert in den quellen ei fQr 
e, i (§ 50.). Beispiie: nostor^sj (nästarösse J. P. der älteste), 
haA *CTdfiHUJHM, zu etor (stohr S. alt), cn-dfs; dmnSj^ (sem- 
nfissa J. kälter; Ober das |:=h vor der tonsilbe i^l. § 44, 3.), 

ao *3HM&HiHUJHÜ zu zöimftjji (kalt), shmahuh (§ 148.); Sm^si 
(czarp^sa J. scharfer); mdnejst, namdn^^ (menössa J. P. klei- 
ner; namen^ssa J. P. der kleinste), *MAHtHUJHH, *HdH MiHiit- 
liiHÜ; nadäbr^sl (nadebr^sa J., nadebrössa P. der beste), 
HM *AOKfiMLiiHK; ^drd^sl (§ 92.; tjördössa J. P. härter), 

2) Das adverbinm zu disen adjectivischen formen endigt auf 
-^■, -<^' = poln. '^'i d. i. -*tM; in den quellen wird es -ecb, -acb 
gescbriben (§§ 52, 53.; § 93.); t. b. dol^, nädol^ (doUch J. P- 
weiter; nädolech J. am weitesten), vgl. poln. dal^, d. i. *A'AiK, 

80 zu döläc (d6lik J. P. weit, adv.), ami ko ; mäuij, namänm (mi- 
nach J. wenigei 
*wAHiK; Ktäm^ 
nicht vor), zu U 

3) Ein com] 
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(löpze J. P. beßer), poln. lepszy^ £ecb. l^pSi^ d. i. '^'AtnAujHH zu 
altbulg. AinTL (aptus, bonus). 

4) Steigerungsfonnen auf -I, d. i. -mm sind navdisi (nawoisse 
J., nawoysse P., naw'eissa J. fem., naweisse P. masc. der 
höchste), NdM 'i'i^'AiüjMM, poln. najwy^szy (naweissne J. P. ist 6 
naväisvd^ '^'ham ktliujahmh); naväci (nawanza «am gröbsten» J., 
richtiger: der gröste), nah kalutmii. 

5) Adverbia zu den unter 4. genannten adjectivischen for- 
men sind väis (wois J. höher; über den* Schwund des auf lau- 
tenden e vgl. §25, 5.), &'&iui( ; navdis (nawois J. am höchsten), lo 
NdM iL'&iujc; naväc (nawans «das meiste» J. P., richtig: «ram 
meisten»), hah rahitc, öeph. nejvicey nejvic; pordz (bors J. P., 
börsch J. eher), nfi^KAc, compar. zu jprM2, nf 4^*% ; analog ge- 
bildet ist das fremde n&best «allerbeste» J. P., das warschein- 
lich adverbium ist, «am besten». i5 

§ \M. Zalwort. 1) Cardinalzalen. \, jäddn masc. (§26, 
3.; gadän J. P., iadan J. Adp., gadoan J. , jaddan, jaddaan, 
jaddahn S. auch als femininum), kaah'k ; jänü (§118, 4.; gannj 
J., janeü Pf., w&jani J. R., wa gannj' J. in eins), ha\mo. 

2 d&vo masc. (taw6 «Paar» J. P.), \'h^A\ ddvdi (dawöy J., 20 
taw6i Pf. D. ist warscheinlich '''a'^^km nach analogie von tdrdi 3., 
vgl. § 219.); dvS s. unter 12.; e}' dawig gräuck «bey zwey 
Birnbaum» S. kann nur eu ddvich = oy *A'Ä^'t)C'^ sein. 

3. tdrdi^ warscheinlich femininum und neutr. (ta,röy J., ta-» 
r6i Pf. D.), *TÄpM, TfM; tdri masc. (teiri J. P., sgunta tarri 26 
tyenangsäy «heil, drey König» J.), *T^fi auß ♦h-^jk, ♦t-äjmk, 
TfMK (vgl. MiT-Äipc, iiT-ÄiiH, icT-RipMii), iustr. plur. fem. sat ta- 
raime M., d. i. sd tdrdiml (mit drei), ck ♦t'^pmmm. 

4. (Myr (zitter, zittir J,), ^mif« ; cävdru (§ 30, 3., zitt- 
warj' J., tschütwarü Pf., zütwarü D^, *irrROjio-(H«TMpo). so 

5. pat (pangt J.), hata ; pätdru (pantarj' J., pantarü Pf. 
D.), riA^ofo. 

Km* (8. unter 16.), uiicta; sisidru (sistarj' J. P., sü- 

TÖ D. J.), lIlCCTOfO. 

IS 
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7. sidm (sidem J.;jgl. § 13.), ck\t^k\ sedmärü (sidmary J., 
sütmarö Pf. D.), ccAMCfC. 

8. vüsm (wissem J. P.; vgl. § 13.), ocm^; smürü^ richtiger 
wol smäru (smerü Pf., smOrü D.), ocmojo (§ 36.). 

6 9. d^cti (diwangt J. P.), a(&ata; d^vätdrü (diwangtarü 
Pf. D.), A«^ATopo. 

10. d^ät (disangt J. P.), a^cata; d^ätdrü (disangtarü 

Pf. D.), ACCATOpo"). 

11. jdddnnadist^ jdnadist (jadonadfiste Pf., ganadist J.); 
10 in ianüntstfi D. scheint jdnünacU vor zu ligen (vgl. unter 1. 

U. d. flg.), KAAM-Ä, KAAHO MA A<CAT€ (§ 25, 1.). 

12. dvenadS (tweüazte Pf.); ddvendd^j dvSnocU (tawenot- 
stü D., dwenötste J.); dvSnadist (dwenattst J.), Ati ha m- 

CAT€. 

16 13. ^ratnad6/(treinazt6 Pf.); tdrainöäe (tarozinotstfi D., 
lis taroy- oder taroinotstü); trainadist (treinatist J.), t/m ha 

AiCATC. 

1^. cäymöäe (citternötsti J., züterAötzti Pf., zfiter- 

nOtstQ D.), 1€T*ipC HA A«CATI. 

20 15. pätfiode (pangtnotzti Pf., pangnotstfi D.); p&tnadid 
(p^ng nadist J.), (xajtl ha accatc. 

16. seslnöde (sOstnotzti Pf., züsuotstO D.); sdstnadiA 
(slstnadist J. P.), uiccta ha a^catc. 
^ 17. s^mnöde (sOtemnötzti Pf. D.); s^dmnadist (sidemna- 

26 dist J.), CfAAlVA HA A(CAT(. 

18. vüsmnöcte (wissemnötzti Pf., wissennotstfi D.); vüsm- 
nadist (wissemnadist J.), ocma ha a<cat(. 

19. d&vätnod^ (diwang£nötzti Pf., diwangnotstQ D.); 
d^vätnadist (tiwangnadist J.), ackata ha akatc. 

so 20. desatnöd^ (disangtnötzti Pf., disangnötstj J., di- 
sangnotstü D.), *a<cata ha ac^aic. 



1) Yilleicht ist die endung -arQ der zalen 4—10 =. -f ao zu faßen, mit a = f , 
was in anderen fällen nachweislich sich findet, vgl. § 28, 2. 
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21 . jdnü disätnöcU (janeu disangtnötzti Pf. ^ disangnot- 
stfl ianeD, lis ianeu, D.), kaako a^cata Ha ahat^ 

30. pol Mjpy oder villeicht pälMp^ (paltschübe Pf., p61 
tjQpe J., p6I tjipa J., d. h. ein halbes schock), noA% ^kooii 
oder villeicht '^'noA'&KonHK, beides, der genitiv und die znsam- 6 
mensetznng zu einem collectivuni scheint bei pul (p6IJ. P. halb), 
vor zu kommen (der genit. z.b. in p61 leibö «halber wispel» J. 
zu leibb S., leibe J. P. wispel u. a,; Hber die Zusammensetzung 
vgl. § 134. am ende); Mpa (tjipa J. P. schock), pqln. kopa. Ich 
glaube, ' daß hier zwei worte^ an zu nemen sind , also der genitiv lo 
von Jiüpaj nicht eine Zusammensetzung auf -hk. 

40. cäyrdesot (zittertisjunkt J.), hctiiij« a^^atc (Pfeffin- 
gers tui&n zitern'fstich «qiaarante» ist wol nichts anderes als 
tu ja cäymocU «das ist vierzehn», »es beruht al^o auf einem miss- 
Verständnisse, wie so viles bei Pfeffinger; vgl. unter 90.). 15 

50. pätdesSt (pangtisjunkt J., panctisjünct Pf.), hata 
AccAT's, poln. pifödziesiqt. 

60. sistcUSSt (schistisjünct Pf., ststtsjunkt J. P.), ujicta 
AfCAT«, poln. szeäcdziesiqt. 

70r sidmd^St (sidemtisjunkt J.,sibitisjünctPf.,lezteres 20 
im ersten teile des wertes wol nicht richtig), cfA^^^ a^^at-k, poln. 
siedemdziesiqt. 

80. vüsmdiäSt (wissim disjünct Pf , wissemtisjunkt J.), 
ocMA A(CAT'&, poln. osiemdjsiesiqt. 

90. cUvätd^St (diwangtisjunkt J.; tewangtnötzti bei Pf. 25 
ist 19.; vgl. unter 40.), a^ka^^a a<cat%, poln. djnewifödziesiqt. 

100. pätstige (die endung ist nicht sicher, ich halte das wort 
auch in der form für deutsch ; pangstige J., pansttige Pf., d. 
h. «fünf Stiege» J.; «stig Stiege Korn (20 Garben), pl. sti- 
s&y» J. ; 80 

1000. disät pätstige (disaht panstüge Pf.). S. d. vor. 

§ 152. Ordinalzalen. Es kommen folgende vor: 

1. päry (para J. P.; § 107, 2.), npMiM. 

2. t6rp (tßre Stander» J. P., notSre «andermal» J. P., thöre 
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J. P.) töre Pf. dienstag, töhr^daan «am anderen Tage» M.; 

3. triti (trite J. P., trite daan M., no trite dän J. am 
dritten tage), 'ifiTNH; gen. sing. masc. neutr. trUig (tritik J.), 

6 "WBß yiUeicht auf ein Vfn*HKro (T^iTHrdaro) hin weist. 

4. Ci'ijdrty (zittj6arte J. P.; §§ 92. 107, 2.j, iir&fATiiM. 

5. pStp (pijunte J. P.), hat^ih, poln. piqty. 

6. sisty (s^sse J., vgl. § 118, 1, s^ste J. Adp. P.), im- 

« 
10 7. (sidim <ider Siebendte» J. P. ist wol die cardinalzal). 

9. dfe^^y (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J. Adp., 
dibyünte J.), A<^TiiN, poln. djsiewüfy. 

10. diiSt^ (disjüngt J. P.), a^cat^ih, tM>hL däesUfly. 
Anmerkung }. Einige andere bildungen vom zalwort. ji- 

16 dain^ (g&dan giddeine w&trik J. ein einziger 8on) ist kanh^ih 
(aber den anlant vgl § 26, 3.). 

Die formen /anor, jänod (ganotz ceinig» J. P., janotz «ein- 
lig» J., terrijanotze «dreieinig» J.\ djod (djötse «zweierlei» 
J. P.)> weisen auf ^4na^hii (Tgl. § 118, 4), ^Aaa^NH (§ 92.), 

ao -^«iMii ist wol eine weiterbüdoog von -ak« (i^. kanma^c pariter 
und AtottKU, «r|onKx, mky n. s. tX 

Anmerkung 2. Was die ccmstmction des zalwortes betrifft 
(tes finden sich nur wenige bei^e), so scheinen 2. nnd 3. mit 
dan Singular verbanden zu werd<Hi» vngL tarröy Igotj' «drey 

i6 Jahn» J., was nw hmü loti^ ^p Ai-ro sein kann; zitter ni- 
d<Ma J>% titernideila D. «vier wochen» weist eb» so auf dfyr 
«Aic^Ni^ "in^ift NtAiAtt hin. Auf Schnitzes johss mohm hisl 
lillir krey w« d. i. >m mim i^ oii/r^fnmr ^kreiwa J. groscboi 
"N^^iim) «ich habe nocli viw gTvvstcheii»^ tsl nicht vfl zn geben, 

^^ da & dil^ anl^ lanti»id<tt vxxale meist nicht schrabl : prütgasi- 
stani^w «iber sikIis Ti^e» J., stsdani «dans six jonrs» Pf. 
i^j$M w^ dendkli dm süMHtiv plnnlis nach dem zahrorle sisf , 
aft%<^ 4^ d«ss«Mi fem aber wme n der vwsdiidenen schreibnqg 
bii K n. J. w^ttdhir nnnntahi tsi (T||L § iö2.>. 
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% 15.3. Zusammensetzung. Nur einiges wenige sei bier 
an gefürt In der sechsten stropbe des bekannten liedes Mtü mis 
Q. s. f. beift es vom storcbe bei Eccard: Gos giss wiltge 
daage raatb; bei Hennig (rHJb4»epAHHr'B, crp. 62.): jos gis 
wiltge dauge roat, was fibersezt wird, (ücb babe einen sehr 5 
grofen Schnabel». Wir haben also sicher zu lesen Jon jis wilM 
däugürdt (g ffir j und dises für d j = ^ findet sich auch sonst 
noch; s. § 85., § 86, 2.), «s-ä kcma '^'ßfAHKi AA'&ropTÄ «ich bin 
ser langschnäbelig»; die eben an gefflrte Übersetzung, die wol 
Jugler veranlagte in seiner abschrift dises liedes (s. 392. der lo 
handschrift) neben giss ein fragezeicheu/zu setzen, ist also nicht 
wörtlich. 

Fernere beispile von zusammen gesezten werten sind srSdü- 
tat (sredülat J., sredügliat Pf. Johannistag, d. h. mittsom- 
mer, sommer- oder jaresmitte), *cpiAOAiTi oder -aIto, da auß i5 
lautendes unbetontes o schwinden kann (§31 .). Von disem sub- 
stantiynm ward gebildet das adjectivum sredulatny (srfidülat- 
nemond «Junius» J., d.h. mittsommermonat), cpiAOAiTAN^ (qui 
mediae est aetatis, also nicht in der function, wol aber in der 
form zum polab. worte stimmend). ao 

püttotü (pöhlijotOh «halbes Jahr» S.) ist deutlich ^noAiAiTO, 
vgl. ruP. uoiAOBb, nojHOHi», poln. potnoc; s. § 134. 

In fällen wie ddndölü (d&ntjoli J. P. tagewerk), ^aanaa^ao, 
jcbMdöb (joj^eedumb S. apfelbaum; j f&r £ und überhaupt .für 
erweichte consonanten findet sich auch sonst, vgl. § 118, 2.), 25 
'^af;(A)%KOA^E% ligt wol deutscher einfluP zu tage. Das selbe ver- 
mute ich bei Worten wie vdlmäsü (woalmangsSe Pf. ochsen- 
fleisch; vgl. woaliwa mangsi J.), svammäsü (schweinmang- * 
see S. Schweinefleisch), möstemlaka (möstie melaüca «du lait 
beurr6» Pf. buttermilch) ; vgl. oben § 147. so 



Declination. 

§ 154t Anordnung des Stoffes. Im folgenden sehen wir 
von einer behandlnng der declination im allgemeinen, von der 
erört'erung der casnssufBxe u. s. f. ab. "Wir ordnen nur die in 
den quellen sicher oder doch mit warscheinlichkeit erkennbaren 

5 casusformen nach den stammen und zwar in folgender weise: 

I. Nominale stamme; 1) a. o-stämme, masculina, neutra, fe- 

minina; h. ja-stämme, masculina, neutra, feminina; anhangsweise 

* folgt hier ferner : reste der substantiyischen declination der adjec- 

tiva; 2)t^stänHne, masculina; 3)y-st&mme, feminina; 4) i«t&mme, 

10 masculina und feminina; 5) en^tämme, masculina;j6) en-stämme, 
neutra; 7) 68-stämme, neutra; 8) ^f-stämme, neutra; 9) er-stftmnie, 
feminina. II. Pronominale stamme. Die einzelnen geschlech- 
tigen prohomina werden hier mit den belegbaren casusformen 
verzeichnet. Zu ende dises abschnittes folgt die declination des 

15 mit dem pronomen verschmolzenen bestimmten adjectivs. III. 
Die ungeschlechtigen pronomina der I. und IL person und 
das reflexivum. 

Wo es nach maßgabe belegbarer casusformen tunlich schin, 
wurden dise in tabellen zu leichterer übersieht zusammen ge- 

ao stellt. 
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I. Nominale stamme. 

§ 155. i. a) a-stämme, masculina. Singular. Nomi* 
nativus singularis. Beispile sind so häufig, daP eine Samm- 
lung der selben unnötig ist, einige beispile genfigen: väuk,, vuk 
(wauk M., wuhk S. wolf), ka^k'^ ; vdtruk (woi.trik J. P., wo- 
drOc Pf. son), otpoK-a; vd<rwcdfc(woatrizak J. Mönchen), *ctjio- 5 
^lAK** ; rüg (rik J: P. hörn), for-Ä ; sjot (sj6t J. P. weit), cKi'i ■&; 
gord (ggörd J. P., chörd J. P. schloß, amt), p^aa^; pöp (pump 
J. P. Pf. S. nabel), nÄii-i; döb (dumb J. P. S. Pf., dump M., 
tumb Pf., dumbe J. P. S. bäum), a^ü^ u. s. f. 

Anmerkung.' Ueber die scheinbare endung a in disenl ca- lo 
SQS vgl. § 11, anm. 

§ 156« Accusativus singularis. Die alte, dem nominativ 
gleich lautende echte accusativform ist bei belebten selten , z. b. 
no hüg (denköye no bttk «denke an Gott» J., richtig entweder 
denköy zu schreiben oder «er denkt» zu übersetzen), ha ßcii; 15 
vdl (kattfihmjohs kr^odal wähl S., wem habe ich einen ochsen 
gestolen), &oa%. Bei unbelebten lautete der accus, sing, natür- 
lich stats dem nom. sing, gleich, z. b. ito ro^ (no rat J. auf den 
mund), NA f&T'ä. 

Bei belebten vertritt der genitiv sing, den accusativ, wie in 2t) 
anderen slawischen sprachen, z. b. dkjlü^ choÜ meströ (tgoli chole 
mSströ J. das werk lobt den meister; e, vgl. § 50., entspricht 
wol im laute dem niderdeutschen e im mesler^ d. i. meister), • 
tiom. sing, mistar oder imsfdr (s. § 159.); hügo in b^debiggö 
«Gott bitten» J.^ rota u. a. 20 

§ 157« Dativus singularis. Es feit an beispilen. Das ein- 
zige mir bekannte beispil scheint dar zu tun, daß auch in diser 
spräche, wie in anderen slaw. sprachen, die form der ti-stämme 
auf die a-stämme über gieng (vgl. § 202.). Ein dativ, freilich 
von einem lenworte, der hierher gezögen werden kann, ligt vor so 
in z6na ja Icarldv pädraug (sena g^ng tjaläf, lis tjarläf, bc- 
dfaug «die Frau ist des Mannes GehülfGn» J.), ikcha kcta 
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*MfK%hL noAfoyfx (vgl. § 145, anm. 1.). Auch rRiL^^epAHHrii 
(crp. 41.) faPt dise form als dativ, doch wörde die von im vorauf 
gesezte fonh KapjiOBH im polab. IcarUiv lauten, lieber die dativ- 
form auf -'TiftA im polab. vgl. §71.). Vgl. auch den dativ sing, der 
5 neutralen a-stämme, § 168. 

% 158. Locativus singularis. Die endung dises casus ist, 

* 

wenn sie den accent hat, -g = -i ; unbetont wird sie in den quel- 
len e und a geschriben, wofttr wir (§ 59.) wol ä schreiben dür- 
fen. Zeigt sich VQr der endung dises casus erweichung, so haben 

10 wir warscheinlich nicht a-stärame, sondert) ja* stamme an zu ne- 
men(§ 187.). 

Betont ligt dise. endung vor in wo gorde (no ggorde J., no 
chordö J. P. auf dem schloPe), ma rpAAt ; vd tdüe (wa teile J. 
im nacken), m»^ T'&iAi, nom. sing, iäl (tahl, tohl S. nacken; 

16 § 64.), TRiAi; vd kridze, oder villeicht ferne (§ 102, 3.; wa 
kris6 J. im kriege), nom. sing, krig; villeicht feit nur das ton- 
zeichen auf der endung in fällen wie vd cfddde^ oder vd chlädä 
(wa chlade J. im külen), wh )^kas^\ vd düley oder vädülä (wa 
döle J. im tale), k% AOAt, nom. sing, dül (döl J. P. tal), aoa'&; 

20 dagegen weist die Schreibung wa nüsse J. P. (in der nase) 
durch die Verdoppelung des s wol auf vd nüsä^ 6% Ncci hin; a 
findet sich geschriben in vd "särä , villeicht vd sdrä mit betonter 
praeposition (wa ssora J , wassara P. im käse), k-a c^ifi, nom. 
sing. sdTj citfz; no prasterä (gang no prast^ra J. er ist auf 

26 der kanzel), nom. sing, prdster (präster P., prästar J. P. kan- 
zel); no dicä (no detza J. auf dem dache; vgl. § 58. und § 103, • 
3. 6.), nom. sing. dek. 

§ 159t Genitivus singniaris. Die endung dises casus ist, 
wenn sie betont ist, -o', wenn sie den ton nicht hat, -a, sie ent- 

30 spricht also genau dem -a des altbulg. u. s. f. Beispile : lügo 
(wit biggö J. von gott), nom. sing, hüg (gott), Kori; ^{ufed (ni- 
mial glflcö «malheureux» Pf., nemalikö J., nemaickö, lis ne- 
malicö P. «unglfickselig», richtig: er hatte nicht gläek); mSstro 
(s, § 156.; mfiströ J.), nom. sing. mSsCär = ^hActl^t, oder. 
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wenn weniger slawisiert, mesfar = deutschem mester (vgl. § 26, 
anm.; mestgär, mestjar, mestgarr J. meister); taidö (wittik 
teid6 «von der Zeit an» J., vüt tüg taido^ ot^ Toro *tmaa), nom. 
sing, taid (teid J. P.zeit); välo (wallö M. als nominativ an ge- 
geben, kann aber nur genitiv oder accus. = genit. sein), ROAa, 5 
nom. sing, väl (woal J. P.', wähl S. ochse), roa-ä; sdro (ssarö 
J. F., saröo, sarou Pf. als nominativ an gegeben, kann aber nur 
genit. partitivus sein, der in änlichen fällen mermals von den 
aufzeichnem als nominativ gefaßt ward und one kenntnis der 
spräche auch kaum anders gefaßt werden konnte), c&ipa, nomin. lo 
sing, sär (zaar S., soor D. käse), c&ip; dümo (dümo «nach 
Hanse» S. ist wol sicher so zu faßen), aoma. 

Weniger sicher steht die unbetonte endung dises casus in 
folge der Unbestimmtheit, mit welcher unbetonte endvocale über- 
haupt in den quellen auf treten, doch kann wol nichts anderes 1 5 
als a vor ligen; vM zaiväta (wit seiwoate «von Herzen» J.), 
OTi sKMROTa; vüt grecha {tzeiste wit kgrfechy «rein von Sünde» 
J., cdisty vüt grecha^ imct-aim ot*» rpi)fA). Warscheinlich gehört 
auch väska (wosca «de la cire» Pf.), rocka, hierher als genit. 
partitivus zu vdsk (woask J. P. wachs), ßocK%. 20 

§ 160. Instrumentalis singularis. Endung ist -dm = 
-•ÄA^A. Wo erweichung vor diser endung erscheint, da haben wirja- 
stämme an zu nemen. Dise endung -'aaaa ist eigentlich die der u- 
stämme (vgl. cKJOHeme ochobt> na -y-, CHö. 1867, cxp. 14 cj.). 
Es finden sich nur wenige beispile: sd bügdm (sa büggöm «mit 25 
Gott» J., sabügöme «Grand mercy» Pf.; auffallend ist die Schrei- 
bung in p6ol Sabüt göome «nous avons bu h votre sant6» Pf., 
d. L pal sd bügdm er hat mit gott getrunken, wo tg eigentlich 
auf erweichung, hü^dm^ schließen laßt), c^ ßor-^MA ; prid gorddm 
(pride chordän J., pride chardöm H «vors Amt», richtiger: so 
vor dem amte), n^tA** rp aa^ma. 

Für den vocativ finden sich keine beispile. Das selbe gilt 
vom ganzen dual. 

§ 161. Plural. Nominativ. Die meisten beispile für den 

18« 
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Domin. plur. Ufert J., der häufig zum singuIar den plural fbgt. 
Warscheinlicb laufen hier auch accusative pluralis mit unter. 
Wo die endung betont ist, da haben die quellen stäts -&y, -öy; 
wo sie den ton nicht hat, da findet sich -a, -e, kaum einmal auch 

B i. Von vorn herein läßt sich vermuten , daP in disen endungen 
betontes und unbetontes -h und -%i vor Ifgt, ersteres bei beleb- 
ten, lezteresbei unbelebten, bei denen warscheinlicji, wie impoln., 
sorbischen u. s. f. die accusativform auch für den nom^nativ ge- 
bräuchlich war. Diser Vermutung steht seitens der Schreibung 

10 der quellen nichts im wege und wir halten demnach, nach ana- 
logie der dem polabischen zunächst verwanten westslawischen 
dialecte, im folgenden als rege! fest: nom. plur. mit betonter 
endung bei belebten -ai=.M, bei unbelebten -ai=-'&i; nom. plur. 
mit unbetonter endung bei belebten -l = -m (§ 47, 2.), bei unbeleb- 

16 ten -y = -•&!. Auffälliger weise folgen einige unbelebte der ana- 
logie der belebten ; dif ist daran zu erkennen , daß vor der en- 
dung die gutturalen gewandelt werden, was nur vor h statt fin- 
den kann, wärend vor %i die gutturalen nicht gewandelt, sondern 
erweicht werden (§ 85.)- Ich halte die form des echten nomina- 

20 tivs bei unbelebten ftlr einen archaismus. 

In resten findet sich noch der nomin. plur. auf -f, der eigent- 
lich den consonantischen stammen eigen ist, der aber bekannt- 
lich auch bei a-stämmen namentlich dann erscheint, wenn dem 
plural eine andere, kürzere Stammform zu gründe ligt, als dem 

25 Singular (rpdiKA^NHN^, r^a^KAaNc), und das collectivum auf -Hia, das 
als plural fungiert. 

Wir stellen die beispile für disen casus im folgenden nach 
den entwickelten gesichtspuncten zusammen ; daß unter den als 
nominative auf gefürten formen auf urspr. -%\ sich villeicht auch 

80 accusative befinden,, soll nicht in abrede gestellt werden; nur bei 
belebten mit gutturalen vor der endung laßen sich dise beiden 
casus sicher scheiden. 

§ 162. Nominativus pluralis mit betonter endung. 
1) Belebtes bezeichnende substantiva; endung -dt = -m. 
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Beispile: torcdi (tortzäy J.), nom. sg. tork (törk J. P. Türke); 
snocdi (sno^äy J.), nom. sing, snok (snok J. schlänge), das wort 
ist da^ niderdeutsche snäkej engl, snake (die einheimische benen- 
nung der schlänge ist god\ s d. flg.) ; bädzdi (bQzäy J. als plur. 
za hüzdc an gegeben, s. § 143 ; dann mfiste es als *bäßcdij *ßo- 5 
1KA14H gefaPt werden, was ich nicht für warscheinlich halte), ß03H, 
nomin. sing, büg (gott), ßor'& ; goddi (ggod&y J.), raAH, nom. sg. 
god (god S., ggode J. P. schlänge), raA^; middi (seidäy J., 
seidec M., lis seidei), *ikhah, nom. sg. zaid (seid J. P.j'ude), 
poln. iyd (vgl. hchahntl); püpdi (pipäy ^.)^ nonn, nom. sing, päp 10 
(ptp J. P., püp S. D. M. Pf. pfaff), non7i]pdsdi (pass&y J. ne- 
ben mijohle pjessi «kleine Hände» S»), hach, nomin. sing, ^ds 
(§ 16.; hünd), f\Lc%. 

2) Unbelebtes bezeichnende snb'stantiva. a) Solche, 
welche auPnamsweise im nomin. pl. -di = -h haben. Sicher er- 15 
kennen läPt sich nnr bei unbelebten mit gutturalen vor der cut 
düng, daP sie diser bildung folgen, bei den anderen ist nach der 
Schreibung der quellen h und %i nicht zu scheiden; es ist also 
möglich, daS mer als die im folgenden auf gefiirten im polab. den 
nomin. plur. noch auf -ai = -m bildeten. Wie gesagt vermuten 20 
wir je4och bei inen sämmtlich die endung -^i. rüdzdi (rizdy J.), 
f03M, nom. sing, rüg (rik J. P. hörn), por-^; stidzdi (vgl. § 102., 
3.; stis&y J.), uomin. sing, stig (stig J. «stige», zwanzig stück, 
besonders zwanzig garben , die form sti^äi s. unter b.) ; greucdi 
(grautsdy J.), *rpoyl<M, nom. sing, greuk (grauk J., grauck P., 26 
gräuck, gräuk S., chreücPf.,chreuckD.birnbaum),*rfoyK'Ä; 
ocdi (ozey «agraffe» Pf.), plur. zu einem *oÄ (haken; vgl. unter 
b. die form okäi). 

b) Unbelebtes bezeichnende substantiva mit der endung -di= 
%t, Dise ligt vor allem sicher vor bei den mit gutturalen vor di- so 
ser endung, welche beispile wir deshalb voran stellen: p^kdi 
(petgäy J. P. pech; bei coUectivbegriffen steht im polab. in der 
regel der plural), *niK2i, nomin. sing, wäre *p€k (auß dem deut- 
schen); vdsMi (wästjey S. wachs; vgl. d. vor.), rock-m, nomin. 



204 o-btImme, mbc; nom. plub. 

sing, vdsk (woask J. P. wachs), &ock'& ; tabalcdi (tabatjäy J. P. 
tabak, collect, plur.); oRdi (otgäy J. P. haken; vgl. oben ocd%)\ 
sti^di (stijey S. stige; vgl. oben stidzdi)^ nom. sing, stig (zwan- 
zig stück); vrScMi (frighiey Pf. nüße; lesnawrechäy J. ha- 

6 selnüPe; § 54.), Ofix-ii, nomin. sing, vrich (nuf ; § 54.), ofl)^'&; 
gorcMi (ggorchay J. neben ggorcha J., s. u., gorchei Pf., 
gorgoi D. erbßen), ri^jf-Äi, nom. sing, gorch (ggorch J. P.), 
rja)fÄ ; huibäi (püb4y J. P., boipey Pf., büpoi D.), rokii, nom. 
sing, hub (püb J. P., habe M. bone), ßOßi ; döhäi (dumböy J. 

10 P.), A^ß^i, plur. zu dö6 (bäum), a^R** ; Töhdi (rümp&y, rümbey 
J.), iT^^'hx^ nom. sing, rob (rümp J. P. nat), pß'& (pannus); zö- 
hat (sumb&y J., sumboi Pf. D., neben sumba S.), 3;^r'&i, nom. 
sing. zSb (sumb J. P. Pf. zan), ^t^^-l ; sJcüreupdi (stjereipdy J.), 
nom. sing. sMreup (stjereip J. P., stjÄreip J. schale), vgl. das 

iB poln. skorupa] cepdi (tzepöy J. P., z6poy Pf., sepoi D. dresch- 
flegel; im polab., wie es scheint^ plurale tantum), sing, wäre "^cep^ 
vv3. i^ni>; kjotdi (kijotay J.), ii&iT'&i, nomin. sing. Tcjot (§ 92.; 
kijot, kiöt, kj6t J. P. blume), qßi'r'&, poln. kwiat\ UUstdi 
(leistöy J.), amctii, nom. sing, laist (leist J. P. S. blatt), amcti; 

20 potdi (potäy «klaue» J. P.), nom. sing, pot (p6t «Huf» J. P.); 
klat&y J. als plur. zu klätz J. P. «stock» ist mir nicht klar; 
vidsdi (flassöi Pf., wlässöy J., flasser M., lis flassei)* ßAacTki, 
nom. sing, vlds (wläs J. P. har), raaci ; kldsdi (klassoy J., ne- 
ben klasse S.), kaac&i, nom. sing. Jdds (kläss P., kläss J., wol 

25 fflr kläss verschriben, ihre), k\ac%; lesdi (lessay J.), Aic&i, nom. 
sing, fos (Ijös J. P. wald), Aic^; kösSi (kungs&y ^.), k^c&i, nom. 
sing, hös (küngs J. stfick), kjt^c^ u. a. 

§ 163. Nominativus pluralis mit unbetonter endung. 
1) Belebtes bezeichnende substantiva, endung -J= «m: go- 

80 ddid (ggödeize J., der accent steht wol nicht richtig), *raAHi4M, 
nom. sing. gödOc (ggödek J. P., §udik Pf. D. wurm), *rA,^MK^; 
moddid (mödeize J., vgl. d. vor.), nom. sing, mödik (modek J. 
P. made); Igldid oder ingldiä (ingleitza J.), nom. sing, tgllk 
oder ingllk (inglik J. P., inglic Pf. engel, wol falsch betont); 
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der selben analogie folgt das unbelebte laddiel (ladeiza J.)^ nom. 
sing, ladtk (ladik J. P. glid). Bei den folgenden ist nicht sicher 
zu ermitteln, ob nicht accusative auf -y = --äi darunter sind, da 
in den quellen auß lautendes -m und -^i nicht ^geschiden wird 
(die formen svaikör^y^ Jcündiky^ die von J. als plur. an gegeben 5 
werden, sind wol sicher accusative, s. § 165., da sie als nomina- 
tive, nach den eben an gefürten beispilen zu schliefen, auf -d en- 
digen müsten); päsl (pjessi S.),.nom. sg. pas (hund), hacä, vgl. 
oben^^ai; väll (walla aochsen»S.), bcah, nom. sing, väl^ boat^; 

butena J., plur. zu bütjan J. P., bütchan Pf., bütgan E., 10 

• 

buütjen M., böchan D. (storch), vergl. poln. bocian^ os. bacon^ 
ns. hoson^ bo^an^ ist also wol büfaniy sing, büfcm zu schreiben. 

2) Unbelebtes bezeichnende substantiva, endung -^= 
-•Ä I. Vom accusativ können sich dise nur durch den accent untei;- 
scheiden und ich vermute, daß diß wenigstens teilweise wirklich 15 
der fall ist (s. u.): poläiky (poleitje J.), ♦nAAMKi^r, nom. sing. 
poltk (polik J. P. pflock), ♦ruAHK'i ; kläMlJiy (klatgöltge J.), 
*KAdK0A'£K7ii, nom. sing. kldlciUdk (klätgelak, klatgelak J., klat- . 
gelock P. kleine glocke, klingel), *kaakoa'äk'ä; grecJiy (kgrftche 
J., vgl. den accus, plur.), rpi)fii, nom. sing, grech (ggrßchj 20 
kgröch J. Sünde), rpii^i; Uäsy (klasse S.), KAdc&i, nom. sing. 
klds (ähre), kaac^, y^.kldsäi im vor. §.; zSby (sumba S.), neben 
zobäi (vor. §), 3;crii; vrecKy (Ißsnawrßcha J., -wricha P. 
«Haselnuss» J. P., «Haselnüsse» J.), neben vrecMi (vor. §.), 
ofi)f^i; görcKy (ggorcha J. erbßen), neben gorcKdi (vor. §.), 25 
r|A)fÄi. Warscheinlich sind die meistep diser formen aecusativö 
(s. § 165.), namentlich vermute ich diß von denen, welchen for- 
men mit betonter endung *zur seite stehen. Leztere halte ich für 
nominative pluralis, die formen mit unbetonter endung aber für 
accusative. Hier mag auch noch slu gefürt vf erden püdküvy \pitt- ho 
giwa J.), noA'iKOR^i, nom. sing. püdM für *püdRuv (pittgi J. 
P,, pütchi Pf., pütge D. hufeisen), hoa'&kok^. 

§ 161. Nominativus pluralis auf -c und collectivum 
auf -Ha. 
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1) Eine spur des nomiiiat. plur. auf -c (eigentlich consonan- 
tischen stammen an gehörig) ligt wol vor in görtzönfl J., das 
als plural zu görtzönik «Erdmännchen, Unterirdische» J. P. an 
gegeben wirdt Diser singular gehört nicht zu dem an gefflrten 

5 plural; er ist ein deminutivstamm (§ 142.), görcofUk = *rop- 
M4NHKi^, warscheinlich zu einem nicht erhaltenen oder auch nicht 
gebräuchlich gewesen^jn *§örcdnln = *ropiAHMHTi, zu welchem 
der an gefürte plural görcön^ = ♦roj'ÄMAMc gehört. Das wort 
ist wol zu ^öra (berg), ropa, deminut. ^ka (§ 141.), *rojiK4ZU 
^0 ziehen (g im anlaute fa6e ich als j ffir d j = ^ geschriben , was 
sich bisweilen findet; vgl. § 98, 2. und § 118, 2.). Andere no- 
min, pluralis auf -6 s. § 191. 

2) In brotga J., als plural zu hrot (brot J., brodt S. bru- 
der), K^aTi an gefürt, ist wol broh^ d.' i. KfaTAci, KfdTHn nicht 

16 zu verkennen. 

lieber den nomin. plur. auf -oüi, polab. -öve, s. § 202. 
§ 165. Accusativus pluralis. Die eudnng ist zweifelsone 
^^ = -■11 bei belebten imd unbelebten, bei leztereu also vom no- 
minat. pliiralis (der hier ja die form des accusativs hat) nur 

20 durch die betonung zu unterscheidep. Beispile, die sich durch 
ire Stellung im satze als accusativa ergeben, sind selten, dagegen 
sind merere von Ilennig als plurale an geffirte formen mit gros- 
ter warscheinlichkeit nicht als nominative, sondern als accusative 
an zu sehen. Sichere accus, plur. sind grecKy (greichie M. 

26 im Vaterunser; prise kgrßchy J. one Sünden), rjtjfiti, vgl. die 
§ 163, 2. als nomin. plur. an gefÜrte gleich lautende form, die 
villeicht ebenfalls acc.^ plur. ist; gresndiJcy (por noosse grees 
neitje «fSr uns arme Sünder* M., lis por nos grj^ndiJty^ nfo haci 
rp., für uns Sünder), rfiojANHK'&i ; der nominativ plur. würde 

30 *gre$ndicly rpioiAMMqM, der nom. sing, aber *gresnfk^ rjiujAMMKi 
lauten. Durch mohm johss vlassa S. habe ich bare, numjoz 
vläsy ^ HNKAiAL m3% KAdCT^i , wird wol bewisen, daP die oben 
(§ 163, 2.) an gefSrten formen aSby^ vrccKy, gorchy^ Uäsy eben- 
falls accusative plur. sind, die nominative diser worte lauten s^ 
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5at, vrScKäif gorcMi^ Mäsäi (§ 162.), wie vldsdi^ das wir eben so 
als nom. plur. fanden. Warscbeinlich verhält es sich eben so mit 
crivyy accus, plur. (zrfwe J., schriwe S., scrize M., lezteres 
verschriben, als plural verzeichnet), neben criväi (zriw6i Pf., 
zriwoi D.), nom. plur. zu criv (sriw J. P., zriw J. schuh), das 5 
altbulg. ^^ifi&i lauten würde (vgl. ^p icLHH ; das wort ist jedoch 
warscbeinlich im polab. ein ^'a-stamm ; vgl. § 190, anm.). Sicher 
als accusative pluralis sind femer zu fafen Mndiky (tjöncitga 
J.), KOHMK-jM, ZU nom. sing. Äw«&*(tjünik J. P. pferdchen), *ko- 
HHKi, demin. zu Mn^ und svaiRörlcy (swejtgertge J.) zu nomin. lo 
sing, svaikördk (sweitgerak J. P. meise; vgl. § 107, anm.), da 
die nominative pluralis diser nomina vor dem -h der endung das 
k zu c = q wandeln mfisten (§§ 162,«1, 2.; 163, 1.). 

§ 166. Für den dativ und locativ pluralis kenne ich 
keine belege. Für den alten genitiv pluralis auf --h würde ey 15 
dawig gräuck «bey zwey Birnbaum» S., eu dävich greuk^ cy- 
♦ATkKtjfÄ ♦rpoy-K'Ä, zu nom. sing, greuk (grauk J. P. birnbaum) 
zeugen, wenn bei S. auf die endungen der worte etwas zu geben 
wäre, y illeicht ist es sogar noniinat. singularis (vgl. § 152, 
anm. 2 ). Ueber den genit. plur. auf -ok'a, polab. ät;, z. b. lügüv^ 20 
s. § 202. Auch für den Instrumentalis pluralis kenne ich 
kein beispil, wenn man nicht etwa zaa viel wlassa «mit vielen 
Haaren» 9. als vläsy = kaac^i, instrum. plur., gelten laßen 
will.; sä vil vläsy = ch *^fM (poln. tviele) ^Aac^i. 

§167» Neutra. Singular. Accusativ, nominativ. Die 25 
endung ist -ö = -o; meist ist sie betont, unbetont kann sie 
schwinden (§ 31, 2.). Beispile sind häufig, sie sind im folgenden 
deshalb nicht sämmtlich an gefürt worden. 

dölü (tjolf J. P,, tgoli J., djoli J. R,''dgolj J. werk, ar- 
beit), A'tAo; saitü (seitf J. P. getreide), ikhto; s6dlü (sedelj^ J. so 
P.; sedlei Pf., sedeley J. P. ist aufTällig, villeicht aber doch 
nur eine seltsame Schreibung für den laut ä, änliches s. unter 
totü^ jöbM; seedelich S. könnte locat. pluralis sein, der 
sieb jedoch außerdem nicht findet, weshalb die form zwei- 
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felhaft bleibt, sattel), ci aao ; ddnü (dannj' J. P. grund), a^^ho; 
zdrnü (sjörni J. P., sgörni J., siurnü Pf. kern), ap^Ho; crevü 
(zrewü S. gedärm), MjiiRo; Mü (tjelf, tjelj' J. P., tjölü S., 
jaDütschQlü Pf., d. i. jänü Mlü^ kaano kcao, rad), koao; 
5 vdknü (waknj' J. P., vacnü Pf., wackenow M. fenster), okhc; 
paivü (peiwi J. P., peiwi J.,peiwü S., poywi M. bier), rmro; 
fofw(lijotüh S., Ijoti J. P., lyoti J., liuteü Pf. jar), AiTo; 
jobRü (göptgf J. P., joptgi J., jubtchüy Pf., jaäpke M. ap- 
fel), uBA'&Ko und and. 

10 Unbetonte endung haben z. b. Jcüton (tjiljön P., tjilgön J. 
knie), KOAtno; vriUnü^ vriten (wrftene J. P., writin S. Spin- 
del), Rf«ncMo; r^setü oder risäü (riss^te J., rissete J. P., ri- 
sete P. sib), jcujito; krdidlü (kreitele J. P., kreidel S. flfl- 
gel), KpMAo; die nomina mf -äidlü = 'h{a)\o (§ 140, 4.); mdüü 

15 (moite J. P., mäute S. Ion), m-üto u. a. 

§ 168. Dativus singularis. Von den in der lautlere 
(§ 71.) bereits besprochenen dativen gehört hierher ddniu = 
A'&Hoy und ddndv = *a'&h'ära (hinein, ein), lezteres wol die äl- 

^ tere, ersteres die jüngere, gewönliche form des dat. sing, zu 

20 ddnüy A'iHO (grund, s. d. vor. §.). Es ist diP -*'ära, -oy die auf 
die a-stämme masc. neutr. über gegangene endung der «-stamme 

(s. u. § 202.). 

# 

In den bcispilen, die in den quellen im auJßlaute mit -a, -e 
geschriben werden, seheint die loeativform als dativ zu fungieren 

25 (wie bei den weiblichen a-stämmen im slawischen überhaupt^, z. b. 
kd dam (ka döna J. zu gründe), k'& *A'&Ni ; kd dolä (cig gang 
kadgole *was ist zu arbeiten» J., digjä kd d!6lä\ kadgole «ar- 
beiten» J. P., ka dgöl «^ur Arbeit» J.), k-a *\\\k. 

§ 169. Locativus singularis (vgl. § 158.). Die endung 

80 ist betont -e = -i, unbetont -a (in den quellen geschriben -a, in 
anderen entsprechenden fällen auch -e ; §§ 58, 59) = -t. Bei- 
spile: vd meste (wa mess6 «anstatt» J., wa mie m68s6 «can mei- 

. ner Statt» J.; m^ss^ J., m6st6 P. wird ftlsc^UlfekiA als no- 
minativ an gefürt; über die Schreibung mitslH^BLllS, l). 
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&% A\icn i, nom. sing, warscheinlich *mestü (was sich mit mBste 
bei J. vermischt hat: dibbre mössS «guter Ort» J.). 

Meist ist die endung nicht betont, so in vd eäUä (mod&y 
wa seita ccKornwurm» J. P. wörtlich wol: maden im getreide), 
Ri «MT*, nom. sing, zaitü (körn, getreide), «mto; vd Uta (wa- 6 
leita J., wal6ta P., waleht, wa leeht S., wie oft, mit verlo- 
rener endung, im sommer), &% AiTi, nom. sing. Xotu^ AiTo; pu 
d^ (py dgöla J. nach der arbeit), no A'^Ai, vgl. im vor. §. kd 
dolä] no dam (no döna «auf den Grund» J., richtig: «auf dem 
gründe»), ha A'&Hi, nom. sing, ddnü^ a^no. lo 

§ 170. 1) Genitivus singularis. Endung ist betont -d, 
unbetont -a== -a (vgl. § 159.). Beispile: paivö (wit paiwo «vom 
Bier» J., peiwö J., peywö Pf.; wird auch als nominativ ge- 
braucht, obgleich es genit. sing, partitivus ist, wie z. b. chleba 
in vulgärböhmischen), nH&a, nom. sing, paivuj hm&o; lödö (wis 15 
IjAndö J. au0 dem lande; auch dlser genitiv wird als partitivus 
mit dem nomin. verwechselt und als lezterer an gegeben; Ijundo 
J. P., Igündo J., lijuhndo S. land), ""aaaa, nomin. sing. Tödü 
(Iguntj', Igündi, Ijundi J., Ijundj P., liungdü Pf. land), *aaao 
(auP dem deutschen; vgl. § 75.); puUötö (pSIjotö «halbjährig» 20 
J. P., genauer: des halbjars), ♦noA-iAtTA, nom. sing. püUatü 
(pöhlijotfih «halbes Jahr» S.), ♦noA'&AiTo; müö (leibe seitö 
aWispel Korn» J.), «hta, nomin. sing, zaitü (körn, getreide),. 

«MTO. 

Unbetont zeigt sich die endung dises casus in iäma (wiss 26 
sgörna «aus dem Kern» J.), ajAMa, nom. sing. 6drnü (kern), 
3fMo ;j^ra (jäutra S., j antra J. P., lezteres wol mit unrich- 
tig geseztem tonzeichen, morgen, cras), oy^rpa, zo jiutra (soj6y- 
dra «le matin» Pf., soieidra D. ist «morgen»), 3a oyr/a, nom. 
sing.jeutrü (dibbre j au trj' «einen guten Morgen» J. P.), oynrpo; so 
ndäka (mlaka J. P., miakaa S., mlauca J. P , melauca Pf. 
milch, als nominativ an gegeben, kann wol nur genit. sing, par- 
titivus, nicht nomin. plur. sein), maIka (nom. sing. MAtKo). 

2) Der Instrumentalis singularis ligt nur vor in prid lo- 
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tdm (prfide lijotäm «vor einem Jahre» J.), nf^^-k ^iT^Ml. 
Vom dualis weiP ich keinen casus zu belegen. 

S 171. Nominativ-accusativ pluralis. Endung -a^-a; 
betont (wo sie dann -6 lauten mfiste) findet sie sich nicht. Bei- 

5 spile: vörta (v6rda Pf. türe), rjaha; drdva (drawa, dröwa J. 
P. holz), Af-hhA] zdma (siorna J.), 3f4N4, nom. sg. zdrnü (kern), 
3f4N0 ; creva (srewa J. P. gedärme, eingeweide), ifi&A, nomin. 
sing. crev^Uj ifi&o; Rüla (tj^la J. P. , tgela J. , tjöhla S., 
tschüla Pf., tschula D. wagen, wörtlich: «rftderi»), KOAa, nom. 

10 sing. £u/ü (rad), koao; moda (mungdah «PatermouB S., d. h. 
Patrimonium, hoden ; der plural f&llt auf, da der dual zu erwar- 
ten war), M^a; vdkna (wäkna J.), nom. sing, vdknü (fenster), 
OKNo; j^)ka (gobtka J., jübka Pf.), aßA-AKa, nom. sing, jobkü' 
(apfel), uKAiLKo; tretSna (writ6na J.), i^/fTCNa, nom. sing, vri- 

16 (^u (spindel), &|ct(no; veusta (wausda J. P., w^isda Pf. D., 
woista M., wäust S. mund), oycTd; viucha (wäucha S. oren), 
"^oyj^a, nom. sing, veuchü (wauchgi J. u. s. f. or), oy^o. 
Andere casus des pluralis sind nicht zu belegen. 
Anmerkung. Möglicher weise ligt der genitivus pluralis 

20 vor in draw wiest «Holz faren», drawe resam «Holz sftgen», 
drawe zetzam «Holz hauen» S., in welchen beispilen man an 
den genitivus partitivus drdv^ Ap&^ (aber das e in drawe sihe 
§ 15.) denken könnte; doch kann hier S. auch seiner Schreib- 
weise gemäP die endung weg gelaPen oder durch e an gedeutet 

25 haben, die form kann dann drdva ^ a^^ka, nomin.-accus. plnr. 
sein. 

Man könnte versucht sein in tjfihlne S. (knie, plur.) den 
nom.-accus. dualis zu küXon = KOAiHo zu sehen und das wort 
etwa mit Jcuienä = KOAtni zu umschreiben. Leider ist auf S. 

80 bezflglich der endungen nicht vil zu geben und wage ich nicht 
eine sonst nicht belegte form auß einer Schreibung bei S. zu er- 
schließen. J. gibt als plur. dises wortes tgilgonäy an, also 
Mhndi oder -ndi^ als wäre es masculinum oder femininum. 
Änliche pluralfMmen zu neutren finden sich auch sonst, vergi. 
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§ 213. b tjereitza, das J. als phiral za tjireita J. R, tje- 
reite J. P. itrogi an gibt, ist tz dmikel: tjereite ist w(A deaU 
UA loraiftf, Kc/»rrc : obschoo tjereita, tyereita, tjereita J, 
als siqgalar Tor komneii, so ist es dock Tilleicht iMMmL-accm. 
plnalis Eördita. KCfirr^. § 

Die daale ricai, cn«: renscn. cvuih za tdii. ccs oiid r€«eic£^ 
ryxc geböm nicht hierher. Sie 9ifd | 212. bei den -e^-stis- 



S 17^ Feminina. Sin^nlar. Xominatirn« bet^jot -4. 
•>nt -« = j. Bci^piie dnd Lisfg, hier lw eiiJ^re. m 

1: Femisina anf a mit bet/Äter ^-rjdcag: i'/iy^; l*.jj,/i J p^^ 
leipo Pf. tad*- . i^tn*: m^^./-: sao'^ho J. P.. Diicha Pf. 
Äieg^L mr%-^A: ri-A^' refb-i J. P. Pt fi^cl . *iu.«: r<nfc/; worL^ 
J. P.- wvrso E-- Torio Pf. kriJ>r . «^a«j: 5<Ai */•/'> J. P.. 
snbo Pt fr>5ci . m^^i dai^* tei^-k^ X P. Pf. E. tltdb^ is 

2 Mit «liK-.c^ier e&i-sae: r>i^ w<.ji4a J. P.. r^da Pt,. 
iCAa: ^>« :;!ra. tT'ra J - t*'.i:-'ra Pt. i»>T? . rrja: 

ria riika iLrixta Pf., nii* J- P.. riikai b^ riike J, 
band . »u: mac^ uxxka J. F. PI. iLix'.a. PL. misLaa 5. 
Bei- «xm: M/ipf xltrt J P-. lirr* i.. xi^ka PL. xica J. 
P. D. iiJ^ . -«ir^A: hLr?^ ♦:-': ^ -T ?,. *i:,iT i* Pf., t^.r*.^-»^ as 

J zÄSw-^li^ T^*it'LV-h ür Vr, rinne n ^JKm larf t*»m ^vm 
^rsE- 1: 1 ribw r i i*ia. r>* ii J r . r-^**ia J irni ^i»^' 

Ea aoft^uiiuEiL t vr ^aiiiine th: ':'C^-t tvMog^ rrj*fiiic 

§ ITIL Li*v\\xz/rxi i.xxx-i.r,i Iiit *suixing er:« 



210 a-erÄiQiB, msTTRA: nox.-acc. pute. 

tdm (prflde lijotam «vor einem Jahre» J.), nfiA'i AiTxxu. 
Vom doalis weif ich keinen casas za bellen. 

S 17t. Nominativ -accQsativ plnralis. Endnng -« = -4; 
betont (wo sie dann -6 lauten mfiste) findet sie sich nicht Bei- 

5 spüe: varta (vörda Pf. türe), ^fAi^*; drdva (drawa, dröwa J. 
P. holz), Af^iu; idma (siorna JX 3f4NA, nom. sg. idrnu (kernl, 
3f4N0 ; creva (srewa J. P. gedinue, eingeweide), ^/iai, nown. 
sing, creru, ^fi&o; iula (tjela J. P. , tgela J., tjöhla S., 
tschnla Pf., tschnla D. wagen, wörtlich: «rider»), koa4, nom 

10 sing. SSiu (rad), kcac; wioda (mnngdah «Patennon» S., d. - 
patrimoninm, hoden ; der plnral ftllt anf, da der dual zn erw . 
ten war), m;^^ ; vdkf^ (wäkna J.), nom. sing, vdknu (fen^t 
ORMO ; jobka (gobtka J., jubka Pf.), o&AiiKa, nom. sing, j- 
(apfel), oKAiKo; vräima (writ^na J.), KfiTiNA, nom. sing. 

15 tenü (spindel), K/cn^iNc; vensla (wansda J. P., wiisda Pf 
woista M., wänst S. mnnd), cycrA; vemdui (wäncha S. > 
^^yfXA^ nom. sing. veucAü (wauchgi J. n. s. f. or), oy^o. 
Andere casus des plnralis sind nicht zn belegen. 
Anmerkung. Möglicher weise ligt der genitiTus j 

ao Tor in draw wiest «Holz fitren», drawe resam «Holz 
drawe zetzam «Holz hauen« S., in welchen beispilen 
den geniti?us partitivus drdvj AfiL^% (aber das e in dr;: 
§ 15.) denken könnte; doch kann hier S. andi seiner 
weise gemäP die endnng w^ gelafen oder durch e an 

25 haben, die form kann dann drava^ Af^&A, nomin.-ac : 
sein. 

Man könnte yersucht sein in tjfihlne S. (knie, ; ' 
nom.-accus. dualis zu üUon = KOAiNo zu sehen un 1 
etwa mit Itälenä = KCAiNt zu umschreiben. Leid( r 1 

90 bezfi^ch der endnngen nicht vü zu geben und wa 
eine sonst nicht bellte form auf einer Schreibung I 
schliefen. J. gibt als plur. dises wortes tgilgoii:'' 
iülotuü oder -noi, als wäre es masculinum oder t 
Änliche pluralÜMrmen zu neutren finden sich ^ucli soi 






;, T- 
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tdm (prüde lijotäm «vor einem Jahre» J.), njiA** a4tima. 
Vom dualis weiß ich keinen casus zu belegen. 

S 171. Nominativ -accusativ pluralis. Endung -a = -d; 
betont (wo sie dann -6 lauten müste) findet sie sich nicht. Bei- 

5 spile: vörta (vörda Pf. türe), rjaha; dräva (drawa, dröwa J. 
P. holz), Af%^d] zärna (siorna J.), ajiLMA, nom. sg. zArnü (kern), 
3fAHo; creva (srewa J. P. gedärme, eingeweide), tjiüA, nomin. 
sing. crSvü^ "«ft^o; '^w/a (tj61a J. P. , tgela J. , tjöhla S., 
tschüla Pf., tschula D. wagen, wörtlich: «räder»), koaa, nom. 

10 sing. Mlü (rad), koao; moda (mungdah «Patermon» S., d. h. 
Patrimonium, hoden ; der plural f&llt auf, da der dual zu erwar- 
ten war), M^A«^; väkna (wäkna J.), nom. sing, vdknü (fenster), 
OKHo ; jotka (gobtka J., jübka Pf.), latA-ÄKA, nom. sing, jdbku' 
(apfel), «RA-ÄKo; vrä&na (writ6na J.), sfCTiMd, nom. sing, m- 

15 Unü (spindel), RpiTiHo; veusta (wausda J. P., w^isda Pf. D., 
woista M., wäust S. mund), oycTa; v&vcha (wäucha S. oren), 
♦oyjfA, nom. sing. veucM (wauchgi J. u. s. f. or), oy^^o. 
Andere casus des pluralis sind nicht zu belegen. 
Anmerkung. Möglicher weise ligt der geuitivus pluralis 

20 vor in draw wiest «Holz faren», drawe resam «Holz sägen», 
drawe zetzam «Holz hauen» S., in welchen beispilen man an 
den genitivus partitivus dräv^ Af^^^ (Ober das e in drawe sihe 
§ 15.) denken könnte; doch kann hier S. auch seiner Schreib- 
weise gemalt die endung weg gelaPen oder durch e an gedeutet 

25 haben, die form kann dann dräva ^ Af^^^, nomin.-accus. plar. 
sein. 

Man könnte versucht sein in tjfihlne S. (knie, plur.) den 
nom.-accus. dualis zu ^ulon = koaIho zu sehen und das wort 
etwa mit Mlinä = KOAtni zu umschreiben. Leider ist auf S. 

do bezQglich der endungen nicht vil zu geben und wage ich nicht 
eine sonst nicht belegte form auf einer Schreibung bei S. zu er- 
schließen. J. gibt als plur. dises Wortes tgilgonäy an, also 
Mlondi oder -nm, als wäre es masculinum oder femininum. 
Änliche pluralformen zu neutren finden sich »uch sonst, vergl. 
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§213. In tj6reitza, das J. als plural zu tj6reita J. P., tje- 
reite J. P. (trog) an gibt, ist tz dunkel; tjereite ist wol deut- 
lich Höräüä, KOfÄiTo; obschon tjöreita, tyereita, tjereita J. 
als Singular vor kommen, so ist es doch villeicht nomin.-accus. 
pluralis Hördita, KopiTa. 6 

Die duale väcäi^ onh; vemdij oyiuH zu vdlcü^ oko und veucM^ 
oy^o gehören nicht hierher. Sie sind § 212. bei den -ßs-stäm- 
men behandelt. 

§ 172. Feminina. Singular. Nominativus betont -o, 
unbetont -a = a. Beispile sind häufig, hier nur einige. lo 

1) Feminina auf a mit betonter endung: laipö (leipö J P., 
leipö Pf. linde), amra; meuchö (mauchö J. P., maichü Pf. 
fliege), Moy)fA; rdibo (reibö J. P. Pf. fisch), j»:MRa; t;ornd (wornö 
J. P. , worno E., vornö Pf. krähe), rjama; zcbö (sob6 J, P., 
subö Pf. frosch), «aka; daiskö (teiskö J. P. Pf. E. tisch), 16 

^AHCKd u. s. f. 

2) Mit unbetonter endung: vd^ (wöada J. P., vöda Pf.), 
roaa; göra (tjöra, työra J., tschiöra Pf., berg), pc^a; slama 
(§39.; slama J., schlamma M., schlaanma, li^ schlaamma 

J. Stroh), cAAMa; stdrna (§ 38.; starna J. seite), cTfaNa; sistra 20 
(sistra J, P., seestra S., sestra Pf. D. Schwester), c«cnrja; 
rSka (ronka M., rünca Pf., runka J. P., runkah S., runke J. 
hand), p^^Ka; moka (munka J. P. Pf., munca Pf., munkaa S. 
mel), AAJsiKa; nüga (nigga J. P., nügga S., ntlcka Pf., nika J. 
P. D. fuß), Hora; sJcd^a (stjeiba J. P., skiaybe Pf., stgeibe 26 
J. brot), *eKHßa, das deutsche «Scheibe» u. s. f. 

3) Bisweilen wechselt die betonung in einem und dem selben 
Worte, z.b. rüzga (röseka, r^sika J. P., reseka J.) und rüsyö 
(resekö J.' zweig), foara ; rSpö (rep6 J. P.) und repa (repa M. 
rObe), ftna. 80 

Ein masculinum diser endung ist vdväda^ genauer villeicht 
vdjväda zu schreiben (wa wöada J. P., wawada J., wowöda 
«un prince» Pf., fürst), rokröaa. 

§ 173. Accusativus singularis. Die endung dises casus 
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ist -d = -;k; wo sich -ä findet| da ligen, so scheint es, jo-stämme 
(§ 195.) oder wenigstens die analogie der selben vor. Die en- 
dung -ö findet sich än^rst selten mit dem tonzeichen verse- 
hen; ich halte sie in der regel wenigstens fflr unbetont; der 

5 accusativ scheint den ton nach dem anfange des wortes zurück 
zu ziehen, wie man villeicht au6 bräcäika (brangsaika J. maul- 
trommel), "^^RfAiHM, accus, sing, hrädkö (brangsekung J.), auf 
d&rung J., d. i. därö^ Anp, und ski&ybon Pf., d. i. sJiäibd^ 
*CKHK^^ schließen kann. Dise accusative sind in den quellen fibri- 

10 gens fast nie mit tonzeichen versehen. Beispile sind h&afig : 
mökö (munkung J.), n^h^j nom. sing, m^ca (mel), A^xa; nugö 
(nikung J.), Nor^, nom. sing, nüga (fuß), Nora; därö (dahrung 
S., d&rung J.), Anp, nomin. sing, dära (d&ra J. P., daarra S. 
loch), AHfa; lodö (lodung J.), nom. sing, lodö (lodö J. P. lade); 

16 döpö (dumpung S.), nom. sing, döpö (dümpö J. P., dumpö J.) 
und c^pa (dumpaa S. taufe); gldvö (glawung J. P.), rAAK;^, 
nom. sing, gldva (glawa J. P., glawah S., kloa, klowa Pf. 
köpf, geist), TAa&a; klogö (klog6ng J.; ob der ton richtig ist, 
steht dahin), nom. sing. Möga (klöga J. P. klage); sldmö (slama 

ao J. P.; bei au£ lautendem ö feit die bezeichnung der nasalieruDg 
oft in den quellen), CAaA^;, nomin. sing, sldma (stroh), cAa^a; 
Ar^ii£i^(krauskung J.), nom. sing. ät^<?^ (krauska, kreuska 
J. P., kreuska Pf. D., croisco M., lezteres villeicht acc. sing., 
krug; deminutivum zu crois M., d. i. kreuz, vergl. poln. msc. 

25 hrujt)\ plodUö (plochtong J.), nom. sing, plöchta (pl6chta J. P. 
leinen), poln. jp^^; rüzgö (rösgung M.), foar^, nomin. sing. 
rüaga (röseka J. P. Pf., roseka P., r^seka J., r6sika J.) und 
riUfgö (resekö J. mte, zweig), foara; gdibkö (säupkung S.), 
nom. sing, sfdibka (seipka J. P., säupka S. wige, Isinderwige), 

90 3'&i&'&Ka (cunae); sMibö (styeibong, stgeibong J., skiäybon 
Pf.), nom. sing. sMiba (brot); daiskö (teisköng J., der accent 
villeicht nach analogie des nominativs), nom. sing, daidco (tisch); 
^örö (tschörung Pf.), rofJK, nom.* sing. §^a (berg), rop; vddö 
(knmböza wowadüng «saJUgpur», d. i. köpot sä vd vädö^ 
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warscheinlich vd vddö zu betonen, K;?;naTH ca h*» kca^), nomin. 
sing, väda (wafer), koa^; vornö (wornung S.), ^aht^^ nomin. 
sing, vornö (krähe), R^AMa; devö (defong M.), a^iwr, nomin. 
sing, deva (dewa J. P., dewaaS., deefa Pf. magd, dienst- 
magd), A^RA ; starnö (starnun J.), ct^h^, nom. sg. stäma h 
(seite), cTjAHA u. s. f. 

Die form auf d, welche accusative sing, nicht erweichter 
weiblicher a-stämme sind oder zu sein scheinen, erheischen ge* 
nauere Untersuchung. Es sind folgende: bringöy no meiskang 
«zu Markte bringen», nomin. sing, meiska «Markt, Jahrmarkt» lo 
J. P. (deminut. zu maiso messe); neben hreuzköj daisköj zdibkö 
kann dise form wol kaum als richtig gelten und ich vermute hier 
bloß einen schreibfeler fOr meiskung, nmiskö^ nomin. sing. 
maiska. Woypü glosang «trinke das Glas aus» J., d. i. väiplj 
glosä^ *R'ÄmMM *rAACA, zu nom. sing, gloso (glosöw J., gloso P., i6* 
glosoüi Pf. D. glas) ist meiner Vermutung nach ein ja-stamm, 
wie diß gerade die entlenten feminina zu sein pflegen (§ 194, 2.) 
und demnach der nominativ wol glosö zu schreiben (weiches s 
ist ein dem deutschen ore schwer faßbarer laut, wofür die üb- 
liche litauische Schreibung reichlich zeugnis ab legt). Neben 20 
sUdibö (s. 0.) sind die als accusative fungierenden noossi dagli- 
tia sjeibe M., nössi wissedaneisna stgeiba J. (unser täglich 
brot; im vaterunser) dringend verdächtig; die adjectivischen 
Worte zeigen ebenfalls keine accusativendung, fast scheint es als 
ob der Übersetzer des gebetes, der warscheinlich ein Deutscher 25 
war, den germanismus sich zu schulden kommen lief, den nom. 
anstatt des accusativs zu brauchen. Wornang M. (krähe) neben 
vornö (s. 0.) ist vornä^ HfAHA (§ 144.). In warang J. P. neben 
warö J. P. (schwort, degen) ist das deutsche «wer» nicht zu 
verkennen (vgl. wärrjoissa «sich wehreu» J. P., d.i. väroji-sä^ 30 
-pKH A CA er wert sich). Entweder ist varä ebenfalls deminutiv 
(§ 144.) oder es ist varö als ^a-stamm zu schreiben. Ich halte 
die erstere Vermutung für die warscheinlichere , da bei J. ver- 
wechslung der casus nicht leicht vor kommt und da das deminu- 
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tiv varä «kleine wer» für das seitengewer im gegensatze zum 
8chießgewer ganz passend ist. 

§ 174« Locativ-dativ singularis. Der endung -i ent- 
spricht betont -e, unbetont wird fast stäts -a geschriben, was wif 
5 hier wie überhaupt, wenn es dem i entspricht, durch -ä um* 
schreiben (§ 59.). 

1) Loc.-dat. sing, mit betonter endung: vd vaUce (wa wei- 
tig6 J. in der statt), k'& *&HKi, nomin. sing, vdtka (weika J. P. 
statt), *khka; in kaa weitje S., ka weika (zur statt) ligt dage- 
10 gen als dativ M väUcä vor; kd daislce {ksi büse deistS J. P., ka 
büsadcisdö J. zu gottes tisch), k'& ^AHCKi, nomin. sing, daidco 
(tisch; s. 0. § 172, 1.; in pUd kaa nohss deissco «komm bey 
unsern Tisch» S. und jätsan heytka bfisateiskö «nous irons 
k la Cene» Pf., d. i. joz cä ait kd hüza daisko «ich will zu gottes 
15 tisch gehen», steht offenbar der nominativ anstatt des dativs); 
kd starne (so ist wol kastarnj^ «bei Seite» J. zu lesen), ki 
CTp«iNi, nom. sing, strdna (seite), cTfAHA. 

2) Loc.-dat. sing, mit unbetonter endung. Warscheinlich 
gehört hierher vd emericä (wa emmerize M. im himmelreicb), 
20 nomin. sing, emerika (emmerika J. P., hemerika J., das deut- 
sche «himmelreich»); kd.vdilcä als dat. neben dem locat. vd vaiU 
ward oben bereits erwähnt ; dagegen steht neben dem dativ ka 
daisJce (s. o.) der locativ no ddiskä (no daista «auf den Tisch», 
richtiger: «auf dem tische», aber auch der dativ kd ddistcä{k9L 
26 tcisda «^u Tische» J.) findet sich neben dem vom altare ge- 
brauchten kd daiske; no stdmä (no gtk stärna «auf seiner 
Seite» J.), N4 crf ANi steht neben kd starne, k% cTpdHt ; no vadä 
(no woada J. P., no wo da J. auf dem waSer), na koa^, nom. 
sing, vdda^ koaa ; vd zdimä (wa seima S. im winter ; waseima 
80 «Winter» J., lis «im winter»), k% 3HMvt, nom. sg. jsdima (seima 
J. P., s^yma Pf. kälte, winter), 3nma; pü zdmä (ergibt sich 
wolaufi pOseima «frflhling» J., d.i. nach dem winter), no 3H^t; 
vd spHÜlä (wa smila «im Ofen» H), k*» cMOAt, nom. sing, aimäa 
(smila H., smela J. P., smOla Pf. harz, hölle, ofen), cmoaa; 
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kd mdisä (ka meysah S., kaan meiss S., lezteres, wie oft bei 
S., one endnug, zur kirche, zur predigt), k-a MMci, nomin. sing. 
maiso (meisö J. P. predigt), mhca. 

Anmerkung. Die Schreibung diser endung mit a überwigt 
also hier, wie auch § 158. und § 169. so ser in den quellen, 5 
daß doch am ende wie fürs betonte -t das -^, so für jedes unbe- 
tonte a (vgl. § 52, 2.), nicht ä zu schreiben ist. Die auf lauten- 
den vocale des polab. sind eben kaum entwirrbar; vergl. beson- 
ders auch den nomiA. sing, des bestimmten adjectivs (§ 224.). 
Für dise undeutlichen laute scheint bei den aufzeichnern a be- lo 
sonders beliebt gewesen zu sein, denn es überwigt auch z. b. im 
nomin. sing, neutr. der zusammen gesezten adjectiva, wo der 
laut a unmöglich eine berechtigung hat. 

§ i75« Genitivus singularis. Belege sind spärlich. Die 
endung ist, wenn unbetont, -y = -■»1, wenn betont, -ai = -ai. Es iö 
gehört hierher Vfol pul Mpy (pültschübe Pf., p61 tjüpe J., 
p61 tjipa J. ein halbes schock; vgl. § 151, .30.), noA-Ä *KonTki, 
nomin. sing. Mj>a ^schock) , poln. k(ypa\ roky (dlän runke aiia- 
che band» J., das doch nur aa^na ^j^k'ai palma manus sein kann), 
pK^i, nomin. sing. rtSka (band), ^ka; nügy (prütge nüdige 20 
«über den Fuss» J., lis frikü nügy^ iiptKo Hor^i; nach prikü 
steht der genitiv, vgl. pritge wissek «überall» J. P., d.i. priM 
viseg^ npiKO *R«ciro), moiii, nom. sing, nüga (fuß), Nora; vil- 
leicht gehört hierher auch wiss wfsa, wiss wisa J. (auP dem 
hause), t;fey = *&*«•&!, doch kann diß eben so wol visl = Hi^H 26 
sein (8. § 197.). 

Betont finde ich die endung nur in vaiMi (prütge weitgäy 
«über die Stadt» J.; über priÄö, npiKo, mit dem genit. vgl. bei 
*w^^), *RMK^i, gen. sing, zu vdika (statt). 

Pör den instrumentalis sing., der warscheinlich z. b. rökö = so 
f^KOHK gelautet hat (vgl. § 198. und § 236.), und für den vocativ 
sing, habe ich keine beispile. 

S iT6« Nominativ - accusativ dualis. Endung meist be- 
tont -c, seltener unbetont -o = -i. Beispile: röce («plural 
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runze» J., lis «dual»; sausse runzfi «die HUnde trocknen» J., 
d. i. seusi röce er trocknet die bände; runz^i moid Pf. die 
bände waschen, röcemdit)^ f^^'t9 nom. sing, röka (band), ^js^ka; 
nüdze (dual nitze J.), Hosi, nom. sing, nuga (fuP), nofa; slarne 

5 (n6 wibb6, webb6 starn6 tauf oder zu beiden Seiten» J., rich- 
tig: auf beide Seiten, no vObe starn^^ ma osi ctj.), rrpaMt, nom. 
sing, stdrna (seite), ct^aha. 

Bei ddrä (wa nüsse d&re «Naselöcher; eigentlich in der 
Nase die Löcher» J. P.), AHp i, nom. sing, dära (loch), AHf a fällt, 

10 den anderen beispilen gegenüber, die betonung auf, doch möchte 
ich nicht ^däry^ AHfa&i, den nom. oder vilmer accusativ pluralis, 
hier vorauf setzen. 

§ 177« Dativus-instrumentalis dualis. Einziges beispil 
ist dirse ssa wibbema runk^ma J. (er hält mit beiden hän- 

15 den), dirzl sd vübSma rököma^ ApfKHT a c% o^Ima pK4Ma. 

Den locat.-genitiv dualis vermag ich nicht nach zu weisen. 
§ 178« Plural. Nominativus. Er endet, wie es scheint, 
aufnamslos auf -ai, d, i. betontes -'ai; dem polab. eigentamlieh 
ist die endung -i;ai = -rtii, die durch die analogie der 7&i-stämme 

20 bedingt ist. Der accusativus plur. scheint dagegen meist unbe- 
tontes -"^i, d. h. -y zur endung zu haben, doch findet sich auch 
die endung betont, wie im nominativ. Yergl. den nominativ und 
accus, plur. der masculina diser stammclasse (§162, 2.; § 165.). 
Beispile des*nomin. plur. der feminina auf -a sind häufig: 

26 laipai (leipoy J.), ahh'&i, nom. sing, laipo (linde), AHna; rdihäi 
(reibäy J.), piß'&i, nomin. sing. rdU)6 (fisch), f%iM\ jsöbdi (so- 
böy J.), «AR-Ri, nomin. sing, zöbö (frosch), «ara; vomäi (wor- 
nöy J.), RfAN^i, nom. sing, vornö (krähe), rpana; gördi (työröy 
J.), ropi, nomin. sing, göra (berg), ropa; sesträi (sfestroy J.)» 

30 cccTpi, nom. sing, sistra (schwester), cict^a; rqpäi (repäy J.), 
jin-Äi, nomin. sing. rSpö (rep6 J. P.) und rgw (repa M. rflbe), 
ptnA; vaiMi- (weitgäy J., weitj&y P., weitchey Pf. stfitt, 
urbs, als plural fOr eine statt gebraucht neben dem singular), 
'*'&HK'&i, nom. sg. raifta (statt), *&hka; sldmäi (slamäy J. P. plur., 
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« 

bei collectiven gebräuchlich), caam-ri, nom. sing. sMma (stroh), 
cA4Ma; vdrbäi (warbäy J.), RpR-ai, nom. sing, värba (warba J., 
warbaa S., farba Pf. weide), spRa; vaicUai (weidlöy J. P., 
weitlöy «une fonrche» Pf. heugabel, mistgabel), poln. undiy^ 
(die gabel zum eßen heißt gobel «une fourchette» Pf.); nüjäi 5 
(nidgäy J. bei Dobrowsky in der Slovanka, niclayay J. ist 
verschriben, warscheinlich ist es *nidyay zu lesen), hop-äi, nom. 
sing, nüga (fuß), hopa; gldväi (glawäy, glawöy J.), taar-äi, 
nom. sing, gldva (köpf), v \Af,A ; gnaidäi (gnedäy J. P., gneidäy 
J. niße, lauseier), nom. sing. poln. gnida^ os. hnida] Mzdi (tjes- 10 
siy J.), nomin. sing. Jcüza (tschOsa Pf., ty6ssa, tyfissa J. P. 
zige), ko3a; Mzicdi (tjissegey J.), nom. sing. Küeka (tjiska J. 
P., tjüsca S. häutchen), *K0Mt4Kd, demin. zu Mm (tjisa J. P. 
haut), KOfKA u. a. 

% 179« Nominat. plur. auf -väi^ nach zwei consonanten 15 
'dvdi = *-^R^i zu a-stämmeu. Dise dem polab. eigentümliche 
bildung ist, eben so wie die häufigen casus nach der analogie der 
u-8tämme bei den masculinen, entstanden durch die analogie der 
'&i-stämme, die im polab. beliebt sind (wie z. b. krdij blut = 
♦kjii, rdMij kästen = *fiKTM u. s. f.). Nur ist diser nominativ 20 
wider der analogie der a-stämme gefolgt, als laute der nom. sing, 
auf -t7a = -'&K4 auß. Eigentlich gehören also die folgenden bei- 
spile zu § 204., doch mochte ich sie, da sie meist nachweislich 
zu a- Stämmen gehören, nicht von den flbrigen casus diser lezte- 
ren trennen. Besonders beliebt ist dise form des nom. plur. bei 2& 
entlenten werten. 

Udchväi (plachwöy J.), '^&A7k)f'&&%i, nom. sing. Udcha (pla- 
cha J. P., blöca Pf. floh), km^a; meuchväi (maucwäy J.), 
'i'Moyx^B^'^i) nomin. sing, meuchö (mauchö J. ,P., maicbü Pf. 
fliege), Moyxa; sfeukväi (stjaukway J.), nom. sing. st^eUkö (ski- so 
eykd Pf., stjauko J. P. hecht), poln. sisceuka (vergl. § 99, 6.); 
rüi^dväi (röskewoy J. P.» resikawäy J.), V^*"^*^^'» ^^^' %* 
riutffa und rOsyd (§ 172, 3.; zweig, rute), fosra; vdstrugvdi (wa- 

14*' 
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strigwöy J), nom. ^ing.västruga (wastrigga J. P., wastrigg 
J. P. sporn), poln. ostroga. 

In greiswöy «de^ poires» Pf., greiswoi D., graasway J., 
granswey P. .verschriben für grauswey, grausswöy «B&r, 

5 ursus» J. P. (s. 0. s. 13) mit der function «bimen», auch «be- 
ren, baccae» (z. b. b&ssena grausway aHollunderbeere» J., 
was viUeicht im niderdeutschen seinen grund hat, wo abimen» 
und «bereu» lautlich sich kaum unterscheiden) und graussöy J., 
grauss6y P.^ greiswa M., die als singular an gegeben werden 

10 mit der function «birne», ligen wol folgende formen vor. Als no- 
min, plur. gilt nur greusväi^ d. i. ^rfoyujAR'&i ; diser pluralform 
entspricht aber eine doppelte form des nominativus singularis: 
1) die ältere grmsäi^)^ d. i. '*'rpoyujiki, die, was die endung be- 
triflft, im os. hruiej = kruSev mit dem gewönlichen überschlagen 

16 von -11 zu -%&4 vor ligt ; 2) die jüngere greusva^ im os. kruiva, 
vergl. )ffoyiij&A (Mikl. lex.), ebenfalls vor ligend. DiP beispil 
zeigt deutlich den Zusammenhang der plaralformen auf -väi^ 
-im, mit den %i-stämmen. Wo also dise formen bei a-stämmen 
vor kommen, da ist eben im plural eine andere Stammform ein ge- 

20 treten, d. h. Udchvdi ist nicht der nomin. plur. zu bldcha sondern 
zu einem nicht gebräuchlichen *bldchvay das in noch älterer form 
*bldcKdi = H\'kj^'Li lauten würde. Vergl. auch das flg. 

Änliche merförmigkeit findet sich im singular des Wortes, 
dessen plural Jtütväi (tj6twoy J. junge katzen), d. i. "^^Kon^-zk»! 

26 kutet Es ligt hier vor 1) Icütva (molei tjötwe «kleine Katze» 
S.), KOT&A (ancora, vere est felis, Miklos., s. v.), '^'kotil&a (dise 
Schreibung halte ich f&r die der älteren lautform entsprechende), 
zu disem gehört also külväi als gewönlicher , regelmäßiger nomi- 
nat. plur.; 2) Mdi (tschütöy Pf., tschutoie D., tjetöy J. P. 

80 katze), d. i. "^kot^i ; 3) findet sich das wort auch als a-stamm, 



1) Diß wort könnte m«n als nomin. plor. la einem *griu$a a rfOyaiA^ 
^fOyiilA^ roß. rpyn», Hüten; es wird iber nur als siagnlar veneieknet und tat 
als solches vOUig erklarKcb. 
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mö (chyto Pf.) und Rüta (tijötta S. katze), d. i. *kota (vgl. d. 
deminut. koh^ak^i, poln. kolJca). 

§ i80. Accusativus pluralis. Endung ist y (in den quel- 
len geschriben a und e, i) = ^i; betont, also dem nominat. {dor. 
gleich, finde ich dise endung nur in einem beispile. Sichere bei- 5 
spile sind selten. 

JceurüpotJcy (§ 118, 3; wassin tjdure potgj «jage die Reb- 
hfiner auf» J.), nomin. sing. Rcurüpotka (tjaure pötka J. P., 
tscheircbötka Pf. rebhun), ruß. Kyponaiica; gSsJcy (pttze- 
jungste «Semmelbäcker» J. P., pizigüngskie «un boulan- lo 
ger» Pf., d. i. ptc6 gosJcyiy nncTA f^cakti^i, er bftckt semmein), 
nomin. sing. gSska (ggungska J. P., wuümska M. semmel), 
r^cAKd, £ech. houska^ os. hiiska; roTcy (prise runtge «ohne 
Hand» J.; prise hat den accusativ bei sich, daher richtig: «one 
bände»), pK^i. 15 

Betont finde ich die endung in geimat reib&y «Fische fan- 
gen, fischen» J., wann geimöy raibay «er ftngt Fische» J., 
jaymöy raiböi «un p6clieur» Pf. (vergl. obenpic^ (fisk^ «bä- 
cker»), d. i. jdimat^ vdn jaimdji raibäij hm4th, oni Hi^aiiTA 

piK'll. 20 

Höchstwar scheinlich ist accusativ pluralis z6byi (soba «Frö- 
sche» S.), wAR^i, neben dem nomin. plur. zöbäi^ ^kami (§ 178.), 
nomin. sing, zohö (frosch), iKara ; hierher gehört wol auch lösky 
(Ijosde J.) als plural an gegeben zu löska (Ijöska J. P., lyöska 
J. Stern). 25 

Anmerkung. Der vocativ pluralis zSny scheint vor zu ligen 
in tidje sehna siete minne schwöret «dan die Fraueu willen 
mier kiemen>^, zeny^ ciU mini svorü^ «cMi^f, jf^ujTCT« *M«Mf cra- 
jMTM, frauen, ir werdet (wollt) mich schelten. 

§ 181. Locativus pluralis. Ich kenne nur ein beispil: ka so 
mejsoch «zu kirchen» S., d.i. kä maisöch^ ktl ♦mmca^'ä, mit dem 
locativ anstatt des dativs nach kd^ was sich auch im singularis 
findet (vgl. § 168.); nom. sing, maisö (predigt, kirche), mmca 
(§ 174, 2.). 



220 a-'STÄUMi:, femin.; qkk. ikstr. plub. 

S 182. Genitivus pluralis. Ao sicheren beispilen feit es. 
Ich kenne nur eines, nämlich toqflile Moraika slase apoi- 
stas (vorher aipoistas) M., tok viU Moraika sldz (oder wol 
slädz\ § 102y 3)9 cisj^udas (so vile Maria trähnen lief, fallen 

6 ließ), TAKO *ii(A€, '^'Maf HKA CA%3i oynoyuiTA4iii€ zu nomin. plur. 
släzäi oder s/ac2^ai, uomin. sing, slädza (slass&y J., sing, slasa 
J. P., sladsa S. tr|lbne), CA'äaa. 

Bei S. finden sich merere feminina diser art one auP lauten- 
den vocal verzeichnet, wie weich (statt) S., läup a Linden» S., 

10 manch (fii^e) S., plocht «Laken» S., deren nominative sing. 
väika^ laipö, meuchoy plochta (sämmtlich früher schon genannt) 
lauten. Da bei S. auP lautende vocale häufig feien, soistanf dise 
Worte, deren Verbindung im satze nicht bekannt ist, nichts zu 
geben. 

15 kopk (köpk J., köpk, verschriben, wie öfters, für k6pk S. 
als Singular an gegeben, tropfen), nomin. sing. poln. os. ÄP^üra, 
ist villeicht gehit. plur., da das deutsche wort «tropfen» in sei- 
ner form vom plural sich nicht unterscheidet. 

Anmerkung, kopkö in coquile Wargne Büsaz copcung 

20 caroi aipoista's M., kok viU värchni huzdc kopkö kdrdi oder Xpa- 
räi evpeustas («wie vil das höchste gottch^n tropfen blutes» oder 
c<blut vergoi?»), kako *&(M'*'fip](%HHH'*'&oiKAi4A *KAniK2; *K|^KM odcr 
Hifki oynoyiüTaAUK, ist gewiss nicht eine uralte, sonst völlig 
unerhörte form des genit. plur., wie Pfuhl (Beiträge V, 202.) 

25 vermutet, sondern wol accus, singularis, felerhafi; hier gebraucht. 
Dise feierhafte form macht mir auch das folgende caroi als 
genit sing, verdächtig; ich vermute, dafi das deutsche «tropfen 
blttt» durch kopkö kdrdi wörtlich wider gegeben jst, one daß 
dabei auf den Zusammenhang des satzes rücksicht genommen 

80 ward. 

§ 183. Instrumentalis pluralis. Ich kenne nur ein ein- 
ziges beispil: sat taraime su^tskome «mit drey leuchtern» 
M. richtig: «mit drei lichtchen», nomin. sing. *svecka ist demi- 
nutiv zu svica (licht; § 99, 3), c&iuiTa («leuchter» ist polab. svec- 
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nOc; § 99, 1.). Ist der ton bei M. richtig gesezt, so ist svec- 
kamt zu lesen, ist die Schreibung mit o richtig, so ist sväcköml 
zu betonen (§ 37.); warscheinlich ist leztcres der fall, da M. 
sonst keine tonzeichen sezt und mit 6 >vol nur den laut des e, i 
bezeichnen wollte. Wir lesen also sä tdrdiml svecköml c% V-ä^mmm 6 

*C&iuJTAKaMH. . 

S i84. Dativ pluralis. Auch hier eigentlich nur ein bei- 
spil, nämlich kd väikam (ka weikam «nach der Stadt» J.), zu 
noHiin. plur. vailcdi (§ 178.), der als plurale tantnm gebraucht 
wird. Femer kann hierher gezogen werden weidlum «Mist- lo 
gabelo M., der nom. plur. dises plurale tautum ist vaidldi (§ 178.), 
]ßo\n. widiff. Eben so ist villeicht dat. plur. groblum «Hareke» 
M., da das wort auch ein plurale tan tum ist: grubl^i Pf.,, grub- 
loi D., grobl6 J. P. (harke, rechen), d. i. also gröbldi oder 
griMäi und gröbU (§ 199.; § 105, anm.). Wir hätten also die 16 
zulezt besprochenen werte etwa vaidlöm, groblöm zu lesen. 
Freilich können es eben so gut verkürzte instrumentale pluralis 
sein; 

% 185t Uebersicht der casuscndungen der a-stämme 
aller genera. Nicht belegbare casus sind durch ? bezeichnet; 20 
— bedei)tet Schwund der endung, d. h. altbulg. z. 



Masculinum. Neutrum. Femininum. 

Sing. nom. —(gordj \ -ö (Kaibo), a (röka) 

acc. — iftüg) 5 -ö (paivu) ' -6 (rökö) 

wie der genit. I 25 

dat. 'dv {JcaMv) -eu, dv {ddneu^ ddnäv)^ \ 

loc. '€ [gordti, -ä -e {tneste), -d ^td) K -?, -a (daislce, ddisM) 

{sdräi I 

gen. -ö {hügd), -a -6 (paivd), -a {idnw) -y (rök^), -äi (vaüUtij 

{gcUvdta) ' 30 

instr. -dm (garddm) dm {totdm) *-ö {*rököj mdnö) 

TOC. ? ? ? 

Dsal. nom. acc. ? ? -c (rocc), -a (ddrd) 

loc. gen. ? ? ? 

dat. iostr. ? ? .ama (rdköma) 95 
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10 



Masculinum. Neutrum. 

riur. nom. -äi (]bü4gdt)t 
4 (goddict)y 
'äi (zobäij, -o (2tlma) 

acc. -y (grechy, 
grisndifty) 
loc. ? ? 

gen. ?, —{greuk), -üü ? — (rfrrfi) 
instr. ? ' ? 

dat. ? ? 



Fcmiuiuum. 



-y (Iceurüpötlcff), 
'äi (rdihäi) 
-och (maisoch), -ach ? 
« — (dddjg) 

•ömi {aveckömi)^ -aml ? 
-fww (vdikam)y -d«i ? 



§ 186t 1. &) ja-stämme. Masculina. Singular. Nomi- 
nativ singularis. Da im auPIaute a in den quellen wenigstens 

15 nicht bezeichnet wird (§ 19.; über cÄmif hopfen s. § 113.), so 
kann der nominat. sing. masc. der ja-stämme sich nicht von dem 
selben casus der a-stämmc untersclieiden. Einige beispile : Mca 
(tgenangs J., tschenangs Pf. D. könig, cdelraann; g 84.), 
KNA3A; nüz (nis J. P., nfis Pf. D. nießer), ho«a; slcpdc (slcpatz 

20 S. P., czl^patz J., sIepatz J. P., schlepatz S., slepaz M., 
schlepatsch Pf. D. han), CAinAqA (coecus); patinäc (patinatz 
Pf., pattinatz J. P. M. vogel), m^nriHAqA; Mn (tjün J. P. 
pferd), kcna; JcTeuc (kiljautz J. P., kloitz Pf. D. schlOSel), 

KAMMA u. s. f. 

26 § 187. 1) Accusativ singularis. Wie bei den a-stämmen, 
so galt auch hier bei den belebten der genit. sing, als accusativ, 
wärend die unbelebten den accusativ vom nominativ nicht un- 
terscheiden (vergl. § 156.); z. h. prid Unäza (prit tjenangsa 
«vor dem Junker» J., genauer wol «vor den junker» ; nach ^d 

so kann der accusativ stehen, vgl. pride was «vor dem Dorfe» J., 
genauer wol : «vor das dorf»), n^tA^ kha3a ; aber hije mäc (bije 
mangs «ballschlagen» J. P., richtig: «er schlfigt ball»), rakta 

(vgl. § 250.) *MAMA, ruß. MflTb. 

2) Für den locativ singularis kenne ich nur wa waste- 
85 lowenge «in Fastnachten» J., nomin. sing, wastelöwen «Fast- 
nacht» J. P., das, wie fremde werte häufig, als ja-stämm decli- 
niert wird; das selbe vermute ich von no asilge «auf dem Eseli, 
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Domiii. sing, asäll J. P., asalPf. (esel), ocaat^. Nach der Schrei- 
bung der quelle kann man zunächst vd vdstchkenä^ no dslä = 
*Ni, '''ocAAi nach analogie der a-stämme gebildet vermuten, doch, 
da e in den quellen häufig auch auß lautendes unbetontes h wider 
gibt, was wir durch l umschreiben (§ 47.), so kann man eben so gut 5 
vastdovenlj äsli = *nh, ocaah an nemen. Lezteres ist, weil mit 
den lantgesetzen des slawischen in einklaug stehend, wol die 
richtige deqtung diser formen (betontes H=ji ist polab. ai] 
vergl. § 192.). Hierher gehört auch no potl (no puntge J. auf 
dem wege), das, wie die erweichung des t im polab. beweist, nicht lo 
einem altbulg. n;^TH entsprechen kann;. das wortj^o/, wj^^vk^ gilt 
im polab. als ja-stamm, vgl. den genit. sing. |7o^a im flg. §., und 
zwar tritt hier, bei disen jungen bildungen, nicht Wandlung des t . 
und j in c = ujt ein sondern erweich ung. 

Für den dativus singularis kenne ich beim masc. keine 15 
beispile. Auch fürs neutrum kann ich nur zimlich unklare be- 
lege bei bringen (s. u. § 193.). 

§ 188t Genitivus singularis. Die eudung ist betont -^o, 
unbetont 'a = ». Wenig beispile: (^nd (tritik dangö J. des 
dritten tages), nomin. sing, dän (tag), aana als ja-stammm decli- 20 
niert, ^Ai^N», poln. dnia^ ruP. ah»; p&fa (wis puntga «aus dem 
Wege» J. P.), *n;!!;Tia, nomin. sing, pöl (weg), n^TA; in kmza 
(§ 187, 1.) findet keine erweichung statt. 

§ 189. Der instrumentalis singularis endet Bxi-'dm = 
-AMA. Beispile: sd lücMäm (§84*; sa lichtgöm J. mit dem ein- 25 
bogen), ck *aok^t4a\a (a^k%t(ma), nomin. sing. lüMt (§ 10.; lit- 
gitt «Elle» J. P.), aak^ata; sd mäcdtn (nach c = *i one erwei- 
chung; sa mantzang J. mit dem balle), ruP. cbMUHeNi», nomin., 
sing, mäc (mangs J. P. ball), ruß. umi». In entlenten Worten, 
die im polab. häufig als ^'a-stämme behandelt werden, findet sich so 
diser casus öfter, so sd ^fdm (sa sp^tgöm J. P. mit dem 
spiefie),^ nomin. sing. spSt (spet J. P. spieß; den laut e schreibe 
ich nach dem niderdeutschen , dem diP wort entnommen ist); 
päd mcltiddm (pet mohltitgam J. unter der malzeit), nomin. 
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sing. möUid (möhltit J. P.); sd omardm (ssa omarjam J. mit 
dem hammer), nomin. sing, amdr (om&rr J. P., oma4r Pf., 
Omar D. hammer). 

§ Il90t Vom plural kann ich nur den nominativ belegen; 
5 ob dabei accusative mit unter laufen , ist nicht mit Sicherheit zu 
entscheiden (vergl. § 163.). Die quellen geben die selben endun- 
gen, wie bei den a-stämmen; betonter auf laut findet sich hier 
jedoch nur in einem beispile. Ftlr die unbetonte endnng ist die 
häufigste Schreibung e, seltener ist a, beide geben wir durch I 

10 = H in unserer Umschreibung. Beispile. Mit betonter endung 
kenne ich nur Icnäzdi (sgunta tarri tyenangsay J. heilige drei 
könige), kna3h, nom. sing. Rnäz (§84.; könig, edelmann), kna3a. 
Unbetonte endung haben kmd (tjenangsa J. als plural an ge- 
geben zu tjinangs «der König im Kegelspiel» J. P.), kna3h; 

16 dises wort hat also doppelte betonung, je nachdem es einen be- 
lebten oder unbelebten kOnig bezeichnet; dSpd (slepze J.), cxi- 
nAqH, nomin. sing, dipdc (hau), cAinAi^A; pdtind (pattinze J. 
S. patttnce J.), niTCNAqH, nomin. sing, pdtindc (vogel), n^Tf- 
Hk\\k] cMrd (chftrtze J.), nomm. sing. cX^ic (che ratz, cze- 

20 ratz J. P. der böse, bfise feind, teufel), *x<^Of aijia; Mni (tjfihnnc 
S.), KONH, nomin. sing. Mn (pferd), koha; v6rbll (wörble J.) 
wird als plural zu vdrblSc (wArblik J. P. sperling) an gegeben, 
gehört aber zu der nicht deminuierten form, vergl. poln. wr6bel^ 
slow, vrabelj &fA&HH; kleud (kläutze S:, kiljauza J.), kamin, 

25 nomin. sing. A;fetic (schlflSel), kamma; gcjäd (sogansa J.), aabuttH, 
nomin. sing, zqjäc (sogans J. P., sojangss S., isogangs E., so- 
janx M., soyanski Pf., soyansky D., von Pf., wie in der regel, 
ab geschriben, lezteres sicher in der endung unrichtig, hase), 
3AMLIJIA. Warscheinlich gehören hierher auch die entienten fia- 

80 tM (plattere J.), nomin. sing. phxUr (plattier Pf., platter J. 
P. schOßel); talcrl (tallere J.), nomin. sing. tciSr (tall^r J. F., 
tal^er Pf., taledr M. teller); kräd (krangsi J.), nomin. sing. 
kräc (krangs J. kränz, kröne). 

Anmerkung. Das § 165. an geftirte beispil criv (schuh) 
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gehört yilleicht hierher , plur. criväi and, wol accus., erM, vgl. 
08. 6rij^ darnach also *ipi&A, was mer warscheinlichkeit f&r sich 
hat als '''ipi&'z.; zaMwa J., plnral zu ssalj', zali J., ssali P. 
nachtigall, altbolg. caa&hh, ist mir nicht sicher deutbar. Ich ver- 
mute in lezterem sdlü = "^czaoka; Aber d vergl. § 12.; das anß 6 
lautende v ist geschwunden, vergl. § 108; diß "^c^ao&a, *c\o^k 
auf "^CAOftHH verkürzt, wie criv^ *^f^¥ik auP npiftKii; plur. adZud, 
^c^AO&H In beiden föllen kann man natürlich auch harten aufi- 
lant an nemen, also salüvy schreiben ; wofür villeicht pädM auß 
noA^KO&% spricht, plur. pittgiwa J., d. i pudJtmy (hufeisen), lo 
*noA':&KOK'&i. 

§ I9i« Nominativ (auch accusativ) pluralis auf -6. Es 
sollen hier dise formen, die nicht nur bei m&nnlichen Ja-stAm- 
men, sondern vereinzelt auch bei a-stftmmen sich zeigen, au^r- 
dem aber bei weiblichen ja-stämmen vor kommen, wärend sie bei i5 
den männlichen t-stämmen als regelmäßige bildnng auf treten, 
zusammen faxend besprochen werden. 

Beispile fBr männliche ^o-stämme sind: nüei (nis6 J.), poln. 
note, nomin. sing, nüß (nis J.^P., nfis Pf. meßer), HosKi, poln. 
^M\ warscheinlich die entlwten, wie hrägiU (krangill6 J.), 20 
nomin. sing. hrägÜ (krangill J. P. kringel, brezel; an KprA'& 
rotundus ist nicht zu denken; das wort ist das deutsche «krin- 
gel»); hnOpi (knöp6 J., knopü Pf., knepoi D. als singular), 
nomin. sing, hnöp (knöp, knip J. P. knöpf); krigerS oder krigeri 
(§ 24.) mit i = betontem c (krigerj^ J.), nomin. sing. krigir2b 
(krigirr J. krieger, reiter); der accusativ plur. ligt vor in dem 
mir dunkelen tjelät J. P. (brett), r^se tyelet£ «Bretter sägen» 
J., das ein a-stamm zu sein scheint wie ronän (§ 119.; rowftn 
J. P. rabe), sfANii, plur. rotmi (rowenj' J.; in j' möchte ich nur 
eine Variante von 6 sehen ; § 24.) oder ravni. so 

Dise endung ist bei den männlichen i-stämmen regel (§ 207.), 
vergl. z. b. vögU^ nomin. sing, vö^l (kole), ^faa ; nüchtS^ nomin* 
sing, nü^ (nagel), Hor^TA; leudi oder feudi (leute), amahk ;^0diy 
uomin. sing, güzd (pflock, nagel), r&03AA. 

16 
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Die selbe endung zeigt sich auch im accus, nomin. plur. bei 

den weiblichen ja-stämmen (§ 199.), z. b. tnice, nomin. sing. 

vüöa (schaf), q^l\\a ; tdc6j nomin. sing, töco (wölke), i^^tA ; vißä, 

nomin. sing, viza (bans), &i{KA; kope^ nomin. sing. *köpa (tro- 

6 pfen), KAiwtä u. a. 

Wir sehen demnach im polab. eine über verschidenc stamme 

und genera sich erstreckende analogie in der bildung des nomin. 

plnr., die jedoch von mer als einer älteren casusendung auf geht. 

Was die zulezt erwähnten feminina betrifft, so ist woi nicht 

10 zu bezweifeln, daß hier das -6 dem bei den weiblichen ^'abstam- 
men im accus, nomin. plnr. erscheinenden -e der übrigen west- 
slawischen sprachen entspricht und wie dises zu erklären ist, 
vergl. z. b. väce^ poln. otvce^ öech. ovce^ altbulg. oa^qA. Daß itn 
polab. auch die analogie der masculina auf die feminina gewirkt 

15 hat, macht die beiden gemeinsame betonung der endung war- 
seheinlich. 

Die masculina aber haben zunächst bei den i-stämmen nach 
analogie* der consonantischen -^ = -( ; zu formen wie leudi oder 
teudij d. i. *awa<, güzdi^ d. i. *«ko3a« auß leudjc^ *guzdjCj awamk, 

20 I E03AHK, vergl. polnische formen wie goScie^ ludzie und die noch 
genauer den polab. entsprechcuden öechischen, wie hoste^ lidi. 
Von hier gieng die analogie wie im polnischen, auf die ja- 
Stämme über, vergl. poln. iotnierze^ konie^ endlich von da auf 
die a-stämme. 

25 Auch die endung der coUectiva auf -hk , die auch im polab. 
nicht selten sind und, wie es scheint, bisweilen geradezu den 
plural ersetzen, lautet betont -/=:-( (§ 134.) ; es ist warschein- 
lich , daß auch dise endung mit in rechnung zu bringen ist und 
daß eine Vermischung der beiden ursprünglich so verscbidenen 

80 endungen neutr. sing, -hk, masc. plur. -hk, -c eintrat, zumaldiP 
auch im polnischen der fall ist (vergl. Baudouin de Courtenaj, 
Beiträge VI, 86.). 

lieber den genit. plur. nach analogie der u-stämme gebildet 
8. § 202. 
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§ 192t Neutra. Es kommen nur wenige beispile von casus- 
formen neutraler ja-stämme vor und dise sind teilweise noch 
dazu zimlich unklar. 

Es schin mir practisch die stamme auf -mk besonders zu 
betrachten (s. d. flg. §.). Hier ist also zunächst nur von den 5 
neutralen ja-stämmen die rede, welche vor dem ^a- einen con- 
sonanten oder einen anderen vocal als h haben. 

Der accusativ-nominativ singularis discr stamme ist 
in seiner lautform nicht leic.ht zu ermitteln. Es fragt sich näm- 
lich, ob z. b. pöglik Pf., pflell J. P. (feld) zu lesen sei päR = lo 
noAK oder pü[ü = *noXo, os. jx>fo. In der lautlere (§ 24, 1, b, 
anm.) habe ich die leztere anname warscheinlicher gefunden. 
Eben so sind die anderen hierher gehörigen formen zweifelhaft. 

jcjüy vergl. OS. jejo, oder jqji, poln. jaje (gogi J.' P., joji 
M., juji Pf., iuii D. ei); vozü (vgl. § 31, 2.) oder, was ich bei is 
unbetonter endung fQr warscheinlicher halte, vdai (wunse J, 
strick), ^M((. 

Von den anderen casus kann ich nur folgende belegen. 

Locativus singularis vdpüläi (wa pfllay J. im felde), &*& 
noAH ; no mdrdi (nomar&y «Meer, See» J. P., richtig: auf dem 20 
mere), ha mcjh (§ 47, 1.). Schwerlich ist hier pül6u^ märiu = 
poln. jHAuy morzu zu schreiben; vergl. das lautlich völlig ent- 
sprechende kä z^mdi (zur erde), K'A.sfMH (§ 196.). Dagegen 
scheint mir die Schreibung der quellen , namentlich auch die et- 
weichung des consonanten vor der endung auf die form mit -'^u 25 
= -10 hin zu weisen in wa nebisgäy J., nebisgäy E., wattuem 
nibisien, lis nibisieu M., wan nibisjeu M. (im himmel); hier 
ist sicher zu schreiben vä n^biSiUj t% *Hifi%c\9. Diser ursprQng- 
lich cousonantische stamm schlägt im polab. in die analogie der 
ja-stämme um, wie auch andere cousonantische stamme. 90 

Genitivus singularis sd viS^o (ssa nibesgo «vom Him- 
mel» J.; das tonzeichen steht falsch, vergl. den loc. und instrum. 
sing., auch mfiste es nach bekanntem lautgesetze H(bi6a^ nicht 
-io lauten; vergl. § 42, a, anm. ), » '^'Nc&fc« (ci nckccc). 
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Instrumentalis singularis päd nAeSäm (pit nebisgöam 
J. unter dem himmel), sxoxik nc&uama (nc&ccima), genau wol ent- 
spräche *HiE.ujzNik der polabischen lautform ; jptkJ rdmindm (pitt 
ramingam «unter der Achsel» J.), noA% f^MiNCMA, genau = 

Für den plural habe ich keine beispile. 
Als nominativ-accusativ dualis kann gefaßt werden jtfji 
(johjie «die Hoden» S., d. h. die beiden eier), d. i. 121H fflr 

10 I 193. Stämme auf -hk. Wir betrachten zuerst die collec- 
tiva (§ 134.) und sodann die verfoalsubstantiva diser endung 
(§129 flg.)- Dem früher in der stammbildungslere bei gebrach- 
ten ist nichts wesentliches bei zu fügen. 

1) GoUectiva auf -hk. Accus.-nomin. sing. Ist die endung 

15 betont, so lautet der nomin. sing, auf -i auf: piUni (mittag), 
*noA'&A^NHK (vergl. kudi = moahk), sali (salz), *coahk , inUitfid 
(mitternacht), ♦roa'&houjthk. 

Die unbetonte endung ist -^6, e ; mdstß (butter), macthh ; pime 
(federn), n(|MK ; zUe (gras), 3iAHK. 

20 mohsscoS. (butter) als nominativ (im satze vor kommend) 
ist villeicht mostö (c mit f verwechselt ?), genitivus partitivus zu 
mösüe; mosca «die Butter» D. könnte dann der selbe casus mit 
anderer betonung sein, ffiöstä. Mooskum «Butter» M. zeigt 
ebenfalls k und das bei M. beliebte -um«(vgl. Groblum «Harcke», 

25 Weidlum «Mist-gabel»). Das in drei quellen wider kerende k 
fallt auf, will sich aber doch nicht andei*s erklären lafen als eben 
durchs für R = f; welcher casus aber vor ligt, ist wol kaum zu 
ermitteln. An den dativ plur. ist doch schwerlich zu denken. 
Diso sämmüichen, zulezt an gefUrten formen mit k sind mir noch 

80 rätselhaft. Fast ist man versucht an ein femininum *mo8k6 oder 
möska = ^macka etwa auß ^mactaka zu denken. Auch no sie- 
lang «auf dem Grase» S. weif ich nicht sicher zu deuten, na- 
mentlich vermag ich es nicht mit dem an gefftrten zfle oder xrife, 
3(AHii zu verbinden. Es ist villeicht zu übersetzen «auf das gras», 
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no züä; entweder ist dann züä ein deminutiv, H^sa (§ 144.), 
oder accus, sing, zu einem *3(Ai2t (§ 195.). In der regel habe ich 
dergleichen mir undeutbare oder doch äußerst zweifelhafte werte 
der quellen in dise arbeit nicht aufgenommen, von der ansieht 
auß gehend , daß sie zu wißenschaftlicben zwecken doch nicht 6 
verwendbar sind , mag man sie nun mit deutungsversuchen ver- 
sehen oder nicht. 

2) Verbalsubstantiva auf -hk. Dem § 129. flg. und § 71. am 
ende gesagten habe ich nichts bei zu fügen. Die endungen, die 
ja oft völlig schwinden, wie z. b. M zdzin (zu brennen), ki «i- lo 
iKiNHM, sind auch in den f&Uen, in welchen sie in den quellen an 
gedeutet sind, so unbestimmt, daß zu keinem sicheren ergebnisse 
zu kommen ist. Ich wage nicht zu entscheiden, ob formen wie 
kavoidögnie Pf., ka m&rrena J., kapeitja J. P., ka peitje 
S. als ftd vdidonär {Ani^ zu geben), ki '^'mAANHio ; kd mär^ü (zu 15 
sterben), k^ ^M'&fiNHio; kd pdUä (zu trinken), k-k rmthm (oder 
etwa mit -o auß -6U = oy verkürzt), oder als -tU, -ß = *-nhh, 
♦-MAK, *-TMH, *-TAM fflr *-MAi, *-TAt, wic ich § 229. versucht 
habe, oder etwa als nicht declinierte nominativformen auf -^, 
& = -MHK, -THH ZU faßen sind. Nominativ, accusativ, {joz cä ao 
fleutdn^ ich will flöten), locativ {vd svaüönl^ wassweitönge J., 
beim tagen, &*& c&HTaNHH) und dativ sind hier nicht zu scheiden. 
Von bestimmung der casusform ist, außer etwa beim nomin. 
accus., wo die endung -^ ist, hier ab zu sehen. Leider haben 
dise nomina nie den ton auf der endung ; wäre diß der fall , so 26 
würden wir klarer sehen. Bei den unbetonten auß lautenden vo- 
calen des polab. aber ist, wie § 71. und sonst bereits gesagt, in 
folge der unklaren Schreibweise der quellen nie zu einem gentt« 
gend sicheren ergebnisse zu gelangen. 

S 194t Feminina. Nominativus singularis. Vile der so 
weiblichen ja-stämme haben im nominat. sing, neben der vollen 
form auch die one -a, wie sich diß auch im poln. und £ech. 
(Miklos., vergl. gramm. HE., 464. 382 flg.) findet. Allerdings 
kommen dise kürzeren formen meist bei S. vor, der überhaupt 
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auP lautende unbetonte vocalc häufig verflüchtigt^ doch feien sie 
auch bei den bezüglich der laute meist zuverläfiigen und sorg- 
fältigen J. und Pf. und bei M. nicht. Demnach glaube ich die 
kürzere form diser stfimme für in der spräche selbst begründet 

5 halten zu mfifon. Die nach schwund von -d sonst bleibende er- 
weichung des vorher gehenden consonanten vird in den quellen 
nie bezeichnet (§ 19.), weshalb auch wir von der bezeichnung 
der selben ab sehen. Unbetont lautet die endung 'a, betont -'d = 
m. Lezteres, das -'o', ist selten und, wie es scheint, auf zweisil- 

10 bige nomina beschränkt. 

Der aui^laut a findet sich im polab. häufig da, wo die ande- 
ren slawischen sprachen -a haben, wie überhaupt die analogie 
der ya-stämnie vilfach zu bemerken ist. 

Beispile: 1) endung unbetont; vula (willja J. P., willya 

i& J. wille), &0M2i; nuifeTa (nidelja J. P., nidelya J.) und niM 
(niedehl S. woche; vergl. pnedigl Pf., neben pnidela J. P. 
montag), NCAiAu; pästUa (pOstiglia Pf. D., p^stflga J., pe* 
stilja P.) und püstü (pöstfihi S. bett, bettstelle), nocrcAa; at- 
Hdra (ssitgarya J., zitjaria J. P.) und siRdr (zietijar S., s£t- 

ao jar Pf., tsytjer M. axt), cik'&iia, im polab. -'''fu, -^jl; jMüna 
(goblinia J. P., jöptlinia J. Adp.) und jMün (jfiblän Pf. D. 
apfelbaum), uraoha; lüda (Itdja, Ifldja J. P., Ifidia Pf. D. 
schiff, kan), aoahb, aoa^u; zitfia (simea J. P., simia P. D. M. 
erde), 3im» (3c.<vi.\ia) ; deusa (deuscha, d^usscha Pf., taussa J. 

25 P., daussa J. P., däusa S., deisa D. sele, atem), Aoyiua; vüUa 
(wilza J. P., wilssa J. Adp., wilscha Pf. erle), "^OA^uia, polab. 
ja-form fUr oaa^^; vüca (§ 108.; witzia J., wjtzia P., wyzja 
M., wäcia, wfizia Pf., woitzia D. schaf), c&aijia; pqjäcama 
(p6jangzeinia J., pogangcenia J. Adp., pojangceina P.) 

30 und pojocam (pojangsein S. spinnwebe), raj^^hna; jolävdica 
(goliweizia J., goliweitzia, goliweicia P., juliweicia Pf.) 
und joUivaic (jolfiweitz S. i^e, kuh), ^aAO&Nqa, poln. jatowica; 
payaväi^a (pagaweicia J. P., pagaweitzia J. blntogel), rhu- 
%Ht\ä ; rikavmöa (rankaweiza J. P., rancaweizia Pf., rnnca- 
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weitza J.) und rökavaic (ronkaweiz M. , rungcaweitz S. 
handscliuh) , pkae^hlia; läzaic (laseitz J. F., lasseitz M., bei 
S. in jaddan lasseitz «ein löffel» mit dem zalwort in der männ- 
lichen form verbunden, löffel), ^'&9KHL)a; 2aisaica (IciseitzaJ. P., 
leiseitzja ^.) und laisaic (leisseitz M., leitseis S. fuchs), ah- d 
cHi)a; mälndica (mahlneizia J. F., maln^izia Ff.) und mälnaic 
(mahlneitz S. müle), ruf. MCJibUHua (§ 9.); motdica (moteicia 
J.) und motaic (mohtcitz S. weiset, binenkönigin), mathl^a; pd- 
randiöa (paraneitza J. F.) und pdranaic (parraneitz S. wasch- 
holz, waschbleuel), *n'%pdNMi)4i (§ 7.); päimdica (pipaneicia J. lo 
F.) und püpnaic (pupeneitz M. pfarrerin), ^^nonANHiia ; dvdr- 
ndica (dwarnSicia Ff., twurueicia J. stube), AKOfAMima; slS- 
pdica (schlepcy tschia Ff., slepei tzc J. F.) und siSpaic (slcpeiz 
M. henne), Öeeh. slepice u. a. 

2) endung betont; töcö (tuntzö J. F., duntzneü Pf., wol ic 
verschriben, wojke), •r;?;*ia; sUcunö (stjeihiö F., stjeniö J. 
Scheune); varsio (worstiü Pf., worstiü D. wurst), bei J. F. 
worst; Säpo (czelpiö J. F. schuf); Solo (scholiü Ff. schölle, 
ein fisch) u. a. Die betonte endung -m ist demnach vorzQglich bei 
fremden worten beliebt. 20 

§ 195. Accusativus singularis. Die endung ist -ä, d. i. 
*-A für -*Mi (§ 72.; vergl. § 173.), dem altbulg. t« entsprechend. 
Beispile: zimä (no simang «auf die Erdo) J., eide wakörst 
simang «geht um den Erdboden herum» J.), 3(mmx, nom. sing. 
zima; nedelä (sonidölang Ff., sonidela J., d. i. ^o n., 3a n., 25 
aber acht tage, über eine woche), nca^ahk, nomin. sing, nidela; 
deusä (taussaug J. F. accus, sing.), Aoyiu:^, nomin. sing. d6u8a 
(sele, hauch); köpä (kopang J. accus, sing, tropfen), karahk; 
svecä (woydnjy sweetsa «lösche das Licht aus» J.), c&tui'tT^, 
nomio. sing, sveca ; warscheinlich gehört hierher auch glösä so 
(woypfi glosang J. trink das glas auf), nomin. sing, gloiö^ ob- 
schon die quellen hier die crweichung nicht bezeichnen , was bei 
8 nicht wunder nimmt; s. 0. § 173., wo diß wort bereits bespro- 
chen ward. 
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Ab weichend ist jäuseinnung S., d. i. jeujsamöj cyiRHH^ 
neben dem nomin. sing. jeuediAa (gaoseinya J. mittagefien). 

§ 196t Locativ-dativ singnlaris. Betont ist die endnng 
dises casus -di = -h (aoP ji) , unbetont demnach -I (§ 47, 3.), 
6 was in den quellen seltener mit -e, meist durch -a gegeben wird. 
In kd zemdi (jo sarang Kasimai Pf., jaserang ka simäy 
J.ich sehe zur erde), k% 3imh, und no ziml (Ao sime J., noos- 
sime M. auf der erde), ha 3cmh, ist dativ und locativ durch den 
ton gesondert; Jcyzdi auß kd cJiyzdi^ k'& )(%imch (§ 88, anm.) zeigt 

10 ebenfalls als dativ betonte endung, wärend die im folgenden zu 
erwähnenden locative eben so wie ziml die endung unbetont ha- 
ben; vd sJciufA (wa stjeina J. in der scheune), nom. sg. sJteumo] 
no lüdl (mahlneizia no Iflda aSchiffmfihle», J. P., d. h. mfile 
auf dem schiffe), ha *so\lh^ nomin. sing, lüda (schiff); va vUA 

15 (waa wiesaa S. im hause; falls hier nicht, was bei S. vor kcHnmt, 
ein anderer casus vor ligt, was mir warscheinlich ist; vgl. wass 
zehm lijundo «in dieses Landt» S.), nomin. sing, vlza (wisa J. 
P. Pf. D. haus), &iiKA; one endung steht auch diser casus, wie 
der nom., in dvdmaic (wan jinnah dwarneitz «in eurer Stube» 

90 S.), nom. sing, dvdmdiöa^ akojanhiia. 

§ 197« Die endung des genitivus singularis ist nicht zu 
ermitteln. Das einzige villeicht hierher gehörige beispii ist 
das mermals bei J. vor kommende wiss oder wis wisa «aus 
dem Hause» (wiss hat den genitiv stäts nach sich). Da dises 

26 wort, im nominativ viza^ &iiiCA, im polab. möglicher weise auch 
als hart gelten kann , und auß lautendes unbetontes -a nicht nur 
f&r -a, sondern auch da stehen kann, wo im altbulg. -h, -%\ u. a. 
vocale stehen, so ist auf disem beispile gar nichts zu entnemen 
Aber die lautform des genit. sing, im polab. bei den weiblichen 

so ia-stämmen. Hier könnten wol nur beispile mit betonter endong 
licht schaffen. 

% 198« Instrumentalis singularis. Diser casus hat die 
endung -ö, als weiche endung dem -ö (§ 175 am ende) der a- 
stämme entsprechend. Beispile: pud zimä (gang pit simang 
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«Gang unter der Erde» J.), noA'& scmakhk., nomui. sing. Hffui; 
ffrid nidelä (prQtnidela «vor acht tagen» J.), npiAi^ n(a(ak»k; 
päd töcä (pit tunsa «unter den Wolken» J., richtig wol «unter 
der wölke»), noA'& t^^'ichk, nomin. sing. töc6\ sd sujä vülä (sas- 
sia willa «freiwillig, eigentlich aus eigenem Willen» J. P. ge- 5 
nauer: mit seinem willen), c% c&okhk kcakhs;, nom. sing. vüta. 
Für den vocativus findet sich kein beispil. 
§ 199. Pluralis. Nur der nominativus-ikccusativus 
pluralis ist belegbar. Er lautet in der regel auf betontes -e auf 
(vgl. § 191.). Vereinzelt findet sich die selbe endung, wie bei 10 
den a-stämmen, was wol einfach als überschlagen in die analogie 
der selben zu betrachten ist. 

1) nomin. plur. auf -6] töc6 (tüntz6 J.), nomin. sing, töcö 
(wölke), tt^^a; tn>^(wis6 J.), nomin. sing, viza (haus), ^twa; 
väce (wiz6 J. P. auch deutlich als accus, plur.), nom. sing, vüöa 15 
(schaf), OKAifd; slaiv^ni (vergl. unter 2. slaiv^Mli; slevenö J.), 
nomin. sing, daivina (sleiwönja J. P. pflaume, zwetschke), was 
also auf *cAH&cNi2i auf *cahkana (§ 10.; vergl. § 148, 3.) fürt; 
kope (kop6 J. tropfen; vergl. den accus, sing, kdpä)^ nomin. sing, 
altbulg. KdOMzi; molainS (molein^ Pf. himberen), nomin. sing, ao 
mclaina (mölainaJ.P. himbere; es ist wol sicher die endung 
erweicht zu lesen), poln. malina] ioU (czoll6 J. P., czol6 J.), 
nomin. sing. äoK (scholiü Pf. schölle, plattfisch); bä^ (buss6 
J.), nom. sing, büsa^ wol richtiger huia (büssa J., hussa J. P. 
bfichse, schief gewer) , fremde worte folgen ja meist der analogie 25 
der ;a-stamme ; nüzaici (nflsaitz6 «des ciseaux» Pf.), pob. no- 
iycc] bei rise J., plur. zu rüza (rüsa Pf. D., risa J. P. rose), 
fo^a, ist villeicht das tonzeichen vergeben, rüe6; diser analogie 
folgt auch rdze (rasS, rassi «das ss ganz gelinde» J. P«; collec- 
tiva stehen im p^lab. häufig im plural)» nom. sing, rdz (raasch so 
M. roggen, getreide), f^nc^. 

2) nomin. plur. auf -eS; slaivimi (sleiwenöy J., schleiwe- 
n6i Pf.), neben slawini, s. 0., plur. zu «towÄk» (pflaume); wiß- 
ndi (weysnoy Pf., wöissenöy J., weisnoi D.), nomin. siiig* 
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vdisna (wöissenj.a J., woisofgoa Pf., lezteres villeicht zu an- 
derer Stammform gehörig, kirsche), poln. wiänia. 

§200. Uebersicht der casusendungen derja-stämme 
aller genera (vergl. § 185.). 





Masculinum. 


Neutrum. 


Femininum. 


6 Sing. 


nom. — (ieün) \ 




.'a (tima), -'ö (iöco) 




acc. — -(iikfc), J 


.'a (jpöftt 


'd (zimd) 




wie der*geiiit. 1 


% 




■ 


dat. ? 


? 


-ai {zimdi) 




loc. ? 


•di (pöklt) 


'i {zimi) 


10 


gen. -'6 iddn6)y -'a 


-'ö (nebesö) 


? 




(pdfa) 




• 




instr. -'dm (lüchCdm) 


-'dm {ndbe^m) 


'd (zimd) 




voa ? 


? * 


? 


Dual. 


nom. acc. ? 


'i {jöji) 


? 


16 Plur. 


nom. '{{Icuni), -dt \ 




• 

'i (töd), 'äi (vaiznäi) 


^ 


(knOedi), -i {nüzi) \ 
acc. 'i (tyeletfe J.) 1 


? 





Andere casus des dualis und pluralis sind nicht belegbar. 



§ 201. Reste der substantivischen declination der 
20 adjectiva (die pronominaladjectiva, possessira u. s. f. sind wei- 
. ter unten beim pronomen behandelt). 

Aui^er bei den participien, besonders dem participium prae- 
teriti activi (§ 124.; die übrigen participien erscheinen fast aus- 
schlief lieh in bestimmter form), den so genannten besitzadjecti- 
26^yen auf -hh^ (§ 146.)^ beim zalwort 1. und den pronominalad- 
jectiven hat sich die substantivische (nicht mit dem pronomen 
zusammen gesezte) declination des adjectivs fast nur in adver- 
biellen ausdrücken erhalten. Selbst das praedicative adjectiv hat 
fast stats die bestimmte (zusammen gesezte) form, z. b. nibas 
80 vdinny (nibas waine M. er war nicht schuldig), nc RiAujc kmni- 
h^ih; Kristmjä cäisty (kristus gang tzeiste J. Chr. ist rein), 
Xf . KCTA NHCTiiH u. s. f. Nur vereinzelt kommt als praedicat die 
nicht mit dem pronomen versehene form des adjectivs vor (sihe 
d ig). 
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t 

Nominativus singularis masculini. Ser häufig beim 
participium praeteriti activi, wie joz hdl (Jose* boal J. ich bia 
gewesen), wa^ k-äia^ u. s. f. (§ 124.); jäddn (§ 151, 1.; einer), 
HALHT, ; motMn brot (mutter bruder; § 146.)» matc^mmi ßfdT'&; 
vereinzelt beim partic. praeteriti passivi (§ 128.), z. b. mos pör- 6 
don (du hast verkauft), hmaujh n^ oaan'& ; ja eumdrzon (er ist «ver- 
froren» S.), KCTA *oyMpi3AM^; i^ärda eurüden (er wird geboren 
werden), *Bf'&AAKTA#y^oii5A«H'Ä (§127.); seltpn beim adjectiv als 
praedicat, wie monjäpdun (monian paun J. , moniapoun Pf. 
c(V«Umond», richtig: der mond ist voll), kcta nA'&N'& ; tdijis stör lo 
(tau jiss stohr S. du bist alt; S. läßt freilich oft die endungen 
hinweg), t-äi kcm cta^. In dibber tgärl «wackerer Kerl» J., 
dibber kjöt «Viole, eigentliph schöne Blume» J. P., dubr Jcarl^ 
dübr Jcjot scheint sogar diibr attributiv in der substantivischen 
form zu stehen. Ist die aufzeichnung genau, so läge hier wol ein 15 
archaismus vor, ich vermute jedoch, daß hier dibber für dibbre 
(dibbreröd «guter Bath» J.) verhört oder verschriben ist, und 
daf also auch hier diibry^ AO&pm, nicht AO^p an zu nemen ist. 
Lezteres, AOßp, hat alle warscheinlichkeit gegen sich. 

Nominativus singularis neutrius. FOr das neutrum li- ao 
gen zalreiche beispile vor, da der nomin. sing, neutr. der adjec- 
tiva adverbiell gebraucht wird. So z. b. seucRü ja (sauchji 
gang J. es ist trocken), coy)(o kcta; leubü (tujan leubft «par 
raillerie» Pf., tu ja Teubü das ist lieb; leibü «aimer» Pf., Ijeibj' 
«Liebe» J., richtig: lieb, adv.), am ßo (darneben aber auch Ijeiba 26 
gang J. es ist lieb, mit der endung -^a, die der bestimmten form 
des adject. angehört, s. u. § 224.); naieJcü (neistji J. P., nei- 
stgl J. Adp. nidrig), hms-iko; täzJcü (tangstji «Schmerz» J. P., 
richtig: schwerlich, mit mfihe, beschwerde), ta«ako; ddu^ und, 
wie es scheint, dti^ (daud6gi J., daudigiP., daugi J., dudje ao 
S. lang; adv.), aa^fc ; dOhrü (ay kök debbri oder debrj' win- 
goye J. ei wie gut riecht es), aorjo ; t^lü (teplj' J. P., deplÄ 
Pf., tepphih S. warm), tcrao; zlmnu, villeicht richtiger mwtiu 
(semeni «Kühle» J., liß «kOl», adv.), smmamo, vergl. zdimnii 
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(seimna J. P. kalt), aHMAN'kiH; kraivü (kreywOsare uschielen, 
von der Seite sehen» J. P., richtig: er siht krumm, krdivü zärij 
KfH&o ß^fHTA), KfHKo; püZHÜ (pflsenj' J. P., püsnü Pf. spät; 
§ 118, 4.), no3AAHo; UM (Ijatj' J., Ijatji P. leichtlich, § 118, 
ö 5.)) AAF'^iKo; mükrü (mflkrj' J., mfikri P. feucht), iwoKpo; vdmk 
(hoch; s. § 31, 2.), k^&icoko; döläc (weit), a^acko, mit geschwun- 
denem unbetontem -w, -o; jdnü (eins; § 151, 1), kaano u. a. 
Ein beispil für das partic. praeteriti activi ist tu 'grdtholü (ti 
gramegoli «es hat gedonnert» J.)i to rpA\iAO. Hierher gehö- 
10 ren auch die adverbia der Steigerungsformen, wie vdis^ &:&iajc; 
väc, RAUJTi u. a. (s. 0. § 150.). 

Nominativus singularis feminini; mot^dina sestra {mut- 
ter Schwester § 146.), aaatipmma ccctja und änliche diser bil- 
dung ; außerdem weiß ich dise form nur beim pronomen zu be- 
16 legen, z. b. tüja, t&o« (§ 220.), vösa^ ßama (§ 222.). 

Dativus singularis masculini. Drauggäf «einander, 
invicem» J. P. kann nach § 71, 2. (vergl. §§ 157. 202.) nur 
dreugäv, *Afoy-r'ÄRA, d. i. Ajoyroy sein. Ich vermute, daß J., der 
ja nicht ein wort slawisch verstund, hier nicht genau auf ge- 
20 zeichnet hat. Sein gewärsmann gab im höchstwarscheinlich auf 
die frage, wie «einander» im drawenischen laute, die antwort 
dreug dreugdv, d. i. Afoyn Afoyroy; Hennnig, der den grand 
des doppelt gesprochenen dreug ja nicht erraten konnte, notierte 
nur das leztere wort, 
25 Der locativus singularis neutrius ligt als adverbium 
vor; so in dübre (zapöl dibbr§ mermals bei J., gut geschlafen; 
ey'deissa dibbr6 «gehab dich wohl» J. d. i. aidai-sä dübre^ hah 
CA AOGLfi), AOBfi; unbetont erscheint dise endung in vilM (wiltje, 
wiltge J., merinals vor kommend; wiltge E., wildje S., wiltga 
90 J. ser), *M\AKi (vergl. §§ 138. 169.); villeicht gehört hierher 
auch driu^ (draude «bisweilen» J. P., einige male so vor kom- 
mend), das doch nur '''Af oyri sein kann. 

Der Instrumentalis singularis neutrius kommt eben- 
faÜB als adverbium vor in tauMm (teichöm tleise, sachte, sanfli 
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J. P., teichaam aein Langsamer» S., lezteres nicht richtig 
flbersezt), d. i. ♦tm^-äma (vergl. §§ 160. 170, 2.); likam (lik&m, 
liköm, likoam J. P. gleich , neben, zugleich) auf dem deut- 
schen : vergl. engl. like. 

Anmerkung, geinam «anderswo» J. P. ist jatnam, HHaMO, 5 
nicht Instrumentalis, vergl. § 31. 

Der nominativus pluralis masculini kommt mermals 
beim participium praeteriti activi vor, z. b. vdzäldi (wasangläy 
J. P. sie haben genommen), b-asaam ; vündi hüdi-sä oder bdldi-sä 
(winn6y bell6issa J. sie haben sich geschlagen), ümam ca; vdz- lo 
bdldi'jig (wasbalayik J. sie haben in geschlagen), ß'zaßHAH kpo; 
hrlgaldi-jig (bringallaik J. sie brachten in) u. a. 

Andere casus vermag ich nicht zu belegen. 

§ 202. 2. u-stämme. Als casus von ti-stämmen oder nach der 
analogie der u-stämme gebildet laPen sich folgende nach weisen. 15 

Dativus singularis masculini und neutrius. Es gehö- 
ren hierher die formen auf -dv und -ew = *-^ra und -oy die auf 
die a-stämme Aber gegangen sind, also Icarldv (§ 157.), ddndv 
(§ 168.), dreugäv {yot. §) zu nom. sing. Hart (kerl, mann), ddnü 
(grund, boden), ai^mo, dreug (anderer), AfoyT-a, eben so vdndv 20 
(herauß; § 71, 2.) und Icüntdv (wem; § 217); bügäv (badyöy 
bidyäf «Gott anbeten» J., wol: bete zu gott; badyöyte bi- . 
dyäf «betet Gott an» J.) folgt auffälliger weise der analogie der 
ja- oder vilmer ju-stämme , was in den anderen casus dises wer- 
tes, nomin. sing, häg (gott), eop-ä, nicht der fall ist; hü^äv ist 26 
deutlich *RorARA, d. i. Horj^^L^ wie bei allen neueren bildungen 
der art mit enweichung, nicht mit Wandlung des gutturals. 

Der analogie der w-stämme gehört auch der dativ auf -oy 
an, so das neutr. rfdnÄ* (hinein), A^Hoy (§ 168.), eben so vdniu 
(wannäy J. p., wannäu S. herauf), wMoy (s. § 71, 2.). so 

Auch der locativus singularis auf -cy gehört ursprüng- 
lich den «-Stämmen, von denen auß er sich weiter verbreitet hat; 
wir fanden in in vd n6bes6u (§ 192.) zu nomin. sing. nM (him- 
md), Nf&o (8. § 212.). 
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Vom genitivus singularis der u-stämme kann ich im po- 
lab. nur m6diu (medäu S., medJL Pf., lezteres so auf keinen 
fall richtig, honig), M^oy^ bei bringen, das warscheinlich so zu 
fafen ist (§71, 2.), nomin. sing, med (m^d J. P. honig), ^mai. 
5 Daß der instrumentalis singularis auf -am = -'&a\a und 
Jdm = -AMA, d.i. 'jümi (§§ 160. 189), die regelmäßige endung 
dises casus bei den a- und ja-stämmen , eigentlich den ti-stäm- 
men an gehört, glaube ich gezeigt zu haben. 

Die vocativform der w-stämme ligt nicht vor. 

10 Vom nominativus pluralis der u-stämme, altbulg. -om, 
der ebenfalls, wie bekannt, vilfach auf a-stämme über gegangen 
ist, finden sich folgende beispile : bügüv (bügiw J. als plural be- 
zeichnet), ßoroRc, nomin. sing, biig (gott), rop'a (vergl. § 25, 2.; 
über die nominativform büdzdi^ ß03H, die darneben sich findet, 

15 s. § 161.); ferner sseworntitgiwe J. als pluralis zu ssewör- 
' nak J. P., ziürnac Pf. «lerche». Disem polab. worte am näch- 
sten steht wol ruß. »aBopoHOKi> (vergl. poln. skowronek^ öech. 
skrivdnek^ os. Skowronök), ich lese demnach a^vornäk^ *nii^AH^^^, 
plur. zdvornküvd (in sseworntitgiwe J. ist wol -ti- zu vil ge- 

20 schriben), **/K(&pdN'&KOß(. 

Als plural zu beük (bauk J., boic Pf. buche), *&oyK'&, ruß. 
fiyKb, gibt J. baukgewa an. Diß wört ist villeicht bfyjJwy zu le- 
sen = ^RoyK^&'&i, also bis auf den ton dem plur. der '&i-stämme 
gleich. Auch im genitiv pluralis werden sich uns berfirungen 

25 zwischen den u- und jz-stämmen dar bieten. Zieht man jedoch 
etwa vor beuMve = *RoyKOR( zu lesen, so ist seitens der Schrei- 
bung allerdings kein einwand dagegen zu erheben , denn e kann 
ü^ -a im außlaute aber c (und alles andere) bezeichnen. Ich be- 
zweite aber, nach der analogie der nächst verwanten sprachen 

30 schließend, daß im polab. die endung -üv^ == -o&c im nom. plar. 
fUr unbelebtes bezeichnende substantiva gebraucht ward. 

Genitivus pluralis. Ein sicheres beispil ligt vor iil tay ne 
mas met drautsich bfitgif likoand mane «du sollst nicht ha- 
ben andere Götter neben mir» J., tdi ni^mas mSt dreudjnch bü- 
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guv likäm rndne^ t^i nc hmaiuh HA\tTM Afoyr%iH)(;i (?) Koro&'& 
'^'ahk'&ma fAini] die selbe bildong, aber weniger sicher erkennbar 
' bezQglieh des vor -^i vorher gehenden vocals findet sich in 
prfltge sistanew «über sechs Tage» J., süsdanü «dans six 
jonrs» zu nomin. sing, ddn (tag), aana; villeicht ist ddnüv = 6 
poln. dniow zu schreiben. 

In einigen beispilen vermute ich die endung-dv, bisweilen -'dt; , 
d.h. --iRi, -AR7L=-j'&R'Ä auch bei unbelebten masculinen (vgl.§ 204.). 
Dise endung kommt den weiblichen •ai-stämmen zu; wo erwei- 
chung vor der selben erscheint , da ist außerdem noch die hau- lo 
fige analogie der ja-stäftime im spile. Neben sot (s6t J. P. sat), 
steht sotdv (sotafJ.,sotäwP. samen), was ich für den genit. 
partitivus des bei collectiven gebräuchlichen plurals halte ; kosäi 
(kosäu «Hefe» S., kosei «Schimmel» S.) halte ich für *krac^i, 
nomin. accus, plur. zu krac-ä (fermentum), kosäv (kos&f J. P. 15 
hefe) für partitiven genitiv dises coUectivplurals , nach altbulg. 
lautsystem ♦kbacäe-r ; vor diser endung zeigt sich erweichung in 
snSgäv (snedyäw J. , snedjäw P. schilpe), partitiver genit. plur. 
(der plur. hier, wie oft, bei dem- collectivum) zu nom. sing, sneg 
(schnee), cntr-Ä. Yilleicht gehören hierher noch einige der 20 
§ 204. an gefürten werte, deren genus nicht sicher zu ermitteln 
ist. Ich vermute, daß sich im sprachgefüle der nom. -accus, plu- 
ralis der unbelebten masculina und der feminina auf -'&i, polab. 
-ot und der nomin. sing, feminini der -Äi-stämme auf -11, polab. 
-öt eben so vermischt und zu einer analogie verbunden haben,* 25 
wie warscheinUch -e = -mk nom.-acc. sing, neutr. und -^ = -:mk 
nomin. plur. masc. So kam die spräche dazu zu den formen auf 
"^1, -di genitive plur. auf -dv zu bilden, auch dann, wenn jenes 
-■Äi dem nomin.-accus. plur. masc. an gehörte. 

§ 203. 3. 2^-stämme (nach älterer lautstufe u-stämme). 30 
Dise Stämme haben, wie es scheint, im polab. zu einer zimlich 
weit greifenden analogie anlaß gegeben. Wir fanden bereits 
(§ 179.) daß vile weibliche a-stämme den nom.-acc. plur. nach 
analogie der jf-stämme bilden. Dise haben nun widerum in disem 
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casus die endung der a-stämme an genommen, wodurch eben die 
endung -väi = -'&&%i zu stände kam. Den genitiv pluralis diser 
Stämme glaubten wir (s. d. vor. §. am ende) sogar bei masc. 
erkennen zu müßen. 

6 Nominativus-accusativus singularis. Endung -äi = 
-'kl. Beispile kdräi (karröy, kroy J. P., karoi Pf. D.; cara 
S. scheint auf andere betonung hin zu weisen und ist villeicbt ein 
anderer casus, biüt), *K'&f*i; cdrMi (tzartgäy J. P., zerck- 
chey Pf. kirche), i^j-äk-äi ; darneben findet sich cdrküv (zartjttw 

10 S. kirche), *qp:&Kc&A und, wie es scheint, mit geschwundenem v 
(§ 108.), cdrlcü (tzärtji J. kirchhof; no«artjü «auf dem Kirch- 
hofe» S., wol zu lesen «auf den Kirchhof»), wobei zugleich die 
function des wertes sich änderte; rdMi (roatgäy J. P. kästen), 
*fAK'hi^ vergl. 2ech. rakev (sarg) und das deminutivum rdkvdica 

15 (kästlein), das sich zu rdMi verhält, wie cdrkvdica (capelle, kirch- 
lein), zu cdrMi\ greusdi (bime), *rpoyujii5 ward bereits § 179. 
besprochen wie auch Mtäi (katze), *kctii; dise worte verhalten 
sich zu rpyuja, *KCTa gtnau so, wie rdMi zu jiaKa (sepulcrum); 
Jcünäi accus, sing, (tay mos woypet ty6nay peiwöy J. ist wol 

20 nicht genau geschriben, ick lese tdi mos vdipU Mndi paivo da 
sollst eine kanne hier auf trinken, t%\ hmaluh ^etliohth ^konsi 
nHRA), poln. Jconew\ vergl. rdMij £ech. rakev; klagdi (klangg&y 
«Band» J., als technischer auMruck des Zimmermanns), ^kaa^i; 
racMi (raschäy J. P. räche); sauräi (saurey Pf., sorey D. 

26^fith, zunächst wol auf dem deutschen «säure» gebildet); tugäi 
(wikn^na tügey J. feuerzeug); holdi (tung Kohläu Jang hiss 
Teplflh «Der Kohl ist noch heiss» S., tö koläijä ist Uplü^ gibt 
Ober das genus keine sichere auPkunft, tö ist masc, teplü neütr., 
lezteres kann germanismus sein; es scheint also, als ob dise 

30 nomina auch als masculina gebraucht worden seien), demnach 
ist dise form bei fremdworten beliebt. 

Der locativus singularis findet sich in vd carJcä (waa 
zartje S. in der kirche), nach der regel (§ 107.) fOr *cdrhvi^ 
*i)p%Kik&i, was zunächst also auf einen stamm *cdrhva hin weist. 
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Die endongen der o-stämme finden wir ja aach im nomin.-accus. 
pluralis bei disen stammen. 

Den genitivus singularis könnte man in der § 182., anm. 
an geffirten stelle finden, kapkö kdrdi für *kdrva% (§ 107.) = 
*Kan^K;sv H'hfM nach analogie der t-stämme gebildet, doch kann 5 
hier, wie bereits bemerkt, auch an den nominativus singularis 
gedacht werden. 

§ 204« Nominativus pluralis. Endung -väij -dvai = 
'^'hLT.i ; dise bildung hat sich auf zalreiche a-stämme verbreitet, 
wie wir § 179. bereits sahen; dort ward greusväi (birnen) zu 10 
nomin. sing, greusdi auPffirlich besprochen, zalreiche andere bei- 
spile finden sich dort verzeichnet; Uägväi (klang wöy J.), nom. 
sing. Mägäi (s. d. vor. §.). Hierher gehört wol auch hrdväi 
(brawöy J. P. brauen, vergl. § 8, 2.) falls es einem nom. *ferdt 
(vergl. kdrdi) y "'"spi entspricht; freilich kann man es auch als 15 
brdvdi = k^kh nomin. plur. zum nomin. &pßA, das polab. *brdv 
wäre, also als i-stamm faßen. Ferner bükvdi (bükwöy J., bück- 
wöi Pf. buch, ein plurale tantum; vergl. jedoch bfickwa «Ba- 
cher» S., das eher Singular zu sein scheintl wol unter einfluf des 
deutschen, daher ü für das zu erwartende eti, gebildet, vergl. ao 
jedoch ßoy'K'&i^ zu dem es der endung nach regelrechter plurai 
ist; stangwöy J., plnr. zu stangäy «Senkel» J. P., das auch als 
stanjwöy J., plur. zu stanjäy «Schuriem» J. P. erscheint, vgl. 
auch stanj&y J. P., stangiäy Pf. «Stange». Hier scheint stä- 
gdi = ♦c'&TAr'Äi, plur. stägvdi zu lesen, vergl. citapii^tm (strin- 25 
gere, tendere), tapo (lorum); hieran scheint sich das auß dem 
deutschen entlente stägdi (stange) in seiner form an geschlofen 
zu haben. Modäy «Made» J. P. als Singular , mottew&y J. 
«motte, milbe, wurm»; lezteres'ist zwar nicht als plnral an ge- 
geben, dürfte aber doch kaum etwas anderes sein. Villeicht hat ao 
sich in moddi Singular und plurai in der art gemischt, da£ es 
ursprünglich nomin.-accus. pluralis war, dann als Singular emp* 
fnnden ward und nun der neue plurai modvdi sich erzeugte. 

lieber den plur. biuicvy zu beuk (buche) s. § 202. 

16 



242 



J^-STAMME. ÜBEBBIOflTSTABELLE. 



Genitivus plnralis. Zu dem nomin. plur. -vdij -dvdi (vgl. 
§ 179.), -*'3iR'M muste der genit. plur. -dv = -*%wk lauten. Di- 
sen genitivus pluralis erkenne ich in den als singulare an gef&r- 
ten formen auf -äf u. s. f., die ich für partitive genitive halte, 

5 die ja oft von den aufzeichnern fflr nominative gehalten wurden 
(§ 1 70.). Collectivbegriffe werden aber häufig im polab. im plu- 
ral gegeben und die folgenden beispile sind .lauter werte, die 
Stoffe, massen bezeichnen. Hierher gehören sauräv (sauräf J., 
sauraw P. «sauer», sauräf J. P., saurav J. eßig), nom. sing. 

10 sauräi^ der nomin. plur. würde also *saurvdi lauten; tügäv (ti- 
g&f, tigav J. zeug, stoff), nomin. sing, tügäi] koldv (koläw J. 
kol), nomin. sing, koläi] nur in disem casus findet sich varMv 
(erweichung wie beim dat. sing, bügdv, s. o. § 202.; wartgaf 
«Honigbau oder Gewerk ^er Immen» J. P.), sipdv (sipiaw J. P. 

15 seife). Vergl. die § 202. beim genit. plur. auf gezälten gleichen 
formen. Man k&nnte -dv auch f&r eine nebenform des nomina- 
tivus singularis auf -m = -'&i halten (-dt; = -'&&A), wenn nicht 
dise formen ausdrücklich als plurale an gegeben würden, z. b. 
kride «Kraut» J. 1^, plural kridiäf J., neben kride'J. P., 

20 kridiäf J. P. «Gewürz». Die form des Singulars ist hier schwer 
sicher zu erschliefen, ich vermute krüd^ genit. plur. krüdav mit 
erweichung vor der endung, da fremde werte in der reget als ja- 
Stämme behandelt werden. 

25 § 205. Uebersicht der casusendugen der u- und y- 
Stämme. 
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«-Stämme. 




y-stämme 


Sing. 


nom. 

dat. 
loc. 
gen. 
instr. 


acc. — {med) bei belebten wol auch 
"Wie der genit. der a-st&mme. 
'dv (Icariäv) ^ 
-eu {neheiiu) 
-e» (ffied^ii) ? 
-dm (bü^äm) 


-rfi (edricai) 

? 
•{v]ä {vd cärSä) 
? 
? 


Plur. 


nom. 
gen. 


'üve, -äv {s^vomlalvi, hü^v) 
'üv (büföv), auch -do wie bei den 


'Vdi 

'dv 


(greusvOi^ 
{sauräv) 
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§ 206. 4« t-stämme. Masculina. Singular. Nomina* 
tivas-accusativus singularis. Die endung mu6, wie bei den 
o- und n-stämmen , schwinden, z. b. pöt (pünt J. F., pungt S., 
punct Pf. D. weg), ht^tl] ddn (d&n J. P. M., dän Pf., daang 
M. tag; als accus, in no trite dan J. am dritten tage), alhl; 5 
güjsd (§86, 2.; nagel), tkosa^; nügit (§ 10.; fingernagel), nop^ta; 
^üst (gist J. P., jüst S. gast), pocta; vögü (§ 13.; kole), t^vxl 
(i-stamm; vergl. Miklos. vergl. gramm. ni., § 56 am ende). 

Dativus singularis kein beispil. 

Locativus singularis: no poü (no puntge J. auf dem io 
wege), also nach analogie der ja-stämmä (§ 187, 2.; woselbst 
dise formen besprochen sind). 

Genitivus singularis nach analogie der ^'a-stämme : j>9fa, 
ddn6{%.% 188.). 

Instrumentalis singularis eo paUm (so ist doch wol so- 15 
pungt en «hinter dem Wege» S. zu lesen), 3a n;?iT(MA. Dise form 
kann ich nicht für sicher erkannt halten, sie hat möglicher weise 
anders gelautet hat. 

Vom dualis ist nichts nachweisbar. 

§ 207« Pluralis. Der nominativus pluralis endet meist ^ 
auf -^ = -HK und dise form mfi^n wir für die eigentliche, den 
i-stämmen zu kommende halten (vergl. §191.). Darneben finden 
sich auch die selben endungen , wie bei den a-stämmen oder ja- 
Stämmen. 

1) Formen auf -6: gäzdS (digist6, gisdee J.), trosamk, no- ^ 
min. sing, gäzd (nagel, pflock), t&osaa; nückti (nichd6 J.; vergl. 

§ 84.), Nor^THK, nomin. sing. nü§Ü (fingernagel), nop^ta ; vögU 
(wungl^ J.), ^RPAHK, nomin. sing, vö^ (kole), Tursk; tetbdij vil- 
leicht auch teud6 zu lesen (Ijaudj' J. P. leute, volk), amamk. 
Hierher gehört auch tdri (drei ; § 151, 3.), *t^/mk. 

2) Formen, die sich von denen der a- oder ^o-stämme (§ 160. 
flg., § 190.) nicht unterscheiden. Die endung ist teils betont^ 

■ 

teils unbetont. Betont in leudäi (ländey S. leute), stipndi (stip- 
nfty J.), nomin. sing, kipin (stipin J. tritt am q^innrade, we- 
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berschemel) , cTinfHA (masc. gradus); vöglai (wungloi «die 
Kohle» D. kann nur pluralis sein) ; nüchtSi (nüchtjey S.), plar. 
zu nü^Ü (nagel), das hier als ^'a-stamm bebandelt ist und, wie es 
scheint, die harte endung -ati = -'äi an den erweichten conso- 
5 nanten sezt, wie dergleichen in jungen bildungen im polab. mer- 
fach vor koinmt. 

Die fälle mit unbetonter endung können natfirlich eben so 
gut accusative plur. wie nominative sein; giUSbl (tjelumba J.), 
nomin. sing. gül5b (tschelümb Pf., djelumb, tjelum J. P., 
10 ielumb D. taube), roA;?;ßA (der unter dem deminutivum gälöbdk 
— tjelumback J. — an gegebene plural tjelumbge J. läßt 
allzu vilfache deutung zu) ; edödt (selünda J.), nomin. sing, zi- 
I5d (selünd J. P. eichel), iK(A;9;AA; sicher accusativ ist §ü^l = 
rocTM oder, was nicht zu entscheiden ist, gusty = ♦rocT'&i nach 
16 analogie der a-stämme (wadde gista eide J., lis vä güstt aide 
er geht zu gaste, R-a toctm ma€ta). Auch die vorher an geförten 
beispile sind, wenn es etWa accusative pluralis sind, ebeir so 
merdeutig wie dises. 

§ 208. Feminina. Belegbar sind folgende casus. Singula- 

20 ris. Nominativus-accusativus singularis: nüc (nütz J. P., 

nfihtz S., nüts Pf. D., naux M. nacht; als accusativ in vd nßc, 

wennütz^ wennits J., winnühtz S. in der nacht, des nachts), 

• NOUJTA ; ^üst (tijist J. P. fischgräte), kocta; päst (pangst J. P. 

Pf. D. faust), hßud, racta; vds (woas J. P., wahss S.,.wöos 

25 Pf. laus), kauia; pesn (passen J. P. gesang), nicHA; dvdr (di- 

var M. tOr), At^Lfk. 

Dativus singularis : jeddi (Judsa E&jedajayd Pf , joz cä 
kdjSddi dU^ ich will zum eüen gehn, aaz ^^ujt;?; k-^ ^ah hth; 
vergl. die einleitung s. 12.), iAH, nomin. siug. iAA (cibus), polab. 
80 also etwa *jSd. 

Oenitivus singularis nicht belegbar, er wird wol dem 
dativ gleich gelautet haben (aber die formen pälwäcij stiZi, die 
man etwa für die genitive hoiuth, coah halten könnte, wenn man 
lautgesetze des polab. nicht kennt, s. § 134.; die genitive von 
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nüc^ Stil können nur "^nücäi^ *siääi oder, bei betonung der stamm- 
sflbe, *WMCi, *siUi = moujtm, coah lanten). 

Instrumentalis singularis; säpästä(s9, pangstang «mit 
Fänsten» J., .richtig: mit der faust), c% hacthhk. Vergl. den in- 
strnm. sing, der weiblichen jo-stämme , der ebenfalls im polab. 5 
auf -ä endigt (§ 198.). Es ward also -hhk und -chk oder war- 
scheinlich -*Htti und *-ifA in -*a, d. i. polab. ä zusammen ge- 
zogen. 

Pluralis. Der nominativus und acccusativus pluralis 
auf -ai='-H ligt vor in vdsdi (woassäi J.), nomin. sing, vds 10 
(laus), ikLusLipSsndi (p6snay J., p&snäy als accusativ J.), ni- 
CNH, nomin. sing, pesn (lied, gesang), nicNA; Rüstdi (tijistäy J.), 
nom. sing. Icüst (gräte), kocta; dvdrdi (dwaräy, twardy J. P., 
dwarrey S. tfir, torflfigel), AKAp, nomin. sing, dvdr (tflr), 
AKA^A ; hierher gehört auch tdrdi (drei ; § 151, 3),**T'&pH. 15 

Unbetonte endung zeigt nüd (nühtze S.), nomin. sing, nüc 
(nacht), MouiTA, 

Der instrumentalis pluralis des zalwortes t^h, sd td- 
raimf (sat taraime su^tskome M. mit drei lichtem), c% *t%- 
f HMH (Tf amk) laft wol keinen schlug auf die bildung dises casus 20 
bei den Substantiven zu. 

§ 209. Uebersicht der belegbaren casusendungender 
i-stämme. 

Mascnlinum. ' Femininam. 

SiDg. nom. acc. — (jptfQ — (nüc) 25 

dat. . ? -df(i0Vieii) 

gen. nach analog, der ia-st&mme warscheinlich wie der dativ. 

instr. 'im (p&tenC^ ? -cX {pdstd) 

Flur. nom. ^i {jüedi)\ wie die a- oder -dt (^ttotd«), -i (n«d') ? 

Ja-Stämme. 80 

acc. -/ (äusti) ? oder wie die -di (jpS^ndt), warscheinlich auch -^ 

Ja-stämme. 

$ 210. Gonsonantische Stämme. 5. en-stämme, mas- 
culina. Ich kenne nur folgende beispile : nominativus singu« 
lariB hmdi (komöy J. P.» kommöi Pf. stein), kamii. 85 
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Nominativus pluralis: komini (comine M.), kamchc; kr^- 
min^ (ki;e*mine «Kieselsteine» J. P., «die kleine Steins lieissen 
kremin» S.), KfcwcNc, nomin. sing. KfCMiii, polab. also *kremäi 
(nidht vor kommend). 

6 Anmerkung, komndi (komnei M., komanöy J., kumma- 
nöi Pf. D. ofen), ist nomin.-accas. pluralis eines a-stammes, vgl. 
ns. kameny^ öech. kamna ist ebenfalls a-stamm, aber nentrum; 
der genit. plur. kamin (§40, 2.; pfld zangd hey kammehn S., 
püjd , säd €u kamSn komm , setz dich beim ofen) lä^ schlie^n, 

10 daß komndi femininum ist. 

§211. 6. £it-stämme, neutr'a. Belegte casus sind: nomi- 
nativus-accusativus singularis -a = -a ; jaimä (geiman^ J. 
P., jäumang S., geima J. E., seimang, lis jeimang M., jeo- 
mang M. name), hma. Neben diser form hat J. P. auch geimj, 

15 das nur jaimü^ *hmo, sein kann; es scheint also, daß hier eine 
nach analogie der es- oder o-stämme gebildete accus.*nominativ- 
form vor iigt, nämlich one en und dafflr mit dem auNaute der neu- 
tralen €$' oder a-stämme; väimä (weimang J. P. euter), poln. 
Vffmi^; säzmä (zangsma S., sangsaman J. «Faden Holz»), das 

20 warscheinlich (vgl. den plur.) ^cavuln^a ist (vgl. caik^na^ cp-yuea) ; 
rämä (ramang, ramann J. P. achsel, schulter, arm), ^aiaa. 

Instrumentalis singularis: päd rdminam (pitt ramin- 
gam «unter der Achsel» J.), hoa^ fdMCNCMA, genauer ^amvcnama, 
im polab. = *rame^jümi. 

25 Accusativus-nominativus pluralis: sässmena (sangsa- 
me na J.), *cAiKAMCNa. In die analoge der e$-stämme schlSgt 
ttber rämen6sa (ramenfissa J.), d. i. ^^Amniu^ plur. zu rdmä. 

Anmerkung. sBmnü (semnfi «Lein» M. genauer: same, 
leinsame) ist kein casus von c^ma^ ^sondern ein anß disem stamme 

80 hervor gegangener a-stamm, also *ciM€No oder *ciMNo, vergl. 
£ech. semeno (same). 

S 212. 7. es-stftmme, nentra. Belegte casus: accusati- 
vus-nominativu8 singularis; üAu (neby J. P., nebf J., ne- 
b Ay Pf. himmel ; no nabf «gen Himmd» J. na n.), ncso ; m)in& 
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(sweni J. F., schwenü S. feige), ruß. 3BeHo; vdJcü{vihtgiJ. P., 
watgy Pf. äuge), oko; veucM (wauchgi j., wauchgj' P., woi- 
schi M., wäuch S. or). oyjfo. 

Die anderen casus des singularis sind, so weit sie vor kom- 
men, nach der analogie der jo-stämme gebildet; locat. sing, vd 6 
nib^u (§ .192.; im himmel), genit. sing, sd n&)^6 (§ 192.; vom 
bimmel), instrum. sing, püd nä)^äm (§ 192.; unterm himmel). 

Accusativus-nominativus pluralis: t;t<c^a (wits^ssa 
J.), o^iKa, zu vdM, (äuge); sst)&n68a (swen6ssa J.) zu zv6nü (feige); 
über rdmenesa zu einem nicht vor kommenden *rdm&nü s. d. lo 
vor. §.; vemka (wäucha S. oren), d. i. *oy)fa one das suffix -es- 
zu veuchü. 

Mit nicht neutraler endung (s. d. flg. §.) ist gebildet züli- 
s4y J., tzilisäy J. P., als plural zu zfili J. P. «backe» an gege- 
ben, vergl. nosttje prowa tsilesoi ccauf seine rechte Backe» 16 
M., wo der plural für den singular zu stehen scheint {cdeust — 
zttljaust «Unterkinnif J. P. — ifANCTA hat blof die wurzel mit 
obigem worte gemeinsam). Auf den an gefärten formen ergibt 
sich wol ein sing, cdü^ *iiao, stamm ^ceks-j *i€\ic-, plural war- 
scheinlich nach analogie der o-stftmme c^^äi, **ifA(c%i oder, als 20 
femininum, nach analogie der t-stämme cdesdi, ^mcakh. 

Im dualis werden die stamme o'ifc- und oytucc-, wie in den 
anderen slawischen sprachen, durch i-stämme vertreten; nomi- 
nativus-accusativus dualis mcdi (wits^y J., als dualis auf- 
drflcklich bezeichnet, witz6y Pf., witza S.), omm; veusdi (waus- 26 
s&y J.), oyujM; instrumentalis dualis sd vücdima (so und sa 
witzeima J«), c% omhm4. 

§ 213, 8. a. ^^stämme, neutra (vergl. § 144.). Zu bele- 
gen siqd bloß die noininative • accusative sing, und plur.; beide 
zimlich zalreich vertreten. so 

Accusativus-nominativus singularis: tUä (kalb), tcaa; 
pailä (junge ente), ^hhaa; stinä (junger hund), iutina; Iceurä 
(kachlein), KoyfA; jo§nä (lamm), »pha; büjsä (bild, gottchen), 

*&0IKA n. s. f. 
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Accusativus-nominativus pluralis: paUSta^ *nHAATa, 
sUnSta, ujTiNATa, bäiSta^ "^^sofKATA. Neben disen die regel dar 
stellenden formen (§ 75.) findet sich one vocalwechsel bUHecita 
(Zwillinge), *ßAHiKATa, jo^näta (lämmer), »rNATA. 
5 Auch hier (vergl cd^äi im vor. §. und § 171 , anm. finden 
sich formen mit nicht neutraler endung: püätdi (pilangtej 
ccGösseln» S.; vgl. §44, 2.) zupaüäj nebenform, wie es scheint 
mil; veränderter function , von paUöta ; tüätäi (ergibt sich anP 
«tilantoi, das Kalb» D.) zu tüä (kalb); warscheinlich ist die 
10 selbe bildung zu finden in tjärrangtein «KUken», das ich Jieth 
rätdiy plnr. zu Reurä lese (der von J. an gegebene plural tjau- 
r^y, d. i. Jceuräi gehört wol zu einem nomin. sing. ^Ueur, Koyp 
gallus). 

Ob in aGöAse Kächlein poilum» M. etwa der genitiv plur. 
16 paUöt vor ligt , oder welcher andere casus , ist nicht zu ent- 
scheiden. 

§ 2189 9« b. er-stämme, feminina. Ich $nde nur den 

nominativus singularis: motäi (motäy J. P., mohtey S. 

mutter), matm zu stamm moter" (vergl. motir-in § 146.). Das 

20 dem altbulg. a^uj^h entsprechende wort, das "^ddcäi^hui^n 

würde, kommt nicht vor {devka wird dafür gebraucht; § 141.)- 

m 

§ 214. Uebersicht der casusendungen der consonan- 
tischen stamme. 

en-8t&mme masc. «n-Bt. ntr. es- st. ntr. ^-st. ntr. erst femio. 

26 Sing. nom. -dft Qumai) - -a (rdmd) -u {nibü) -a {paüd) -d» (motdt) 

acc. ? wie nom. wie nom. wie nom. ? 

loc. ' ? ? '6üu(fUbi' ? ? 

ieu) 

gen. ? ' ? 'iio{rUbM) ? ? 

so instr. ? -'dmirdmi- -'dminiU' ? ? 

ikfiit) iäm) 

Plur. nom. -ine {komitU) •ena {sdM- -ha {vüdsa) •'öta{pa%loUi)y ? 

mena -dta (JbHaiMdta), 

--dtäUpaatäi) 

86 Die duale ffigMMM|A.Sl 2.) gehören nicht' hierher. 




n. Pronominale stamme^ 

{ 215. Es scheint mir practisch hier nicht alle st&mme zu- 
sammen nach den casus ta b6!bandeln, sondern von jedem prono- 
minalstamme die belegbaren casusformen zu verzeichnen und am 
schloße die casusendungen in einer flbersichtstabelle zusammen 
zu stellen. 5 

1) Pronominalstamm t%, demonstrativum, im polab. häu- 
fig als artikel gebraucht. Nominativus singularis inascu- 
lini tö (tung J. P. S., kommt häufig vor; § 79.); die alte form 
td=:'r% (vergl. kd-tü^ § 219) scheint erhalten in td tdi jis (ta 
toy chisjs E., ta toy giss J.), nr-k t^äi k^h, wörtlich das deut- lo 
sehe «der du bist»^); äcctsativus nominativus neutrius 
tu (tu, tOh S., ti J. öfters, ty J., tu M.), to; nominativus 
singularis feminini to (to J. P.), ta; accusativus singula- 
ris masculini tö (tung als accus, z. b. tung Tjfitzehr krie 
johl erden Korb gekricht hast» S., tung krie — afstörial «den i6 
Krieg absteuren« M*, freilich sind bei M. die casus oft verwech- 
selt, so daf tung hier auch nominativ sein könnte), femin. 
tö (pflsaarim wat tung dahrung «besiehe mir in das loch» S., 
pUzdrirfn vd tö därö^ nosifH mh &*& t;k Awp), t;k; genitivus 
singularis masculini-neutrius tüg (wittige goidac M., t^t 20 
tüg cReudag^ omrk Toro ^oyA^Aro von dem bösen), Toro, denkbar 
wäre auch tig = poln. tego\ accusativus pluralis mascu- 
lini in wittödume doch tamfije Greichie «vergieb mir 
doch meine Sünde» M. ist mir nicht klar; villeicht ist tdi = 
Tii an zu setzen. 26 

§ 216t 2) Pronominalstamm ca, demonstrativum. No- 
minativus singularis masculini so (sung J. P., vergl. tö)\ 
neutr. si (ssi J. P., zie peiwo «dies Bier» S.), ci; femin. 
sOj villeicht richtiger io (sso J. P.), d. i. '''cm (ch); locati- 



idi^ 



1) In tada tö jis M. scheint venrechselang tnit tad, taad S. «da» vor sn 80 
ligen; Müller (rHJb^epAHHri», crp. 69.) list: tang toy bist, worauf nicht tu 
zu geben ist, da Mailers vateronser yerkommene spräche and Schreibung zeigt. 

16* 
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Yus singnlaris neutrius vd sem (wass zehm lijungdo «in 
dieses Land» S. richtig , wie auch der Zusammenhang fordert, 
«in disem lande», tödö ist genit. sing, partit. zu Iddü §§75. 
170, 1., hier wie es scheint, als indeclinabel gebraucht), &% 

6 CCMA. 

§ 217. 3) Pronominalstamme ki^ ^l^ interogativum. 
Nominativus singularis masculini kdtü (katfl J. P., katj 
J., katy E., kattuhe S. war), k^to; fiikätü (nekatj' J., ne- 
katü P. niemand), nhk's&to; dativus singularis kümav (tjimaf 

10 awem» J. P.; § 71, 2.; vergl. § 202.) KOMoy- und kdtüm (kat* 
tühm S. wem), ♦k-ätomo^ (vergl. § 71,1.), lezteres offenbar die 
jüngere , nach analogie anderer pronomina von nomin. kdtü ge- 
bildete form; genitivus singularis *1cüg in lüküg (nitgik 
«keiner, keine, keines, Niemand» J. P., ni weidial nitgik «hast 

15 du niemand gesehen» J., m vaiddl fdJtüg^ nc &HAiA^ NHKoro), 

Koro, NHKOrO. 

Vom pronominalstamme ^a findet sich au^r nie, d. i. m-c 
(nits, ntts J., nitz, nütz Pf. nichts), nh^a, nur der genitivus 
singularis ctg (oder etwa cüg ?), ^iro, der häufig vor kommt im 

90 sinne des nominativs «was», wie ruß. nero in sibirischen dialecten 
Ca;aiL, CJOB. I, XLII.; cik J., zik J. P., zöhg, züg S.; Pfeffin- 
gers züt et jeütes «que faites vous» ist züte tjeutes ab zu 
teilen und ctg Jieutis was tust du, icro ko^tmluh zu lesen ; veigl. 
cik tjautis «was macht ihr» J. , cik tgautiss «was thnst 

26 du» J.). 

Von KAK'k findet sich köRy^ nominativus singularis mas- 
culini in bestimmter form, kakiin; femininum köka; geni- 
tivus singularis masculini-neutrius nach pronominaler weise 
köMg (k6tje, koka, kötjik J. P., kötgik J. «welcher, welche, 

80 welches», vergl. hierüber die einleitung s. 13.). 

§ 218. 4) Pronomen n, im nominativns singularis 
und pluralis on%. Nominativns singularis masculini vdn 
(§ 34.; wan J. S., wann J, P. er), femin. vdna (wanna S. 
sie). Außerdem ist vom Singular belegbar der Instrumentalis 
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mascnlini: sa nem, sanam J., sa nam E. (mit im), was wir 
nach § 189. doch nur sd ndm werden lesen können, c^ *nama, 
SU *nßlfnt (über das « vergl. § 90.); ferner der genitiv-aecn- 
sativ mascnlini jig (glk J., jick, jec M. in; snogis pik, lis 
jik, «kennst dn ihn» J. endj^ jig)^ kfo ; nig (nik «ihn» J. P.), 5 
NKro (§ 90.) stnnd im zusammenhange jedes falles nach einer 
praeposition. Vom dnalis findet sich der dativ im Hede: Jcd 
naimö (ka neimo J. E.), k% nhma. Vom plnralis kenne ich nur 
den nominativ, warscheinlich mascnlini vündi (§33.; winn^y 
J. sie), ONH. 10 

§ 219. 5) Die zaiworte A&a, cßa, welche pronominal decli- 
niert werden. Nominaiiivus dnalis ddvö (taw6 «Paar» J. P.), 
A^Ka; ddväi (dawöy J., tawöi Pf. D. zwei) ist entweder eine 
pluralform, *A^&^t, oder, warscheinlicher, es ist ddvdi, '^a'&kh 
nach analogie von tdrdi^ VipH gebildet; *dv6j ddve^ A^i, '^A'^f^^, 16 
nominativus-accusativus dnalis neutrius-feminini ligt 
vor in dvSnactSj ddvSnöcU 12. und findet seine vollstfindige pa- 
rallele an vähe (no wibb^ starn6, no webb^ starn6 J. auf 
beide selten), oßt. Dativus-instrumentalis : dvemö (ka dwe- 
mo J. E. im liede), k% A&i^^; mbSma (dirse ssa wibbema ao 
runcrköma J., d^rsA sd vubema röMma er hält mit beiden bän- 
den, Ap^HTA ci oßiMa ^^KAMa); genitivus plnralis ist dd- 
vich (ey dawig gräuck «bei zwey Birnbaum» S.), *A^Ri)f'&; 
wabbyich «beiderlei» ist doch wol das dem ddvich entspre- 
chende vdbich^ *of;i)('&. 26 

§ 220. 6) Pronomina possessival. mom, II. trom, reflex. 
c&OH. Singular. Nominativus mascnlini: mö;, tüjj *8üß 
(§ 107, 3.; § 93.; my tyftrl J. mein mann, my bflsazM. mein 
gott, mi brotatz J. mein brüderchen, mäh lohlja S. mein va- 
ter; tüi rieck ctimmaM., tia rik komma J. E.« leztere form, so 
wie es scheint, nach analogie der bestimmten adjeetiva, die in 
den quellen im nominativ sing, scr häufig auf -a auf lauten, dein 
reich komme; reflex. unbelegt), mom, troh, crom; neutr. müjü^ 
mjü, süjü oder, was iaum zu entscheiden ist, mHyi^ tugi^ süji 
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(§ 192m myi tgoli J. mein werk; migl, megi «hinein, das 
nigei» J.; tägigeimaJ., tOiseimaog, U8JeimangM.deinname; 
ssigi «eigen, Grbe, Eigenthum» J.), miok, 'p&ok, c&ok; femini- 
num "^miyaj tMjaj *9Üja (tia willia J., tua willia M. dein 

^ Wille), Moo, Taoa, civon. 

Accasativus singularis mascnlini jedes falles wie der 
nominatiT oder wie der genitiv ; nentr. dem nomin. gleich : fe- 
mipini müjä^ ißjä^ ^sUjä (miang klogung J. meine klag«; ti- 
gang wähl tunk «deine Gesundheit» J. zw^i mal), mo»i;, t&o», 

10 c&OHK, im polab. -*ia. 

Dativ nicht belegt; locativus singularis masculini-neu- 
trins: m^'em, töjem, *süjem (wa mie m^ssö, lis wa miem m6- 
8t6 «an meiner Statt» J.; wattuem nibisien, lis nibisieu M. 
in deinem himmel; in noh tQhe wungs 6. «auf deinem harte», 
16 scheint die endung geschwunden zu sein); femin inum nicht 
belegt. 

Genitiv nicht belegt. Instrumentalis mascnlini -neu- 
trius nicht belegt; feminini *mfi;d, *tüjä^ 5<{;ä(sas8ia willa 
«aus eigenem willen» J. P. kann nur sein sd süjä viUäj c^ ckokhk 
90 &OAKHK ; die nichtbezeichnung des nasalvocals ist nichts auffälli- 
ges; §74., § 198.). 

Der dualis kommt nicht vor. 

§ 221. Pluralis. Nominativus mascnlini müjdij "Hüjdiy 
*8üjdi (miey störe «meine Eltern» J.), mom, troh, crom ; femi- 
26 ninum nicht belegt. 

Accusativus mascnlini wol müjd^ tüji^ suje (tamfije 
greichie M. meine Sünden, acc; nosüje prowa tsilesoi M., 
das genus ist nicht sicher zu ermitteln, vergl. § 211.; tdhe 
wäusta S. deinen mund, ist neutrum, zeigt aber die selbe form), 
so MoiA., TROEA, C60ML, polu. fitoje^ twojBy swoje] warscheinlich, wie 
im polnischen, one Unterscheidung der genera. 

Andere casus des plurals sind nicht nach zu weisen. 

§ 222. 7) Pronomen possessivum I. NaujA, II. muja. 




-i* 
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Singularis. Nominativus maBculini; noa^ vas (nos 
Ijolga J. unser vater ; nös hölya wader E. unser heiliger va- 
ter; noos wader M., nösse wader J. unser vater); neutr. 
nicht belegt; femin. ^nösa, vösa (wossa, woessa teisko E., 
wöassa teisko J. euer tisch). 9 

Accusativus singularis feminini. Ich kenne nur noossi 
daglitia sjeibe M., nössi wissedaneisna stgeiba J., nöessi 
wisse danneisna stgeiba E. «unser täglich brot». Dise worte 
sind offenbar, so wie sie hier stehen, in den endnngen verderbt, 
vor allem sind es keine accusative. Ich wei6 nichts damit an zu lo 
&ngen (man erwartet *nÖ8ä^ *vÖ8ä). 

In waa nohss wiesaa «in unserm Hause» S. und pfld 
kaa nohss deissco «komm an unsem Tisch» ist die endung 
des Possessivpronomens hinweg gelafen, wie sich das oft bei S. 
findet. 16 

Pluralis. Accusativus masculini nds^, *vÖ86 (nösse 
ggröch J., nösse greis E., noesse greichie M. unsere Sau- 
den, debita nostra, im vaterunser), nauja, kalua, poln. nasee^ 
wasze. 

Dativus pluralis, jedes falles allen geschlechten gemein- so 
sam, nöstm^ *v6slm (nössem grösmarim'J., nossem gresna- 
rim E., noos sflme greihynarim M. unsern sfindem debito- 
ribus nostris), NaiuHMi, kaiuhm^. 

Weiter ist mir nichts belegbar. 

§ 223. 8) KACA, im polab. *vis^ d. i. &cca (§ 10, 4.) und 25 
zwar bleibt das i = c in allen formen. Belegt ist : 

Singular. Accusativus-nominativus neutriust;^(mäu 
mohm wissie «wir haben Alles» S., tu wissi «das alles» M.), 
LLu; oder ist veiü = *vüö, ruf. bcC zu schreiben? (vgl. § 192.). 

Accusativus singularis feminini visä (vissang lidang so 
«alles Leiden» M., kact^. 

Genitivus singularis neutrius (und masculini) visig 
(pritge wissek «überall» J. P., d. i. n^iKO "^^Mccro), kaccpo. 
. Pluralis. Nominativus masculini v68di und viel (wis- 
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8&y chörtze «alle Teuffei» J., wissey aalle>» S.; wissi «alle 
omnis» J. P., mäu wissie «wir zusammen» S.), kach. 

In wit wissiem «von allen» S. kann doch wol nur visim^ 
warscheinlich v^Mj siciMii, dativus pluralis vor ligen, obwot 
6 nach väty ot^, der genitiv stehen sollte. 



§ 224. üebersicht der belegten casusendungen der 
pronominalen declination. 



10 



Masculinum. 

Sing. nom. — (vdit, miJ^i 
'd {kd'tü,td); 'ö 
{tö, 8Ö) 
acc. wie der nomin. 
oder der genit. 



Neutrum. 



'ü {tu) 



16 



dat. '^näv (kümdv), -m (kdtüm) 
loc. , -m (vd tt^em) 

gen. -g {tü-g, vis^-g) 

instr. -m {sd Mm) 

Dual. nom. acc. -o (ddvö) 



Femininum. 
-0, -a (to, ^dja) 



? 
? 
? 



'i (dvi, vüb^ 



20 dat instr. 

Flur. nom. -dt, -»' («Aitd», 



26 



acc. 
dat. 
gen. 



*md, -ma (%d naimdf vSbima) 

7 



•m (ftös/m) 
•cA (ddoicA) 



§ 225. Declination des bestimmten (mit dem prono- 
men verschmolzenen) adjectivums. 

Singular. Nominativus. Masculinum. Bei der gro^n 
ungenauigkeit in der Schreibung der quellen, welche f&r alle ge- 
80 nera -o und -a, am häufigsten das leztere bieten, ist es schwer 
ffir jedes genus die im zu kommende endung zu ermitteln, üe- 
her das masculinum ward § 67. bereis auPf&rlich gehandelt und 
wir sezten als endung des nomin. sing, -y an. Den ton hat dise 
endung niemals. Z. b. vÜRy (wiltge pölatj^UP. großer finger, 
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wiltge kungs J. gro^s Stack, wiltje Ijös J. großer wald u. s. f.). 
Dise endung findet sich freilich eben so auch bei nentr. und fem. 
z. b. i0?iltge mangsi J. großes, d.i. dickes fleisch, wiltje dara 
J. P. groites loch, fürs fenüninum ist di£ jedoch nachweislich 
unrichtig , da hier auch die zu erwartende richtige form vor 6 
kommt), mahk';&ih; dübry (dibbre röd J. guter rat), AO&f^m 
u. s. f. 

Die endung -hh wird in der Schreibung der quellen von -iiü 
nicht geschiden, wir geben sie in unserer Umschreibung durch 4 
(§ 47, 2.), also z. b. ciudei (fremd), ^oy-ncAHH; triU (dritter), lo 
Tf(THH; vdrchnl (wärchene bflk J., warchene bttsatz J. P. 
höchster gott), k^^ximmh; büzl (bühse schlawack S. frommer 
mensch, bfise woatrik J. gottes son), roikhm u. s. f.; eine anzal 
beispile auf '''-aujthh s. § 123.; auf -hh § 147. 

Nominativus-accusativus neutrius. Die endung ist nach i6 
den quellen von der des masculinums nicht unterschiden, in der 
regel erscheint -a, weniger oft *e, wie die folgenden beispile dar 
ton. Da a hier gar keinen etymologischen grund hat, so glaube 
ich, daß ein undeutliches e zu gründe ligt und schreibe deshalb in 
Übereinstimmung mit den übrigen westslawischen sprachen -6. Vor 20 
diser endung findet, eben so wie vor dem -y des masculini Wand- 
lung der gutturale statt ; vergl. poln. dobre oder uneüde. Eine 
reihe beispile mag die Schreibung der quellen veranschaulichen: 
wiltge mangsi J. (groi?es, d. i. dickes fleisch), wiltga ^jungti 
J. (grofer festtag)^ sauchje wedderj^ J. (trockenes wetter), 26 
chera wedrj' J. (garstiges wetter), dibbre weddrj' J. (gutes 
wetter), dibbre jautrj' J. P. (guten morgen), klore wedderj' 
J. (helles wetter), gnöala gogi J. (faules ei), mola syungti 
(kleiner festtag), chauda wedrj', chaude wedrj' J., chauda 
wedrü Pf. (schlechtes wetter), plaus6na Ijuntj' J. (gepflügtes so 
land), woaröna Ijuntj J. (agehaaktes» land), pösatzna Igundj' 
J. (sandiges land), komin6na danny (steiniger grund), worena 
mangsi J., worina mangs6e Pf. (gekochtes fleisch), pitzena 
mangsi J., plcina mangs6e Pf. (gebratenes fleisch), deiwa 
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sweinang J. t^. , deiwa sckweinäng Pf. (mldes schwein), 
niwa Ijotl J. P. (neojar), siepeize mangsi J. (hfinerfleisch), 
a. 8. f. Wir schreiben also vÜJii^ kcankck; aiuotUj cey^on ; d^br^, 
AOfif OK ; cJUudij x^VAOh q. s. f. Das selbe -6 gilt nns auch filr 

5 -KK, -iK, also tüäciy poln. cidfoe; hüfii slüvü (bflse sliwi J. 
gottes wort), poln. hoie. 

Nominativas singnlaris feminini. Obwol da, wo die 
weibliche form des adjectivs zu stehen hat, bisweilen die dem 
masc. nnd nentf . zu kommende erscheint (s. o.), so ist doch hier 

10 deutlich zu erkennen, dafi die endung dises casns unbetont -a, 
betont (selten) -o = -an ist, vor welchen endungen keine erwei- 
ehung der gutturalen statt findet; z.b. vüka (wilka meis J. P., 
wilca mois Pf. grofe maus, ratte; wilka v6da Pf. grofies 
waßer, dameben das unrichtige wildia y6da Pf. mit erweichung 

16 nach analogie des masc. und neutr.), KCAHKara ; stora (stora bob6, 
stora sSena Pf., störa sena J alte frau), rrapAia; äubra (dib- 
bra sena J., diebbra sehna S. gute frau, dibbra deffca S., 
döbora d^efka Pf. gutes mädchen, dameben auch dibbre 
glawa J. guter köpf), AOßfau; pduma (pauna launa J. voll- 

20 mond), nA-^Nan; Uva (lewa runka J., leva runca Pf. linke 
band), Ai&d» u. s. f. 

Betont erscheint diso endung nur auPnamsweise , so in mm 
(niw6 «Neumond» J. ergänze I^cma), NCKaia; storö (storo launa 
J. leztes viertel, wörtlich der alte mond), cTa^au. 

25 Eben so steht -a bei den adjectiven auf -a und -hj$, z. b. 
huea (bflsadeiskö J. P., bflsateiskö Pf., aber bflssedeisto 
S. gottes tisch), poln. boia\ büdäoa (püdanza manche J. ste- 
chende fliege) u. a. - 

§ 226« Accusativus singnlaris. Neutrum natflrlich dem 

80 nomin. gleich; eben so beim masculinum, wenigstens beim un- 
belebten masculinum (no trite dan J. am dritten tage); ftrs 
belebte feien mir beispile (allerdings hat M. soikas Bflsie und 
techung Bflsie wir diattai asuchte Gott», «weiten Oott da- 
mit streichen», bdisl ist eigentlich «gottes son», CjkBStUt von 
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dem offenbar die rede ist; M. hat aber aucli Wargnfime Bflsje 
«Gk)tt dem Herren», er scheint also das wort nicht, wenigstens 
nidit adjectiviseh zu declinieren). 

Das feminin nm hat die endnng -d=3;KHK, z. b. dUbrd (wan 
mo dibbrang glawnng J. er hat einen guten köpf), aok/;i;hk; 5 
trSnüv6tö (wasang drenfi Wottong rOs gung M., vdeä trdnü- 
vötO ruzgö er nam eine domige rute, trkZM tp'&no&at;!;hk foarx). 

% 227« 1) Dativus singnlaris mascnlini*neutrias. Die 
pronominale form sdieint zu gelten ; wenigstens zeigt dise das 
einzige mir bekannte beispiel vdrchnüm (wargnOme M. dem 10 
höchsten), spAXNMoyMoy, genau entspräche '^'spAj^NOMoy, vergl. 
häbim (§ 217.). Femininum nicht belegbar. 

2) Vom locativus singnlaris ist masculinuy-neutrum 
nicht zu belegen, sondern nur das femininum no Uvd^ (no low6y 
«zur Linken» J.), na Ai&iH nämlich CTfani, poln. Iew6j. Bezflg- 16 
lieh der ondung vgl. adverbia comp, wie Teubaj (§ 150, 2.). 

§ 228. Genitivus singnlaris. Masculinum und neutrum 
hat die endnng -09 = -AAro; vüt visokag cR6udag (wit wissökak 
chaudak J., wit wissökak chaudak E. von allem Abel), wl 
HkCAtnAATo )^<:>\f\AAro (vergl. die selbe form in wisse kak d6st 20 
J. alles genug, von allem genug, visökag düst)j nom. sing. masc. 
f49^y (wissötga aallerlei» J. P.); dr6ugag (gadoan siljot 
drauggank, lis drauggak «einen nach den andern» J., jddän 
shd dreagog, kaan'a csi.%'k Afoyraaro); tritig^ warscfaeinlich Mt^ 
zu betonen (§ 152, 3.). Femininum nicht belegt. 36 

Instrumentalis singnlaris nicht belegt, eben so der ganze 
dualis. 

§ 229. Pluralis. 1) Nominativus. Masculinum. In den 
quellen erscheint auch hier -e und -a als endung, wie im nomin. 
sing.; wir schreiben -i = -HM, z.h.'stöti (miey störe «meine so 
Eltern» J. , wörtlich «meine alten»), cta^hh; ihöÜ (mijohle 
pjessi «kleine Hunde» S.), *MiAMM (*m*a'ä = MiA-aK-aj, i5ti 
(sjunta tarri tyenangsay J. die heiligen drei könige), c&athh; 
väd (wilze less&y «großer Wald» J., richtig: grofe Wälder), 

17 
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KiAMiiHH, hier also aueh bei onbelebten die wandlnng, vgl. § 162, 
2.; driudd (drautse «Etliche» J. P.), AfoyaHH oder auch, was 
kaum zu entscheiden sein dürfte, Af oysH, sabstantivisdi ; darne- 
ben one wandlang aber mit «rweichang driu^ (drftaje lludey 
5 S. andere leote), warschdnlich nach der analogie anderer casus. 
Neutrum -a = -a» ; vüka (wilka woista M. grofies maul). 

Femininum. Die wenigen beispüe, die ich kenne, bieten 
die beim acyeetivum so häufige endung -a, die auch hier .wol un- 

10 möglich genau richtig ist. Ich vermute auch hier -^, dem polni- 
schen u. 8. f. entsprechend (yergl. den nomin. -accus, sing, neu- 
trius); m6U (möla bfickwöi Pf. kleines buch, d. i. gesangbuch, 
liäooäi ist pluralis, s. § 204.)9 mamiih; vüJU (wildia bfickwöi 
Pf. grofies^buch, d.i. bibel), MAHKi^iniL; hdOni (b&ssena graus- 

15 wäy J. hoUunderbeeren), '^'aiLaiN'&iML. 

2) Von den andern casus des plurals kenne ich nur den ge- 
nitivus (accusativus) masculini in einem beispile: tM nhnas 
mit dremdeieh hüjüv (tay nemas met drautsich bütgtf J. du 
sollst nicht haben andere gOtter), t-ki n€ hmaujh hmItk Afoy- 

ao riiNx^ Roroai ; die Wandlung von gmdf» ist entweder nach der 
analogie des nominaÜYus plur. driuAel ein getreten oder es ligt 
der genit. plur. der pronominalen declination vor, '''Afopi]^ 
(vergl. § 219.). 

Anmerkung. Welcher casus in «kosdtm «ein Jeder» J. P., 

35 vergl. poln. katAy^ steckt, ist nicht zu bestimmen. 

§ 230. Uebersicht der belegten casusendungen des 
bestimmten adjectivs. Ich habe sie, um die fibersicht zu er- 
leichtern, am paradigma nüvy durch gefQrt. 

^asculinam. Neutrum. Femininum. 



} 



30 9ing- nom. nuv^ \ nSwi (wM) 

acc. wie der nomin. > nuvi nSivö 

/»der genit 
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Mascalipnm. Nentrum. 

dat. fwvüm ? 

loc. ? nüvßj 

gen. fUn>ag ? 

Plnr. nom. nM nfitxi iifit^ 

gen. fdMch wftracheinlich wie im mascoUnttm 



ni. DecUnation des pronomens der I. und ü. person 

und des reflexivs. 

§ 231« Ich stelle zunächst die formen übersichtlich zusam- 
men und gebe sodann f&r jede die belege aul^ den quellen. 

I. penon. 11. penon. Reflex. lo 



Sing. 


nom. JOB, jo ; unbetont joi , ja 


tdi 






acc. «kl (nadi praeposit, außer- 


•W 


$a 




dem wird der gen. gebraucht) 


• 






dat. mnif min6, nach praep. mäny 


*Uh^,Hbi 


i(bi 




enklitisch »mi^ -m 


.«/,-* 






gen. rnihu, mdnä^ nach praepos. 


iibe,t^ 


$ibi 




auch mdn 








instr. fnänö 


idbö 


*iabö 


Dual. 


nom. «10 


•ro ? 


I 




acc. nicht belegt. 


• 






dat. instr. ^nöma 


v^ma 






gen. loc. nicht belegt. 






Plnr. 


nom. mdi 


• « 






gen. acc. nos, unbetont naa 


*V0$, *VM 






dat. nom^ unbetont nam 


vom, *tam 






instr. n&mi 


*v&mi. 





15 



SM) 



86 



§ 282. Nominativus singularis. I. jonf (johss S., Jose J. 
P., joos, jus Pf., gos E.)j »3%, dameben vor dem yerbum auch 
jo, wie in anderen slawischen sprachen (jo gis J. ich bin; ju- 
nitza Pf. ich will nicht; gotzang, jozang J., jfitsan Pf., iüt- so 
san D. ich will; S. hat johss cang; jojis, 03% kcm4; jo nicä, 
a3'& Ml )fiujT;!;; jo cd, joz Cd, laai jfiujT;^); selten ist ja oder 
jaz (§ 42, 6.; jaserang J., zweimal so neben jo sarang Pf., 
johss saarang S. ich sehe; ja oder 9U^, jo oder JO0 Märä, «3« 
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II. tdi <toy, tay, taye J., tau, teu S., toi Pf; töjis, to- 
jis M. = tau jiss S., toy giss J. du bist), rit. 

§ 233« Accusativus singularis. Das alte I. md, ma, hat 
sich nach praepositioncn erhalten (b6de sso mang J. bitte flir 

6 mich, 3A ma; no mang J. auf mich, Ha ma; fiber die gewönliche 
form des accusativs s. im flg. §.). Das entsprechende *täy ta, ist 
nicht zu belegen. Ffir das reflexive 5a, ca findet sich, außer 
nach praepositioncn (pits&ng J. unter sich, d. i. päd sä)^ nur 
die Schreibung one bezeichnung des nasalvocals, meist -ssa (z.b. 

10 tau grijssa S. du wärme dich, ttli vfiti ca; kumböza Pf. 
sich baden, K^naTH ca u. s. f., ser häufig vor kommend). In der 
Umschreibung glaubte ich jedoch den nasal durch füren zu mä- 
ßen (grij'Sä, köpöt-sä u. s. f.; vergl. § 74.). 

§ 234. Gewönlich steht ffir den accusativ die form des ge- 

16 nitivs, min^j tfb^^ sib6 = mcni , tcelc, ccrc. Diser accusativ wird 
aber häufig mit dem dativ verwechselt und um gekert, worin ich 
einen germanismus erkenne, indem ich dises untereinanderwer- 
fen von accusativ und dativ für hervor gerufen durch die Ver- 
wechselung von mir und mich (die im plattdeutschen zusammen 

20 fallen) seitens niderdeutsch redender halte. Auch bei der zwei- 
ten person und dem reflex: ist, wie ich glaube, im polab. Verwech- 
selung der dativ- und accusativformen ein getreten ; hier unter- 
schiden sich dativ und accusativ von vorne herein nicht bedeu- 
tend in der lautform (Tfßi, ccßi und tccc, ccßc), ich glaube aber 

ib auß den bei der II. person zu erwähnenden formen schließen zu 
dürfen, daß auch hier dat. und accus, eipst im polab. namentlich 
durch die betonung scharf von einander geschiden waren. Wie 
in der I. pers. neben dem accus. m<n^, mcnc im dat. mnS^ manä^ 
M'&Ni, so giengen den accusativen <i&^, 8ib6 die dative td^i, *s&>ey 

80 Tfßi, ccßi zur Seite. Auch hier ward liJU accus, und Übe dativ 
verwechselt, wie ja auch im niderdeutschen bei disem pron. dat. 
und accus, sing, in eine form zusammen fallen ; der dativ ^sSbe^ 
c(&i gieng aber ganz verloren, wie ja auch im deutschen nur eine 
form, der accusativ asich», jezt für dativ und accusativ gilt. 
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I. Dativ singalaris. Als entsprechend dem dativ Mv&Hi er- 
geben sich mänä und rndfi^ die ab gekürzte form. Sie kommen vor als 
genitive nach praepositionen, eu man, vüt mänä^ sihd mdnä, mög- 
licher wäiselantergermani8men(ey man beimir J., wit manevon 
mir J., silljöt inane J. P. nach mir); als accasative, zn^is h 
mänä (snogism&ne akennst da mich» J.« mane amichi> J. P.; 
snogismen J. ist villeicht abkürznng des eben an geffirten, 
doch könnte auch verkürztes mihi vor ligen) aber anch als dativ, 
kd man (kam mahn S. zu mir), k:& MiHi (warscheinlich ist anch 
in likoam mane J. «gleich mir» der dativ wie im deutschen an lo 
zu nemen). 

Ferner ist auch in men6 J. P. «mir» (mermals vor kom- 
mend), mne Pf. (ni pttglie mne nütz, m huli mnS nie es tut 
mir nichts weh) M^ni wol nicht zu verkennen, so daß also, je 
nach der be tonung, disem im polab. zwei formen entsprechen, 16 
mänäj man und mne. 

Der genitiv-accusativ I. min^ = m(n€ findet sich nicht 
nur als accusativ (minne S. öfters als accusativ, z. b. minne 
dowe S. mich drückt, mcnc a^&khta), sondern auch in der func- 
tion des dativs dodse minne S. gieb mir, a^^a^ ^fAini). 20 

II. Bei tew6 «dich» J. P. ist zwar nicht völlig sicher zu er- 
mitteln, ob es als td>4y TCßi oder als t6be = tc &i an zu setzen ist, 
ich vermute indess das leztere, da tirc (s. d. flg.) in anderer 
lautform sicher vor ligt. Obschon durch den accusativ übersezt, 
so halte ich also doch die form t6be für den dativ. 26 

Genitiv-accusativ ist t{b6 (tiebe, tibbe, tiebbe, tibe S. 
als accusativ; ey tibe J. bei dir; noh tiebe S. auf dich), Tfßf, 
vergl. min£ = /w(Nf. Dise form kommt merfach als dativ ge- 
braucht vor, z. b. ttbejojs Hcä tu (tibbe johss rietzang tüh S. 
dir sage ich das). so 

Beflex. si&^, ccßc findet sich als genitiv, accus, und locatiy, 
völlig dem deutschen «sich» entsprechend, z. b. eu sfb^ (eysibe 
«an sich» J.), vüt s(be (wit siwe «von sich» J.), si&^ neföUsä 
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(sibe nerjölsa «sich nähren» J., richtig «er närte sich»), vd sfU 
wassibe «innerlich» J«, genauer «in sich»). 

§ 235t Alt sind die enklitischen formen des dativns: 
L -^nij -4» = mh; II. -tt, t =: th, z. b. I. euflotdi*mi (eypld- 

6 teime J. bezale mir), oynAATH mm; vütd^*nd (wittodnme M. 
vergib mir), ohtaan mvh; ^'d-ml (se^ma jamme «neos arons froid», 
d« i. Borna jä-^^ 3hm4 Kcvk mm kalt ist mir); häH-^n (bfllim J. 
es tat mir web), roamti mm ;* (2o;Vft-iii (dogeim «geben» J. P., 
«gib mir» M., aam mm. Als aocnsatiT fungiert dif -ml im boröyme 

10 «verwahre mich» J., das, mag man das wort deuten wie man 
will, doch nur bardj-mt gelesen werden kann. 

n. hiäi4i (bfllite J. es tut dir weh), &oamt4 tm ; cä4 (sant 
nazarath «ich wil dier waet^etc.» Mr, d. i. €ä4 nösdrat^ j^xuix 
TM '*'NAC'&f ATM volo tibi Incacarc), xiujtä tm. 

16 § 236« Instrumentalis. 11. ad tdbö (sa tabung J. mit 
dir), ck ^T^ßOfx, nicht tokohr ; es ist wol deutlich nach der ana- 
logie von I. sä mdnö (sa manu J. mit mir), n mimohk gebildet. 
In $d mnB (sa mene «mit mir» J.) ist wol nach dem deut- 
schen der dativus anstatt des Instrumentalis gesezt. 

90 § 237t Dualis. Belegbar ist nur I. nominativ mo (mo 
gismay J. wir beide sind), *ma und IL Instrumentalis, sd 
vama (sa woma J. mit euch beiden), n rama. 

§ 238. Pluralis. Nominativus I. mdi (may J., moy J. E., 
m&n S.), M^i; II. jai (gay «ihr» J. P.; zapolt gay dibbre «habt 

95 ihr wohl geschlafen» J.; ziette jey «wollt ihr» S.). Dif wort 
kann natflrlich nicht = &% i sein ; warscheinlich ist es das nider- 
deutsche^ (altsächs. gi^ ge). Villeicht haben wir in disem werte 
eine Verschmelzung von *vdi = kiii mit deutschem ß zu er- 
kennen. 

80 Accusativus I. nos (ni bringgoy nos J., ny bringgoy 
nos E. bringe uns nicht; tay los&y nos J. du lOse uns), nac«; 
verkürzt nos (ni farsorflnas M. «füre uns nicht»; erlOsflnas 
M. «erlöse uns». 

Dativus I. nom (wittedoy nom £. vergib uns), nam (wit- 
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tedoy nftm J. vergib uns; doy nam J.» dflnam M. gib uns; 
wittodfiman, lis -nam, M. vergib uns), NaMi; IL wm (w6m 
«evch» J. P.; kök eidissa wöm J. wie geht es euch), kam*». 
Instrumentalis I. nönU (sannome «mit nnsx» J., lis iMt 

ttOmO, NAMH« 6 

Was ^ina in wan jinnah dwarneitz jang tepplfih «in 
euer Stube ist warm» S. ist. weiß ich nicht. 



Gonjugation. 

§-239t Anordnung des Stoffes. Anch bei der darlegnng 
der conjngation hatte ich möglichst bequeme fibersichtlichkeit 
und leichtes auffinden im äuge, nicht aber eine streng wiPen- lo 
scbafUiche anordnung des Stoffes. Es schin mir practisch zuerst 
Zusammenstellungen der belegbaren endungen der verbalformen 
zu geben, also der des praesens, des Imperativs, des imper- 
fects, des zusammen gesezten aorists und des einfachen 
aorists. Sodann folgt eine nach den auPlauten der wurzeln oder i5 
der Verbalstämme geordnete Zusammenstellung der belegbaren 
verbalformen sammt participien und Infinitiv in folgender reihen- 
folge (der bequemlichkeit wegen habe ich im folgend, die miklo- 
Siifschen paradigmen bei gesezt): 1) stammverba mit consö- 
nautischem wurzelaußlaute, und zwar solche, deren wurzel 20 
auf momentane consonanten und Spiranten, dentale und guttu- 
rale, auiß lautet (nAiT^, Nfc^, hikt^; beispile mit labialem wur- 
zelauf laute vermochte ich nicht bei zu bringen); 2) verba mit 
nasalem wurzelauPlaute (han;^, hath); 3) verba auf r, l 
(Mp;, Mf^TH, M^iTH); 4) verba auf vocale (khhk).; ö) verba, 26 
die im zweiton stamme a haben, praesens wie bei 1. (&(p, 
KfATM); 6) verba, die im zweiten stamme a haben, prae- 
sens mit dem suffix ursprünglich, -ja* (rmilitr, nHca^H; 
Aitx, a^mth); 7) verba auf -hu in der 1. sing, praes. (AKHrN;e;); 
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8) verba auf m-tm ()fRA\i«, j^&aahth); 9) verba auf -i-TM, 
praes. -hk (ropw;, rofiTM); 10) verba auf -A-n*H, praes. -At^ 

(AtA4HK, AiAATM). VCfba auf -t-TM, praes. -t-HK («CAik, IKCAiTH) 

und verba auf -ora-tm, praes. -oy»* (Koynoyw, KoynoRATM) ver- 

6 mag ich nicht nach zu weisen ; die leztere form, die namentlich 
bei entlenten Worten in slawischen an gewant wird, ist im polab. 
in disem falle wenigstens durch die form -ath, -ahk oder -hth, 
-UHK ersezt. Disen classen von verben schlieft sich dieaufz&lung 
der belegbaren formen solcher verba an, die in irgend einer be- 

10 Ziehung bemerkenswertes und von den unter die früher auf ge- 
fürten classeu gehörigen verben ab weichendes zeigen, nämlich 
der verba 11) ma^, htm; 12) kcma, r-äitm; 13) iMA, tc^-M; 14) 
&iMi, ßiA'tTH; 15) aama, a^th; 16) a()KA^, A^th; 17) x^tijT;^, 
)(%niTH (Miklos. IIL, §205.); 18) haaama, HMiTH. 

16 Anmerkung. Die bedeutung habe ich auch bei den verben, 
bei denen im slawischen die praesensform futurbeziehung hat, 
stäts im deutschen im praesens gegeben, teils um die Umschrei- 
bung mit «werden» zu vermeiden (im deutschen kann übrigens 
jedes verbum in der praesensform als futurum gebraucht wer- 

ao den), teils weil wir nicht wifen, in wie weit das drawenische die 
bekannte eigentümlichkeit des slawischen verba perfecta und im- 
perfecta zu scheiden, bewart oder etwa durch einfluf des deut- 
schen ein gebüßt hat. 

§ 240« Endungen des praesens indicativi auf -x^, 

26 -fUlM u. s. f. 

L singularis.- -ä = -;R; z. h.joß aidä (Jose eidang J. ich 
gehe), «3% HA^ ; jog cä (johss zang S., jütsan, jüdsa Pf., jo- 
zang, jotzang J. ich will; sant M. ich will dir, cä-t), M^ 
)^'kiUT7R ; joa p^jä (Jos piang J. ich singe), «3« noHR ; joz ricä 
80 (Jobs rietzang S. ich sage), »3% fiKTn (über das polab. c fDr k 
in disen verben s. § 247.), joz plocä (Jose plozahg J. ich weine), 
«31 nAA^^ u. s. f. Der ton findet sich nicht bezeichnet; war- 
scheinlich ist die endung unbetont. 

IL singula,^i8. -ts, -^ = -cujh, z. b. MMfl|^^^H|l|t"8., 
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ztss J. du M^illst), Tii x'^^'^*^**« '^^ kröd^ (tau krodies S. 
du fttilst), Tzi KfAAituH; müi^ (mflsis J., mflses Pf. du kannst), 
MOflCfujH ; tdi lojsea (tay lases J., toi losest Pf. du lügst), t'&i 

III. singularis. -j, -^ = cta. Beispile für dise person sind 6 
ser h&ufig, da sie. in den quellen meist an gefDrt, im deutschen 
aber durch den infinitiv gegeben wird; z. b. d (tsi Pf., zie S., 
ssi J. er will), )^'&iüa'iTA, aber ni-ci (nitze S. er will nicht), ni 
)^%ujTCTi; äidi (eyde, eide J. P., beide, heyde S. er geht), 
HACTA ; mü)s6 (mflse J., mflse, mflhse, müsse S. er kann), mo- lo 
ikita; puj6 (püe J. P. er singt), rokta u. s. f. Vordem refle- 
xiven 8ä lautet dise endung stäts i und scheint in disem ^e den 
ton zu haben, z.b. träsUsä (trangstssa, trangsista J. er bebt), 
TfACiTi ca; tducl-sä (tauzissa J. es klopft), ta'&'kt^ ca u. s. f. 

Dualis. I. pers. Ich kann nur mojismäi (mo gism&y J. wir i6 
beide sind) bei bringen, das altb. *Ma *kcma lauten würde. Ob- 
schon sich zunächst das os. -nuüj z. b. smqj (wir beide sind) zur 
vergleichung dar bietet, so glaube ich doch kaum, daß die polab. 
endung mit diser os. für identisch zu halten ist ; offenbar haben 
wir es mit einer ganz jungen erscheinung zu tun, die in jeder ao 
spräche besonders sich entwickelt hat und femer ist os. ö = 
polab. ü (os. k6n = polab. Icün pferd u. s. f.), auch steht dem 
08. 4aj der 2. und 3. dualis im polab. -to, 4öj d. i. -ta gegen- 
über. Os. miSa ist auch als selbständiges pronomen für die I. 
dualis im gebrauche, wärend dise form im polab. mo lautet. Die ii6 
polab. endung -mdi, d. i. -*mh, die auch als -moi = -^^tA'ki gefaxt 
werden kann, ist mir vor der band noch völlig dunkel. 

II. dualis. Nur möta (mohta S. ir beide sollt), h^ata, ist 
nachweisbar. Bei den hier zunächst in betracht gezogenen prae- 
sensformen lautete die endung wol -ato', wie in der III. dualis. so 

III. dualis. Die endung ist -a^ = -€TA; in der regel kommt 
dise endung mit -sä vor, also -ato-aä = -ita ca, über das a jfür 
< ▼crgl. § 23, 2. Beispile: <ä^a<(((tangnatö «fortziehen» J. P., 
richtig: sie beide ziehen), tafnita; bijato-sä (über das t der 

17* 
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Wurzelsilbe s. § 250.; biatdssa «sich schlagen» J., richtig: sie 
beide schlagen sich), HHKTa ca; j&maJto-sä (gimmatössa «einan- 
der anfallen» J., richtig: sie beiden fafiensich), kmakta cm. Dise 
endung erstreckt sich durch analogie auch auf die verba auf 
6 -HTH, z. b. svorato-sä (sworatössa J. sie beide schelten sich), 

» 

cRApHTa CA, ZU svörU^ cKapHTH (schelteu). Unbetont findet sich die 
endung -ta mjida (jista S. sie beide sind), KCTa. 

Pluralis. I. person. Ich kann nur mdi dmA (mäu zieme 
S., zime S. Pf. wir wollen), m-äi )f&iiJTiM'i, und viUdqjim^ (wit- 
10 tedoyime J,, wittedogime E. wir vergeben), otäaakm^, bei 
bringen. 

II. pluralis. Ich kenne nur cÜ4 (ziette, siete S. ir wollt), 

III. pluralis. Die endung ist -ä = ^^ta, sie fällt also mit der 
16 1. sing, zusammen; auf einen unterschid in der betonung weist 

die Schreibung der quellen nicht hin. Beispile: püjä (pQang J. 
sie singen, zwei mal vor kommend), hohrta; väzdedä-sä (wäs- 
dedangsa «sie ziehen sich an» J.), &7^3A€ika^ta ca; pläsä 
(plangsan «wenn viele tanzen» J., d. i. sie tanzen), haaiut^ta; 
ao vünäi hijä-sä (winn^y biangsa J. sie schlagen sich), onh &h- 

HKTA CA. 

Beispile fDr die praesenspersonalendungen -ma u. s. f. sihe 
§ 264. und §§ 270. 262. 

§ 244. Endungen des Imperativs. II. sing. Die endung 

26 ist nach consonanten geschwunden, villeicht aber bleibt sie bis- 
weilen auch unbetont als -I = -h ; bei einsilbigen und überhaupt 
wenn die endung betont ist, was am häutigsten vor dem reflexi- 
ven 'Sä der fall ist, lautet sie nach der regel -di = -m. Nach vo- 
calen vertritt j das h , doch bezeichnen dif die quellen häufig 

80 nicht, namentlich dann, wenn ein palataler vocal vor dem j steht 
(vergl. § 93.). Beispile: aid (heid, heyd S. geh; hoiden ageh 
hin» M., d. i. aid hen\ w\H\püd oder villeicht jm;d (pfiht, pud, 
püd S., pöüt M. komm), hohah; nc (ritz här J. sag her), 
♦piqM, fk\\H ; neben ric findet sich auch rid (rttze men6 J. sag 
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mir); neben 8äd (sangd, zangd S. setze dich) findet sich auch 
sädi (zangdie S.)» ^aah; laü^ villeicht auch Idizi (leiss S., leise 
M. leck), AHfKH; j9{ä^(§36, 3.; plOss S. lege), noAOfKH u.a., aber 
r^i-ml (ritzeime J. sag mir), "''fii^H (fLun) mvm; aiddisä (ei- 
deissa dibbr6 «gehab dich wohl» J. P.), mah ca; vdsoddi-sä 6 
(wassödeissa P., wassödeista J., das tonzeichen steht nicht 
richtig, «sitz auf»), b^caAH ca; euplotdi-ml (eupI6teime J. be- 
zale mir), oynAdTM mm; j&mdi-jig (gimm&yk «greifift ihn» J., 
richtiger: faß in), kmah Kro; Aoc\i püzärl-m (pQssaarim S. sih 
mir), no3AfH ^m; prai (prey töhr S. mach die tür zu), *njM u. lo 
s. f. Nach vocalen z. b. tat grij-sä (tau grijssa S. du wärme 
dich), T'At TfiH ca; dqj (döy J., doy n&m J., dünam M. gib, 
gib uns; wittedoy J. vergib), aam; brigdj (bringoy J., bring- 
goy E. bring), -am; paij (pey S. trink), hmm; vdiplj (woypü J. 
trink aui?), *f^'kuiHii u. s. f.; dqjdi-in (dogeim «geben» J. P., 16 
wöapak dojeim «wieder geben» J. P., richtig: gib mir), ^aam 
(daji) ft\M, AAM mm; in keim M. «gib mir» ist dojdirm zu daim 
verkürzt. 

Bei praesensstämmen auf consonanten finden sich folgende 
formen: dodz (dodze S. gib), aamcaa; jidz (g6tz J. iß; pergötz 20 
« durchfrei^en » J., ist aber ebenfalls imperativ), I^kaa. 

II. pluralis. Wenig beispile: rüzplästdit^ (risplasteite J. im 
liede : «schlagt von einander») wäre ^fOsiuacTHTc (rHjib<t>ep- 
AHHfb, crp. 62.) > vergl. ruß. pacnjacraxb (in flächen zerlegen, 
schlitzen), pacojon^HTb (flach schlagen); had^U (badyöyte J. 26 
betet), -QMTc; auch one das auß lautende -^ in hrlgöjt (bring 
jüth sugll «apportez du sei» Pf.; ich halte das wort fDr ver- 
schriben fQr *bringujt). Fern^i jedeU (götzte J. eßet), Hikaati 
(4amt6). 

§ 242. Endungen des imperfectums. Die vor kommen- so 
den beispile sind : 

I. singularis. ricacA (rlzach J., ritzag P. «befehlen», rich- 
tig: «ich sagte, befahl»), |€Maa)(% (der aorist f(KO]^'& würde ricüch 
lauten, vgl. d. flg. §.); joz tick (johss tech S« ich wollte); dise 
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form kann natQrlich eben so aorist, x'^'^'^)C'^9 ^ verkürztes im- 
perfect, )^'&Tia)^^, sein, für leztere anname spricht die 3. plur. 
tSchö, vgl. auch die 3. sing. m6s. 

in. singularis. Uas oder Mja8 (Qber das t, das dem n nicht 

5 entsprechen kann s. § 250.; bieas S., bei Jugler mit «schlagen» 
fibersezt, kann nur heißen «er schlug»; nach Schnitzes Schreib- 
weise kann das wort nur so gelesen werden, wie an gegeben), 
RAMuic, cHnaoic; didiia (kuk^idjas acomment vous va il» Pf., 
d. h. kok didäs wie gienges), *MAnujf aus HAi^ujc verkfirzt; m 

10^08 (nibas M. er war nicht), nc &idtu€, ebenfalls verkürzt; 
eupi^sta8 (aipoistas, apoistas M. liefi, vergoß, nämlich tr&h* 
nen), oy^noyaiTAatuf ; söikas (soikas M. sie suchte), -AAujf ; mis 
(m6s J. E. mermals im liede; es wird zwar mit «soll» Qbersezt, 
ist aber doch das impdrfectum : sollte, hatte), HMtuK, HMiaujc. 

15 III. pluralis. tSchö (techung M. sie wollten), )('&Ti'r;K auß 
)f iTt4)f;?;. Vergl. die 1 . sing. tich. 

§ 213« Endungen des zusammen gesezten aorists. Es 
finden sich nur folgende beispile: I. singularis. etädcüdi{ejtk' 
tzichgik J., eyt4tzichjik P. «begegnen» richtig: ich begeg- 

ao nete im , eutdcüch jig ; über das c für k im wurzelaußlaute s. 
§ 247.), oy"^"RKO)fi, infin. cyTiKMTi^TH, 

III. singularis. vdjsä (wasang M. er nam), »3a; eupeusta 
(wan eipaustä «er hat fallen laßen» J.), oyacyuiTA. Yilleicht 
gehört hierher auch cRüdl (güdi M. sie gieng), x^ah, doch kann 

26 dise form auch praesens, chüdi (chide, chüde J. P. er geht), 
)fOAMTA sein. 

§ 244. Endungen des einfachen aorists. Es finden sich 
folgende belege. I. singularis. j'oir vdik (joos woick Pf. ich habe 
gelernt), rziai &7kiK'&, zu infin. &^ikn;^th (&%ika% würde polab. 

^*vdikal lauten); müg^ ne mag (mük «können» J., jose mük 
«ich kann» J., nemik, jos nemik J. mermaTs im liede: ich 
kann nicht), Mor%, nc moi"&. Auf den ersten blick kann der des 
pola bischen nicht genauer kundige dise form f&r eine ab gekürzte 
1. sing, praesentis halten, für *mügä^ mohs; stehend, wobei man 
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sich auf ntc = m cä (ich will nicht), nc j^'&uit;!;, berufen kann. 
Allein die 1 . sing, praesentis mflste nach polabischer art ^müzäj 
ab gekürzt *müB lauten, vergl. z. b. ricä, fiKJK. Müg ist aorist 
und zwar ist die praesentische fiinction des wertes ein germa- 
nismns, durch das deutsche «rmag» bedingt (mofm ist polab. 5 
müzdl] 8. u. § 247.). 8^ (siele zeck agrass meyen» S.) kann, 
wenn die Schreibung richtig ist. nur aorist sein («ich hieb» 
mähte»; die form wird bestätigt durch eyssftg «ab hauen» J., 
cyciKz, ich hieb ab; da£ eine aoristform durch den Infinitiv 
fibersezt wird , kann nicht befremden ; häufig genug werden lo 
verba auch in der form des partic. praet. act. auf • ai^ an gefQrt 
und im infinitiv verdeutscht ; vergl. auch das im vor. §. an ge* 
fürte eutätzichgik «begegnen»), ciK%, infinitiv ciiuTH oder 

ciKNXTH. 

III. singularis. rici (ritzi E. J. «spracb», mermals im liede), 16 
fnc, in der form allerdings vom praesens ne^, fCMCTi, nicht zu 
scheiden; svid (suitsj M. peitschte) weist auf ein "^c&cnc, die 3. 
sing, praes. lautet svücn^y *cKiKNiTi (§ 255.); pac6 (er fiel), *n%^«, 
3. sing, praes. päkni^ *n%KNCTA, ist in seiner wurzel mir dunkel 
(vergl. § 255 am ende), die form aber ist allem anscheine nach 30 
sicher; sddi (konnte auch zusammen gesezter aorist sein, vergl. 
Comp. § 292.; doäst ssade «es bat geregnet» J., wörtlich «der 
regen hat getan), '^'c^a'^l, infin. sädat^ ^c^aIth (tun; s. § 268.; 
die form ssade kann nicht *iuaaa'& sein, dlß mäste *sdd^ lauten). 

§ 245. Verzeichniss von verben, die in den quellen in 25 
verschidenen formen vor kommen und überhaupt von solchen, 
die mir von Interesse zu sein schinen. 

1. Verba mit consonantischem wurzelauPlaute (mo- 
mentane laute oder Spiranten; praesensstamm , wie gewönlich 
auf -«-); a) verba mit dentalem wurzelauf laute. so 

plüi (plite J. P. er flicht), t\Kvrv\k ; pliUny (plitena J. ge- 
flochten), nKvriH%\H (plittot S. flechten ist wbl HAiTATH). 

cäti (tzate, szate J. P. er zält), "iknwk'^ odUny (szat6na 

J. geZält), lATCN'&IH. 
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rüstij prairüsU (rtste P., rtsse J., Yergl. § 118, 1., er 
w&chst; preirtste J. er wichst an),, ^focrvrk (fdcn-iTk); praArü- 
8t6ny (preiriss6ne J. an gewachsen), ^nfH^orrfNiiii; rüst (rflhst 
S. wachsen), *^octm. 
6 büd6 (bide J. P. er sticht), roaita; büdäca (pOdanza man- 
ch6 J. stechende fliege), '^ßOAAiuTaia ; eiAüdSn (eybid6n J. ge- 
stochen), oyßOACNi ; eubäst (eibist, eybtst J. P. ab stechea), 
oy-KocTH; vdzbäst (wasblst J. P. aufstechen, durch stechen, 
Offnen), "^ussocth; vdibäst (woyblst J. auf stechen), *^%t' 

10 ßOCTH. 

krödes (tftn krodies S. dn stilst), k^aaiiuh; hroddl (jobss 
krodal S. ich habe gestolen, tau krodahl S. du hast gestolen), 
KfA(A)A'&; v€ukrod6ny^ eukrodiny (weykrod6ne J. bestolen, 
warda wekkrodene J. er wird bestolen; eykratina «de Ta- 
16 cier» Pf., s. einleit. s. 12.); v6ukrast (weykrast J., wegkrast 
P. bestelen), oy-K^acTM. Vergl. krödni^ § 255. 

JdöcU (klode J. P. er legt; klod J., klodt S. H., eben&Us 
mit dem infinitiv «legen» Qbersezt, sind entweder klocU, 3. sing, 
indic. oder Mod, 2. sing, imperativi, zu lesen; lezteres vermutet 

20 FHlb^epAHHF'B, Crp. 49.), KAdACTi. 

püpadi-sä (§ 40, 2.; pepadlessa J. P. er f&Ut nider), *no- 
HAACTA ca; püpadäUsä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *no- 
na(A)A'& ca; füpad6n (pepaden J., pedad^n, lis pepadin P. 
gefallen), nondA(H'& ; eupad6n (eypadön J. P., eypad^na J. ab 
25 gefallen), oynaA(N'&; vdp&deny (gang wapödena «ist eingeÜEd- 
len» J., wappodeina «hineinfallen, einfaUen» J. P.), KTLnaACNTHN. 

viz£ (wisse, wtsse J. P., wiese S. er fört), rocta; vizeny 
(dann&f wissena wardöt «hineingeführt werden» J.), msin^ih; 
vist (wiest S. faren; priwist J. Qberfaren, woywist «ausf&h- 
80 ren»), mctm (wisit J., wi'ssit P. faren ist wol vügftj ^oswth). 

träsi (trangse S. er schattelt; trangsyik J. er schflttelt 
in, träs6jig)] tjacita; träsi-sä (trangsissa, trangststa J. er 
bebt), TpAccTA ca; träsin (trangsien «schütteln» S.), TfAciNHK. 

pöse (pohse S., pösse J. er hütet), naciT&. 
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§ 216. VoD dem den praesenstamm mittels nasalierung 
(Comp. § 293, altbulg. IV, c.) bildenden caa^, cicTH (considere) 
findet sich nur die IL sing, imperativi säd und sädi (püd zangd 
S. komm, setze dich; heid sangd S. geh, setze dich; hflgd 
zangdie S. geh, setze dich), caah. Von den wenigen anderen ir 6 
praesens so bildenden verben findet sich nur in lägni (§ 255 am 
ende) eine spur. 

§ 217. l) Yerba mit gutturalem wurzelaufilaute. Hier 
ist vor allem zu bemerken, dafi durch analogie die Wandlung der 
die wurzeln schlie^nden gutturalen consonanten kj g in c (*f) lo 
und z (ik) sich auf alle verbalformen auß gedent hat, und auf das 
particip. praeteriti activi auf -m^. Die einzige auPname findet 
sich in der 1 . sing, des einfachen aoilsts , wo der guttural sich 
erhalten hat. Ueber die bildung des Infinitivs diser verba vergK 
§ 132. Beispile: 16 

joß ricä (johs rietzang S., jo rietzeg, lis rietzeng S. ich 
sage, spreche), pcK;^; ric^ (ritze J. er spricht), fciiTA; impera- 
tiv 2. sing. riCj ridy r6cdi-ml (sage, sage mir; § 241.), "^fct^H, 
"^fcilH mh; 1. sing, imperf. ricach (§ 242.), fC'iAA]^^ ; 3. sing, des 
einf. aor. rkA (sprach; § 244.), f«"« ; infin. riet (§ 132.), fciunrM. ao 

sicä (drawe zetzam «Holz hauen» S.; da in den beispilen 
dameben die 1. sing, praes. steht, so ist auch hier dise form an 
tu nemen und villeicht -ang fUr -am zu lesen; z ffir s ist nicht 
selten, vergl. § 101.), c4k;k; sSU (seze P., ceze S. er haut; 
ssötze ddl J. P. er haut nider), cii'cTA; eusec6 (eissötze J.*, 26 
ejsseze P. er haut ab), oyci^icTA; 1. sing, des einfachen aorists 
säc^ eusSc (§ 244.), ciKi, oyciK'i; auß «eyssigkeima wenn ei- 
nem was abgehauen oder zu nahe gehauen worden» J., glawung 
eissikleima P., glawung eissikleyna J. «enthaupten, eigent- . 
lieh Kopf abhauen» ergibt sich villeicht ein eus&ddi-ml (sie ha- so 
ben mir ab oder an gehauen, mich mit dem hiebe* berflrt), oy- 
ciKAH mm; eusaciny (eisatzena J. ab gehauen), oyci'icN'&iH; infin. 
bM (s6tzt J. P. hauen), ciujTH; eusid (ensätzt J. P. ab mä- 
hen), oyctiuTW. 
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tducij tic6 (tautze J. P., tauze J., tutze S. er klopft, 
BtöiM;; wistautze J. P. er zerstört),' TA'&if«r4; täud-sä (tau- 
zissa J. 68 klopft, es spukt, von gespenstern gesagt); fQj* ni 
tud'8ä (nitutzi za S. stoß dich nicht), hc tkixj^ ca, hätte man 

6 (§ 241.) ni tucdi-sä erwartet ^villeicht ist es 3. sing, praes.); 
tducdl-sä (tautz&lse aspQken» J. P., richtiger; er klopfte, 
spukte), TATLKA^ CA (au TA'&i^AAi CA ist wol nicht zu denken, iii 
würde *tducöl-$ä lauten). 

picä (pitzang wa smila «im Ofen braten» H. kann nur 1. 

10 sing, ich brate, backe, oder 3 plur. sein), iiik^; pici (pttze J. 
P. er bäckt; pftz Pf., pQtz D. ist entweder 3. sing, praes. oder 
2. sing, imperativ!), n^icT^; pic6ny (pitzena J. P., picina Pf., 
pitsen D. gebacken), nniNi^iH; infiu. pid (pitzt J. backen), 

fliUJTH. 

15 tic6 (titze J. P. es leckt, fließt, von undichten ftßern n. s. t 
• gesagt), Ti^cTi. 

tidd (wlatze S. er eggt), &Aii€TA; dacSny (pOeli nyang 
wlatz6na J., pülü nijä vladnA das feld ist nicht geeggt), &Ai- 
icN'&i»! (eywlatzon S., geeggt, gehört zu einem stamme infin. 
so ^th); infin. vlact (wl&tzet J. P. eggen), KAiuiTH. 

sdläciny (salangs^na J. zusammen gebeugt), c^aaicn'&ih. 
müz^j 2. sing, praes. (mfises Pf., mflsis J. du kannst), 
M01RIUJN} müz6 3. sing, (mflse, mühse, müsse S. er kannf, 
moikita; ni-m0^ (nfimse J. er kann nicht), auf ne mügiyer- 
95 kürzt (§ 36, 3.); 1. sing*, aor. simpl. müg (ich kann; s. § 244.), 
Mon ; nomin. plur. part. praet. act. nimzdläijig (nemsaloj.ick 
noocht M. sie konnten in nicht finden) auP *ne müzdlai (§ 36, 
3.), Nf MorAH, nomin. sing. masc. also *infi£rd2, iAOtAi. 

strdufi^ vüstrdui^ (streise J. P. er schirt; wistreise J. P. 

80 er schirt ab), ct^hwcha, ocTfMiK«T4 (infin.. ct^hultth); straisb^ 

(etreysien 8. scheren; vergl. § 131, 2.), cT^HiKfNHK (mohs ey- 

strey söhn S., mos eustraieön du hast geschoren, hmauih oyrr^M- 

aAM-A, gehört nicht hierher). ^ 

edsfi (z&se J. P., saasse S^||HittMMMNit), «a«(^^ 
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(«cincfTA), neben jsdzi-sä {schyfettsi sessyza S. das licht brennt), 
«fSK€TA CA. Schwing ist wied seess S. in tän tflhe Wänsta 
nie wied ^eess «Das Du den Mundt nicht verbrennestn. Es ist 
2 sing, imperativi, wie rHjb<»epAHHri», crp. 19. erkannt hat 
£r umschreibt ^ty füje weusta ni tcidzes^j Tbi tboh nycra ne bo* 6 
Ascesb und fibersezt tbi TBoero pra ne oOosra. Es bleibt mir aber 
dabei das de, ßM dnnkei. Die form ist 0iK(E3N, diß gäbe pülab. 
wol *vüse0 aber nicht ^vüdzes. Entweder, ist an die nebenform 
iKA^ujTM (Miklos. lex. s. v. iKiiun^H) zn denken, deren hca durch 
polab. cUs g^eben sein könnte, oder S. hat d irrtttmlich geschri- lo 
ben. Femer £^äcy(zassanse J. glühend), ^^kn^iuTHÜ; kd eesin 
(ka sessien «zu brennen» S.), k% «akchhio. Die infinitivform 
ssasat, »sässat J. P., z&sat, zftssat J. (brennen) kann neben 
zäzony (zassöna J. verbrannt, woar da zassona J. er wird ver- 
brannt), d. i. *vikZAH7,\H, nichts anderes sein als säeat, "^«AsaTH; 16' 
iKfuja*M konnte wol nur ^zict lauten, vgl. vulgäriechisch mod ^ss, 
MoiuTH, das paiab. also wol *müct lauten wflrde. Dise formen ge- 
hören also nicht hierher. Zweifelhaft ist ricat (rietzat S. sagen), 
das so wie es da steht nur '^'f cl^ath sein kann ; ich halte dise an- 
name f&r gegründeter als die eines schreibfelers für rtct, obschon ao 
ich jene verba auf -ath auß dem polab. nicht nach zu weisen 
vermag. 

§ 248« 2. Verba mit nasalem wurzelauflaute. 

Uäf^ (klahnne S., klana J. P. er flucht), kaanita. 

pScalai-sä (petsang leissa «untereinander» J. richtiger 26 
etwa «sie fiengen mit einander an»), non^Aii ca; nopücöty (nopi- 
tzunta J. an gefangen) ^ ^NAnciAT^iH ; nopucit (nopitzangt J. 
P. an fangen), *MAnoiATH. 

däm6 (doame J. P. er bläst), a%a\(ta ; bei den flg. beispilen 
ist entweder -e hinweg gelaßen, oder es sind 2. sing, imperativi, ao 
noddm (nodam «anfblasen» J. P.), vdedaim (wassdöam «aufbla- 
sen» J., wAsd&m «anblasen» J. P.), haa'&mm, '^&:&3A'imm oder 
-A'&MfTA (däume «kalt aus dem Munde blasen» S., joter dftume 
«der wind wehet» S. kann nicht hierher gehören; ich halte es 

18 
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fflr däimty a'^^immt^, das freilich in diser fhnction nicht vor 
kommt). 

vdm^ (§ 118, 7.; w&me J. P. er nimmt), »samcta, vnlgftr- 
iechisch veme; praivdnU (preyw&me J. P. er nimmt zn), npH- 
6 r%3am(ta; 2. sing, imper. väm (wam, wahm S., w&m J. nimm), 
K'&34MH, vnlg&röech. vem; warscheinlich ist hnch praivdm (prei- 
w&m J., preiwann P.) imperativ; 3. sing, des zusammen gesez- 
ten aorists vdzä (wasang M. er nam; §243.), &'&3a; vdjsäläi (yr sl- 
sangl&y J. P. sie namen), &il3aah; vdiUy (§ 75.; wasjnnte J. 

10 P., wasejunta, wasiyünta J. genommen, geworben), &7L3a- 
t-äih; infin. väst (§ 118, 7.; w&st J. P. nemen, anwäst J. P., 
anwdst P. an nemön), &'&3ath. 

§ 249. 3. Verba mit dem wnrzelaußlaute r, l. Fflr den 
wurzelauPlaut l finden sich keine sicheren beispile. 

16 mdr^ (maare, mahre S., mare J. P., er stirbt), m^^cta; 
part. praet. passivi eunhärty ^ praimdrty (gang eymiärte J., 
jang lymjorte, lis eymjorte S., er ist gestorben ; preymiärte 
azu sterben» J. P. ist ebenfalls warscheinlich diß participium, 
nicht. Infinitiv ; über ja eumdrty^ vergl. § 128.), *oyMA^T*iM, 

20 '''n^HMApT^tH, neben mdfony (mariona J. P. gestorben), d. i. 
*M'&piH^iH ; hd marSni (§ 131, 1.; ka märrena «zn sterben» J.), 

tdr6 (täre J. P. er wischt), tiijcta. 

mlaht S. (malen auf der mflle) ist wol nach § 52. nUat = 
25 MAiT H zu fa^n , schwerlich als *fnlät = *iak'lth ; fflr lezteres 
w&re warscheinlich auch *fndut = "^matlth ein getreten. 

§ 250. 4. Yerba mit vocalischem wurzelaufilaute. 

Praes. 2. sing. emSj^ (snogis J. du kennst; snogismen, 
snogism&ne J. kennst du mich), 3HaKiiJH; 3. sing. 0nqj6 (snoye 
80 J. P. er kennt), 3nakta ; infin. enot (snöt J. P.), 3hatm. 

1. sing, paijä (Jose peyang J. ich trinke), hhix; 3. sing. 
pdij6 (paye J. P., peye J., peyje S. er trinkt; t6p&je J. er 
trinkt zu), ohicta; imperat. paij (pey S. trink), hhh; vdSplij 
woypfl J. trink auf); part. praet. act. jpdZ, pdla (§ 45, 1.; 
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pöol Pf., ins pola D , joös pöla Pf. ich habe getranken, lez- 
teres wol das feminiom), rhai, nHAa; vdipdl (weipahl, wey- 
pahl S. er trank anfi), *»inHA%; infin. paU (peit S. trinken), 
hmth; väipU (w6ypet, woypet J. an^ trinken), ^uihnth. 

bi}6 (bie J. P. oftmals vor kommend, bi6 J. zweimal so, 6 
bije J. P., bfle J. P. er schlägt) kann nicht &hkta sein, difi 
hätte *hdij^ (s. d. vor.) zn lauten; den accent auf der endüng in 
bi6 J. halte ich fQr nicht richtig, da alle 3. sing, praes. unbe- 
tonte endung zeigen ; ein *bje oder Se an zn nemen geht schon 
deshalb nicht, weil dann das imperfect *Bos lauten müste. Die lo 
Schreibung der quellen weisj; entschiden auf '''kckta hin, auf er- 
satz des k von kakta durch c (§ 10.); so befremdend dise form 
auch ist, so ist sie eben doch durch Schreibung und lautgesetze 
an die band gegeben; vdebij6 (wasbfle J. P. er schlägt auf), 
&%3&akta; 3. plur. vündi hijörSä (winney biangsa «sie schla- i6 
gen sich» J.), onh gahkta ca; imperat. hij (bfle «schlage» J.), 
"^fiiH, KHH, rui?. 6eft; imperf. hijas (§ 242.), ßAuiuf; part. praet. 
act. vü/näi hüdi-sä (winney bell^issa J. sie schlugen sich),* 
ONM &HAH CA, warscheinlich ist hätdi-sä zu lesen; vdzbäidi-jig 
(no tjeiy wasbalayik J. sie haben in aufs rad geschlagen), 20 
&7k3KHAH Kro; part. praet. pass. hdüy (wardoll beite J. er ward 
geschlagen), kht'aih; praibaüy (preibeita J. an geschlagen), 
nfHRHT'AiH; infin. bau (beit S. dreschen, schlagen), rmtm; väibU 
(waybit, woybit J. P., weybit P. herauf schlagen, auß klo- 
pfen), *&'AiKHTH ; prdibU (preibit J. an schlagen), npMRMTM. 26 

vdvdüy (waweita J. ein gewickelt), r^rmtiim; vdvü (wawit 
J. P. ein wickeln), m^hth. 

sdij^ (saje J. P. er näht), ujmkta; sdijen (zeyen S. nähen), 
uiHKNHK ; sau (zeit S. nähen), ujmtm. 

pörldiji (perlaye J. P. er gießt durch), n^oAMKo-A, neben lij^ so 
(lie J. P. er gießt), was auf AiKTA hin weist (§ 54.; hier ist es 
nicht nötig die erklärnng t = 1 = a wie bei &0^ in anwendung 
zu bringen, lautlich wäre sie natürlich völlig gerechtfertigt); 
nolij6 (nolie J. er gießt auf), maa4ota. Zu disen formen lauten 



276 YBRBA MIT YOOAL. WüBZSLAü6l. 

die iDfiaitiye ahoth, NaAHUTH, es gehören also dise fofinen ei- 
gentlich zu § 254.; Idüy (leita J. J. gegoPen), *aht«ih ; nqlaity 
(noleita J. aufgegoren), n4aht&ih {pdelon^ — waslyona J. auf 
gegoßra — ist wol wA H%3KHtaH%\H verkQrzt); infin. näzUt (wa- 
5 slit J. P. anf gießen), '^&'&3anth. 

tdi gri^'Sä (täa grijssa S. du wftrme dich), t^i r^iiS cm 
(infin. r|iTN). 

Besonders bemerkenswert ist joz püjä (jos piang J. ich 
singe), »3% noHK; 3. sing, püjd (pfie J. P. er singt), rokta; 

10 3. plnr. püjä (pflang J., zwei maUvor kommend, sie singen), 
nOHKTA ; joz pol (jos piöl J., jus piNiol Pf. ich sang), noi niA^; 
infin. ^o/, niTH, ergibt sich wol auJ9 jotzang piöl p6sn&y «ich 
will Lieder singen» J., da höchstwar scheinlich anstatt piöl piöt 
zu lesen ist; niemals sonst fand ich nach cä, )('&ujt;!;, das parti- 

16 cipium praeteriti activi sondern aufnamslos den infinitiv. Ich 
lese Biso JOB cä pot pSsndi^ a3'& )^'&ujt^ niTH nicNH. 

kräy6 (kr&ye J. P. er deckt), k^ikta; pükräity (pikreita 
J. P., pekreita J. bedeckt), ncKpiT-MÄ; pukryt (pükrit, pe- 
krit J. P. bedecken), noKpiiTM; sähryt (säkrit J. P. verber- 
20 gen), c&Kf&rrH. 

mäiß^ (moje J. P., möye J. er wäscht), MiiiKTA; mäiji-sa 
(möyista, lis möyissa J., er wäscht sich), m-aikta ca; joz mäü' 
8ä (Jose möyissa J. ich wusch mich), m3% mtlia^ ca; mdit 
(moyd Pf. waschen), mi^ith; sdmyt (samet J. P. ab waschen), 

26 C^M^ITH. 

rdij6 (raje, räje J. P. er wOlt, gräbt), a^ikta; pörrdiji 
(perräye J. P., perrftye J. er gräbt durch), *nfOf%iwrji;pud' 
rdy^ (pitr&ye J. er untergräbt), noA'&f'&iKTA; vübrdy^ (wi- 
präja J., wipröja P. er gräbt um), oßf&iKTA; vdiryty (woy- 
80 reta J. auß gegraben; vdi-^ hat also auch beim participium den 
^ ton, vergl. dagegen pükrdüy u. a«), ^uip^iTiiH; infin. vdiryt 
(woyret J. P. auß graben), ^uipiTH. 

väyi (wäye J. P. er heult), uik^a. 
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pl&ya, pIAje J. P. «er schwimmt» weist auf ein fidigd, 

Dunkel ist mir tzagis «empfinden, f&hlen» J. P. richtig: «da 
fUst», Jose nitzaganitz «ich fühle nichts» J. Der Schreibung 
nach mfisten wir (vergl. das bisherige) cäiji8j joz n» caij& nie 5 
lesen, also ^i^ikuih, '^^'i'&ihk. Die zu erwartenden formen *c6^i^j 
"foy-KLUH , *ceujäj loy^ stimmen gar zu wenig mit der schrei- 
bnng bei J. 

§ 2&it 5» Verba, welche den praesensstamm wie bei 
1. (§245.) mittels suffix -€- bilden, im zweiten stamme lo 
aber A-nach dem wurzelauPlaute haben (Bf^c-Ti, K^-a-TN). 
Bei^ile: 

sir& (sere J. P. zeehre S. cacat), '^'cffiTA, dech. sere; infin. 
sdrat (zarat S. cacare), ^c&iath, fiech. sräti] nosärat (nozarath 
M. incacare), *HAcifA'TH. 15 

piri (pehre, pere S. er wäscht), mfWL. Die formen wey- 
parrin «auswaschen» S. und peret S. (waschen) können nicht 
zu nfatM gehören. Ich vermute, da6 nfiTM hier für nfAn*M ein 
getreten ist, wie ja gar häufig in den sprachen ursprünglich ver- 
schidene worte gemischt werden; peret kann (§ 14.) prSt = ao 
n^inrH sein, oder es ist pdret == '^'n^piTN zu schreiben (§ 7.); 
filr lezteres spricht vdi-pdrin := *K%in:&fiMHK. 

Hn^ (sine J. P. erjagt, treibt), hcchcta; vdzgin (wasain J. 
jage auf), *%'k3¥^%nH (riiikjicnh); part. praet. aot. gnäl (gnöl J. P.), 
TNaAi. In den als infinitiv ai^egebenen formen wassinet J. P. 26 
(aufjagen), woisinet J., woysinet P. (auf stöbern, indagare), 

kann -sinet natürlich nicht s= tnath sein, das polab. nur *ffnat 

I 

lauten könnte.. Die angefiirten formen erinnern an die § 247. 
am end« besprochenen ricaty ßäeat und es ist villeicht vdztnatj 
vdmnat s= '^uaiKiHATH , *ft^iiK€NAnrH zu schreiben , allerdings, so 
eben so wie *f(qaTH, *iKiL3ATM etwas auffällige durativa. 

väi-rdväl (ergibt sich wol auf «woyrawola ausplündern» 
J. P,) = *&;&ip&a\%; in rowäle «plündern» J. P. und rowa* 
layik «einen plündern» J. ist entweder der accent nicht richtig 
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gesezt oder die vocale der ersten silben yertaascht; ich lese ent- 
weder rdvai^ rdvaldijig oder wofür väirdvcl spricht: rävA^ rd- 
voldijigy p^saA'Ä, p^&aAH Kro. 

zdv6 (sawe S. kaut), iK(A)BiTA; gdvat (sawat S. kanen), «(a)- 
6 &iTA, vergl. ruf. seeaTb. 

eüvi (siwe J., «ttwe S., siwa P. er ruft), 3ok€ta, infin. 

3SaTH. 

tdi l&s^ (tay lases J., toi losest Pf. du lügst), 'rai a's- 
iKcujH ; ld$6 (läse J. P. er lOgt), a-kikcta, infin. A-^raTH, 1 sing. 
10 praes. k'kw.Ti^ aber poln. ig^^ weshalb wir das verbum hierher, 
nicht zum folgenden §. stellten. 

sds^ (zässe «saugen» J. P., richtiger: er saugt), ncwk^ 
vdisdsd (woyssaässe J. P., er saugt auf), *^%ic%crrk; sdsäci 
pörsä (sassangse pörsang J. P. Spanferkel, saugschwein) , ca- 

15 C^LUTiK nfacA. 

§ 252t 6« Verba, die im praesensstamme suffix -je-, 
urspr. "ja- an fflgen, im zweiten stamme -a- an setzen. 

a) Wurzeln auf cohsonanten. Die endung -kta zeigt nie 

erweichung vor sich. 

20 plöcä (Jose plozang J. ich weine), nAan^; plöcd (plohtze, 

plotze S. er weint), nAa^cTA; part. praet. act. plokol (ploköol 

Pf., ploköl J.), nAaKaA'&; iaün. plökat (plokat J. P.)» ^^^' 

K-aTH. 

sköci (skötze J. P., sküze Pf., er springt), CKa^cra; infin. 
26 skokat (skökat J. P. springen), cKaxaTH. 

tdic6 (teitse J. P. er steckt), T'&ncTa; vdtdicd (wateitse J. 
steckt ein), ♦wt-ähita, infin. TiinaTM. 

pdisU (peiste J. P. er pfeift), nHUJTiTa; paistäd m&dk 
(peistansa m6sak J. sackpfeife, wörtlich: pfeifender sack), 
so '^'nHujT^iiiTHA AAiujAK« (vergl. peistjolka «kinderpfeife» J. P., 
d. i. paistdka^ £ech. piSüUka) ; infin. nHCKaTH. 

adipi (sseipe J. P., zeipe J. er schüttet), c^irakta ; infin. 
c&inaTH. 

8tÜ4 (stile J. P. er schüttelt, streut), ctcakta ; inf. cTAaTH. 
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« 

vür6 (wirre J. P. er pflügt); vär^ (wahre S. er pflügt), 
beide = o^kta (vergl. § 32.); väröny (woaröna Ijuntj' J. ge- 
pflügtes land), o/dNOK; värat (woarad J. pflügen), o^ath (in 
den quellen steht anstatt «pflügen» «haaken» mit der bemer- 
knng «eine Art dieses Orts, das Land mit zwey Ochsen nm zu 6 
ackern» J. P.)- 

m6z6 (mose J. P. er schmirt), maskita; pümaz&ny (püma- 
söna J. bestrichen), noMaaaN^iJS; infin. MAaaTH. 

märz^ (mahrse S. friert), Mp^wfTA; ja eumdrzön (jang eu- 
merson S. ist gefroren), kcta '^oyMp3atf'& (infin. Mp34TH);io 
marsSna J., s. bei -n;^th § 225. 

reeä (drawe resang, «Holz sägen» S., so Fsjib^epAnHr'b, 
cxp. 34, 238; Jngler bat drawe resam; die richtige bedeu- 
tnng ist «ich säge»), ptucT^; r&s^ (rese J. P.) nnd roz^ (rose S. 
er sägt, schneidet, yergl. § 50.), piücCTA, infin. fiadTH; väbrozat 15 
(webbryozat J. P. beschneiden), 0B/i34TH ; vübraziiny (wib- 
bryasöna J. P. beschnitten), ORfiaaH^iff. 

praiväzä (preiw&ngsang J. P. ich gürte an), nfHKAiK;^; 
^özöny (wijüngsona «verbunden» J., wyungsäna «verbunden» 
J. P.), KAaaH^m; vüzMz6ny (wisswungsonne «zertüdert» S., ao 
d.^h. «verknotet») neben vdziözöny (w&swijungsona J. auf 
gebunden), KS'&sAaaN^&iH (über vdz- und vüz- ^= &%3- vergl. 
§ 10.); ^zat (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin- 
den), &A3ATH ; väedözat (w&swijungsat J. auf binden), »3ka- 

3ATH. 26 

Um (leiss S., leise M. leck), ahikh (amik^, ah34th); leise 
J. P. «lecken» ist wol IdizA^ ahikct^. 

väidvaiz^ (woyt weise «ausheben» J. P., richtig: er hebt 

aUP), '*'&'& IAKH«ITA (aKHIKCTA, A&H34Tm). 

fiäsi (plangse J. er tanzt), haaujcta ; 3. plur. pläsä (plang- so 
San «wenn Viele tanzen» J.), haauj^ta; joz pUsal (Jos plung- 
sal Pf. ich habe getanzt; plösot (pliungsat J., plungsat Pf., 
plt)össat M., plusat Pf. D.), nAAcaTH (über den Wechsel von ä 
mit 'ö = A s. § 75.). Bei S. findet sich pjungse «tanzen», . 
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tau mohss pjungzat «du sollst tanzen», nach unserer Schrei- 
bung pis6 (er tanzt), pisat (tanzen), mit verlnst des L 

§ 253. c^RATH hatte warscbeinlich auch hier die praesens- 
form auf 3. sing, -wtl u. s. f., doch lifil; sich diß auf den vor- 

6 handenen formen nicht beweisen: sdpl (zape J. S., ssape J. P., 
ssope D. er schläft; warscbeinlich gehört hierher auch zapa, 
ssapa J., ssapia P. «schlaf»), cihnta; sdipol (sapöol Pf., za- 
pöl J., sapöl J., zapolt J., lezteres wol nur verschriben), n- 
nAA'&; supinum (§ 132.) villeicht sdipöt (sapöteit PJf. schlafen 

10 gehen; jus nitz soböot Pf. ich will nicht schlafen, seil, gehen), 
cAHATi ; infin. säpat (ztss ey man s&pat J., eis eu man säpat^ 
willst du bei mir schlafen; Jose nitz ey tibe sapat J.^joe nie 
eu tibi säpat ^ ich will nicht bei dir schlafen), »hath. 
§ 254. h) Wurzeln auf vocale. 

16 pArdqji oder villeicht 1 sing, pürdqjä (pejdoja J. P., per- 
döya J. «verkaufen»), r^oa^kta oder^A^ix; vütdqjimi (witte* 
doyime J., wittedogimeE., witto dfijeme'M. wir vergeben), 
OT^AAKM^; 2. sing, imperat. vütdcj (wittedoy J. £., wittodfl 
M. «vergib», wittödume M., «vergib mir»), ot^aan; villeicht 

90 ist überall hier zu schreiben: vütd' anstatt t^-; deledoy «über- 
geben» J. ist wol auch imperativ: doj (d«l, ser hftufig bei ver- 
ben, «ab, herab») ; zik doys war «was giebt er vor» J., ist vil- 
leicht d^is^ AAKujH i «was gibst du vor»; part. praet act. pürdol 
(pirdohl S.), npA^A'^^ part. praet. pass. mos pürdan (mohss 

26 pirdohn «du hast verkauft» S.), '^'hmaujh nfOAAN^ (infin. nfo- 
AABtm). 

siji (ssye, ssüe J. P. er sibt, sftt), ciKTA; jo» äcl oder vil- 
leicht sijöl (Jose syöl J.), «3% ciaA'& ; vergL syön oder-^on (zi- 
john, cjohn S. «säen»), ciuiH% oder ciaNHK; äat (sy'öt J.) oder 

Si> etwa sijöty ciuiH. Für die formen mit i = i sprechen andere, 
analoge beispile (vergl. oben § 54.). 

iiäca Afj^a(wjangsia czippia «wurfschflppe» J. P.) ist dann 
ebenfalls wol vifäca = KiHKuiTMia zu lesen. 

jojs smyA-sä (jo schmianga.i>LiAjJaae spiyensa J. ich 
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lache), tas'A cMiüK ca; smiß-sä (smijissa J. P., schmyissa S., 
smyissa J. er lacht), cmIkta ca; smyänsa J., sinijanssa P. 
«lächerlich» kann verschidenes sein, 1. sing., 3. plnr. praes. und 
partiC' praes. act.; srhol-sä (smyolsa J.), cmhmatl ca, villeicht 
cM^LtäX'k ca; sfhot (smyot J. lachen), cmhmth oder cmaistth. 6 

Ueber lij^^ AiKTi, s. § 250.; väzlany (waslyona J. aufge- 
goren), *&'&3AHIJH'&IH. 

§ 255. 7. Verba, die den praesensstamm mittels snf- 
fix -Hl- (1. sing. -h;k, 3. sing, -mc-ta) bilden. 

Es ligen fast nur beispile von consonantisch auß lautenden lo 
wurzeln vor. Von vocalisch auß lautenden kenne ich nur vdston 
(2. sing, imperat.), iL'&c'raNH, oder vdston^ (3. sing, praes.), k^cta- 
HCTA, das in wastaun J. , woasetaun J. P. «aufstehen», vor 
ligt, obgleich au fBr das zu erwartende o auffällig ist. Über so 
jautra ranj wäsda «des Morgens, wenn ich früh aufstehe» J. 15 
bin ich nicht recht im klaren, villeicht ist es 3. sing, aoristi : sd 
j6utra rdnü västa^ c% MTfd fdHo r'^cta ; wästona «auferstanden» 
J. hat wol unrichtiges accentzeichen fUr vdstony oder es ist vä'^ 
stany^ '^h'kci^AH'hiH (dises partic. wird im polab. auch activ ge- 
braucht, s. § 128.), vergl. den infin. västat (wöesdat, wöstat ao 
J., wosdat P. auferstehen), wcTaTM; stöt (in züg tau gor- 
niss, ziss tau tflh stodt S., dg tdi gomlSj eis tat tu stoty icro 
T'&i '^'r^ANHiuH, ](%LUTciijH T^&i TO CT4TH, was du sagst, wiUst du 
das vertreten); warstoja «verstehen» J. P. gehört natürlich 
nicht hierher, es ist wol varstöj^, -ctakta. 26 

krodn^ (kröäene J. P. er stilt; dtf krödne J. der dieb stilt), 
KfAAHCTA {kröddlj Kf aa'a u. s. f., s. o. § 245., können natflrlich 
eben so zu diser praesensform gehören als zu praes. *kr6cUy 
k^aacfa). 

In püJcdin^ (§ 118, J, 4.; pitgeine «niederstoßen» J.), *no- so 
KiiNCTA, ruf. noKBuerb, würz. k%ia- ist d vor n assimiliert. 

märzne (er, es friert; märsne «frieren» J. P.; m&rsna «es 
frieret» J. P.), m^smcta; mdreiny (mars6na J. gefroren), 
^MfASCNTLiH (vergl. § 252. mdrz^.^ eu/niärzon). 

18* 
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vdmdknöt (wamakenünt «einschliePen» J.), k:&m'akh:x;th (in- 
silire, dcnzr^iav)] vätmdknöt (witmakenunt J. P., witmoake- 
nant «aufschlieJßen» J.)) '^ot'&m%kh;kth; zomdknöt {zomikenjiJit 
J. P. schliefen), samilkh^th; zom&cen (somatzen, somatzehn 
6 S., zomac^na J. verscblofen; zomaken J. P. ist villeicht nnr 
yerschriben für *zomacen oder es ist eine andere form), sa- 

vä%kiii^ (waykene, woikne, weikene J., wokne, waykent 
J. P., lezteres wol verschriben für *waykene, er lernt), wr- 
10 kncta; 30z vdikj 1. sing, aor., s. § 244.; wojc^na «gelernt» J. 
ist nicht oyifN'&iH, sondern '*'»ncN%iH, vgl. § 128. 

tdkn^ ist wol auP tankne «anstoßen» J. (richtig: er stöPt 
an) herzu stellen, t^khcta (infin. t'&kntrth figere, pulsare); vdz- 
tdknöt (wästakenunt «aufstecken» J. P.), &'&cTiiKN;^q*H (figere); 
15 den aorist eutdcüch s. § 243.; vdztdc6ny (wästazSna «aufste- 
cken» J., wol: aufgesteckt), &'&cT%iiN'&iH. 

8k6kn6j rüzskökn^ (skokne S. er springt; rtsskokne J. zer- 
springt), ""cKAKHCTA, ""foscKAKNCTA ; rüzskoc^ny (rls skatzdna 
tyon einander gesprungen» J.), *f03CKAM€H'&iH (vergl. shöc^^ M- 
20 X»< § 252.). Darneben scheint auch skukn6 = poln. skoknie vor 
zu kommen (stjikene J., stjekene P. «sprung»; vergl. § 131., 
anmerk.). 

svikni (svikkene J. P. erbaut, peitscht) *cr«kmcta?; imper. 
Süden j 8v6knai-ml (swikin J. bau; swikneime J. haue mir), 

26 *C&(KHH, *CKCKNH MH?^ YOrgl. SVic6 § 243. 

tärgn6 (dargne J. P. er hechelt), TfAPNCTA; sdtdrgnöt (sad- 
dargnünt Igän J. P. flachs rifieln), c&T^^rN^TH ; tdrzSny (dar- 
sene J. gehechelter), Tfi^KfN'AiH. 

pärgn6 (p&rggene J., purggene P. er birst), *nfArNfTA; 

80 väzpärgfi^ (§ 10., waspärgene «bersten, aufspringen» J. P., 

richtig: er springt auf), ^^anf apncta ; vdipdrzSnp (woypar- 

s^na J. geborsten), ^»infAiKCNiiH; poln. pierzgnqö^ d. i. '^'nfAr- 

NPKTH. 

tägni (tangne, tangna J. P. er aifibt), TAfNpr^* 



j 
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(wastangne J. P. er spannt auf, zieht an), s^ctafnita ; vdüägn6 
(woytangne J. P. er zieht auJß), '*'&'&iTArH(TA ; 3. dual, praes. 
tOgnatö (tangnatö «fortziehen» J. P. , richtig: beide ziehen), 
TAFNiTA; t;^£(^ä9nd< (wästangnunt J. P.), &'&c'rArH;KTH ; partic. 
praet. pass. vdüäjsin^ (woytangs^na J. herauf gezogen), *&%i- 5 
'TAüciN'&iH ; pürtägnUsä (pirtangnissa J., -ndssa P. er dent sich 
auf), npOTArHCT^ ca. 

virgn^ (§ 10, 1.; wirggene J. P. er wirft; wflrggend&l 
«niederwerffen» J. P.), &pirNfTA; virgnöt (wirggenünt J. P. 
werfen), &f ac n;^th. lo 

dvaignöt (tweiggenuünt J. P. heben), a^hph^th; waste- 
weigken «aufheben, sustollere» J. P. kann wol nichts anderes 
sein als 3. sing, vdzdvaigne^ K'&3A&HrNCTA. 

pü0gdin6 (pistjeine J. P. er verschwindet), ♦noMsr-aiKMCTA; 
püz§d%nSty (pistjeinunte J. verschwunden) part. praet. pass., 15 
^noH:^r%iBN7^T'&iH; über die assimilation des 6 s. § 118, 6. 

In lägn6 (langne «liegen» S., richtig: er ligt), d. i. ^aapncta 
sind die praesensbildungen aaikcta (1 sing, aaf;^) und AcrNciA in 
eine verschmolzen. 

Anmerkung, wan pukene «et Mt» J., dannäf pöa- 20 
kene «hineinfallen» J., wan patzi «er ist gefallen» J., patt- 
zie «fallen» S. weisen deutlich auf ein ^niKH^RTH «fallen» hin, 
das mir sonst nicht nachweisbar ist. Ich lese vdn pdkm^ oni 
♦n-ÄKMiTA, und vdn pac6^ om-ä ♦h'ämi als 3. sing, aoristi. 
Auch smaggene «schmeißen, werfen» J. P. ist mir nicht klar; 26 
es kann wol nur als smägn6 oder smäkni^ cäm^khita, gedeutet 
Verden. 

§ 256« 8« Verba auf -h-th. 

Auß der menge der vor ligenden bmspile sind fast nur die- 
jenigen auf gewält, von welchen merere verbalformen belegbar so 
sind. 

1. sing, praes. gamä (gornäng «babilliarder» Pf.* ich rede, 
spreche), *r^aMHK, ns. grofiu; 2. sing, tdi gömls (tau gorniss S., 

Mcent Dach anderen beispilen erschießen), t*i *rfAMMUJM; 
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3. sing, gornl (ggörnfe J. P., gohrne S.), *rpAHMTA; part. praes. 
act. gornäCy gornäd (ggörnantz P., kgeornantza J. «beredet, 
beschwatzt», wol «beredt, sprechend), *ry4MALUTA; part. praet. 
act. gomäl (ggörnäl J. P., s. § 45.), '*'^pdNH^;& ; verbalsubstant. 
6 gören (§ 129.), *rjAMKMMK ; infin. görnit (ggörnet J., gornt S.)j 
♦rjaNMTM. 

joz chornä-sä (Jose chornangsa J. P. ich ern&re mich)," 

ms'k xf^Ht^ ca; vdn chorni-sä (§ 47, 2., anm.; wan cho.r- 

niessa J. er ernärt sich), on% j^faHHnA ca; chömi (ergibt sich 

10 wol anß chörna «ernähren» J. P.), ^jammta; infin. chömit 

(ggörnet «füttern; gg hinten in der kehle ausgesprochen» J.), 

](f4NHTH. 

nüsä (nflssang J. ich trage), nouj;^; nÜ8l (nOsse J. P. er 
trägt; nonflsse J. trägt auf; wechnüsse J. trägt fort u. s. f.), 
16 hochta; infin. nüstt (nflsset J. P. tragen), nochth. 

joz mänä (johs mehnang S. ich meine), i2I3'a MiNHK; tdi me- 
' nl8 (tau mehnass S. du meinst), t'&i mIhhujh. 

3 plur. praes. rUjä-sä (zeläy riangsa J. die binen schwär- 
men), *poiA.TA ca; rüjü'Sä (ergibt sich wol auß rüsta «schwär- 
20 men» J., das ich für verschriben aus *rätea halte), poln. roic sif. 
Die 8. sing, praes. eines solchen verbums ligt vor in eukräji 
(eukrye J. er schneidet ab, z. b. brot), *oyKfOMTA. 
3. sing, praes. düjl (düe J. P. er milkt), aomta. 
2. sing, praes. Reutls (tjautis J. , tgautiss J., tjeutes Pf. 
25 D. du machst), ko^^hluh; 3. sing. Jüuil (tjaute, tjeite J. er 
macht), KoyTHTA; IcetUdl (tgau.tt&l J.), KoyrHA'A; mdi JceuÜäi 
. (may tgautlay J. wir haben gemacht), mh Koyn^HAN (der 
Schwund des ei = h ist auf fallend, man hätte *lceutdlai erwartet, 
was warscheinlich her zu stellen ist , vergl. unten eumsdläi jig^ 
80 oyiKACMAM Kro); Jceutdü (tjaudeit J. P. machen), KoyrirrM (ma- 
chinari), auf fallende form wegen des -aÜ = -hth, was auf be- 
tonung der endsilbe schließen läßt (§ 46.). 

lüml (lümed^l t abbrechen» J. wie gewönlich f&r «fnr J^^Mkt 
ab»), AOAAHTiL; 3. plur. praes. liimä (lümang «iml 





YEBBA AUF -M-TM. 285 

kann doch nur 3. plnr. praes. sein: sie brechen), aomata; lümlt 
(limit J. brechen), ao^^hth. 

vofi (wore J. P. Pf. D. er kocht), RajHTA; 2. sing, imperat. 
tw (wohr S. koche), KapH; vörena (wörena munka aMuhP, ein 
Brey; eigentlich gesottenes Mehl» J. ; worena J. P., auch in 
andern generibus; woarina D.), ßafKNa»; inf^ vortt (woort Pf. 
brauen). 

svdrl (swore J. P., er schilt, keift), cßa|HT&; 3. dual, svo- 
ratö'Sä (§ 240.; sworatössa «wenn sich zweie mit einander 
schelten» J., richtig: sie beide zanken sich), c&apHTA-cA; svöräd 10 
(sworansa «z&nkisch» J. P.), cs^apAujaHH; svorü (schwöret S.)y 

C&a|HTH. 

püstövl (pistowe J. P. er sezt), nocTasMTA; 2. sing, imper. 
stavai-nd^ pü^ovai-^l (stoweyme niggungwör «den fu£ vor- 
setzen» J., richtig: setze mir den fuß vor; pistoweyme «ihn 15 
setzen» J., richtig: setze mir); praistövtt (preistöwit, pcei- 
stöwat «miethen» J. P.), npHcraßHTH (juxta coUocare). 

piusti (pauste wannäf «auslal^en» J. P., richtig: er läßt 
auß), noycTMTA; 2. sing, imperat. peust (paust dannäf «hinein 
laßen» J. P., richtig: laß ein), noycTM; väipeustiny (woypau- 20 
st^na «ansgelaßen» J. P.), ^K^inoyiuTCN'AiH. 

meudi'Sä (maudiesse J., maudissa J. P. er versäumt), 
MoyAMTA CA] eumeuddl-sä (eymaudölsa «ich habe mich versäu- 
met» J.), OyAAOy-AHML CA. 

jrfÄd (§ 36, 3.; plise J. P. er legt), nOAO^MTA; 2. sing, im- 25 
perat. plüz (plüss S. lege), ooaoikm; pHHüzäl (pölisäl «sparen» 
J. P.), noAotKHA^ ; praüüzdlrsä (preilisoalsa «angewöhnen» J.), 
nfHAo«MAi ca; plüzü (plfisit J. P., plüsst J., plist J. legen), 

nOAOfKHTH. 

prusl (prlsse, prüsse J. P., prflsse S. erbettelt), rjocmta; so 
prössey J. P. «fragen» kann doch wol nur prüsai^ npocH, 2. 
sing, imperat. sein. 

rüdi-aä (ridlessa J. P. er wird geboren), joamta ca; rüddlj 
emMü-sä (ridoal, eiridoalsa J.), joama**, oy-fOAMAi ca; rar 
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(Un^y eurüdin^ päräd6n^ (§97. am ende; ridene J., eiriden J., 
porfldeine M. geboren), /oikacn'&ih, o^^ikachi, nofOfKA^N'&tH. 

cödt (tzode J. P. es rancht), mß, qaAHTb; codi-sä (tzodtssa 

«es rancht» J.); part. praes. act. codäc (tzodangspnlver «r&n- 

6 cherpnlvero J. P.); infin. c6dU (tzödet J. P., tzödit J. P. 

räachern; woy tzödet «schmanchen, ausschmaucbeni» J.), mß. 

vdsödl (wasgode J. P. er sezt ein), »c^ahta; väsodai-sä 
(wassödeissa P., wassödeista J. «aufsitzen^, richtig: setze 

10 dich anf), &^caAH ca; vdsodSn (§ 97. am ende; wassodön, 
-döna J. ein gesezt), ^icdmA^H'k; wassod6ne «setzen» J. istwol 
vdsodSni (§131, 1.), »caikachhk; vdsödü (wassödet «aufsetzen» 
J. P., wassödit «einsetzen, einstecken» J. P.), KacaAHTH. 

zdblöddl (soblundäl J. P. gieng irre), aacA^AHM ; sdblödiny 

15 (soblnnd^na J. verirrt), 3a&A^iKA<N'AiH. 

2 sing, imperat. vüMs (wibb6s «auf henken» J. , richtig: 
hänge auf), oßicH; viiJiasäl-sa (wibbassölsa J. er hat sich aaf 
gehängt), oßtcHA-Ä ca; vü6as6n^ vu6osen (wibbass^n J., wibbo- 
ssehn S. aufgehängt), onimcN^; tm&e^^ (wibbösset «anhän- 

20 gen, aufhängen» J. P.), cßicHTH. 

2 sing, imperat. gos (gös «löschen» J. P., richtig: lösche), 
racM; väigos (woygös J. P. lösche auß), *vl\tach\ vdigasSny 
(woygoss^na, wöygassena, woyassene J. auP gelöscht), 
*&7Lirauj(N'&iH. 

26 euzasdlai jig (eysassalayik J. sie haben in erschreckt), 
oy^KacHAH Kro; eujif€i$6n (eysassen S., eysass^na, eysassene 
J. erschreckt), oy^KaiufHi; jsös6n (sössen «erschrecken, terrere» 

J. P.), tKaUJCNHK. 

dreujs 3. sing, imperat. (treis bilc «Dien yous btoisse» Pf., 

80 dreisbttck «guten Tag» D. , dreise bflg oder drause bflk 

«Gott helfe euch» J., also dre^M büg helf gott), "^AfoyiicH; eu- 

dreuzdl (eidrausaal J. er hat geholfen), "^oy-Af oy-fKHA^ ; dreuM 

(dräust J. P. helfen^ AfoyiKMTM. 

tdi päveucai jig (taye biwoitzeyik J. du belere in), t^i 
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noopH Kro; veudn (waatz6n «gelehrt» J. P.)» opcNi; veudt 
(wautzet J. P. leren), opMTH. 

püveuedai^ (pflwausdayik J. zäume in anf), ^nooysAH 
Kro; vdveuzden (wawansd^n ffan&änmen»), '*'&'&oy-iicA(HHK. 

tüd (titze canzapfen» J. P., richtig: er zapft), tonnta. 6 

vdivei>äl (wänwobal S. er lockte auf), *&^ißaßMMk; voben 
(woben «locken» S., wäuwoben «anslocken» S.), *&as^€NHK. 

st^ (stump «treten» J, P. öfters, richtig: «tritt»), CT;KnM. 

§ 257« Eine (Übersicht der belegten und erscbliePbaren en- 
dungen diser häufigen verba möge noch hier eine stelle finden : lo 

Praes. sing. l. gornä plur. 1. *gomlmi 

2. gornis 2. "^gornitd 

3. gorfii^ rüdi-sä 3. gornä 

Dual. 3. svoratö'Sä. 
Imperat. 2. sing, garnj gomai-ml (sage mir), 16 

2. plur. gomaü^. 
Part, praes. act. gornäc. 
Part, praet. act. masc. gorndl; plur. gomdldi. 
Part, praet. pass. gomSn. 
Infin. gornit. 20 

§ 258. 9. a) Verba auf -t-TM, 1. sing, praes. -hk. Wir 
scheiden die verba, deren zweiter stamm nach den lautgesetzen 
-a- haben muß, von denen, die -i- bewaren. Leztere verzeichnen 
wir zuerst. 

1 sing, praes. zdra (johss saarang S., jaserang J. ich 25 
sehe), «3% ^%Y^ oder 3AfHK (und so flberall a oder *&); 2. sing. 
zdiis (saris, zaris J.), sApHUJH; 3. sg. zäri (ssaarre S., asare, 
sare J. P.), sifHnrA; päzdrl (pflsare J. P. er besiht), rosa^mta; 
imperat. 2. sing, zdr oder etwa zärl (sare J. sih; ssay J. 
P., sab S. sih, gehört wol nicht hierher), sa^h; püzdrl-m (pfi- so 
saarim S. besih mir), nosAfH mh; rnzdrai-sä (wissereisa 
«umsehen» J., richtig: sih dich um), osa^h ca; part. praet. act. 
zdral (sarial J. P., sarral S.), SAfiiviL; püzdfdl (püsarial J. 
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P.), noa&fiA^; vdizärdl (iwoys&rial J. er sah auP), '*'&%i3AfiA%; 
part. praet pass. väuäreny (woysar^na J. auf ersehen), ^^^i- 
3&fiH'&iH; infin. särat (s&rat Pf.), 3AfiTH; püzdrat (püsärat J. 
P., pflsaarat S. besehen, zu schauen), nosAfiTH. 
6 grdmlj tu grdml (grame J. P. D., ti grame J. es donnert), 
r^pMHTA, TO r^'AMHTA ; tü grätfiolü (ti gramegoli J. es hat ge- 
donnert), TO rfAMiAo; grdmat (chr&mat «il tonne» Pf., ist infin.), 

btUi (pfiglie Pf., hole J^ P., bflhle S. ea schmerzt), &oahta 
10 (infin. koaIth); &ö2i-<{ (bfllite J. es tat dir weh), roahta th; 
bälirm (bfllim J. es tut mir weh), gloahta a\h. 

vdrtt (warte J. P. er bort; warta J..P. er dreht), k^thta; 
imrvdrfl (pir warte er durchbort), njoRp'ATrMTA; vdrti-sä (war- 
tista J., st öfters ffir ss geschriben, er dreht sich), k^athta ca; 
n pärvdHony (pirw&rtgona J. durchbort), npo&p'ATiHiiH. 

sedt (ssede J. P. , zede J. S. er sizt), ciAHTA; sedäd (sse- 
dangse P., z^dangse J., «Sitzer, Besitzen»), ^ciAAiuTNH, infin. 
ciAtTM. 

llVie im altbulg. so hat auch hier khaIth im imperativ vaide 
20 (weitz «siehe» S., weidse «tsehern» S.)? rh^kaa (Miklos., yergl. 
gramm. in., § 204.); vaidöl, vaidal (weigöl «sehen», «schauen» 
J. P., wie oft fbr dg); niw6idialnitgik J., ni vaidal niJlüg^ hast 
du niemand gesehen, hi &HAiAik NHKoro; mit weisist «siebest 
da»? J. weiß ich nichts an zu fangen. 
25 gSri-sä (tschfirissa Pf. er brennt), rofirrA ca; infin. ro- 

Hdipl (tjeipe J. P. es kocht), RiinirrA; HdipäCj Mipäca 
(tjeipangs J. kochend; woada tjeipangsa J. kochendes wa- 
fier), '^K^inAujTA, KiLinAuj'rNij; infin. K'&intTH. 
so Anmerkung. Ob woydnat «aaslöschen» J. P., woydnjy 
sweetga «lösche das lacht aas» J. hierher gehört (vdidnatj 
HitA^nAim; väidnijj ^^T^ix'kni.n) weiß ich nicht. 

§ 259« 9. h) Verba auf -a-th, nach den lautgesetzen 
anstatt -i-n^H, I. sing, praes. -«. 
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8ti^ (stfge, stye J., stfihe S. er steht; warscheinlich ist 
stoye «einer der da steht» D. und stoye «da stehst» Pf. bei 
Jugler das selbe), ctohta (aber stien J. P. s. § 131, 2.); infin. 

CTOöTM. 

ddisä (sieisang Pf. D. «das gehör», sleissa J. P. «das 6 
gehör» ist wol nur «ich höre»), c^^lUJ^; sldi^ls (sleisis J., 
schläusses S. da hörst), cai^iujhujh; släisl (schläasse «hören» 
S., wol «er hört»), ca^iiiuhta; 2. sing, imperat. dais (sleiss, 
slaass «hören» J. P., wol «höre»), catliiuh; sldisat oder etwa 
sldisöt (sl6isöt Pf., sleisot D. hören), caiiujath; pöslaussat, lo 
pöslaassa J., poslaassa P., pöslaassal J., pfisUussat J. P. 
«zahören, gehorchen» gehören nicht hierher, sondern za no- 

CAOyUJaTH. 

dird (§ 10.; dirse J. P. er hält), Afi9iwrk\ dirz6l-8ä (dir- 
sölsa «sich enthalten» J. P.), AfkmAsz ca. iö 

lizl (lise J. P. er ligt), a««mta; infin. ac«atm. 

biet (beese S., bese J. P., böse J. er läaft, fließt), ßiiCHTA; 
hSzöM (likoam kabesonye «in die Wette rennen» J., kab6- 
senje «znlauffen» J. ist wol kd hizani za schreiben), aiiKAKXK 
(von der endung abgesehen); heeat (b6sat J. P. laufen), ßi- ao 

IKATH. 

§ 26ft. 10. Verba anf -A-TH, 1. sing, praes. -a-hr. Die 
hierher gehörigen beispile sind znm teile schwing za deaten ; es 
ligen verschidene bildnngen anscheinend fQr eine und die selbe 
form Yor and es ist die Sicherheit der aaffafting besonders da- 26 
durch beeinträchtigt, daß man sich häufig gar nicht auf die nfe- 
ben stehende deutsche HbersetzuDg verlaßen kann, indem die 
aufzeichner nur beflißen waren die bedeutung zu verzeichnen, 
sich aber gar nicht angelegen sein ließen person, tempus u. s. w. 
wider zu geben. Versuchen wir in den wüst der überlieferten so 
formen Ordnung zu bringen. 

a) Der praesensform -a», -akujh u. s. f. genau ent- 
sprechende beispile. Wir sondern die slawischen worte von 
den entlenten, welche im polab. dise form auf -ath an nemen 

19 
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(wärend sie in den andern «lawischen sprachen die im polab. 
nicht nachweisbare auf -o&ath zeigen). 

1 sing, praes. jaigrojä (gaygröjang «spielen» J. P., richtig: 
ich spile), Hr^aHK. 
5 3. sing, doldjd (iolojie «arbeitens S. er arbeitet), Ai^AKTA 
(neben jole S., dgola J. er arbeitet). 

3. sing, mdgöj^ (sa witzeima mjeggoje J., sä vücaima m., 
er blinzt mit den äugen), "Cmapakta (vergl. mapn^tm nictare, pob. 
migaö mit den äugen zwinken). 
10 3. sing. jcAmöj^ (geimöy J., jaymöi J. P. er fängt, nimmt), 
HMdKTA ; infin. jäimat (geimat J. P.), hmath. 

3. sing, svaüdj^ (sweitöye J. es tagt), ckhtakta; vd^svai- 
tdni (wa sweitönge «mit anbrechendem Tage» J.), c&htanhk. 

3. plur. totiijä (lyotöya J. sie fliegen, function sicher), Ai- 
16 tahkta; part. praes. act. fotcjäd (Ijotögansa J. P. flfigge), *Ai- 

TaHRUJTMM. 

3. sing, vösöjd (wünsoie J., wündsoje P. es riecht), *;Rtua- 
KTA, wol nebenform zu ^^Ann^k ; part. praes. act. vös^äd (wues- 
sögangsa «riechende Dinge» J.); infin. v5sat (wungsat «geruch» 
20 J. P., richtig: riechen); über poiwungsa Pf. s. § 78. am ende. 
- 3. sing, vündj^ (wingoye J. es riecht), rohwkta; part. praes. 
act. vünqjäd (winngogansa J. riechend), '^'KONnHKUiTHH (rohuth 
olere) ; vergl. vüna (winga J. duft, geruch), konizi. 

part. praes. act. kösajäd (kungsayangse J. bißig, beißend), 

26 *K;s;cAt^ujTHH ; vergl. kösöny (kungsona J. gebi^n), k^cah^ih 

(kungse J. P. er beißt; kungsäl J. eshatgebiSen; kungsena, 

eykungsena J. gebißen, gehören wol zu k^htm: kj^chta, k^- 

CHA1L, K^UJIN^lff). 

§ 261« Entlente verba diser form, 
so 1. sing, praes. ros^ä (rosöjang «spielen» J. P.); 2. sing, 
imperat. rosdjj (rasöy J., rosöy J. P. toben, rasen) oder etwa 
3. sing, praes. rosige; infin. ro66t (rosöt, rosät «spielen wie 
Kinder» J.), wol one zweifei das deutsche «rasen», das ja oft 
vom munteren treiben der kinder gebraucht wird. 
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1. sing praes. q^eldjä (speljogang, J. P., speljoyang P. 
ieh spile, musiciere), äas deutsche aspilen». 

1. sing, praes. dickßjä (dichtjogang J. P. ich dichte), das 
deutsche a dichten». 

1. sing, praes. komöjä (kommoyang «kommen» J. P., rieh- 6 
tig: ich komme); 3. sing, komqji (dölkommöya «herabkom- 
men» J. P.); part. praet. pass. komon^ komöny (komöne J. «ge- 
kommen»; sn6k gang komön J., snSgjä komöny der schnee ist 
gekommen, dölkommöna «herabgekommen» J.); infin. komöt 
(komöt J. P., kummoht S.), das deutsche «kommen». Andre lo 
formen dises verbums s. im flg. 

3. smg. brfgiSj6 (bringoye J. P. er bringt); 2. sing, imper. 
brigcj (bringöy J., briggoy E.); part. praet. act. brigöl (brin- 
göl J. P.); brfgddijig (bringaUyik, bringalaik J.). 

3. sing, praes. badqje (badijoje P., badyöy J., baddaje S. 15 
«beten», richtig: er betet; doch ist badyöy viUeicht imper.); 
2. sing, imperat. badyöy J., d. i. bcuJ^; 2. plur. imperat. ba- 
d6jU (badyöyte J. betet), das deutsche «beten». 

3. sing, praes. hrüd6j6 (kridjöje J. P., kridyöge J. er 
wflrzt ; zu dem deutschen ^Lhrüti» (kraut). 20 

3. sing, praes. dörsfiSjd (minne dörstjoje S. «mich dflrstet»). 

3. sing, praes. mau/f'6j6 (maurjoye «mauern» J.). 

3. sing, praes. vämarTcöj6 (wammarkoye «bezeichnen» J.), 
das deutsche «merken» mit slaw. vd^ &%. 

3. sing, praes. treuv^6 (dreywoje P. , dreywoja P. er 26 
traut, copuliert) ; part. praet. pass. treuvony (drey wona, trei- 
wona woarda «getraut werden» J.), das deutsche «trauen»; 
davon tr6iAvnlik (treibnick E.), brautfür er, begleiter bei der 
trauung. 

3, sing, praes. knapiSj6 (knapoje «klatschen mit der Peit- so 
sehe» J. P.), doch wol das deutsche «knappen». 

3. sing, praes. deki^S (denköe no bQk «denke an Gottn^ J., 
richtig: er denkt, oder es ist '^'denkoy, dekqj^ 2. sing. imp. zu 
iesen) ; infin. dekdt (denköt J. P. denken). 
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3. sing, praes. smak^6 (schmacojie S. es schmeckt), das 
deutsche «schmecken». 

3. sing, praes. smad^i (smadjöy «schmieden» J. P.), das 
deutsche «tschmiden». 
6 3. sing, praes. vachttSj^ (wachtoije J., wachtöy J. P. «ach- 
ten, lauern»); part. praet. act. vachtöl (wacbtöl J.), zum deut- 
schen a wacht». 

3. sing, praes. strafcj^ (wan straf öy er strafet J.); 2. sing, 
imperat. straft ßg (strafoyik astrafe ihn» J.); verbalsubst. 
10 strafin (strafön «strafen») u. s. f. 

Anmerkung, otagtm, hotagim J., otagimm, hotagimm 
P. «hafen» kann etwa otqjirm «er haft mich» oder ctafm^ «wir 
hafon» sein. 

§ 262. 10« b) Neben diser praesensbildung auf -o/d, *-qjis^ 
15 -ct;d = -AHK , -AKujH, -AKTA kommt aber auch die zusammen ge- 
zogene form auf -öm oder -am, je nach dem tone, -ös oder -os, 
-d oder -a = -ama, -aujm, -ata vor, s. auch unten § 270. unter 
HMiTH, dessen praesens 1. sing, jnom, 2. sing, mos^ 3. sing, mo^ 
1. plur. möm^ hierher gehört. 
20 Dise zusammen gezogeüe form findet sich bei slawischen 
und entlenten verben, wie es scheint, 1)isweilen sogar neben der 
eben besprochenen ; nach welchem gesetze bald die eine, bald die 
andere form ein tritt, vermag ich nicht zu ermitteln. 

Ein ganz sicheres beispil ist zunächst das enüente joß Stach- 

2b tarn (Jose czlachtam «ich schlachte» J.)? jojs ilachtü (Jose 

czlachtöl «ich habe geschlachtet» J.), älachtöny (czlachtöna, 

czl&chtona J., schlachtönaP. geschlachtet), älacktot {czlaLch- 

tot J. P. schlachten). 

Demnach werden wir unbedenklich auch derartige beispile, 
80 bei denen die Übersetzung im infiniti? beigefügt ist, als 1. sing, 
praes. an setzen : 

nicham (n6cham «laßen» J. P.); imperat. neck (neeg 
tiebbe tüh schmacojie «iaf dir wohl schmecken» S.), wie 
£ech. neck, poln. niech; nechöl^nd (nechölme «überladen» J. 
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P.y richtig: er hat mir gelaSen); infin. nMud (nechat J., nSgat 
Pf. laßen). 

öpam (öpam J., opeam F. «hoffena, richtig: ich hoffe). 

Für die 2. sing, praes. finden sich ebenfalls wenig beispile, 
für die 3. sing, sind sie zalreich. 5 

2. sing, tdi komas (tftu knmmas «du kömmstp S.); 3. sing. 
vdn köma (wan koma «er kömmt» J.; komma E. J., knmma 
M. als Optativ «es komme»; komina J. P. «kommen»; kome 
«kommen» J.); vergl. §261. die nicht zusammen gezogenen for- 
men kom^ä, koin^6. 10 

2. sing, ganös und, wie es scheint, auch gänas (nicha nösme 
nfltz «tu es mon ennemy» Pf., m gamös-ml nie du gönnst mir 
nichts; tay ni ganas mene J. du gönnst mir nicht; gannas 
«gönnen» J. P., richtig: du gönnst). 

3. sing, püsliusa (pöslausssa J., poslaussa J. «zuhören»), 16 
nocAoyiiJAKTA ; part. praet. act. püsUusal (pöslausal «zugehört» 
J.), nocAoyiuAA^ ; infin. pOslaussat J., p^slaussat J. P. (zu- 
hören, gehorchen), nocAoy-ujATH. 

dkla (er arbeitet) neben dolojA, 6. § 260. 

sma^(smaka «schmecken» D., smacca smuc, «trouvez vous 20 
cela bono Pf., richtiger «schmeckt es schmuck», d. i. «schön»), 
neben smaköj^ (§ 261.). 

n6 döga (ne doga Pf. es taugt nicht). 

rika (rica smuc «il sent hon» Pf.). 

üa (kök ttga «wie heißt er» J., wan itga «er heißt» J., 25 
faitga «heißen, befehlen» J. P.); part. praet. pass. iümy (hit- 
gona woarda «genennet werden»), «heißen» in niderdeutscher 
form. 

möla (mölga, molja J., molia P. «malen, pingere»); part. 
praet. pass. molöny (molgöna «gemalt» J.). so 

61a (olya J., olea J. P. er holt); imperat. otqj (holjo S. 
hole); oKnd (holyönja «holen laßen» J, P.), warscheinlich «das 
holen», -ANHK, oder ein anderer casus dises nomens. 

värda (wöarda, woarda J. öfters, warda J., wörda J. 
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er wird); part. praet. act. ndrddl (wardöl, wardoll J.); iDfiü. 
vdrdöt (wardöt J., wardoot M., wardöte J. P. werden), ganz 
wie das deutsche «werden» zur Umschreibung des passivs ge- 
braucht, § 127. Villeicht ligt in solig wöardas «seelig werden» 
6 J. die 2. sing, praes. värdas «du wirst» vor. 

varUogo (warklogö «anklagen» J. P.) ist wol eine derartige 
3. sing, praes. mit betonter endung, vergl. mo «er hat»; vergl. 
warklogöna J. (neben warklagSna J.) angeklagt. 

part. praet. act. pvMl (pjng61 J. er marterte, peinigte), plur. 
\o pinolaijig (pingollayik J. sie haben in gepeinigt); yerbalsub- 
stant. jpiiidn (pinjön J. P. martern). 

infin. spef6t^ vdiq^öt (sperjdt, spflren J. P., woysperjöt 
J. P. aufi spflren). 

Üäy möla^ 6la, pi^Aöly ^eföt sind beispile f&r die endung 
16 -aa*H. 

In bring juth sugll «apportez du sei icy» Pf. ligt wol 
brl^öi, 2. plur. imper. vor (s. § 261.), fflr welche man die en- 
dung 'Cjt = -Af(T€ erwartet hätte. 

In allen jenen formen auf -a die 3. sing, aoristi zu sehen ist 
ao wol entschiden untunlich. 

Anmerkung. Obgleich jütsan fleutüne <nous avons siffl6» 

Pf., d. h. JOB cd fleut&nS oder fleitönd «ich will flöten» auf ein 

"^^eUöt hin weist, so ist doch Jose fleitang «ich flöte» J. und 

Jose fleit&l «ich habe geflötet» J. auf ein ^fleitit^ -htm zu bezie- 

25 hen, yergl. § 256. 

§ 263. Ich lafe nun eine reihe von einzelnen verben in iren 
belegbaren formen folgen, die irgend welche besonderheiten 
bieten und die ich deshalb besonders zusammen zu stellen für 
gut fand. 
80 II. HTM, 1. sing, praes. ha^. 

Praes. 1. sing, aidä (vergl. § 49, 1.; Jose eidang J. ich 
gehe), a3% ha^. 

3. sing, aidd (eyde J. P., eide J. P., heyde, beide S. er, 
sie, es geht), hacta; kok aidi^sä vom (kök eidissa wöm J. wie 




HTH, ß^IHH. 295 

geht es euch); kck aidi-ti (ku keidide «wie geht's euch» D., 
richtig: wie geht es dir); vüsmäidi-sä (wisnSidissa ayergehen, 
transire» J. P.); p^ oder villeicht p&jd^ (pfide «gehen» S., 
richtig: er wird gehen), noHACT^; in pudatsa dost «il plent» 
Pf. (yergl. nonnätsi dost haid «il reut pleuvoir» Pf.) ist vil- 5 
leicht a zu streichen: püdirsä dded^ hohacta ca a^ika^ «es wird 
regnen», wörtlich: «es wird regen gehen». 

Imperativ. 2. sing, aiä (heid, heyd S., holden gehe hin 
M., d. i. aid Aen), hah; aidairsä (eideissa dibbr6, gehab dich 
wol J. P.), HAH ca; pUd oder villeicht |%'(2 (pQht, pOd, pud S., 10 
poüt M. komm), hohah. 

Imperfectnm. 3. sing, didas (knkeidjas «comment vous 
va il» Pf., d. i. kok äidas, wie gieng es), HAiamc. 

-Aorist. 3. sing.^'^ (§ 49, 4.; gttdi gieng M.), hac; ist in- 
def ser zweifelhaft, es kann chüdl = chide, chflde J. P. (infin. 15 
chidit J. P.) sein. 

Part, praet. act. aiddl (§124., der praesensstamm ist bei- 
behalten; wan jang waje heidal, er ist weg gegangen S., vdn 
ja — aiddl) j """haa^; noddl oder villeicht nqjdäl (nodälJ.,noddahl 
S. gefunden, nadal P. «gewinnen im Spiel»), *nahaa'&. 20 

Part, praet. pass. nodeny^ villeicht nojdiny (nod6na «ge- 
wonnen» J.), *MAHA€HiiM. Vergl. den infin. 

Infinitiv, aü (eyd, eid J«, heyt,' haid, heit Pf., heid, 
heidt S.), hth; vdinai^ (woyneid «Ausgang» J. P.), '*'&%inhth 
(§ 90.); vänait (wanheidit «Eingang» J. P.), »hhth (§ 90.); 25 
nojt (nocht M. finden), h4Hth. 

§ 261. 12. ß'&iTH, 1. sing, praes. kcma. 

Praes. 1. mkg.jozjis (gos giss E., Jose gis, jo gis, gosi 
gis J. ich bin; sz6m jiss, hier bin ich J.), a3'& kcma. 

2. sing, jis (tau jiss S., töjis, tojis M., toy giss J., toy 30 
chiss E. du bist; katü giss wer bist du J., d. i. kätüjis, k-^to 
kch), kch. 

ä. sing, ^ä (wan jang S. M. er ist; ian, ist M. ; nie jang 
S., niang J. ist nicht; gang J. ser oft; jong S.), vergl. kct4. 
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D'i&esjä kann sich, wie es scheint, assimiliert mit nach folgen- 
genden worten verbinden, z. b. jaml (seyma jamme P., kalt ist 
mir) ; wenigstens wird bisweilen der nasal nicht bezeichnet, z. b. 
janidiglia D. «es ist sonntag»; tiawftrna J., tiewerna P. 
5 «förwahr, gewiMch» ist tu ja oder tu ja vSmüj «das ist war». 
1. dualis/t^mai (mo gismay störe tarröy Igotj «wir siad 
drey Jahre alt» J., mojismai starl tdrdi totü^ *Ma *iuma (Kc&i) 

C1*A|H *T*lfM *AiTO. 

3. dualis jista (mfih lohlja un motey jista «mein Vater 
10 und Mutter sind» S., müj lola tm motaijista), kctü. 
1. plur. jism^ (mäu jisme, wir sind S.), kcm^. 
Von der zweiten praesensform (mit futurbeziehnng) ist 
nur belegt b5cU (bungde J. E., bungd E. wird sein), kje^ach-a. 
Imperfectum. 3. sg. bas (nibas M. er war nicht), ^iamc. 
16 Part, praet. act. bdl Qose boal «ich bin gewesen» J., 
tung bahl «dieser ist gewesen» S.). Hierher gehört auch so- 
bahlsah «vergessen» S., richtig: ich habe vergeben, i^Ml sa, 

3A&^IA^ CA. 

Infinitiv, bdü (beyt, bayt, boit J., beyt E. sein), a^KrM. 
20 S 265t 13« icTH, 1. sing, praes. Ima. Belegbar ist nur an 
alten formen one stammaoßlaut ursprünglich -a- der 

Imperativ. 2. sing. jSda^ 2. plur. jSdete {gHZy g^tzte J. 
iß, ePetX ^^A^ *i«A^T« (-tAMTi). Hierher gehört wol auch per- 
g6tz «durchfreßen» J., das doch wol nur imperativ sein kann. 
26 Jn jldi (jede «ePen» S.)) pörjäd^ (perg&de «durchfrefen» J.) 
ligt die 3. sing, praes. nach analogie der o-st&mme gebildet vor, 
also ein Hacta, '^'npoiAfTA (anstatt des ftlteren icn*A). 

Part, praet. SLCtjSdUU (wan jedal S.erhatgegefon),i(A)A'a^. 

Das part. praet. pass. vdjjadon in mo wäujaddon «hat 
80 ausgegessen» S. ist *&'AiiA^H'A zu iA^^TH. 

Infinitiv, jest (jeest, jest S., g^st J. P. efen), i^crn. 

§ 266« 14. a) biAi'rH, 1. sing, praes. ^Ima. Von disem 
verbum weif ich nur das part. praes. act. vSdäd (wedanze J., 
wedantze P. «wifen», lis «wütend»), *&iA^ui'rHH zu belegen. 
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lA. b) Eine hierher gehörige form ist femer noch mida 
(weitz ffsiehexr S., weidse «sehen» S.) 2. sing, imper., ßHfKA&. 
Von disem verbiim ist nur noch das part. praet. act. väidal^ 
vaidöl (niwöidial nitgik hast du niemanden gesehen? J., wei- 
göl «sehen, schauen» J. F., wie oft g, d. i. j für dj)j rhaIa« be- 6 
legbar; weisist «siebest du?» J. ist mir nicht klar. 

§ 267. 15« A^TH, 1. sing, praes. Adnnk. 

Von disem verbum weifi ich nur den imperativ 2. sing, zu 
belegen: doda (dodse S. gib), a^^aa. 

Häufig ist der imperativ zu aauth, n&mlich doj^ über wel- lo 
eben 8. ^ 241. 

§ 268. 16. AiTH, 1. sing, praes. ai^a^k. 

Praesens. 3. plur. vdzdedä-sä (w&sdedangsa «sie zie- 
hen sich an» J.), &%3AiiKA^TA (toUunt), genau entspräche *a<- 

Imperativ. 2. sing, vdzdag^ vdßdej'Sä oder villeicht vdzdc^- 
8ä (w&sedag «zeuch an» J., wasdyessa «ziehe dich an» J.), 
naA^H; 8dd€^ (ssadäy J. P., zaday P. «thun», richtig: thu), 
c&AiN. 

Aorist. 3. sing. sddS (do&st ssade «es hat geregnet» J., so 
wörtlich : der regen tat), ♦cia*. 

Part, praet. act. sddäl (sadial «hast du gethan» J.), ^ca- 
AiAi (c^AinAib); plur. väedaidi-aä (w&sdal^issa «sie haben sich 
angezogen» J.), n3AiAH ca. 

Part, praet. pass. vdssdCin (wassedyön, wasdgöna J., jis 26 
wessdjona «du bist angezogen» S.), »3AiNi; widd6n «klei- 
den» J. P. ist wol kürzere form von widdine Pf., widdena J. 
P. «kleid», d. i. OAiNHK. 

Infinitiv, vdedht (wessdjat S. anziehen; wesd^za «s'ha- 
biller», d. i. väedSt-sä)^ Ki^aAiTH (tollere); addat (sädat J. tun), so 
^c&AiTH (ciAiuTH operari, conficere). 

Anmerkung. wasdSwoza «ankleiden» ist t;deu{Sc;o<-9A, ns- 
AiftATN ca; vdzdSni (w&sd6na «anziehen» J. P.) ist wol ua- 

A^NHK. 

19* 
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$ 269. 17. x'*'''*'''^* » 1- fiiDg- K'***''*^ ()fOTiTM, )foiiJTÄ). 

Dises verbom hat im polab, den anlaut x^** polab. c%d* verloren. 

Praesens. 1. sing, cä (johss zang, johss zeng S., jo- 

zang, jotzangf gotzang J., j6tsan, jüdsa, juzan Pf. ich will, 

bjoa cäj «311 j^T^mnTf)^ x'^^'^^9 ^^ ja judzeld «voulons noas 

aller» Pf., richtig: ich will gehen, kann man yilleicht auf ein j'oc 

ait ^Tjoz cä aü schliefen, doch bleibt auch so ja dunkel; cä-t 

(saut npzarath ich will dir was — M., cä*t nöadrat^ x^^'^^ '^^ 

*Nac%f ATH, volo tibi incacare), x^ujtjr th; neben ni cä (nitzang, 

10 nltzeng S., junitza Pf. ich ?riU nicht), n€ x^ujtjk*, findet sich 

häufig die abkflrzung nie (Jose nits, nits J., jus nitz Pf.). 

2. sing, eis (tän siess S. du willst; ziss J., sis Pf., ziss 

tau 8. willst du), 09 sä (tslsa Pf. willst du dich), x^uitiiun; 

m eis (nitzis S. willst du nicht), ni x^^uTfiuH. Eine verkflrzte 

15 form diser person ligt wol vor in gums hän «ou allez vous» 

Pf., das doch nur sein kann kom^s (oder etwa hom-c?) hen wo 

' willst du hin. 

8. sing, ci (zie S., ssi J,, tsi Pf. er will), x^^u^ita; ni-ce 
(nitze S. er will nicht), nc x^üitcta. 
ao 1. plur. cim6 (man zieme S., zime S. P. wir wollen), x^- 

liJTfA\'&. 

2. plur. ctU (ziette, Biete S. ir wollt), x'&ujtctc. 

Imperfectum. 1. sing. tSch; 3. plur. tSdiö^ s. § 242. 

Anmerkung. Mit disem verbum, so scheint es, wird das 
25 futurum umschriben (vergl. das niderdeutsche und, englische) in 
Wendungen wie z. b. ninn&tsi sneighaid il veut neiger, ssi 
snöck eid es will schneien J., d snSg ait^ x'^^'^^'^^ cnin hth 
und änl. Auch sehna siete minne schwöret «die Flauen wil- 
len mier kiemen» S., een^ dU mini svortt^ ncfHii x^ujTCTf mchc 
80 c&4fHTH, glaube ich fibersezt rHJib<»epAHHr'B richtig mit Ga^bi, 
CyAore ueua GpaHHTb, ir weiber werdet mich schelten. «Je feray 
cela, junitza n6gatj» Pf. ist Jo mcä niichai^ aai nc x^uit^ *h€- 
X^TH, ich werde es nicht unterlagen. Ueber jotzang piöl p6* 
snay s. § 250. 
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♦ 

S 270» 18. HMiTN, 1. sing, praes. nmama. Dises verbum 
verliert im polab. durchweg den anlant h, wie in den andern 
westslawischen sprachen 

Praes. 1. sing, mam (Jose m6m J., johss mohm J. ich 
habe, ich mu£, ich soll), mmama. In nS mam (ne mam J. Pf., 6 
nemang J., nemam J. E. ich habe nicht)^ Ni n^ama, ligt der ton 
auf ne, daher mam^ nicht mam (§ 42, 6.). Vergl. die 2. sing. 

2. sing, mos (tay mos J., tau mohss S. du hast, sollst; 
m6s hast du J., mohss du hast S.), hmaujh ; ni mos (nemas J. 
du sollst nicht), Nf ha^aujh. lo 

3. sing, mo (wan mo J. öfters, mo S. er hat), H.^^ATA. 

1. plur. mam (mäu mohm wir habend.), HMaM'&; in mome 
gimm «habt ihr ihn?» J., das mir nicht klar ist — gimm, 
gimme J. ist sonst kmakta, er ergreift — ligt villeicht mäm^^ 
wir haben, vor, das nach § 240. zu erwarten ist. i^ 

2. dual, mota (johss, tau, wissey, mohta kummoht, ich, 
du, alle zusammen sollt kommen S.), hmata. 

Imperfectum. 3. sing. mSSy s. § 242. 
Part, praet. act. ne oder ni nhal (nimial glflcö «malheu- 
reux» Pf., nemälikö « unglückselig » J. P., d. h. er hatte nicht 'io 

glück), Ni HMiA'A. 

Infinitiv, mä (m6t J., meht S. haben), hmIth. 
Ueber den gebrauch dises verburos zur Umschreibung des 
praeteritums s. § 128. 



agcj 2. sing, imper. hege, spare 
56. 17. 

agöl part. praet. act. II. (a^l) 
56. 15. 

aid 2. sing, itnper. geh 80. 14; 
81.32; 266. 31; 295. 8; aid 
säd {sädi) geh setz dich 115. 
23, 

aidä 1. 8g. praes. zn aü 120. 5; 
264. 26; 294. 31. 

aiddi-sä 2. sing, imper. gehe (es 
dir) 80. 13; 267. 4; 295. 9. 

aiddl part. praet. act. II. gegan- 
gen 45. 16; 295. 17. 

äid!as 3. sg. imperf. er gieng 54. 
33; 268. 8; 295. 12. 

didi 3. sg. praes. zu ait 45. 16; 
53. 12; 82. 8; 265. 9; 294. 
33. 

aidi-sä (didl-sä) 3. sing, praes. 
refl., 8. didi, 53. 15; kok aidi- 
sä vom wie geht es euch 294. 
34; kok atdiü wie geht es dir 
295. 1. 



aü intin. gehen 82. 9; 137. 24; 

175. 22; 295. 23. 
alg&fP. blei 66. 13. 
*dldv hlei 66. 21. 
Anska masc. Häuschen 85. 34; 

184. 11. 
ar (har) adv. her 56. 14. 
asäl msc. {dsäl) esel 39. 26; 56. 

21; 66. 13. 
asU, dslä, äsU loc. sing, zn asäl 

39. 27; 223. 2, 6. 



bdba femin. groPmutter 69. 18; 

147. 27. 
bad^öj 2. sing, imper. bete 133. 

10; 291. 17. 
had!^i 3. sg. praes. er betet 291. 

15. 
hadöjti 2. pl. imper. betet 133. 

11; 267. 25; 291. 17. 
hait inf. schlagen 76. 9; 77. 5; 

275. 23. 
hdü infin. sein 81. 22; 101. 3; 
I 148. 1; 175. 24; 296. 19. 

90 
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bdit^ — bofiSj 



hait^ part. praet. pass. za hmt 

168. 21; 170. 28; 275. 21. 
hdl part. praet. act. II. zu bäit 
101. 33; 156. 33; 167. 24; 

235. 2; 296. 15. 
Mdi-sä, 8. hÜäi-sä, 237. 9; 275. 

18. 
bas 3. sg. imperf. zu Mit; ni bas 

er war nicht 268. 9; 296. 14. 
bde msc. hollunder 27. 34; 147. 

24. 
bdzSm D. pl. fem. acy. hollunder- 

258. 14. 
bSi 3. 8g. praes. zu bilU 86. 9; 

90- 5. 
bHU inf. waschen (weiJß machen) 

86. 9; 90 5. 
biri 3. sg. praes. er nimmt 47. 

15. 
bär(U inf. verbePem 56. 7. 
beuk mwe. buche 109. 3; 238. 

21, 
b6uMv6 pl. zu beuk 238. 26. 
itMv^ pl zu beuk 238 22; 241. 

34. 
b&säikamBC. länfer 36. 19; 91. 3. 
basat inf. laufen 91. 2; 176. 30; 

289. 20. 
biti 3.<sg. prAes. zu bezat dl. 1; 

147. 28; 289. 17. 
bSedM, beeöAif bezahl loe. sing. 

subst. verb., kd b. jsa laufen 

97. 50; a72. 27; 173. 10; 

289. 18. 
iäKSnj^,part. praet. pass. zubezat^ 

gelaufen 169. 31. 

bldsißa8)^bia$MJ<'i9 3.sg. imperf. 

zu bau, er schlug, 77. 6; 268. 

4; .275. 17. 
by 2sg. inper. zu^at^ 275. 16. 



b^ä-sä (bijä-sä) 3 pl. praes. refl. 

zubat^ 266. 20; 275. 15. 
matö-sä 3. dual, praes. refl. zu 

bait 51. 34, 265. 34. 
biß 3. sg. praes. zu bait 275. 5. 
büdi-sä part. praet. act. II. zu 

bait sie schlugen sich 77. 3; 

80. 13; 167. 27; 237. 9; 

275. 18. 
bldcha femin. floh 32. 25; 151. 

10; 158. 21; 217. 27. 
bldchväi pl. zu Udcha 151. 10; 

217. 27; 218. 20. 
Uaizäta pl. ntr. zwillioge 248. 

3; 186. 10.. 
bläv6 3. sing, praes. er speit 39. 

24; 41. 14; 155.21; 157.3. 
blinskat inf. schwenken 1 16. 3. 
blMa if>l6de) 3. sing, praes. er 

träumt 157. 18. 
hibateoi. hebamoie 69. 1€; 147. 

26. 
&di4n msc. trommel 28. 19; 147. 

25. 
idU» fem. demio. zu btba 69. 

17. 
hdbö fem. alte fran 69. 18; 70. 

33; 147. 26. 
hidi 3 sing, praes (fut.) er wird 

sein 296. 13. 
M, My adj. weiß 86. 7; 87. 26; 

106. 2; 148. 8. 
Mdk masc. eiweiP 86. 8; 178. 

34. 
bördza 3. sg. praes. er eggt 154. 

20. 
Bordia femm. furche 154. 17; 

161. 32. 
bordj-mi averwahre mich» J. 

262. 11. 
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30ab 



b&rsiä fem. brist 1 &4. 33. 
bräcd&a fem. maultroniniel 179. 

12. 
hmä {hrSc^y 9. sing, praesw er 

brummt 179. 14. 
hyäcOcö acc. sg. zn bräcofta 179. 

12; 212. 6;. 
brädl 3. sg. praes. er watet 61. 

84. 
brdvdi^ brdvdi n. pL fem. zu *brdi^ 

*brdv^ brauen 31. 18; 114. 

7; 155. 4; 241. 13, 16. 
brid^ adj. breit 107. 10. 
breza fem. birke 93. 16; 148. 1. 
brSjsdipl. zu breza 93. 16. 
brezgoj6 3. sing, praea. es tagt 

141. 13. 
brig msc ufer 93. 3. 
brigaldirjig pl. part. praet. act. 

II. sie brachten in 71. 21: 

237. 12; 291. 14. 
brlgqj 2. sing, imper. bring 133. 

9; 267. 13; 291. 13. 
bfigoß6 3 sg. praes. er bringt 291. 

12. 
brigöjt 2. pl. imper. bringet 267. 

26. 
htrlgöl part. praet. act. II. er 

brachte 71. 22; 291. 13. 
bpl§6t 2. pl. imper. bringet 294. 

17. 
bnadin (= *brkqmSjj no brisdin 

«auf Biriienbuach» S. 93. 17. 
brot msc. bruder 69 4; 72. 20; 

78. 27; 155. 7; mGUfin br. 

mntterbruder 188. 9. 
brdtä fem. coli., pl. zu brot 138. 

18; 206. 14. 
brötdc demin. zu brot 72. 21; 

185. 10. 



bruda fem. kiM li55. 9«. 

büb msc. bone 40. 13; 147. 

28, 
büM pl. zu büb 204. 9. 
büdäca fem. part. praes. act. zu 

büst 139. 23; 16!6. 10; b. 

meuchö Stechfliege 256. 27; 

270. 5. 
bücU 3. sg. praes. er stiebt 58. 

21; 270. 5. 
büdjsdi n. [d. zu büg 185. 7; 

208. 4. 
bäg masc. gott 40. 24; ö8. 17; 

accus. 199. 14. 
bugänk instr. sg. zu 9% 201. 2S; 

pdl sd b. er hat mit gott ge- 
trunken 201. 28. 
bü^dm = bägdm 201. 29. 
bügäv dat sing, zu &tü^ 113. 1; 

114. 9; 237. 25. 
bügd gen. sing, zu bäg 58. 17; 

199. 24; 200. 30. 
bügüv n. pl. zu büg 54. 6; 114. 

5; 238. 12. 
bügüv gen. acc. pl. zu büg 127. 

17; 149. 10; tdi fd-mas mSt 

dreudaich b. likdm mdnS du 

sollst nicht andre götter haben 

neben mir 238. 14. 
buJcvdi plur. buch, bücher HO. 

19; 241. 17. 
bükvaüeny adj. buchwei2en^ 191. 

29. 
büläca pari praes. act. schmer- 
zend, «geschwfir» 167. 3. 
bull 3. sing, praes. es schmerzt 

60. 10; 156. 9,11; 167 7; 

288. 9 ; büiirfn es schm. mich 

288. 11; &äZt-f{ es schm dich 

288. 10. 
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Iniia — oig 



btUa [büsa) fem. bflchse (schieP- 

gewer) 233. 24. 
bäs^ plnr. zu büäa 233. 23. 
bäst infin. stechen 81. 23; 174. 

23. 
bäsy adj. barfuß 59. 10: 107. 

12. 
budm msc. storch, plor. bMird 

205. 12. 
büzä (dem. zu büg) ntr. bild 1 17. 

18; 186. 20; 247. 33. 
bäeäc msc. dem. zu büg 185. 5. 
bäeäcdk msc. dem. zu büzdc 183. 

18. 
büjsi ntr. zu büd, b. slüvü gottes 

wort 256. 5. 
büzi, fem. büza, ntr. büsi göttlich, 

gottes 58. 18; 81. 8; 188. 

29; 255. 12; 256. 26, 34. 
bäiSta plur. zu büeä 117. 20; 

135. 25; 186. 21; 248. 2. 
büJlStlcä demin. zu bäeä 117. 20; 

135. 26; 183. 25. 

O. 

cä 1. sing, praes. ich will 139. 

17; 264. 27; 298. 3. 
caijä 1. sg. praes. jos m c. nie 

ich ftUe nichts 277. 5. 
cäijis 2. sing, praes. du fülst 

277. 5. 
caist, cdisty adj. rein 76. 10; 

107. 3; 134. 11; 234. 31. 
cärM {cärM) loc. sing, zu cdrMi 

128. 15; 240. 32. 
cdrMi fem. kirche 102. 18; 113. 

18; 126.32; 145. 1; 240.8. 
cärM kirchhof 152. 10; 240. 

11. 



cdrMv £emin. kirche 102. 20; 

145. 2; 149. 11; 152. 11; 

240. 9. 
cdrkväiöa fenr. demin. zu cärMi, 

kapelle 184. 31; 240. 15. 
ödmy adj. schwarz 30. 27; 43. 

20; 106.17; 135. 3; 155.5. 
cärviny a^j- rot 31. 21. 
cä-t ich will dir 262. 12; 298. 7. 
cät6 3. sg. praes. er zält 43. 5; 

134. 13; 269. 33. 
cäUny part. praet. pass. gezält 

43. 5; 134. 13; 269. 33. 
cäa fem. bine, pl. cdäi 47. 20; 

51. 29; 134. 14; 161. 9. 
cdisäi, cäiaäi plor. zu cäü 247. 

20. 
cdStist fem. unterkinn 157. 17; 

247. 16. 
c^untr. backe 247. 18. 
cSpäi plur. dreschflegel 145. 3; 

204. 15. 
cäjärty num. ord. der vierte 43. 

24; 106. 33; 132. 24; 138. 

27; 150. 24; 196. 6. 
cäväru neutr. vier zai, vier 51. 

19; 134. 10; 193. 29. 
cÜyrdiiU num. vierzig 195. 

12. 
cäymöeti num. vierzehn 194. 

18; 195. 14. . 
ciiudel adj. freipd 12. 10; 15. 

25; 81. 5; 109. 6; 140. 28; 

141. 1; 255. 10. 
d 3. sing, praes. er will, wird 

265. 7; 298. 18; et snSg ait 
. es wird schneien 298. 27. 
-d 3. sing, praes. er will, wird 

96. 25; 101. 21. 
dg {dig) gen. sg. (i«ro) was 63. 
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32; 134.8; 250. 19;e^e^ 

üs was tust da 250. 23. 
cim6 1. pl. praes. wir wollen 48. 

33; 266. 8; 298. 20. 
eis 2. sing, praes. du willst 48. 

32; 139. 18; 264. 34; 298. 

12. 
cü£ 2. plor. praes. ir wollt 48. 

33; 266. 12; 298. 22\ z6ny 

c. min6 svortt frauen, ir wer- 
det mich schelten 298. 29. 
cttyr num. vier 48. 17; 54. 5; 

101. 18; 102. 13; 134. 9; 

193. 29; cüyr nideh vier 

Wochen 196. 26; Joe tnam ist 

c.graiv 196. 28. 
ddväcn^ acy. menschlich 88. 7; 

191. 11. 
ddvak msc. mensch 62. 27; 89. 

6; 134. 26. 
codäc, codäd part. praes. act. 

räuchernd 166. 26; 286. 4. 
cotU, codi-sä 3. sing, praes. es 

raucht 80. 20; 286. 3. 
eödü inf. räuchern 134. 7; 166. 

27; 176. 22; 286. 5. 
öolheiU 19. 23; 145. 22. 
crem neutr., plur. criva gedärme 

93. 10; 134. 22; 208. 2; 

210. 7. 
criv msc. schah; pl. crivt, eriv^, 

crivdi, acc. plur. criväi 93. 7; 
134. 24; 207. 4; 225. 1. 
crivnik masc. schuster 93. 9; 
180. 30. 

Oll. 

cUuddc msc. der böse 129. 22; 
179. 32. 



cXSudag gen. sg. zu cMnäy 63. 

33; 73. 4; 257. 18. 
cheudy adject. schlecht 107. 7; 

109. 4; 129. 20; ntr. cMude 

256. 4. 
(Mäd inasc. kfilnng 40. 15; 62. 

22; 70. 14; 73. 29; 129. 4. 
cMddS, chlädä loc. sg. zu dddd 

200. 17. 
chlSv msc. stall 40. 10; 90. 18. 
ddöd msc. stock 1 1 8. 24; 1 29. 3. 
cMmü masc. hopfen 29. 31; 39. 

22; 94.4; 125.32; 129.27; 

156. 18; 222. 15. 
chöU 3. sin-;, praes. er lobt 69. 

12; 129. 1; 150. 31. 
cMräc msc. der böse feind 129. 

19; 179. 33. 
cKSrd D. pl. zu cHordc 224. 19. 
choma fem. narung 69. 13, 34; 

129. 2; 154. 22. 
chomä 1. sing, praes., chornä-sä 

ich emäre mich 284. 7. 
ciiörtU 3. sing, praes. er emärt 

284. 9; ch(nmi-8ä 129. 2; 

chomäi-sä 154. 22; 284. 8. 
diörnlt infin. emären 284. 10. 
<Mry adj. hsMch 60. 27; 129. 

18. 
cbräd masc. käfer 40. 26; 119. 

6; 129. 6; 140. 12. 
ckfon masc. merrettich 88. 2; 

129. 6; 153. 25. 
ckrümp adj. lam 129. 5; 155. 

10. 
cKwÜ 3. sing, praes. zu cKüdU 

129. 23; 268. 25. 
cKüdl 3. sg. aor. comp, zu cKü- 

dü'26S. 24; 295. 15. 
cKüdü infin. gehen 176. 17. 
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cSüst — diM 



cHäst nnuic. ofenwiscb 59. 21; 
128. 11; 129. 17. 

I>. 

niase. raocb 101. 6. 

2. sing, imper. = cUyai-m 

267. 17. 
ddinU 3. sg. praes. er blftst, weht 

274. 1. 
daiafif däisRä loc.-dat. sing, zo 

daitkö 95. 12; 126. 23; 214. 

10, 23. 
daii^ fem. tisch 95. 13; 211. 

15; jot cäait kd Inua dauko 

ich will zum gottestisch (com- 

manion) gehen 214. 14. 
daiskö acc. sing, zn daisM 212. | 

32. 



diiM gen. sing, zo dan 147. 4. 

223. 19; 243. 14 
ddtttS neotr. gnud 28. 7; 63. $; 

208. 1. 
däiiuv gen. pl. zu ddn 239. 5. 
ddra femtn. loch 77. 32. 
därä, därg doal. zn ddra 97. 14; 

216. 8. 
ddrö acc. sing, zu dära 212. 8, 

12. 
där&tiy part. praet pass. gerinn 

30. 12. 
diugmw. schold 137. 27; 158. 

14. 
däug&y dügü ntr. adj., adr. lang 

127. 19; 235. 29. 
dau^di aiilject. iangachnlbeüg^ 

197. 7. 
ddM^ adj. lang 158. 13. 



dttivdk mase. «wild Vieh, Hir- • ddvdi, ddväi nnm. zwei 29. 12; 



sehe» D. 61. 20. 
ddiei adj. wild 81. 14; 137. 31. 
ddm4 3. sg. praes. er bUtet 28. 

6; 273. 29. 
ddn msc. tag. 42. 8, 28; tdr^ d. 

dienstag 106. 11; 137. 27; ddvö nnm zwei 29. II; 

243. 4. I 26; 193. 20; 251. 12. 

däna, dtmä loc. sg. n ddnü 28. > ddäd msc. regen 28. 1 ; 40. 18. 

7, 33; 96. 6, 8; 208. 26; da», dic&htc. sing, mddt 96. 



137. 26; 193. 20; 251. 13. 
ddtSHÖeti nmn. zwölf 194. 12; 

251. 17. 
ddvick g«iit ZQ ddvdi 29. 14; 

193. 23; 207. 16. 

137. 



209. 9. 



23; 98.9; 146.23; 200.26. 



ddmdc maac. demin. zu ddn 42. ■ <i&i(li»«nn hiritier» Pf.,aty. poss. 
31; 185. 11; aiortiviii d. ma- ' m 91. 24. 



rientag 186. 6. 
ddndo adv. hinein 112. 28; 114. 

8; 208. 18; 237. 18. 
ddnMu ntr. tagweik 197. 23. 
ddtiisn^ a4j. heatig (ti^ch) 45. 

1; 190. 32. 
ddnim adv. hinein 1 1 2. 28; 1 1 3 

8; 208. 17; 337. 2». 



: didd»ä ntr. Yetter, base (?) 186. 

17. 
' dek masc. dach 96. 23. 

I 

! d^öf 2. sg. imper. zu dikdt 291 . 

I 33. 

idäbqfi 3. sini;. praes. zn dämt 

, 291. 32. 

: (iäUf infin. denken 291. 34. 
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diri S, 810^. praes. er reißt 47. 

14. 
ddraol'Sä part. praet. act. IL er 

enthielt sich 51. 21; 289. 14. 
(ksätnnra. zehn 16. 6; 51 19; 

117. 7; 137- 2S; 194. 7. 
disätdrü ntr. zehnzal, zehn öl. 

16; 117. 7; 194. 7. 
cUsätnöcU num. zwanzig 131 17; 

194. 30;^nü<2. ein u zw. 

195. 1. 

-disöt num. zehn 117. 10. 
ddSSty num. ov4. zehnter 107. I; 

117. 9; 196. 13. 
dää neutr. kind 86. 4; 91. 20; 

116. 19; 185. 25. 
detäina adj. fem. kind- 188. 14. 
detdnd ntr. vetter, base (?) 186. 

17. 
deusa ferain. sele, atem 120. 3; 

136, 6; 137. 32; 230. 24. 
deusä acc. sg zu diusa 120. 2; 

23U 27. 
diusl adj. seien-, d. ddn aller se- 
ien tag 190. 5. 
deva femin. mädchen 90. 20; 

149. 10; 183. 33. 
d^ät nnm neun 51. 15; 117. 

4; 194. 5. 
deoäldru ntr. neunzal, neun 51. 

15; 117. 4; 194. 5. 
devätd&SU num. neunzig 195. 

25. 
ddvätnadist num. neunzehn 53. 

33; 194. 29. 
devälnöcti num. neunzelm 194. 

28. 
dSvka fem. m&dchen, tocbter 90. 

22; 149. 8; 183. 31. 
devö acc. mdeoa 90. 20; 213. 3. 



düoty num. ord. neunter 5t. 1, 

14; 106 32; 117. 6; 149. 

19; 196. 11. 
dichiojä 1 . sg. praes. ich dichte 

291. 3. 
dirzl 3. sing, praes. er hält 33. 

2; 49. 16; 154. 11; 289. 

14. 
-dist zehn in den zalen von elf — 

neunzehn 48. 34; 53 30; 

161. 5. 
djod adj. «zweierlei» 196. 18. 
dldn femin. flache hand 39. 25; 

70. 21; 155. 22. 
dSb masc eiche, banm 118. 26; 

138. 1; 199. 8. 
döbdipl zndöb 204. 10. 
döbdiöa femin. baumgarten 180. 

18. 
döbäk msc. dem. zu ddb 28. 15; 

183. 3. 
dübr-anka femin. gallapfel, eichel 

179. 25. 
dodz 2. sing, imper. gib 15. 33; 

141 1; 172. 31; 267. 20; 

297. 9. 
doga 8. Bg. praes. er taugt 293. 

23. 
dqj 2. sing, imper. gib 133. 8; 

137. 28; 267. 12, 280. 21. 
dqjdi-m 2. sing, imper. gib mir 

262. 8; 267. 15. 
dt^^ 2 sg. praes. du gibst 280. 

23. 
dola 3. sing, praes. er arbeitet 

293. 19. 
dola^ d6U^ dölä loc. sing, zu dolü 

87. 30; 96. 10; 97. 16; 98. 

8; 209. 7\ oigjäkd dölä was 

ist zu arbeiten 208. 27. 
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dolej adv. comp, weiter 91. 14; 

133. 14; 192. 28. 
doläc adv. (neutr. adj • weit 51. 

24; 63 15; 192.30; 236.6. 
dölöß 3. sing, praes. er arbeitet 

159. 30; 290. 5. 
dölü nentr. arbeit 87. 29; 138. 

30; 159. 29; 207. 29. 
ddpa, dOpo fem. taafe 181. 22; 

212. 15. 
döpnäica fem. taufe 181. 21. 
döpö acc. sg. zü dSpa 181. 22; 

212. 15. 
dör msc. bof. «meierei» 60. 25; 

150. 21, i28. 
döf&nka fem. meierin 60. 26. 
dörsiqjd 3. sg. praes. er dürstet 

291. 21. 
dötka fem. dem. zu dää 86. 5; 

88. 16; 138. 28. 
drdv gen. piur. zu drdva 210. 

22. 
drdva ntr. pl. holz 31. 15; 114. 

7; 155.3; 210. 5. 
drdvSny adject. hölzern 31. 17; 

191. 28. 
d/rfyidzl n. pl. masc. zu driujy 

einige 258. 2. 
drSudzich gen. plur. zu driudzi 

143. 32; 258. 18. 
drit/iga fem. zu dr&u§y 138. 2. 
driugä adv. «bisweilen» 236. 

31. 
dr6ugag gen. sg. msc. zu driu^y; 

jdddn shd dr. einer nach dem 

andern 257. 22. 
dreugdv «einander» 113. 4; 114. 

8; 236. 18; 237. 19. 
driu^ n. plur. masc. zu dreu§y 

258. 4. 



driugy adject. anderer 105. 24; 

109 8. 
dreuz 2. 3. sg. imper. zu driu- 

jsU; dreuz bug helf gott 286. 

29. 
drSuztt inf. helfen 109. 1 1; 286. 

32. 
drögy adj. trocken 105. 20. 
du praep. bis 58. 2; 62. 34. 
düftr, dübry adj. gut 40. 5; 58. 

31; 106. 13; 137. 29; 235. 

13; 255. 6. 
dübra femin. zu dübry 58. 32; 

137. 29; 256. 16. 
dübrd ntr. zu dübry 256. 3. 
dübre adv. gut, wol 58. 33; 95. 

28; 236 26. 
däbr^^ comp, zu dübry 91. 12. 
diU>rö acc. sg. fem. zu dübr 119. 

24; 257. 4. 
däbrü ptr. zu dübr 95. 30; 235. 

31. 
düjäd part. praes. act. zu düß 

166. 30. 
düjl 3. sing, praes. er milkt 59. 

7; 166. 31; 284. 23. 
dükündU inf. vollenden 46. 13; 

60. 4; 126. 17; 134. 17; 

176. 18. 
dül msc. tal 60. 5. 
düle, dülä loc. sg. zu dül 60. 6; 

200. 18. 
dümö adverb. nach hause 201. 

11. 
düpdüy part. praet. pass. be- 
trunken 168. 23. 
düst genug 12. 9; 59. 20. 
dvaignüt inf. haben 39. 21; 81. 

23; 118. 21; 151. 4; iVö. 

13; 283. 11. 
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dvär fem., plar. tMräi tftr 42. 

32; löO. 21; l^l. 2; 244. 

25; 245. 13.. 
dvdrndic loc. sing, zu dvdmaiöa 

232. 19. 
chdmdida üeinin. Stabe 181. 20; 

231. 11. 
dvS Htm. zwei 193. 22. 
dvSmö dat. zu dvS, ddvö 29. 1 6; 

261. 19. 
dvinadisi num. zwölf 53. 31; 

194. 13. 
dvBnacU nam. zwölf 52. 9; 194. 

12; 251. 17. 
dvittöcU niUD. zwölf 194. 12. 



&rUlte kdj. erlidi 56. 5. 
emericS, emericä loc. sg. zu eme- 

rika 95. 7; 146. 20; 214. 

19. 
emerika fem. bimmelreich 95. 8; 

146. 22. 
6rö acc. sg. ere 56 6. 
eu praep. b6i 110. 27; 207. 16. 
eubisat inf. entlaufen 1 76. 30. 
eubädin part. praet. pass. zu eu- 

&ä««47. 26;168. 32;270. 6. 
eubM infin. ab stechen 59. 15; 

174v 23; 270. 7. 
eudiUnjf part. praet. pass. zn 

eudm 90. 4. 
eudelM inf. ab teilen 90. 3. 
eudreusdl part. praet. act ü. er 

hat geholfen 286. 31. 
eukrodSny part. praet. pass. be- 

atolen 270. 13. 
euhri^i 3. sg. praes. er schnei- 
det ab 59. 6; 284.21. 



euieudt inf. treffen 134. 18. 
euiünUt inf. ab brechen 60. 5. 
euAärt^ part. praet. pass. ge- 
storben 30. 16, 27; 48. 15; 

153. 2; 171. 8; 274. 16. 
mmdreön part. praet. pass. ge- 
froren 31. 2; 169. 13; 171. 

11; 235. 6; 279. 9. 
eumeudäl'Sä part. praet. act. 11. 

sich versäumt habend 77. 25; 

109. 34; 285. 23. 
eupadin, eupadiny part. praet. 

pass. gefallen 47. 27; 71. 25; 

106. 26; 168. 33; 270. 24. 
evpeitata 3. sing. aor. comp, er 

ließ fallen 268. 22. 
eupevtstas 3. sg. imperf. er Ter- 

go0 (lief fallen) 54. 34; 140. 

10; 268. U. 
euplotdi-ml 2. sg. imper. bezale 

mir 262. 4; 267. 7. 
ewploUny ptyrt. praet. pass. be- 

zalt48. 6; 138. 8; 169. 29. 
eupräi>t inf. spinnen 174. 25. 
ewf-az&ny part. praet. pass. ab 

geschnitten 87. .6; 88. 34; 

106. 25; 153. 26; 169. 13. 
eurez6 3. sg. praes. er schneidet 

ab 87. 1, 7. 
eurädäl-sä part. praet. act. U. 

(perf.) er ward geboren 58. 

23; 77, 28; 285. 34. 
eurikUn part. praet. pass. gebo- 
ren 169.27; 171.2; 235.7; 

286. 1. 
ewaciny part. praet pass. zu 

eusSct 87. 8; 89. 22; 271. 

32. 
mfec6 8. sg. praes. zu eusM 87. 

8; 89. 23; 91. 15; 271. 25. 

20* 
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OBMinf. »bluaeilSl. 17; 140. 

2; 271. 83. 
etuik 3. 8g. aor. simpl. za ew&i 

271. 27. 
euseHdi-ml part. praet. act. II. 

plar. sie haben mir ab gehaaen 

271. 30. 
atstraieön part. praet. pass. ge- 
schoren 171. 15; 272. 82. 
etUdcück 1. sing. aor. comp, ich 

begegnete 268. 18. 
euaasHäi-jig part. praet. act. II. 

plnr. sie erschreckten in 71. 

80; 77. 29; 286. 25. 
euzatin, eueasin^ part. praet. 

pass. erschrocicen 106. 28; 

135. 22; 136. 15; 286. 26. 
*euM6sU int erschrecken 106. 29. 
ettväii 3. sing, praes. er bindet 

an 117. 21. 
eu^mny part. praet. pass. an 

gebunden 117. 22; 170. 25. 



fieutötie ntr. subst. verb. flöten 
172. 10; 178. 4; 229. 20; 
294. 22. 

G^. 

gawis, gdnas 2. sing, praes. dn 

gönnst 293. 11. 
gärnäk masc. topf 31. 6; 154. 

10. 
^Sumitü nentr. «goter, hof» 127. 

22. 
gßzda neutr. plur. Sterne 88. 7; 



^dd masc. hnnger 70. 26. 
glainen^ adj. irden, tOnem 90. 

11; 191. 27. 
glmnö femin. lern, ton 76. 23; 

119. 23. 
i^nS acc. sing, zn glamö 119. 

22. 
giäva fem. Iiopf 70. 16; 149. 8; 

168. 25. 
gläväi plnr. zd gl^m 217. 8. 
gtdt^ fem. dem. za giäva^ Spinn- 
rocken 149. 7; 183. 28. 
gldvö acc. sg. zn gtJtva 212. 16. 
gUucHisi^. tanb 129. 14. 
gUupi adj. joog 19. 17; 107. 

13; 109. 12; 125. 17. 
gUbilcy !,ij. tief 118. 28. 
glösä acc. sg. zn pjo^; unp^' ^. 

trink das glas ans 213. 15; 

231. 30. 
gloii Iglosi) fem. glas 213. 15, 

18. 
^akö gen. sg. gllck 200. 31. 
gnaidäi plnr. femin. niPe 77. 9; 

217. 9. 
I gndl) a4j. fanl 77. 22. 
gfOadi-sä 3. sing, praos. refl. er 

nistet 86. 24. 
gntddi = gnaicUli 77. 8. 
gnol part. praet. act. n. (perf.) 

er jagte 69. 7'; 78. 28; 167. 

28; 277. 24. 
gMeda plnr. ntr. nesler 39. 10; 

86. 21; 88. 6; 147. 11. 
gnS^ msc. mist 46. 52; 133. 4. 
gnüjiny, fem. gnujina ady mist- 

131. 31; 191. 22. 
god msc. schlänge 40. 16 ; 164. 

od 203. 7. 
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göddkl plnr. za g6d(k 78. 9; 80. 

9; 146. 11; 184. 16; 204. 

29. 
gö^ msc. wurm 78. 8; 80. 10; 

184. 16. 
§dra femin. berg 41. 6; 61. 1; 

127. 20; 211, 18. 
§ördi plur. zu ^6rü 61. 2; 216. 

28. 
§örc6n6 pl. zu *^örcantn = gör- 

cönik 206. 8. 
görcdnik msc. erdmännchen, un- 
terirdischer 206. 5. 
garch masc. erbße 104. 6; 129. 

8; 154 24. 
garcha^ görcHy^ gcrcMi plur. zu 

gorch 104. 5, 9; 154. 24; 

204. 6; 205. 25; 206. 33. 
gord msc. schlojß 35. 14; 69. 8; 

125. 8; 154. 25; 199. 7. 
gorddisU ntr. burgplatz 54. 14; 

140. 15; 181. 33. 
gardäm instr. sing, zu gord 28. 

1 6; prid g. vor dem amte 201 . 

29. 
gorde loc. sg. zu gord 71. 5; 95. 

19; 200. 12. 
girdn^'gom dbst. verb. ntr. spre- 
chen 97. 10; 172.3,6: 173. 

23; 284. 5. 
görka fem. dem. zu gora 36. 4; 

46. 5; 183 34. 
^H^ adject. bitter 61. 3; 105. 

19. 
gornä 1 . sing, praes. ich rede (zu 

gomU) 283. 32. 
gomäCj gornäd part. praes. act. 

zu g6mü 284. 2. 
gomäl part. praet. act. II. zu 

görnU 284. 4. 



görtii 3. sing, praes., zu gimlt 

284. 1. 
gdmis 2. sing, praes. zu gdmtt 

283.33. 
gömU inf. sprechen 97. 3; 172. 

8; 284. 5; vdn ni müs^ g. er 

kann nicht sprechen 172. 12; 

176. 21. 
^örö acc. sg. zu ^a berg 212. 

33. 
go8 2. sg. imp. lösche 286. 21. 
gi8 fem. gans 118. 29; 125. 14. 
gSidr msc. gansert 118. 30. 
gdsl adj. gans- 189. 13. 
gÖBka fem. dem. zu göSy semmel 

219. 12. 
gSsIcy acc. plur. zu goska; pic6 g. 

er bftckt semmein 219. 9. 
grdm msc. donner 62. 1. 
grämat inf. donnern 87. 2; 176. 

26; 288. 7. 
grdmi 3. sing, praes. zu grämat 

62. 2; 155. 2; 288. 5. 
grämdlü part. praet. act. II. utr. 

zu grdmat; tu gr. es hat ge- 
donnert 87. 3; 154. 2; 176. 

27; 236. 8; 288. 6. 
gräHn msc. kämm 48. 24; 51. 6. 
grSch msc. sfinde 89. 22; 91. 5; 

93. 30; 125. 18; 129. 7. 
grecha gen. sing, zu grgch] cäisty 

vüt gr. rein von sfinde 201. 

17. 
grecKy acc. plur. zu grSch 91. 6; 

93. 31; 103. 30; 129. 26; 

205. 19; 206. 24. 
grSsi-sä 3. sing, praes. refl., er 

sfindigt 93. 32 (gresi-sä ?) 
grSsndilcy acc. plur. sflnder 93. 

33; 136. 19. 
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gresnarän dat plar. sfliidigen 

136. 24. 
greucdi plur. zu greuk 146. 5; 

20a. 25. 
greuk msc. birnbaum 146. 5. 
greuk gen. ]dar» zu greidc 207. 

16. 
greusäiiem. birne 109. 13; 218. 

13; 240. 16. 
griusva fem. birne 108. 31; 109. 

13; 218. 15. 
greusväi pl. zu greuaaij griuava 

109. 13; 218. 11; 241. 10. 
griödt msc. rflckgrat 41. 24. 
gr^-sä imper. 2. 8g. refl. wAmde 

dich 92. 30; 133. 11; 267. 

11; 276. 6. 
groblSj grMdi^ groüäi plur. har- 
ke, rechen 72. 26; 148. 12; 

221. 14. 
groblöm dat. pl. zagrcUdi 148. 

14. 
grod masc. hagel 40. 24; 69. 5; 

155. 8. 
grSda fem. balken 117. 33; 153. 

28. 
grüzna adj. fem. häßlich 59. 29. 
güjik msc. heiland 179. 7. 
cpUa adj. fem. kal 60. 13; 127. 

17. 
gülih fem. taube 60. 13; 127. 

16. 
giUöbdk demin. zu gülöb 183. 4: 

244. 10. 
guloU plur. zu gülob 244. 9. 
gärt-sä 3. sing, praes. reflex. es 

brennt 80. 21; 127. 14; 288. 

25. 
gast msc. gast 127. 15; 243. 7. 
güstl^ güsty acc. plur. zu güst\ vä 



4. äidi er geht zu gast 244. 
15. 
^üzd msc. nagel, plur. ^edS^ 52. 
15; 59.28; 128.9; 150.36; 
225. 33; 226. 19; 243. 6, 
25. 



har (ar) adv. her 56. 14. 
hroljo hole (imper.) 66. 31. 

r. 

fglfk (inglik) msc. ^ plur. fgldidy 

engel 56. 24; 80. 28; 116. 

11; 146. 17; 204. 33. 
t8< adv. noch 55. 3, 13; 140. 

IS; üt gtmn^si noch kftlter 

192. 7. 
ifo 3. sg. praes. er hei^ 74. 9; 

kok Ha wie heißt er 293. 25. 
ümy part. prael. pass. geheißen 

293. 26. 



ja s. jaB. 

ja = ja 296. 5. 

ja 3. sing, praes. er ist 121. 6; 

295. 33. 
ja-mi ist mir 296. 2. 
jä-miy zdma jä-nU kalt ist mir 

262. 6. 
jäcmin {jäcmin) msc. gerste 1 1 &. 

30. 
jddän num. ein 55. 25; 130. 24; 

193. 16; 255. 3. 
jdddnnadisl, jdnadi^ num. elf 

194. 9. 
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jSeUa femin. t pivr.jddia, tanne 

55. 21; 130. 23. 
jägla fem. nadel 83. 2; 130. 27. 
jdgrdiöa fem» spil 82. 27; 180. 

22; detdmaj. kinders^il 188. 

14. 
jai n. pl. pron. II. pen. ir 262. 

24. 
jaigr^ä 1. sing, praes. ich spile 

82. 25; 120. 8; 130. 30; 

132. 6; 290. 3. 
jaimä ntr. name 82. 17; 116. 

18; 130v 29; 246. 12. 
jdimat Inf. fangen 82. 20; 130. 

30; 176. 8; 290. 11. 
jaimöji 3. sing, praes. zn jdimat 

82. 20; 290. 10. 
jamu ntr. name 246. 15. 
jdiMm adv. anderswo 82. 24; 

237. 5. 
jdmä = jaifnä 82. 20. 
jänöd, jdnöc a^j. einig, einzig 

55. 29; 196. 17. 
janü ntr. eins 160. 17; 193. 18; 

236. 7. 
janünacU nnm. elf 194. 10. 
jdskra fem. fiinke 82. 33; 130. 

26. 
jdshräi plur. zajädara 82. 34. 
jag, ja^ proo. I. pers. ich 74. 5; 

259.32. 
jdzdba {jdebcti femin. stnbe 83. 

10. 
jSd fem. ePen, speise, dat. jeddi; 

jog cä kd jiddi ait ich will 

zum ei^en gehen 98. 30; 177. 

7; 244. 27, 
jSdäl part. praet. act. II. ziiiftf 

37. 15; 98. 24; 167. 18; 

296. 28. 



^äi 3. \g. praes. er i% (zn jfsC) 

98. 22; 296. 25. 
j(d6iia cas. von iA<NHK 98. 25 

oder jediM =: iMHn speise 

98. 26. 
j&ier 2. sg., jidäi 2. plnr. imper. 

ziii&<46. 21; 98. 23; 141. 

2; 267. 20, 28; 296. 22. 
jimdi'jig 2. dng. imper. fa0 in 

267. 8. 
j6»atö-sä 3. daaL praes. sie bei- 
den fafen sich 266. 2. 
jist infin. ePen 98. 22; 130. 

31; 172. 14; 174. 26; 296. 

31. 
j6mäc masc. junges rind 109. 

20; 131. 1. 
jdutra gen. sing. ady. morgen 

(cras) 109. 18; sojduira 209. 

28. 
jevtrü ntr. der'morgen 109. 18; 

110. 32; 131. 3. 
jeuzdiAa {jeugaUM) fem. mittag- 

ePen 10. 33; 131. 4. 
jeugdinö acc. sing, zn jtmiiAa 

110. 33; 232. 1. 
jegdi 3. 8g. .praes. er reitet 98. 

32. 
jigdma (?) fem. speise 98. 28. 
jiddin^ (jiddiny) adj. einzig 55. 

32; 196. 14. 
jide 3. sg. aor. simpl. zn ait, er 

gieng, 295. 14. 
jig gen. sing. pron. m (nro) 130. 

22; 251. 4. 
jim6 3. sg. praes. er nimmt 65. 

194 130. 21. 
jis i. sg. praiBB. ich hin 55. 15; 

130. 19; 245. 28. 
jis 2. sg. praes. du bist 66. 16; 
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81. 27; 130. 20; UMußswer 

bist da 295. 30. 
jümdi 1. dual, praes. wir beide 

and 265. 15; 296. 6. 
jistn^ 1. pliir. praes. wir sind 

55. 18; 296. 11. 
jisla 3. dual, praes. sie beide 

sind 55. 17; 266. 7; mij IcXa 

un motäi jista mein vater und 

mutter sind 296. 9. 
jig masc. igel 40. 13; 55. 19; 

130. 19. 

JO 8. Jos. 

jMa plnr. lujaitu 210. 13. 

jobJcu ntr. apfel 71. 10; 74. 18; 
130.15; 161.6; 208.8;tor- 
Ituvi j. (kflrbis, tflrkischer ap- 
fel) 187. 13. 

jdbXüdöb masc. apfelbanm 197. 
24. 

jöbluna^ jMun femin. apfelbanm 

130. 16; 147. 8; 230. 20. 
Joe = jo^-cd 298. 6. 

jddrü ntr. kern 64. 11; 118. 8; 

131. 6. 

j6^ neutr. lamm 29. 30; 115. 

27; 125. 30; 130. 17; 186. 

8; 247. 33. 
30§ndta plnr. zn j6^ 186. 9; 

248. 4. 
jiji dual, znjojü^ hoden 228. 7. 
j<(iü (jqji) neutr. ei 53. 1; 131 

27; 227. 14. 
jolüva adj. femin. nicht gekalbt 

habend (von der kuh) 59. 2; 

180. 12. 
jclüvdiöa^ jolüvdic^ junge kuh 

(die nicht gekalbt hat) 180. 

10; 230. 30. 
jamö fem. grübe 71. 1; 130. 15. 



jimtmUna fem. (als plaral zn ja- 

sin an gegeben) escheuholz 

178. 21. 
josin masc. esche 48. 26; 178. 

23. 
jStraleher 118. 9; 131. 6. 
jdtr&ny igQ. leber- 191. 19. 
jozj jo pron. I. pers. ich 40. 1 1 ; 

74. 5, 15;130. 14; 259.27; 

jo jis ich bin, jo cd ich will, 

jo mcä ich will nicht 259. 

31. 
jösyk msc. znnge 101. 17; 118. 

10; 131. 5. 



kä praeposit. zn 27. 32; 29. 8; 

35. 9. 
Jcado fem. kette 56. 10. 
üagTi kegel 56. 12. 
Mipäc^ fem. RMpäca part. praes. 

act. kochend 166. 32; 288. 

27. 
liä^ 3. sg. praes. er siedet 126. 

32; 166. 34; 288. 27. 
Jidisar msc. kaiser 127. 4. 
hak adverb. relat. wie, als 74. 

10. 
kamin gen. pl. zu komnäi; pSjd^ 

9äd eu kamin komm, setz dich 

zum ofen 71. 15; 246. 8. 
kdräi fem. blut 30. 3; 102. 17; 

113. 19; 240. 6. 
kdräi {kopkO kdrdi) gen. sing, zu 

kdräi 241. 4. 
karl msc. mann 56. 13; 127. 8; 

105. 33; 106. 7, 18. 
karldv dat. sg. zaJcarl 187. 20; 

eSna ja Harldv pudreng die 
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firaa ist des mannes gehOlfin 

199. 31; 237.18. 
kdHi pron. interr. wer 27. 33; 

28. 32; 111. 23;,2Ö0. 7. 
kätüm dat. sg. za kiUu 111. 21; 

250. 10. ' 
JEeucfidr msc. koch 73. 12; 109. 

23; 114. 1; 129. 16. 
CAQNic masc. kanfinann 43. 4; 

109. 25; 180. 8. 
mupdl part. praet. aet. 11. er 

hat gekauft 77. 24; 111. 31. 
Hiuj^ 3. sg. praes. er kauft 109. 

24. 
Iceurä neatr. hflnchen 108. 32; 

109. 25; 126. 33; 185. 27; 

247. 32. 
Jtenräi {dar. zu *1ieitr han 248. 

12. 
Reurätdi plnr. za lieiurä 248. 10. 
Uewri^Ry = Reurüp^^ 160. 

10. 
HearäpotJca femin. rebbnn 103. 

27; 109. 26. 
iieurSpäJt^ aec. plor. zo JiettrÜ- 

pöÜM 103. 26; 219. 7. 
Heusdt'w&n. kosten, sebmeckeD 

109. 27; 126. 34; 176. 6. 
Heutdü inf. machen 78. 21; 176. 

15; 284. 30. 
Hiuidl, HeuUdi (plnr.) part. praet 

act. n zu Heatäkt 284. 26. 
JiiuU 3. sing, praes. zu Meutait 

80. 4; 108. 32; 109. 28; 

284. 25. 
kiittis 2. sing, praes. zu Heutdit 

78. 19; 81. 29; 284. 24. 
md adv. wo 34. 20; 35. 5; 55. 

4; 126. 12. 
Kinäe = kitA» 39. BO. 



lyot masc. hiome 86. 1; 88. 11; 

127. 32; 132. 13; 145. 16; 

150. 32. 
igoiäi pl. zu J(ifot 86. 2; 88. 12; 

127. 32; 132. 13; 204. 17. 
Idä^di fem. «band» (term. techn. 

des Zimmermanns) 240. 22. 
kUigväi plnr. zu Idä^cß 241. 12. 
UdHäl masc. glocke 40. 29; 70. 

27; 135. 15. 
MdJeüldk masc. dem. zu JddHl 

klinge! 104. 1; 183. 5. 
mmHp plnr. zu kldMldk 103. 

34; 183. 6; 205. 17. 
iUn msc. fluch 42. 34. 
Jddni 3. sg. praes. er flucht 43. 

1; 273. 24. 
klds msc. ähre, plnr. JddgSi 204. 

23. 
Idds^ acc. (nom.) plur. zu klds 

205. 21; 206. 33. 
lUdodr msc. junggesell 161. 28. 
Idävrfk masc. dem. zu Jdävdr, 

kleiner knabe 161. 28; 184. 

25. 
klat&y J. plur. zu kl&tz stock 

204. 21. 
klesta fem. zange 90. 32. 
kkue femin. schlflM 108. 31; 

109. 21; 125. 33; 155. 20; 

157. 12; 222. 23. 
kUmd plur. zu liieue 224. 24. 
klöd 2. sg. imper. lege 2.70. 19. 
klödi 3. sg. praes. er 1^ 270. 

17. 
Möga fem. klage 212. 19. 
klogö acc. sg. zu üöga 212. 18. 
Mdr^ adj. klar 106. 8. 
Jd&tiucnäc mse. hhtmacher 110. 

16: 180. 31. 
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mhSk mse. hut 1 10. 1 5. 
tnü^äiia femin. flDrstio 29. 23; 

101. 4; 125. 29; 127. 21. 
hMnp^ii 3. Bg. praes. er kUüsoIit 

mit der peitsche 291. 30. 
ImAi DUO. fbrtt 29. 23; 89. 29; 

115.28; 125. 27; 143. 15; 

222. 17. 
fiti&M gen. sg. zu £nd»; prid hu. 

vor den Junker 222. 26; 223. 

22. 
Jünäzdi plor. zn Jlnd» 29. 23; 

244. 11. 
knSuA plur. zn JbiAf 224. 18. 
Imöp6 plor. za hnöp knöpf 225. 

28. 
ÜMft adv. interr. wie 74. 7; 125. 

6; hak iäät wie weit; hikita 

wie heiüt er 74. 8. 
häfbAg gen. sing, »mc zu JmU^ 

250. 29. 
Utj pron. weleher, fenin. Mta 

250. 86. 
hMH fem. ?k«l 118. 18; 4« Mü 

ji ist t^ü der kol ist noch 

warn 240. 26. 
hoidv gen. pl. za Mäi 113. 20; 

242. 11. 
JbPM adv. wohin 134. 34; hom 

eis ien otl wo willst dn hin 

gehen 135. 1. 
höma 3. sing, praos. er kvmai 

29^.7. 
iomdi «MC. stein 245. 35. 
i^mas 2. sg. praes. du kommst 

293. 6. 

JtOm< S. iMMh». 

komiititt^ a4|eet. sieuiera 191. 

80. 
homkH plur. zu komA 54. 10; 



71. 5; 102. 16; 152. 30; 

246. 1. 
komnM plar. ofen 346. 6. 
komöfä 1. sing, praes. zo komöt 

169. 21; 291. 5. 
konuSji 3. sing, prahs. za hom& 

291. 6. 
komön, hmönji part. praet. psss. 

ivihmä 169.20; mtigjäko- 

mön. der sefanee ist gekommen 

291. 6. 
komä infin. kommen' 169. 23; 

176. 9; 291. 9. 
kom-8, kom-e wohin willst da 

298. 16. 
köpA aec. sing, zn *M^ tropfen 

231. 28. 
hlfp«t aap. baden; k. ait baden 

gehen 174. 14; 176. 5. 
kop6 plor. za *kopa tropfen 226. 

4; 2^33. 19. 
kojpk gen. pl. tropfen 220. 15. 
huphü aoe. sg. 220. 20: kuk vOi 

värtktU bÜMdc kopki kärtu 

(idretf) cHffmstag wie vil das 

höchste gottchen tropiea hhit 

(Mates) veigoi. 
köptt-iä Inf. sich badea 174. 14; 

176. 4. 
hMe msc scheflM ^. 4; 126. 

2a. 
iSrma plar. z« Sdhü« 211. 5. 
Ürüm aentr. tn« 101. 10; 

211. 8. 
iSrin msc. warzd 61. 7; <63. 9. 
faSnrl a^ feim. kdnm kA- 18». 

1«. 
hon6 fem. kok 71. 2; 150. 20; 

151. 8; 154. 17. 
korvö aee. sg. n tewtf 151. 8. 
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kos masc. hefe 150. 19, 30. 
kös masc. stück 105. 10; 125. 

14. 
kosäi plar. za kos 239. 13. 
kösäi plar. zu kös 204. 26. 
kösajädi^Brt. praes. act. beißend, 

bißig 81. 9; 139. 24; 166. 

13; 290. 24. 
kosdl husten 136. 11. 
kosäv gen. pl. za kos 239. 15. 
kosdim «ein Jeder» J. P. 258. 

25. 
kosU 3. sg. praes. er hastet 136. 

12. 
kösony part. praet. pass. gebißen 

169. 20; 290. 25. 
kräc msc. kränz, kröne 134. 30. 
kräd plur. za kräc 224. 32. 
hrägül pl. zu krägü kringel 225. 

20. 
Ärdtfem. blut 217. 19. 
kräidlü, kraidl ntr. flfigel 64. 7; 

208. 13. 
krdije 3. sg. praes. er deckt 53. 

11; 100. 23; 125. 17; 131. 

32; 276. 17. 
kraivü neutr. (unbest.) zu kräivy 

236. 1. 
kräivy adj. krumm 149. 6. 
*kr^mäi masc. kisel 54. 10. 
kr^min^^ kremin plur. zu "^hremäi 

48.27; 51.5; 54.9; 246. 1. 
hrem masc. krug 109. 21; 212. 

24. 
kreuzka fem. dem. zu kreuz 109. 

21; 212. 22. 
krevkzko acc. sg. zu krSuzka 212. 

22. 
kridze = krtze 144. 23 ; 200. 

15. 



krig masc. krieg 144. 15. 
krigerij krigeri {krigerS^ -i) plar. 

zu krigir (krigir) krieger 225. 

24. 
krlze loc. sing, zu krig 144. 20; 

200. 15. 
kroddl part. praet. act. II. ge- 

Stolen habend 37. 14; 167. 

18; 171. 23; 270. 11. 
krödes 2. sing, praes. du stilst 

73. 5; 265. 1; 270. 11. 
krodne 3. sg. praes. er stilt 72. 

21; 160. 23; 281. 26. 
krüd msc. ? kraut, gewürz 242. 

21. 
krndäv gen. plur. zu krüd 242. 

21. 
krüdoje 3, sing, praes. er würzt 

291. 19. 
kiibäla, Riibäl femin. stute 101. 

34; 111. 31. 
käd adv. wo 34. 9. 
Jcüla pl. zu kulü^ wagen (räder) 

60. 8; 210. 8. 
kulenä dual, zu MTon 210. 29. 
hllon neutr. knie 208. 10. 
kiUöndi, -ndi plur. zu kulon 210. 

33. 
Mü ntr. rad ^7. 33; 60. 7; 63. 

1; 126. 18; 208. 3. 
kümdv dat. sg. zu kdtü 111. 24; 

237. 21; 250. 9. 
kün masc. pfei^d 46. 19; 60. 2; 

184. 15; 222. 22. 
künde masc. ende 59. 33; 126. 

17. 
kunai fem. kanne; tdi mos vdipU 

k. paivö du sollst eine kanne 

bieres auß trinken 240. 19. 
kündiky (kündika) plur. zu künäi 

21 
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44. 20; 45. 7; 104. 10; 184. 

14; 205. 5; 207. 8. 
Mni nomin. plur. zu ieün 80. 7; 

224. 20. 
HürU acy. pferd- 189. 1. 
HütUk msc. dem. von Mn 45. 4; 

60. 3; 184. 13. 
liünka {Ruräka) femin. känncheii 

151. 27. 
Suns^y adject. pferde- 105. 15; 

191. 32. 
Mnvdiöa fem. kanne 151. 29. 
Mpa femin. schock 58. 27; 147. 

23; 195. 9. 
Rüprdiva fem. neßel 58. 29. 
Mpy'gen. sing, zu Mpa; pül ^. 

ein halbes schock 215. 16. 
Rüsa fem. sense 57. 34; 59. 14, 

25; 126. 14. 
1cüsdist6 ntr. sensenbaum 54. 14; 

182. 5. 
Rast fem. knochen 46. 19: 79. 

25; 244. 23. 
M^di pl. zu Msi 79. 25; 245. 

12. 
Mstr {Rustr) msc. küster 127. 2. 
Midi fem. katze 218. 29; 240. 

17. 
Mm masc. keM 41. 22; 58. 

19; 126. 16 
MtWc masc. dem. von RäUH 58. 

20; 184. 29. 
Hüto, Uta fem. katze 219. 1. 
Jcütva fem. kätzchen 218. 25. 
kätväi pl. junge katzen 218. 24. 
Mza fem. zige 59. 27; 126. 15 
Rum fem. haut 59. 32. 
Rändi plur. zu Rüza zige 217. 

10. 
MH adj. zigen- 189. 15. 



Rüzka femin. dem. zu Rüea haat 

59. 33; 184. 5; 217. 12. 
RüzRäi plur. zu Stüifca 217. 12. 



IMü, Ldbi nom. pr. Elbe 70. 

29; 156. 27. 
laddid {laddica) plur. zu lädlk 

80. 29; 146. 15; 205. 1. 
Iddtk msc. glid 80. 30. 
Iägii4 3. sing, praes. er legt sich 

271. 6; 283. 17. 
laib msc. wispel 105. 33. 
laipai pl. zu laipö 76. 24; 216. 

25." 
laipdi'Aa (laipdina) femin. hast 

178. 24. 
laipo iemm. linde 76. 24; 156. 

29; 211. 11. 
laisäiöa, laisdic femin. fuchs 76. 

19; 231. 4. 
laist masc. blatt 76. 11. 
laistdi pl. zu laist 76. 25; 102. 

34; 204. 18. 
Idity part. praet. pass. gego^n 

168. 22; 276. 2. 
Idiei 3. sing, praes. er leckt 76. 

20; 279. 27. 
Idizi, laie 2. sing, imper. lecke 

82. 1; 135.23; 267.2; 279. 

26. 
IdRu adv. (neutr. adj.) leicht 63. 

6; 236. 4. 
faRy {IdgRy) adj. leicht 41. 13; 

105. 18; 157. 2; 160. 25. 
Un masc. lein 41. 12; 107. 4; 

157. 4. 
läv masc. löwe 43. 2<. 
/dAÜcfem. lOffel 231. 2. 
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ISti 3. sing, praes. er lügt lö6. 

26; 278. 9. 
Idzis 2. sg. praee. du Ifigst 265. 

3; 278. 8. 
led msc. eis 47. 22; 156. 28. 
ISkar msc. arzt 73. 7; 91. 27. 
Iqasi &6j. comp. bePer 91. 26; 

192. 34. 
lesdi plur. zu los 86. 4; 90. 18; 

204. 25. 
leanp a^j* waid- 90. 19; lesny 

vrüA (waldnuf) haselnuP 93. 

19; 190. 29. 
lää loc. sg. zu lotü] vd Uta {iStä) 

im Sommer 86. 26; 91. 22; 

209. 5. 
leiibcij adv. comp, lieber 89. 30; 

133. 15; 192. 32. 
teubü adv. (ntr. adj.) lieb, gern 

109. 29; 157. 13; 235. 23. 
Uuby&d}. lieb 89. 31. 
leudi, leud^j teudäi plur. leute 

52. 20; 109. 32; 157. 17; 

225. 33; 226. 18; 243. 28, 

33. 
leuk msc. lauch 156. 30. 
Uum fem. mond 108. 31; 109. 

29. 
leva (röka) adj. fem. linke (band) 

86. 28; 90. 19; 256. 20. 
l&!6 3. sg. praes. er kriecht 85. 

22; 90. 34. 
lij6 3. sing, praes. er gieft 92. 

29; 275. 30. 
likäm adv. (instr. sg.) gleich, zu- 
gleich 237. 2. 
HH 3. sing, praes. er ligt 289. 

16. 
lodö fem. lade 212. 14. 
lodö acc. 8g. zu lodö 212. 14. 



lödö gen. sing, zu lödü 118. 15; 

157. 21; 209. 15; 250. 3. 
MünentT. land 116. 31; 118. 

14; 157. 21; 209. 18. 
lolä msc. vater 188. 14. 
löUn adj. vater- 188. 12. 
tos msc. wald 86. 3; 88. 5; 105. 

11. 
löska fem. stern 219. 24. 
losRjf acc. pl. zu löska 219. 23. 
lotdm instr. sing, zu htü] prid L 

vor einem jare 209. 34. 
[otdjä 3. plur. praes. sie fliegen 

157. 11; 290. 14. 
lotqjäcly fom. lotojäca part. praes.- 

act. flügge 166. 14; 290. 15. 
lotü ueutr. jar 86. 24; 88. 14; 
"* 91. 23; 157. 9; 208. 7. 
hvdi^ lovdj loc. sg. zu leva\ no l, 

zur linken 86. 29; 257. 14. 
I6z6 3. sing, praes. er steigt 85. 

23; 91. 1. 
lückCdm instr. sg. zu lüRit] sd l. 

mit dem einbogen 41. 27; 

125.^22; 138. 23; 223. 25. 
lüdiijem. schifi" 138. 32; 230. 

22. 
lüdl loc. sg. zu lüdii 232. 13. 
lüj masc. talg 46. 31; 59. 8; 

133. 4; 177. 5. 
lüjeny adj. talg- 1 31 . 30; l. sveca 

talglicht 191. 21. 
lüJcü masc. eile 34. 27; 35. 5; 

58. 10; 126. 13. 
lüMf = lükü 34. 27. 
lütnä 3. plur. praes. sie brechen 

284. 34. 
lüml 3. sg. praes. zu lümlt 284. 

33. 
lümit inf. brechen 285. 1. 
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marony 



lünü ntr. schoß 59. 34; vd L vdzt 
auf den scb. nemen 60. 1. 

mä acc. sg. pron. I pers, mich 
116. 26; 152. 30; 260. 3. 

mäc ball 115. 20; bij6 m. er 
schlägt ball 222. 31. 

mäcdm {mäcä) instr. sg. zu mäc 
134. 25; 223. 27. 

madä ntr. met 186. 27. 

7h(i(jla femiu. nebel 41. 1; 152. 

mdgojc 3. sing, praes. er bliuzt 

mit den äugen 41. 6; 153. 1; 

290. 7. 
mdi pron*. I. pers. pl. wir 102. 

15; 152. 29; 202. 23. 
makhalüvy adj. Michaelis- 187. 

15. 
mäij^ 3. sing, praes. er wäscht 

100, 20; 131. 33; 276. 21. 
mdiji'Sä 3. sing, praes. refl. er 

wäscht sich 276. 21. 
mdü-sä part. praet. act. II, jojs 
m. ich wusch mich 100. 22; 

101. 34; 167. 25; 276. 22. 
mailö fem. meile 74. 28. 
maimü adv. vorbei 74. 29; 152. 

29. 
mdis fem. maus 100. 34; 136. 

7; 184. 7. 
mäisä dat. loc. sg. zamaisö; kd 

mdisä zur kirche, zur predigt 

215. 1. 
mäiska fem. jarmarkt (dem. zu 

maiso) 184. 3; 213. 14. 
mäiifka femin. demin. zu mdis 

184, 6. 



mdiskö acc. sg. zu mdiska 213. 

13. 
maiso fem. messe, predigt 1 84. 4. 
m^isöch loc. pl. zu maiso] kd m. 

zur kirche 219. 31. 
mdü inf. waschen 100. 21; 216. 

3; 276. 23. 
mäitü^ mdü neutr. Ion 64. 10; 

101. 3; 208. 14. 
ffial part. praet. act. II. zu mSt; 

ni mal glükö er hatte kein 

glück 87. 5; 88. 23; 153; 5; 

167. 23; 171. 21; 299. 19. 
mdlndica^ mdlndic fem. müle 3 1 . 

31; 181. 14; 231. 6. 
mälnlk msc. müller 31. 33; 181. 

12. 
mam (in ni-mam) 1. sg. praes. 

ich habe 74. 12; 299. 5. 
mänä^ mdnSy mdn dat. sing, mir 

19. 14; 261. 2. 
mdnaj adv. comp, weniger 89 

29; 133. 15; 192. 30. 
mdnejsl adj. comp, kleiner 192 

mdnö instr. sg. pron. I. pers.; sä 

m. mit mir 119. 28; 262. 17 
mdrdi {mdriu) loc. sg.; no m. auf 

dem mere 62. 20; 79. 20 

227. 20. 
mdr^ 3. sg. praes. er stirbt 30 

14; 43. 18; 152. 26; 274 

15. 
mdrgna (mdrina), mdrSn^j md- 

reni] mdrenü dat. n. loc. sbst. 

verb.; kd m. za sterben 96. 

34; 97. 33; 173. 11; 229. 

15; 274. 21. 
männy pari, praet pass. gestor* 

ben 30. 15; 169. 12; 274. 20. 
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märzi 3. sg. praes. erfriert 31. 

1; 279. 9. 
märziny pari, praet. pass. gefro- 
ren 169. 9; 281. 33. 
mdrzn^ 3. sg. praes. er friert 31 . 

a; 154. 8; 169. 7; 281. 32. 
mos (in ni-mas) 2. sg. praes. du 

hast 74. 13; 299. 9. 
masü neutr. fleisch 58. 1; 115. 

21; tüäc6 m. kalbfleisch 116. 

22; vdlüve m. ochsenfleisch 

187. 18. 
mducäd part. praes. act. schwei- 
gend 81. 12; 158. 16; 166. 

23. 
mduna fem. blitz 158. 15. 
maufoj6 3. sg. praes. er mauert 

291. 22 
mäch msc. sack 84. 16; 91. 8. 
med msc. bonig 47. 22; 106. 8; 

177. 10. 
m^Su gen. sg. zu med 112. 26; 

113. 7; 238. 2. 
menä 1. sing, praes. ich meine 

90. 13; 120. 7; 284. 16. 
menis 2. sg. praes. du meinst 79. 

4'; 90. 13; 284. 16. 
mSräd part. praes. act. meidend 

81. 10; 115. 31; 166. 27. 
mirmy part. praet. pass. geme- 

ßen 169. 23. 
merl 3. sing, praes. er miPt 86. 

18; 90. 9; 166. 28. 
mes 3. sing, imperf. zu mit 55. 

1; 87. 6; 90. 33; 268. 12; 

299. 18. 
mäsdist ntr. sack 90. 30; 140. 

16; 182. 6. 
mSsäk msc. dem. zum&^, beu- 

tel 90. 28; 183. 23. 



mSsfar^ mestär msc. meister 199. 

24; 200. 34. 
mSste loc. sg. zu "^mSstü ort 90. 

27; 95. 20; 159. 17; 208. 

32. 
meströ gen. sg. zu mSsfar; dölü 

chöll meströ das werk lobt den 

meister 199. 21; 200. 33. 
met inf. haben, sollen 87. 5; 91. 

23; 171. 12; 176. 26. 
mala fem. besen 47. 23. 
meuchö fem. fliege 109 33; 211. 

1 2; büdäca m. Stechfliege 139. 

23. 
meucTwäi n. pl. zu meucho 217. 

28. 
meudi'Sä 3. sing, praes. refl. er 

versäumt sich 80. 18; 109. 

34; 285. 22. 
-wil, -m encl. dat. I. pers.; euplo- 

tdi-mi bezale mir 262. 4; do- 

jdi-m gib mir 262. 8. 
midza fem. gewende beim pflo- 
gen 15. 27; 140. 31. 
min^ gen.-acc. sg. pron. I. pers. 

meiner, mich 19. 13; 260. 

15; als dat. 261. 17. 
mläc^ny^ mldcny adj. milch- 39. 

17; 89. 11; .191. 11. 
mlddy adj. jung 70. 24; 107. 8. 
mlaka gen. sing, milch 39. 15; 

89. 8; 209. 31. 
mlat {mldt) inf. malen 175. 28; 

274. 24. 
mne dat. sing. pron. I. pers. mir 

95. 28; ni bull mnä nie mir 

tut nichts weh 261. 13; sd 

mnS 262. 18. 
mo dual. I. pers. wir beide 262. 

20. 
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mo 3. 8g. praes. zu mgt^ er hat, 

soll; mo vdijadon er hat auf 

gegeben; mo nojdeny er hat 

gefunden 171. 13, 17; 299. 

11. 
woda ntr. plur. hoden 210. 10. 
modäi fem. made 241. 31. 
moddiel plur. zu modlk 78. 10; 

146. 14; 184 18; 204. 32. 
modik. masc. made 78. 10; 184. 

18. 
modväi plur. zu modäi 241. 33. 
möka fem. mel 211. 23. 
mökö acc. sg. zu mÖka 212. 11. 
mota 3. sg. praes. er malt (pin- 

glt) 293. 29. 
moläina fem. himbere 233. 21. 
m^lainS plur. zu moläina 233. 

20. 
moU nom. plur. femin. zu möly] 

moU biikväi kleines buch , ge- 

sangbuch 258. 12. 
möU nom. plur. masc. zu möly 

257. 31. 
moldny part. praet. pass. gemalt 

293. 30. 
möltid msc. malzeit 224. 1. 
moltidäm instr. sing, zu möltid; 

piidm. unter der malzeit 223. 

34. 
möly adj. klein f>y. 11; 105. 33; 

152. 28. 
mom 1. sing, praes. zu mel ö9. 

5; 74. 11; 292 Iß; 299. 4. 
m6m4^ mom 1. plur. praes. zu 

met 299. 12, 15. 
mon masc: mond , mon ja pdun 

der mond ist voll 106. 22. 
m4>rä^a fem. Maria 186. 8. 
moräijin adj. MarieiiT 




fhoro fem. ma6 86. 16; 87. 32; 

90. 10; 153. 4. 
fhoro acc. sing, zu marö 86. 16; 

87. 32. 
morvl fem. ameiPe 1 54. 1 6. 
morz msc. frost 17. 4; 154. 16. 
mos 2. sg. praes. zu m&t 69. 6; 

81. 30; 299. 8; m. pördön du 

hast verkauft 171. 14; m. eu- 

straizon du hast geschoreu 

171.15. 
mosleny adj. butter- 191. 18. 
moste y mös& neutr. butter 177. 

19; 228. 21, 23. 
mosfemlaka buttermilch 189. 28; 

197, 29. 
mosfo, mösia gen. zu mosie 228. 

21, 23. 
möta 2. dual, praes. zu mSt 265. 

28; 299. 16. 
motäi femin. mutter 71. 8; 79. 

16; 248. 18; 279. 7. 
motdiöa^ motäic fem. binenkönigiu 

72. 33; 180. 15; 231. 7. 
mot^äina^ moträina fem. zu mo- 

tMn 71. 9; 78. 7; 188. 9; 

236. 12. 
motirin adject. mutter- 47. 16; 

71.8; 78.7; 147.2; 235. 4. 
moze 3. sing, praes. er schmirt 

71. 28; 135. 20; 279, 7. 
mmäidliiy mücdidl neutr. flachs- 

röste 64. 6; 182. 18. 
müg 1. sg. aor. simpl. ich kann 

58. 13; 268. 30; 272. 25. 
mügäla fem. grab 101. 32. 
müj pron. poss. I. pers. mein 

133. 5; 251. 27. 
rnHjä acc. sing, femin. zu mi^ 

252. 8. 
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nu^di n. pl. msc. zu mi^ 252. 

23. 
müj^ acc. pl. msc. zu miy 252. 

26. 
müjetn loc. sg. msc. zu müj 252. 

12. 
müjü, müji ntr. sg. zu müj 132. 

8; 251. 33. 
mükrü inf. feuchten 58. 13. 
mukrü ntr. adj. adv. feucht 58. 

12; 236. 5. 
mükry adj. feucht 58. 11. 
tnüst msc. (brücke) «dammstrafe» 

59. 15. 
müiüvdidl&, müHüvdidl ntr. has- 

pel 64. 6; 182. 20. 
müzi 3. sing, praes. er kann 68. 

10; 135. 18; 152. 27; 265. 

10: 272. 23. 
müzia 2. sing, praes. du kannst 

68. 11; 81. 28; 135.18; 136. 

17; 265. 2; 272. 23. 

TV. 

na = HAH- vor dem soperl. 70. 

1; 72. 3. 
fiäbest adverb. superl. am besten 

70. 2. 
nddol^ adv. superl. am weitesten 

70. 2; 192. 28. 
nadübr^st adv. superl. zu däbr 

72. 3; 192. 23. 
fuamö dat. dual, inen beiden; kd 

n. zu i. b.-251. 8. 
nait femin. faden 76. 8; 146. 

31. 
naitdidla plur. ntr. webekamm 

182. 20. 
*nditU inf. fädmen 182. 25. 



naieHü adv. (adj. ntr.) nidrig 63. 

-7; 235. 27. 
nam dat. plur. uns; dqj nam 74. 

4; 262. 34. 
ndtn instr. sing. pron. h; sd Mm 

mit im 131. 18; 251. 2. 
namdnaj adv. superl. am wenig- 
sten 89. 29: 192. 30. 
uamänejsl adj. superl. der klein- 
ste 192. 21. 
nas = 7Wi^ uns 262. 32. 
nastfirejsi adj. superl. zu st&ry 

alt 71. 19; 133.17; 192.17. 
naväc adv. superl. am meisten 

134. 32; 193. 11. 
na/väd adject. superl, der gröste 

193. 6. 
naväis adv. superl. am höchsten 

55. 7; 193. 10. 
naväist adj. superl. der höchste 

193. 6. 
ne, ni neg. nicht 146. 30. 
n^U&äm instr. sg. zu nä)u\ püd 

«. unter dem himmel 41. 29; 

73. 24; 142. 14; 228. 1; 

247. 7. 
n&^^eu loc. sg. zu nd>ü 73. 24; 

142. 15; 227. 28; 237. 33; 

247. 6. 
nä>^6 gen sing, zu n&m\ sd n. 

vom himmel 41. 32; 142. 11; 

227. 31. 
näm neutr. himmel 49. 11; 51. 

2.7; 73. 25; 142. 13; 146. 

30; 246. 33. 
nech 2. sing, imper, laß 292. 

32. 
necham 1 . sing, praes. zu nichai 

73. 1; 292. 32. 
nichat inf. laiPen 293. 1. 
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nichol part. praet. act. II. er 

ließ 73. 2; 292. 34. 
nidela femin. woche 48. 23; 51. 

20; 90. 6; 94. 8; 157. 5. 
nidelä acc. sing, zu nedela 115. 

11; 231. 25. 
nödüa = n^e£a 94. 7. 
nämdc masc. «vornemer junger 

bursch» (deutscher) 90. 14. 
nemJcdinka fem. «vorneme jun- 

fer» (deutsche) 90. 16. 
n^-misdldi'jig plur. part. praet. 

act. II. sie konnten in nicht 

68. 12i 167. 20; 272. 26. 
n6-mz6 3. sing, praes. (aufi ne 

müz^) er kann nicht 68. 9; 

272. 24. 
n^ezdc masc. eher 179. 34. 
n^röl-sä part. praet. act. IL er 

närte sich 261. 34. 
näüpdr^ näüp'dr masc. Schmet- 
terling 102. 5. 
m, ne negat. nicht 146. 30. 
nü)^Oy n^bSio gen. sing, zu näni 

49. 9; 73. 23; 142. 11; 

247. 6. 
wie nichts 12. 10; 77. 16; 134. 

20; 250. 17. 
wie (= wi-ca) ich will nicht; joz 

nie sdpot ich w. n. schlafen 

176. 2; 298. 11. 
wi-cö ich will nicht, jo nicä ni- 

Chat ich werde nicht unter- 
lagen 298. 32. 
ni<6 3. sg. praes. er will nicht 

265. 8; 298. 18. 
nid& fem. woche 230. 15. 
nidela = n^la 48. 21; 90. 9; 

»4. 9; 157- 5; 230. 15. 
nidüä acc. ag. xa ntdUa 115. 1 1. 



nidBlä instr. sg. zu nid^ ; prid 

n. vor einer woche 233. 2. 
nig genit. sing. Nicro 131. 20; 

251 5. 
nl'kdtü pron~ indef. niemand 

250. 8. 
nl'Jcid adv. nirgend 34. 14, 20; 

35. 5; 55. 4; 126 12. 
nl'Jcüd adv. nirgend 34. 9. 
nl'Rüg gen. sing, zu nl-kdlü 63. 

33; 250. 13, 15. 
wina ? 263. 6. 

no praep. auf 146. 29; no z^mi 
^ auf der erde 74. 1; 80. 6; no 

rdt auf den mund 72. 4. 
nocöl ntr. anfang 63. 19; 117. 

32; 178. 2. 
noddm 2. sing, imper. (3. sing. 

praes.) blase auf 273. 31. 
noddm6 3. sg. praes. er bläst auf 

28. 6. 
nogy adj. nackt 105. 22; 127. 

21. 
nqjddlj noddl part. praet. act. II. 

zuwq;Y45. 17; 295. 19. 
nqjdiny^ nodSny part. praet. pasa. 

znnqjt 171. 17; 295. 21. 
nojt infin. finden 175. 23; 295. 

26. 
noläity part. praet. pass. auf ge- 

go^n 276. 2. 
nolij6 3. sing, praes. er gießt auf 

275. 34. 
nom dat. plnr. pron. I. pers. ans 

74. 4; 262. 34. 
wotwl instr. plor. pron. I. pers., 

$d w. mit uns 263. 4. 
nopU inf. tränken 76. 14-, 78. 3. 
ncpäcät inf. anfangen 117. 27; 

175. 9; 273. 27. 
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nopäcük^ part. praet. pass. an 

gefangen 117. 30; 168. 25; 

273: 26. 
HÖ8 (= nü$) neben vd nüsS 59. 

24. 
no8 pron. poss. unser 40. 27; 

253. 1. . 
no8 acc. plar. pron. I. pers. tins 

262. 30. 
nösdrtU infin. incacare 175. 31; 

cA-t nos. yolotihiinc, 262. 13; 

277. 14. 
nosi acc. pl. msc. zu nos unser 

253. 16. 
norim dat. pl. zu nos unser 253. 

21. . 
*nSta fem. herde tüi 73. 9. 
n^r msc. hirt 73. 9. 
nStö acc. sg. zu *nSta 73. 10. 
novBucin^ part. praet. pass. ge- 

wönt 111. 14. 
nüc fem. nacht 46. 18; 139. 29; 

244. 20. 
nüöany adj. nächtlich 41. 23; 

139. 33; 191. 5. 
nüd plur. zu nüc 80. 5; 245. 

16. 
nüehUj nücMäi^ näcA/üt plur. zu 

nO^ 52. 16; 125. 23; 225. 

32; 243. 26; 244. 2. 
nüdee dual, zu nüga 16. 2; 58. 

16; 95. 6; 143. 27; 216. 4. 
nüga femin. fiiJß 16. 1; 58. 15; 

125. 11; 146. 32. 
nü^äi plur. zu nüga 217. 5. 
nü^ JB8C. nagel 34. 24; 35. 5; 

127. 13; 243. 6. 
nügö acc. sg. zu nüga 212. 11. 
nugä^ a4]. mit ftPen verseken 

1'25. 13, 



nü§üt = nü^ 34. 24. . 
nu^y gen. sg. zu nüga 104. 15; 

215. 20. 
nü8 msc. nase 59. 8. ' , 

nüsä^ nüse loc. sg. zu nüs 59. 9. 

97. 15; 200. 21. 
nü8ä 1. sg. praes. zu nüstt 284. 

13. 
nüsl 3. sg. praes. zu nuslt 284. 

13. 
nüsit inf. tragen 78. 17; 81. 24; 

176. 16; 284. 15. 
nüdü (nSslü) neutr. totenbare 

178. 4. 
nüvö adj. fem. neu; n. ISwna neu- 

mond*256. 22. 
nüvy adj. neu 58. 34; 107. 18; 

114. 5. 
nuj8 msc. meißer 52. 18; 59. 31; 

222. 19. 
nägaicS femin. pl^r. schere 233. 

26. 
nüM6 plur. zu nüß 225. 18. 
nyna^ nynä adv. jezt 96. 26; 

101. 24. 

• 

O. 

acdi plur. zu *oh haken, agraffe 

146. 8; 203! 27. 
oMi plur. zu *6k haken 146. 9; 

204. 2. 
iXa 3. sg. praes. erholt 66. 30; 

293. 31. 
olja, ol6ya, olaja, olaia fem. 

öl 66. 22. 
M§ 2. sg. imper. hole 293. 31. 
ohAA sbst. vrb. ntr. holen 293. 

32. 
olter halfter 66. 29. 

21* 
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omarr 



fkistä 



omarr, omadr, omar hammer 

66. 27. 
omel bammel 66. 28. 
öpam^ 1. sing, praes. ich hoffe 

293. 3. 
opö äffe 66. 28. 
Ö880, öesso as 66. 29. 
otaß-m 3. 8g. praes. er haßt mich 

292. 12. 
ok^mi 1 . plur. praes. wir hafen 

292. 12. 



p- füriw-(no-) 67. 29. 

päc6 3. sing. aor. simpl. er. fiel 

269. 18; 283. 24. 
päd' würz. 71. 23. 
paij 2. sg. imper. zu paü 267. 

14; 274. 33. 
IMi^ä 1 . sg. praes. zupatt 274. 3 1 . 
paijdika msc. säufer 179. 20. 
payavdiöa fem. blutegel 71. 33; 

76. 16; 230. 33. 
päij6 3. sing, praes. zu paü 76. 

12; 179. 21; 274. 32. 
paij6n adj. betrunken 132. 4. 
paüä nentr. junge ente 77. 12; 

117. 12; 142. 6; 185. 30; 

247. 32. 
paildt ? gen.* plur. zu paüä 248. 

15. 
pailöta plur. zu paUä 77. 11; 

117. 12; 142. 6; 185. 30; 

247. 32. 
paistää part. praes. B,ct.]pai8t- 

mBsdk sackpfeife (pfeifender 

sack). 
pdisU 3. sing, praes. er pfeift 

140. 17; 278. 28. 



paidoOca fem. kinderpfeife 278. 

31. 
paü infin. trinken 76. 13; 147. 

20; 275. 3. 
päiÜ loc. sg. shst. verb. kd pdiß 

zutrinken 112. 14; 172. 28; 

dodß min6 kd p. gib mir zu 

trinken 172. 31. 
paif?ö gen. sg. zu paivü 76. 31; 

209. 12. 
paivü ntr. hier 63. 3; 76. 31; 

208. 6. 
pdhu 3. sg; praes. er Mt 269. 

19; 283. 23. 
pdl part. praet. act. 11. zu paü 

77. 25; 167. 26; 274. 34. 
pdn msc. stamm 42. 31. 
]milcük msc. pfannkuchen 1 27. 7. 
pdrdndi6a^ pärdndic fem. wasch* 

holz 30. 18; 72. 23; 231- 8. 
pdred adv. frflher 30. 21; 92. 

34. 
pdrä inf. waschen 277. 21, vgl. 

175. 29. 
pdrgn6 3. sg. praes. er birst 33. 

9; 154. 6; 282. 29. 
pärsUn^ pdrstin msc. fingerring 

30. 32; 153. 31. 
pdr^ adj. erster 31. 12; 33. 10; 

106. 11; 150. 20, 31; 154. 

2; 195. 33. 
pds masc. hund 35. 14; 41. 10; 

139. 24; 148. 3. 
pd&di plur. zu^ 41. 12; 203. 

12. 
pds^ndida fem. weizen 43. 9. 
p&l plur. zu pds 205. 8. 
päst fem. fauät 244. 23. 
pästä instr. sg. zu pästy sd p. mit 

der faust 245. 3. 
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pdsträüa fem. natter 180. 14. 
pätnnm.tan{117, 1; 147. 20 

193. 31. 
pätdrü ntr. f&nfzal, fiinf 62. 17 

117. 1; 193. 31. 
pdt&ndcäk masc. vögelchen 183 

19. 
päUnäcJky pl. zu pdiMdcJIlk 183 

20. 
pdtindc masc. vogel 46. 8; 181 

19; 222. 21. 
pdtind plar. zu pdtindc 46. 9 

224. 17. 
pdHnd adj. vogel- 189. 8. 
pdiincndica fem. Vogelbauer 1 8 1 

17. 
pätMSt num. fOnfzig 1 6. 7; 1 1 7 

10; 142. 8; 195. 16. 
pätf^adist num. f&nfzehn 53. 33 

72. 8; 74. 3; 194. 20. 
pätn6cU num. ftlnfzehn 53. 7 

72. 8; 145. 12; 194. 20. 
pätstige num. hundert 195. 27 

desät p. tausend 195. 31. 
pduHy pduny adj. voll 106. 20 

147. 18; 158. 8; man jap 

der mond ist voll 235. 9. 
päuna fem. znpduny 256. 19. 
piB msc. geld 161. 18. 
piRdi plur. (zu ^pek) pech 102. 

31; 203. 31. 
pikar msc. bflcker 73. 7. 
päcarndi^ fem. backhaus 181. 

16. 
pirdika fem. w&scherin 179. 10. 
p6ri 3. sg. praes. zu pdret^ prU 

47. 15; 277. 16. 
p6r6^ pSfi neutr. gefider, federn 

177. 23; 228. 18. 
pfyrü ntr. feder 47. 17. 



peründän masc. donnerstag 

190, 3. 
pisdcny adj. sandig 191. 2. 
pisn fem. gesang 244. 25. 
pSsndi plur. zu pSan 246. 11. 
peust 2. sg. imper. laß 285. 19. 
p6ustl 3. sing, praes. er läßt aus 

HO. 2; 285. 18. 
pic fem. ofen 49. 5; 139, 28. 
pic 2. sg. imper. zu pict 140. 7; 

272. 11. 
picä 1. sing, praes. zu pid 

272. 9. 
ptc6 3. sg. praes. zu pict 49. 6; 

140. 7; 175. 4^ 272. 10. 
pk^ sbst. vrb. ntr. das braten, 

backen; p. mOsü fleisch braten 

173. 16. 
pic^y part. praet. pass. zu pict 

169. 2; 272. 12. 
pid infin. backen 140. 3; 272. 

13; joz cd pict sMübö ich will 

brot backen 175. 2. 
pÜötd%^\\Lt. zu paüä 77. 11; 

248. 6. 
pvMl part. praet. act. 11. er pei- 
nigte, plur. piAoldi-jig 294. 9. 
pinön sbst. verb. ntr. peinigen 

294. 11. 
jMjji 3. sg. praes. er schwimmt 

277. 1. 
pläsä 3. plur. praes. zu pfösat 

118. 3; 266. 18; 279. 30. 
pläs^ 3. sg. praes. zu plösat 118. 

3; 279. 30. 
platSTy plur. pl(dM schößel 224. 

29. 
pldväi plur. spreu 89. 12. 
plSuca fem. lunge 110. 4. 
pleug msc. pflüg 110. 3. 
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pUuet 3. Bing, praes. er pflogt 

HO. 3. 
pUc ntr. BChulter 49. 4; 54. 19. 
ptüi 3. sing, praes. er flicht 48. 

17; 269. 31. 
plü6n^ part. praet. pass. * ge- 
flachten 269. 31. 
piocä 1. sg. praes. zu plökat 70. 

8; 120.6; 264.31; 278.20. 
plöa 3. sg. praes. zu plökai 70. 

8; 278. 20. 
plöchta fem. leinen 212. 25. 
plöchtö acc. sg zu jplöchia 212. 

26. 
T^&tat Inf. weinen 70.8; 81.25. 

147. 21; 175. 33; 278. 22. 
plolt6l part. praet. act. 11. za pl6- 

kat 70. 8; 71. 4; 167. 29; 

171. 25; 278. 21. 
p^al part. praet. act. II. tu pl$- 

aat 118. 2; 279. 31. 
pIZsat inf. tanzen 117. 34; 157.' 

20; 160. 6; 176. 32; 279. 

32. 
pCls« = pläae 118. 6; 160. 5. 
pläx 2. sg. imper. zu ptiuit 67. 

32; 81.32; 135.24; 267.3; 

285. 26. 
plüta 3. sg. praes. zu pliutt 135. 

21; 285. 26. 
fliuU inf. hin legen 67. 30; 176. 

25; 285. 28. 
pnideta fem. montag 68. 4. 
pnidüa,pnidü fem. montag 166. 

16. 
pyacüna, pojicdM fem. Spinn- 
webe 119. 4; 147. 9; 178. 

18; 230. 29. 
ptgäk msc. spinne 119. 3. 
pol part. praet. act. U. vi pot 



87. 27; 148. 6; 156. 32; 
167. 22; 171. 34; 276. 22. 

pilic msc. Snger 36. 27; 43. 3; 
tMH^ p. grofier finger, danmen 
106. 9. 

poUmi plur. zu, pUtc 78. 12; 
103. 33; 126'. 29; 206. 16. 

potcä nentr. fingerlein -36. 31; 
186. 21. 

^ämsc. pflock 78. 12. 

pöp masc. nahel 118. 24; 
199. 7. 

pör- praep. n|o 154. 29. 

pörd^ä 1. sing, praes. ich ver- 
kaufe 280. 15. 

pördojdüa msc. Verkäufer 179. 
19. 

pördiji 3. sg. praes. er verkauft 
179. 20; 280. 15. 

pördöl part. praet. act. IL ver- 
kauft habend 280. 23. 

pördÄn part. praet. pass. ver- 
kauft 171. 14; 280. 24; vm 
p. du hast verkauft 235; 5. 

pörjädi 3. sing, praes. er frift 
durch 98. 34; 131. 1; 296. 
25. 

pörjedjt 2. sg. imper. friß durch 
98. 31. 

p6rtd}i6 3. sing, praes. er gießt 
durch 275. 30. 

pörräyi 3. sing, praes. er grftbt 
durch 276. 26. 

fiorsä ntr. ferkeM42. 8; 154. 
13; 186. 1. 

*p«r6ita plur. zu jwrsd 142. 8. 

pörstrttin part. praet. pass. durch 
geachol^ 169. 25. 

pörtägntsä 3. sg. praes. er dent 
sich auP 283. 6. 
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pörväfU^. dg. praes. er durch* 

bort 288. 13. 
pSrvdrföny part. praet. pass. 

dnrcbbort 288. 1 5. 
pore (pardz) adv. eher, früher 

55. 6; 87.34; 141. 8; 193. 

12. 
' ßasdtmyi ady. sandig 88. 4. 
pösdk msc. sand 88. 3; 148. 4; 

191. 3. 
pösat :=p[Ssat 280. 2. 
pÖs^ =z pUs^ 280. 2. 

p696 3. sg. praes. er hfltet, wei- 
det 270. 34. 

posmA ntr. «ein bindgam» 186. 
24. 

pdstdrfUk masc. birt 159. 19; 
181. 2. 

pöt masc. weg 46. 17; 243. 3; 
säruky pöt faerstraite (breiter 
weg) 105. 12; brMy p. dass. 
107. 10. 

pot inf . singen ; jojs cäpot pSsndi 
ich will lieder singen 276. 
12, 16. 

pöta genit. sing, zn pOt 97. 25; 
138. 28; 223. 21; 243. 13. 

pSia fem. ferse 148. 6. 

pSÜ^ pöß loc. sg. zn pöt 97. 24; 
. 98. 8. 

PQtdi plar. zu pct klaue, huf 204. 
20. 

pSüm instr. sg. zapöt; bo p. hin- 
ter dem wege 243. 15. 
. p6Ü loc. sg. zupU 138. 27; 223. 
9; 243. 10. 

pSty num. ord. f&nfter 106. 34; 
117.3; 148.7; 196. 7. 

poztweitz 44. 10; 45. 7. 

präde 3. sg. zvipräsl 115. 18. 



prai praep. bei, an'79. 12; 147. 

22. 
prai imper. 2. sing, schlief 79. 

13. 
praSbdity 'part. praet. pass. zu 

prdm 78. 4; 275. 22. . 
praibit infin. an schlagen 78. 4; 

275. 25. 
praüüeähsä part. praet. act. IL 

refl. er gewönte sich an 77. 

27; 167. 32; 285. 27. 
prairhärt infin. sterben 30. 17; 

43. 16. 
praimdrty part. praet. pass. ge* 

storben 274. 16. 
prairusU 3. sg. praes. erwächst 

an 159. 16; 270. 1. 
pravrüst&ny part. praet. pass. an 

gewachsen 159. 15; 168 34; 

270. 2. 
praislAM inf. «miethen» 79. 2; 

285. 16. 
praiväm 2. sg. imfier. 274. 7. 
praivcme 3. sg. praes. er nimmt 

zu 274. 4. 
praiväzä 1. sg. praes. ich gfirte 

an 279. 18. 
prdsäi 2. sing, imperat. frage 

62. 9. 
präsäl part. praet act. ü. 62. 

10. gefragt habend. 
präst inf. spinnen 115. lÖ; 174. 

25. 
präster msc. kauzel 200. 25. 
prasUrß loc. sg. zu präster 200, 

24. 
prU inf. waschen 277. 20. 
prid praep. vor 40. 14; 92. 33. 
pridcerdk masc. vesperbrot 161. 

12; 183. 13. 
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pridäräk masc. vesperbrst 161> 

15. 
pridjatedindk masc. kleine mit- 

tagsmalzeit 161. 14; 183. 8. 
pridabed masc. frflbstOck 66. 7; 

86. 34. 
pridübidi 3. sg. praes. er frflh- 

stOckt 66. 7; 85. 34. 
prilcü praep. Aber; pr. nu^ 215. 

21; jir. i><»^ Oberall 215. 22. 
prü praep. one 92. 34. 
prinhor DUermePlich 93. 2. 
pröl msc. rote 118. 20. 
prätpru Dtr. geb&lk in der Scheu- 
ne 162. 15, 17. 
jir^rüntr. =}ir«(|ini 162. 15, 

17. 
prü- praep. nfo- 154. 31. 
priacü 2. 8g. imper. frage 285. 

31. 
prüsl 3. sg. praes. er bettelt 59. 

12; 62. 4; 142. 3; 285. 30. 
prSsty a4j. ein&cb 59. 18. 
priatüta fem. einiachbeit (« Wan- 

derkopfi S.)59. 19. 
prtsi ntr. Urse 59. 11. 155. 9. 
priioädü, plnr. prUväata ntr. seil 

178. 8. 
prm/üt inf. Ober&ien 174. 21. 
pücaiBöiti part praet pass. ge- 

niht 134. 12. 
pücäläi-^ part pnet. act. n. 

sie fiengen mit einander an 

117. 27; 273. 25. 
pli praep. nnter 57. 3) ; 58. 

25. 
pädH masc. boleisen 149. 14; 

152. 6: 225. 9. 
pidUxf pl. mpidU 149. 16; 

205. 30; 225. 10. 



pAJm« msc. gehUfe 199. 31. 
püdrdiji 3. sg. praes. er unter- 
gräbt 276. 27. 
pstgräiin part praet pass. be- 
graben 47.28; 51.7; 169.2. 
pägribat inf. begraben 49. 15. 
p^jä 1. sg. praes. ich singe, zn 
pal 120.7; 131. 34; 264.29;" 
276. 8. 
püjä 3. plnr. praes. zn ^ 120. 
10; 131. 34; 266. 16; 276. 
10. 
pi^, päd 2. sing, imper. komm 

266. 32; 295. 10. 
pi^di, pädi 3. sg. praes. er vird 

gehen 295. 3. 
pi^i^ä ipüdi-sä) dded es wird 

regnen 295. 6. 
pi^£ 3. sing, praes. zn pai 131. 

34; 265. 11; 276. 9. 
pütömi 3. sing, praes. er stoßt 
! nider 160. 18; 281. 30. 
' ptäcräit^ part praet pass. zn 
i pOrit 100. 24; 168. 23; 
I 276. 17. 

. pitrit infln. bedecken 100. 25; 
; 101. 13; 175. 24; 276. 18. 
pM halb 57. 30; 60. 6; 195. 6. 
püti^, pUkSpi (halbes schnck, 

s. Hpa) dreiWg 195. 3. 
ptääi (jwKa) kw. sing, zn p8^ 

79.21.- 
iiäüilii gen. sg.zii{iäMit 209.20. 
raUH ntr. halbjar 197. 21. 
'pOm ntr. mittag 79. 29; 160. 

21; 177. 32; 228. 15. 
. jaiMci ntr. mittemacht 79. 29; 
i 177. 33; 22B. 16; 244. 32. 
; pM, pm ntr. feld 52. 34; 227. 
I 10. 



pälüeäl part. praet. act. II. er 

sparte 68. 3; 167. 32; 289. 

26. 
pwnonfny part. praet. pass. be^ 

sclmiirt 71. 27; 169. 14; 

279. 7. 
pürtütä, püntdü femin. mODtag 

68. 7. 
pip mBC. pfaS 147. 19. 
püpadäl-sä part. praet. act. n. 

refl. er ist gefallen 37. 17; 

71. 27; 167. 19; 270. 22. 
pSpadin part. praet. pasa. ge&l- 

len 270. 23. 
pSpadi-sä 3. sing, praes. refl. er 

fiUlt nider 63. 16; 71. 24; 

270. 21. 
päpäi Dom. plnr. zu päp 203. 

10. 
püpä msc. asche 47. 19; 58. 30. 
päpndiia, püpHäic fem. pfarrerin 

181. 23; 281. 10. 
pärüdin^ part. praet. pass. ge- 
boren 286. 1. 
püslSusa 3. sg. praes. zu päsUu- 

sai 293. 15. 
pü$lia&d part. praet. act. n. za 
' püMusat 293. 16. 
püsUmat inf. za hören, gehor- 
chen 293. 17. 
püslod adv. nachher 88. 18. 
püatOa, pSata fem. bett 230. 17. 
pästoväi-mi 2. sing, imper. setz 

mir 285. 14. 
püstövl 3. sing, praes. er sezt 

286. 13.' 
pätetat iniin. stillen (ein kind) 

79. 5. 
püveucdi-jig 2. sing, imper. lere 

in 111. 15; 286. 34. 



püveußddi-jig 2. sg. imper. zjbt- 
meinanf 111. 7; 287. 3. 

pävSsa 3. sing. aor. er roch 
121. 2. 

päjiä^dl part. praet. act. II. be- 
sehen habend 167. 23; 287. 
33. 

pügdrat infin. besehen 176. 28; 
288. 3. 

püedrl 3. sing, praes. er besiht 
287. 28. 

pügäri-m 2. sg. imper. sih mir 
267. 9; 287. 30. 

päi^&ni 3. sing, praes. er ver- 
schwindet 160. 29; 283. 14. 

püe^inöt^ part. part. pass. ver- 
schwnnden 118. 23; 160.29; 
283. 15. 

pümü adv. spU 63. 7; 160. 20; 
' 236. 3. 

B- 

racüdi femin. räche 113. 18; 

240. 24. 
rädldiöä fem. pfingschar 64. 17; 

72. 17; 180. 19. 
rddlakäist ntr. brett, woran der 

pflnghaken befestigt ist 54. 

16; 182. 1. 
ridlü ntr. pSug 72. 16; 138. 5. 
rddüst femin. {ja^ocrt) hochzeit 

72. 18; 181. 30. 
rdib^ n. acc. pl. zu raibö 101. 

9; 102. 22; 216. 25; vdn 

jaimöii räätdi er fängt fische 

219. 19. 
riiiUadj. fisch- 189. 17. 
riKMnft nusc. fischer 33. 16; 

181. 8. 
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rd&ö fem. fisch 69. 13; 101. 9; 

153. 22; 211. 13. 
räiji 3. 8g. praes. er wfilt 100. 

25; 276. 26. 
rdMi fem. kästen 72. 11; 217. 

20; 240. 13. 
rdkvdida fem. kftstlein, dem. za 

rdM72. 13; 240. 14; 184. 

33. 
rdmä otr. scholter, arm 72. 22; 

116. 25; 246. 21. 
rdminisa plar. zu *rdmin& (= 

rdmä) 47. 31; 72. 22; 246. 

27; 247. 10. 
rdmiMm instr. sg. zu rdmä; päd 

r. unter der aebsel 48. 29; 

72. 22; 246. 22; 228. 3. 
rdnü adv. früh; sd jiutra rdnü 

västa er stand moiigens frflh 

auf 281. 17. 
rdt masc. mand 28. 9; 74. 2; 

153. 21; 199. 18. 
rdtdj msc. pflOger 72. 15; 182. 

8, 10. 
rävat inf. raufen 175. 30. 
rävöl, rdwU, {dar. rdvoldi, rdvth 

Idi part. praet. aet II. geplfln- 

dert habend 278. 2. 
rde msc. roggen 233. 30. 
rdeS plur. zu rde 233. 30. 
ric fem. rede 91. 18; 153. 22. 
r4eäi-nH 2. sing, imper. sag mir 

80. 14; 145.4; 267. 4; 271. 

18. 
rSca fem. flu^, bach 91. 28. 
rlpdi plor. zu rip6 216. 31. 
r^, ripa femin. rflbe 91. 25; 

211. 29. 
riain snbst. ntr. verb^ auf Utaea^ 

173. 20. 



riBita ntr. sib 208. 12. 

rieä 1. ag. praes. ich sige 2t 9. 

12. 
rüi 3. sg. praes. er schnddet, 

sägt 85. 26; 89. 2^ 91. 3; 

279. 14. 
ribre, rUM-t neutr. leiter 175. 

26. 
ricA 1. sing, praes. za riet 264. 

29; 271. 16. 
rictu^ 1 . sg. imperf. zu rid 267. 

32; 271. 19. 
ricat inf. sagen 273. 18. 
ric6 3. sg. praes. zu riet 49. 5; 
.* 271. 17. 
rioi 3. sing. aor. simpl. za rid 

269. 15; 271. 20. 
rid, rie imper. 2. sg. zu rid 80. 

15; 81. 33; 145. 5; 146. 3; 

266. 33; 271. 18. 
riet inf. sprechen 140. 4; 174. 

29; 271. 20. 
rika 3. sg. praes. er riecht 293. 

24. 
risäü = riam 208. 12. 
röb masc. nat, plar. röbäi 204. 

10. 
röci dual, zu rSka 95. 4; 146. 

19; 215. 34. 
rScfUk masc. handtuch 35. 17; 

46. 10; 78. 13; 147. 1; 180. 

33. 
^ödHy 8. f6R^ 160. 15. 
rötMk masö. ratsherr d9. 13; 

78. 15; 107. 8. 
rödüst = rddüat 72. 19; 181. 

30. 
rSX» fem. band 72. 33; 118. 19. 
- 125. 10; 153. 2S; 177. 4; 

211. 22. 



rSkavdiöa femin. handschuh 71. 

34; 230. 34; röhavdic 231..1. 
rtikö acc. sg. zu rtilca 119. 20. 
rik&ma instr. dual, zu r6ka 72. 

32; dirsA sä väbBma r. er hält 

mit beiden händen 216. 15. 
rSIty pl. zu rSka 103. 29; 219. 

13. 
rÖJty gen. sg. zu rSka 104. 16; 

215. 18. 
röky adj. dfinn (fiA'&KT^) 88. 20; 

153. 25; 160. 9. 
ranö femin. wunde 70. 33; 72. 

10. 
ras^ 2. 8g. imper. zu rasit 290, 

31. 
rosqjä 1. sg. praes. zu rosa 290. 

30. 
rosdji 3. sg. praes. zu rosiit 290. 

30. 
rosöt inf. rasen, spilen 290. 32. 
rovän msc. rabe 161. 24. 
ravnä ntr. (dem. zu rovän) krähe 

161. 24; 186. 14. 
ravni^ rovni plur. zu rovän 161. 

24; 225. 29. 
^öze = rezi 85. 26; 89. 2; 91. 

4; 279. 14. 
rüdäl part praet. act. II. gebo- 
ren habend 58. 23; 77. 23; 

167. 30; 285. 33. 
rüdSny part. praet. pass. geboren 

48. 4; 138. 11; 285. 34. 
rüdi-sä 3. sg. praes. refl. er wird 

geboren 58. 22; 80. 19; 285. 

33. 
rüdBdi pl. zu rüg 16. 1; 79. 18; 

103. 4; 143. 29; 203. 21. 
rüg mdc. hom 15. 34; 158. 21; 

199. 6. 



rügümik msc. rorkolbe 39. 12; 
78. 14; 181. 1.. 

rüjä-sä 3. pl. praes. sie schwär- 
men (die binen) 59. 7; 116. 
28; 132. 7; 284. 18. 

rujU'Sä inf. schwärmen 284. 19. 

rüla fem. gepflflgtes land 60. 1 2; 
157. 6. 

rusa fem. tau 59. 13. 

rüst inf. wachsen 59. 16; 174. 
26; 270. 3. 

rusU 3. sing, praes. zu rüst 59. 
17; 159. 14. 

rüsh praep. von einander (foa-, 
fA3-) 59. 31. 

rujsa fem. rose 233. 27. 

rüjsi plur. zu rüza 233. 28. 

rüBoc masc. hornung, februar 
(dem. zu rüg) 185. 8. 

rüzd(ü6ny part. praet. pass. ^er- 
teUt 170. 26. 

ruzga^ rüjsgö ferain. zweig 211. 
28. 

rüegdväi plur. zu rüzga 217. 32. 

rüzgö acc. sg. zu rüzga 212. 26. 

rüzpldstdiU 2. pl. imper. schlagt 
von einander 267. 22. 

rüzskaciny part. praet. pass. zer- 
sprungen 282. 18. 

rüeskdkni 3. sing, praes. er zer- 
springt 282. 17. 



sd praep. mit 29. 9; 35. 9. 
sä acc. sg. refl. 260. 7; püd sä 

unter sich. 
sdcääina fem. Schweinsborste 38. 

7; 1 40. 26. 
sdcU fem. börste 38. 3; 140. 26. 

22 
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saddj 2. sg. imper. tu 297. 18. 
sddäi part. praet. act. II. getan 

habend 88. 27; 297. 21. 
sddat inf. tun 88. 28; 297. 30. 
sddS 3. sg. aor. er tat 269. 21; 

297. 20. 
sädl^ $äd 2. sing, imper. setz 

dich 82. 3; 115. 22; 267.1; 

271. 3. 
sägrasiny part. praet. pass. 

«überaus, sündig» (cirfiiu«- 

HTkiM)89. 20; 136. 16. 
saidlü ntr. ale, pfriem 136. 5; 

182. 12. 
säij6 3. sing, praes. er näht 76. 

11; 132. 3; 275. 28. 
sdij^n neutr. subst. verb. nähen 

275. 28. 
säinka masc. sönchen 35. 27; 

101. 6; 184. 10. 
säip6 3. sing, praes. er schüttet 

53. 24; 100. 29; 278. 32. 
sait inf. nähen 76. 12; 275. 29; 

satt jäqla (nadel zum nähen) 

nähnadel 83. 5. 
säity adj. satt 170. 4. 
sdkryt infin. verbergen 101. 14; 

175. 24; 276. 19. 
sdläciny part. praet. pass. zu- 
sammen gebeugt 169. 4; 272. 
• 21. 

sdlü nachtigall 152. 11; 225. 5. 
scUüvly 'Vy pl. zu sdlü 152. 11; 

224. 7, 9. 
sdmatöna fem. sane 52. 1. 
sämyt inf. ab waschen 100. 23; 

101. 14; 276. 19. 
Sanü = 6onü 89. 3. 
sdpäd part. praes. act. schlafend 

166. 24. 



säpat inf. schlafen 29. 6; 69. 11; 

174. 16; 175. 34; joz nie eu 

tü>6 8. ich will nicht bei dir 

schlafen 280. 11. 
säpl 3. sg. praes. er schläft 29. 

3; 141.27; 166.25; 280. 5. 
sdpöl part. praet. act. II. zu $a- 

pat 29. 7; 69. 9; 141. 27; 

167. 29; 280. 7. 
sdpöt sup. zu sdpat schlafen 29. 

4; 69. 10; sdpöt ait schlafen 

gehen 174. 15; 175. 34; 

280. 9. 
sdr msc. käse 96. 6; 102. 3. 
säräj sära loc. sg. zu sdr 96. 5; 

102. 5; 200. 22. 
sdrat infin. cacare 30. 11; 175. 

31; 277. 14. 
sdrö genit. sing, zu sdr 102. 4; 

201. 6. 
särs^ msc. hornige 31. 4; 136. 

4; 154. 4. 
saröÄyadj.breit77.32;105. 12. 
sds msc. zitze 28. 3. 
sdsäc6 part. praes. act. ntr. sau- 
gend; s, porsä saugschwein 

278. 13. 
sdsdi plur. zu sds 28 3. 
scis6 3. sing, praes. er saugt 28. 

4; 278. 12. 
sdtdrgnöt int riffeln (flachs) 175. 

12; 282. 26. 
sauräi fem. e% 113. 17; 240. 

24. 
saurdv gen. plur. zu sauräi 113. 

19; 242. 8. 
*saurväi {saurdväi)^ pl. zu sau- 
räi 113. 21. 
säamä ntr. «faden (klafter) holz» 

J. 246. 19. 




säamena plur. za säamä 246. 25. 
sScä 1. sing, praes. zn s^ 271. 

21. 
sIb^ 3. Bg. praeB. znsdcf 91. 15; 

271. 24. 
«^inf. haaen 91. 17; 140. 2; 

175. 5; 271. 33. 
sMätd part. praes. act. Bitzend 

288. 16. 
aedi 3. sing, praes. er sizt 288. 

16. 
s&Udist ntr. (ortename) eigentJ. 

woDong (habitatio] 54. 18; 
, 181. 34. 
sidmärü ntr. sibenzal, sibeo 62.. 

17; 194. 1. 
84dmdSä3t Dum. sibenzig 195. 

20. 
Bidnmadist Qum. sibenzebn 194. 

24. 
86dmn6ct4 nam. sibeozebn 194. 

24. 
sidlü Deutr. aattel 63. II; 207. 

30. 
seidal, seide 43. 27; 45. 25. 
sSk 1 . sing. aor. ^impl. ich hieb 

269. 6; 271. 27; m sSct. 
Sern loc. sg. masc. -zu so; vä sem 

in disem 250. 1. 
sSmnü ntr. same 246. 28. 
3gn6iy adj. heu- 33. 20; 86. 15; 

191. 17. 
sSninik masc. heomond, jali 

181. 9. 
8ir6 3. sg. praes. zu sÖrat 277. 

13. 
siädrü ntr. sechszal, sechs 1 36. 

3; 193. 33. 
868tdi£3t nam. sechzig 16. 8; 

195. 18. 



86sinadiat num. secbszehn 48. 

34; 53. 33; 194. 22. 
aistnöcU num. secbszehn 53. 7; 

194. 22. 
sistra fem. Schwester 48. 1; 72. 

31; 211. 20: moUrdina 8. 

muttersch wester 188. 10; to- 

Idina s. vatersschwester 188. 

13. 
sisträi plur. zu sistra 216. 29. 
s4sfy num. ord. sechster 159. 

18; 196. 8. 
siuchi ntr. zu s^Ky 256. 3. 
seucM ntr. adj. adv. trocken 

110. 5; 129. 12; 235. 22. 
siuchy adject. trockeu 105. 28; 

110. 5; 129.13. 
siukar msc. hnrer 73. 14. 
aiuhna plur. zu seuknü 108. 

31. 
shihnü neutr. tuch 108. 31; 

110.7. 
seukA fem. hure 73. 15; 110. 8. 
siaa 3. sing, praes. zu siu^\ s. 

röce er trocknet die bände 

216. 2. 
s&uslt inf. trocknen 110. 7. 
si ntr. zu so 249. 28. 
sü>4 acc. gen. IIl. pers. seiner, 

sich 49. 12; 260. 15; als gen. 

vu 8ib6 261. 32; als acc. $ibi 

neröl-sä er närte sich 261. 

33 ; als loc. vd sib6 in sich 

262. 1. 
sidm (sidim) num. siben 38. 19; 

49. 18; 194. 1. 
s^^ 3. sg. praes. zu iot, er säet, 

sibt 92. 24. 
s^öl — M 280. 28. 
ayon (und im) part. praet. pass. 
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od. ntr. sKst. vrb. (ciaNHK) 

zu 80t 92. 25; 280. 28. 
sxjöt — sot 176. 11, 280. 29. 
siMra^ sikdr fem. bell 101. 29; 

102. 8; 126. 27; 153. 27; 

220. 18. 
sipäv gen. plur. seife 242. 14. 
sist Dum. sechs 193. 33. 
sjot msc. helle, tag 86. 19; 87. 

15; 88. 13; 132.21; 150.9; 

199. 6. 
ßjöt^ ssjötpy fem. sfjSta, adj. heilig 

107. 6; 116. 32; 132. 22; 

142. 18; 150. 16; plur. ^'5^1 

257. 32. 
sMiba fem. brot 119. 21; 127. 

5; 211. 25. 
sJtdibö acc. sing, zu sJcäiba 119. 

20; 212, 8, 30. 
sRainö femin. scheune, s. sReunö 

147. 5. 
sMunl dat. loc. zu sUetmö 231. 

16. 
sJceunö fem. scheune 231. 16. 
sköce 3. sing, praes. zu skökeU 

278. 24. 
skökai inf. springen 73. 3; 278. 

25. 
skökn^ 3. sing, praes. er springt 

282. 17. 
sköpysAj, (karg) freitag 118. 25. 
sHöra femin. rinde 60. 28; 162. 

10; 126. 21. 
*sk6rdc masc, plur. sJcorci, star 

60. 32; 128.9, 11; 150.29. 
sJcöretip^ plur. sMreupdi^ masc. 

schale 60. 30; 162. 12; 204. 

13. 
$Jc6rka fem. dem. zu sJtSra 60. 

28; 162. 10; 183. 30. 



sitük msc. sprang 173. 30. 
"^slcükan^^ *8ltulc&n^ neutr. subst. 

verb. Sprung 173. 29, 33. 
*s1liikat inf. springen 173. 33. 
sRükn^ = sk^n^ 282. 20. 
sltüp msc. hammel 126. 20. 
slcüt msc. vih 58. 19; 126. 19; 

190. 10. 
skütäml adj. rind-, vih- 190. 9. 
sRütdl msc. gieftss (vergl. Jcätal) 

162. 5. 
sldda {slda) gen plur. zu sldcba; 

tok v(k Mordika slddz eupeu- 

stas so vile Maria trähnen ließ 

220. 3. 
slädza (släza) fem. trähne 144. 

8; 158. 20. 
dddjsäi {sldzdi) plur. zu dddza 

144. 8. 
sldis 2. sing, imper. zu släisat 

289. 8. 
sldisä 1. sing, praes. zu släi$at 

289. 5. 
sldisat^ sldisöt inf. hören 289.9. 
släisl 3. sing, praes. zu släisat 

289. 7. 
5/ats2s 2. sing, praes. zu dJRsat 

100. 33; 289. 7. 
slaiiMa fem. pflaome 233. 17. 
slaivini, dawenäi plur. za slai' 

iMa 233. 16, 32. 
däma fem. stroh 70. 21; 211. 

18; 
slätnäi plar. zu däma 216. 34. 
sldmSny ac(j. stroh- 33. 20; 191. 

18. 
dämö acc. sing, zu ddma 212. 

19. 
sldnaiöa femin. saIz£Ei6 70. 20; 

180. 21. 
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dänp adj. salzig 70. 19. 

släsa (s. dddea) 32. 34. 

dSpä nix. hflnchen 185. 28. 

dSpac masc. han 80. 9; 145. 8; 
180. 2; 222. 19. 

dSpdiöa, slSpäic fem. henne 141. 
30; 145. 27; 180. 4; 231. 
12. 

d^tdid ac^.j fem. sU^ka, ha- 
ner- 189. 4. 

dqpa pl. zo sUpäc 80. 8; 224. 
16. 

sl^ a^j. schwach 70. 9; 107. 
16. 

tXod s. pOslod. 

dovdilia msc. nacbtigall 36. 22. 

düvinsR^ adject. slawisch , wen- 
disch 46. 9; 59. 1; 191. 33. 

düvü ntr. wort 58. 33; 62. 28; 
114. 5; 141. 29. 

smadöji 3. sg. praes. er scbmi- 
det 292. 3. 

8mägn6, amäknA 3. sg. praes. er 
wirft 283. 26. 

Bmäka 3. sg. praes. es schmeckt 
293. 20. 

snudc^i 3. sg. praes. es schmeckt 
292. 1. 

smdrdäd part; praes. act. stin- 
kend 166. 34. 

smdrdl 3. sing, praes. er stinkt 
30. 29; 1^3. 31. 

smdrü ntr. achtzal, acht 67. 2; 
194. 4. • 

smijä'Sä 3. plar. praes. zu Bfhot 
92. 27; 280. 34. 

sm^i'Sä 3. sing, praes. zu arhU 
92. 28; 281. 1. 

sfhd'8ä part. praes. act. II. zn 
sffiot 281. 4. 



s^ua inf. lachen 176. 12; 281. 5. 
amula fem. harz, höUe, ofen 57. 

32; 60. 11. 
smiUäy Bmila loc. sg. zn smäla 

96. 14; 214. 32. 
amürü s. amdrü 67. 1; 194. 3. 
snig msc. schnee 91. 29; 142. 1. 
ang^dv gen. plur. zu snSg 239« 

18. 
snocäi plar. zu snck 203. 2. 
snok msc. schlänge 203. 2. 
sniip msc. garbe 58. 29. 
8ö pron. demonstr. (cl) diser 121. 

10; 249. 27. 
sOj So fem. zu sO 249. 29. 
sodlü ntr. schmer 39. 14. 
sodzäi fem. plar. ra£ 141. 3. 
söikas 2. sing, imperf. er sachte 

65. 1; 268. 12. 
iol part. praet. act. 11. zn Sot 

280. 27. 
samäc masc. männcfaen 145. 7; 

180. 5. 
somdiöa fem. Weibchen 180. 6. 
ion subst. Terb. ntr. säen 280. 

28. , 
Sonü (äanü) ntr. hea 86. 13; 88. 

1; 142. 5. 
iosity adj. deutscher, vornemer 

(sächsisch) 105. 14; 137. 5. 
söiod msc. «einwohner, häasling» 

(nachbar) 118. 34. 
6ot inf. säen 176. 11; 280. 29. 
80t msc. sat 239. 11. 
sotäv gen. plar. za sGt 239. 12. 
spaciföt inf. spazieren 176. 10. 
apekjä 1. sing, praes. ich spile 

(masiciere) 291. 1. 
q^öt inf. spOren 294. 12. 
spet msc. spieP 223. 32. 



itdO 



apitäm instr, siog. zu spft 2 

31. 
5rä5ru ntr. silber 51. 4. 
arSda fem. mitte, mittwoch,brot- 

krume 93. 12. 
srBdülat masc. mittsommer, Jo- 

haDDistag 93. 13; 197. 13. 
sr^ulatn^ adj- (mittsommerlich) 

moiiat juDi 197. 17. 
aribrn^ adj. eilbern 190. 32. 
sridny adj. mitten 93. 15. . 
städza fem. steig, fiifweg]44.2. 
stAgäi fem. riemen, stange 241. 

24. 
stägväi plnr. zu ^ä^i 241. 25. 
stäicHy (vergl. ttücSy) adj. sanft 

162. 7. 
std&IinU; msc. glaser 159. 21. 
^al msc., EünsiE^ s<. Pferdestall 

105. 15. 
stdma femiD. seite 69. 32; 154. 

14; 211. 20. 
stärnä, stdma loc.-d&t. siitg. za 

Stoma 96. 9; 214. 26. 
stame loc.-dat. sing, za stäma 

95. 22; 214. 16. 
stame dual, zu stärna 71. 31; 

95. 25; 154. 14; 216. 6. 
stdmö acc. sg. zastmma 213. 5. 
stifiä ntr. junger band 117. 5. 
st&AÜta plnr. zu stinä 117. 16; 

142. 6; 147. 13; 185. 33; 

248. 2. 
st^ fem. scheit holz 140. 20. 
stipa 3. sing, praes. er spaltet 

140. 21. 
st^n masc. tritt am spinnrade, 

weberschemel 48. 24; 51. 



stepön^ part. praet. pass. gespal- 
ten 140. 21. 
steudindc masc. bnmnqoell 33. 

18; 110. 9; 180. 1. 
a(euk6 fem. becht 110. 10; 140. 

24. 
s^täevSi plnr. zu sievJtä 217. 

30. 
stidedi plur. zp stig 144 23. 
siig masc. stig, zwanzig stOck 

144. 18. 
sti^di pl. zu 5^ 144. 17; 203. 

24; 204. 3. 
8tÜ6 3. Sg. praes. er streckt 48. 

11; 53. 25; 278. 34. 
8tinä=i8t^n& 117. 15; 140. 19; 

142. 7; 185. 33; 447. 32.- 
sMÄM = ^idaäi 144. 20. 
^6na fem. wand 88. 1; 126. 9; 

138. 19.' 
8t6p 2. 8g. imper. tritt 287. 8. 
aS^n msc. fokritt 48. 25. 
stor, st&r^ a^j. alt, fem. stora, 

storö, plnr. msc. störi 71. 16; 

106. 5; 141. 28; 235. 10; 

71. 17^ 256. 15; storöiUma) 

leztes viertel (alter mond) 

256. 23; 257. 30. 
stot inf. stehen; dg tdi gömta, äs 

tdi tu stot ^M du sagst, willst 

da das vertreten 281. 21. 
strafsj 2. sing.' imper. strafe 

292. 9. 
sitafdjß 3. sing, praes. er straft 

292. 8. 
strafön subst. verb. ntr. strafen 

54. 27; 292. 10; 173. 25. 
strä^a sbst. masc. vetter, oheim 

36. 11; 46. 26; 100. 27; 



strdijiivka, sfyrdijfy>ka fem. vaters- 

Schwester 187. 28. 
8^<füä 3. siDg. praes. er schirt 

135. 20; 272. 29. 
straiMn sb^t. vrb. Dtr. scbereo 

54. 27; 173. 18; 272. 30. 
^och msc. bangigkeit 136. 10. 
strosäkf^ adj. furcbtsam 136. 9; 

187. 33. 
strötka fem. dem. za strotö g&0- 

cben 36. 5; 184. 1. 
strotö fem. strafe 71. 3; 72. 10; 

184. 2. 
stüjt 3. sing, praes. er steht 

289. 1. 
stün sahst, verb. ntr. das stehen 

58. 28; 173. 19. 
stupa fem. fufstapfe 58. 26. 
säbuia fem. Sonnabend 119. 11. 
*$&} pron. posB. III. pers. sein; 

Dtr. si^u, aüji 251. 27, 34. 
si^ä instr. sg. fem. za *süj; sd 

s^ävälä 252. 18. 
si^e acc. plar. msc. zu *süj 252. 

26. 
s^ü otr, za 8^j «erbe, eigen, ei- 

gentnm» 150. 26. 
süli neatr. salz 46. 23; 79. 33; 

156. 13; 177. 31; 228. 16; 

244. 32. 
avaUcÖrdk masc. meise 104. 2; 

151. 17. 
svttUiÖrR^ pl. za smiRöräk 104. 

2; 205. 5; 207. 10. 
svamä neatr. schwein 116. 24; 

151. 6; 186. 4. 
wäiAa fem. schwein 151. 7. 
sväinf adj. scbwein- 189. 18. 
3vainmäsü ntr. Schweinefleisch 

189. 27; 197. 28. 



svaüdji 3. sing, praes. es tagt 

173. 8; 290. 12. 
svaitö^, svaüönl loc. sg.; vd sv. 

mit anbrechendem tage 97. 

31; 173. 6; 229. 21; 290. 

12. 
svate loc. sing.; no svati anf der 

weit 86. 19; 87. 15; 89. 12; 

150. 12. 
svät^ adj. heilig 117. 1; 150. 

16. 
Sff^fem. licht 91. 19; 139.31; 

142. 2; 150. 11; vdstina sv. 

wachsl. 159. 24; 193. 31. 
svecä acc. sg. za svi6a 231. 29. 
avSckömi, avSekami instr. pl. zu 

*svedca 221. \; sd tdräiml sv. 

mit drei licbtern 221. 5. 
svScntk masc. leachter 139. 27; 

180. 34. 
svikmäi-mi 2. sing, imper. baue 

mir 282. 24. 
8v&i 3. 8g. praes. es glänzt, blizt 

86. 20; 87. 15; 89.12; 150. 

10. 
svic6 3. sg. aor. simpt. er peitsch- 
te 269. 17. 
avikn 2. sing, imper. haue 282. 

24. 
svfkni 3. 8g. praes. er hant 269. 

18; 282. 23. 
svöräd part. praes.' act. zo svörU 

166. 29; 285. 10. 
8vorat6-3d 3. dual, praes. refl. zu 

««Mi 266. 5; 285. 8. 
svM 3. sg. praes. 2u svdrU 151. 

3; 285. 8. 
svörU inf. schelten, zanken 78. 

17; 151.3; 176.22; 285. 11. 
avorkö fem. elster 151. 12. 



Sarpyal adj.comp. sch&rfer 192. 

30. 
«{^fem. scMir 231. 18. 
HUdi («»Mi) schmken 1 36. 32. 
apa femin. schanfel (BcbQppe) 

280. 32. 
äächtam 1 . sing. praeB. zu Slach- 

m 292. 34. 
ÜacUH part. praet. act. II. zu 

itachUt 292. 25. 
ihehtäny part. praet. pasB. zn 

OachUt 292. 26. 
UachUi inf. schlachten 292. 27. 
XM plnr. zu fM 233. 22. 
iM fem. schalle (Isch) 136. 24; 

231. 18. 
iosh^ adj. deutscher, vornemer 

(slchsicb) 137. 5. (8. ioaly). 



tA nom. sg. mac. (tz) der, jener 

249. 9. 
tabaMi plur. masc. tabak 102. 

28; 204. I. 
täbö instr. ^. pron. II. pers.; sd 

(. mit dir 119. 27; 262. 16. 
tdcäOca msc. weber 36. 17; 179. 

16. 
tdgnaiö 3. doal. praes. sie beide 

ziehen 51. 33; 265. 33; 

283. 3. 
t&gni 3. sg. praes. er zieht 137. 

22. 

tAi nmn. IT. nAra iIh 1.<17 90- 



täiot 3. sg. praes. er steckt 100. 

30; 137. 21. 
taichäm adv. (instr. sing.) leise 

236. 34. 
uadii a^j. sanft 105. 26; 137. 

19. (8. atäkUji). 
taid msc. zeit 201 . 4. 

(aidS gen. sing, zq toid; vät tüff 

taidS von der zeit an 201. 2. 
taiie loc. sing, zn Ul 101. 31 

137. 21; 200. 13. 
U!kac masc. weber 28. 10, 33; 

137. 17; 180. 24. 
Wat infin. weben 28. 10, 33; 

180. 25. 
tdhni 3. sing, praes. er stA0t an 

282. 12. 
-UkMt inf. 28. 34. 
IM masc. hinterkopf 101. 30; 

137. 21. 

taUr, plnr. talirl teller 224. 31. 
CSma femin finstemiss 41. 22; 

138. 20; 160. 1. 

ISml 3. sing, p^aes. es dämmert 

138. 22. 
linHy acyect. dUnn 41.16; 138. 

20. ■ 

tdrdi nnm. drei 30. 7; 193. 24; 

245. 15; tdrdi htü.ATm jare 

196. 25. 
tdrdiml instr. zn tdräi 193. 28; 

245. 18. 
tireänöeU nnm. dreizehn 194. 

15. 
tärt 3. sg. praes. er wischt 30. 

13; 274. 23. 
tSrgM 3. sing, praes. er hechelt 

31 .'S- 1.14. Rf 289. 9fi. 



fr. rueyö er natu eine dornene 

rute 257. ti. 
tr^uvvik msc. brautfllrer. trau- 

zeuge 166. 21; 291. 28. 
treuv^&d part. praet. act. zu 

Hreuvöt 166. 18. 
treuvdji 3. sg. praes. er traut, 

copuliert 166. 18; 291. 25. 
treuvöny pari, praet. pass. zu 

*treuvöt 170. 32; 291. 26. 
*tr(uvöt infin. trauen, copulieren 

170. 33. 
tritl num. ord. dritter 81. 4; 

196. 3; 255. 10. 
tritiq, trüig gen. sg. msc. zu trÜl 

196. 4; 257. 24. 
tu ntr. zu tö, das 12. U; 63. 1; 

137. 19; 249. 12. 
tüc6 3. sg praes. er klopft 32. 

21; 158. 12; 272. 1. 
Utd'Sä 2. sing, imper. stoP dich 

■272. 3. 
tücl 3. sing, praes. er zapft 58. 

26; 134. 19; 287. 5. 
tüg gen. sing, zu K [tig)\ vvt tüg 

cHeudag von dem bösen 249. 

20. 
(wgaizeng 113. 17; 242. 11. 
. tügäv gen. plur. zu tä^äi 113. 

19; 242. 10. 
tüs pron. poas. II. pers., dein 

133. 6; 150. 25; 251. 27. 
tüja fem. zutüj 236, 15; 252. 4. 
tvjä acc. 8g. fem zu tSj 252. 8 
iüj6 acc. plnr. msc. zu t^ 252. 

26 
täjem loc. sg. msc. m Uij 253. 

12. 
tüiü, taii ntr. zu tüj 150. 26; 



htat&äj. dick 32. 19; 158. II. 
tworse, twö rse er spukt, tw6r- 

seika gespenst 179. 22. 
tyelet^ accus. pTur. zu tjeUt 

brett 225. 27. 



vä praep. in 29. 9; 35. 9. 
vdbich gen. pl. zu väbe 65. 18; 

251. 25. 
vdbrdv ? augenbraue 65. 21. 
vachUSji 3. sg. praes. er achtet, 

lauert 292. 5. 
va^töl part. praet. act. II. ■ er 

lauerte 292. 6. 
väc adv. mer 139. 26; 236. 11- 
tSÖco = vijäca 280. 32. 
väda fem. waßer 6). 12; 72. 30; 

211. 17. 
vädä, väda loc. sg. zu väda 61. 

14; 96. 3; 98. 8; 214. 27. 
väddl part. praet. act. II. welk 

37. 30. 
vädö acc. sing, zu väda 61. 13; 

k<^t sä vd V. 
V(^r(i msc. garten 65. 25; 69. 8. 
vdgörd = vägard 65. 27. 
vdi- untrennbare praep. 1 02. 1 6; 

149. 3 (KZI-). 
väM, inf. heran]} schlagen 276. 

23. 
vdMst inf. auf stechen 270, 9. 
v&icödü inf. auf räuchern 176. 

23. 
väidal part. praet. act. li. gese- 
hen habend 87. 1; ni v. nifiüt; 

hast da niemanden gesehen 

88. 31; 149. 2; 288. 21; 
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vaidläi nom. plnr. fem. mistga- 

bei, heugabel 76. 29; 217.3. 
vaidlom dat. pl. zu vaidläi 221. 

14. 
väidnat infin. aofi löschen 288. 

31. 
väidnij 2. sg. imper. zu vdidnat 

288. 32. 
vaidol = vdiM 87. 1; 88. 33; 

159. 33. 
vdidönSy vdid&M^ vdidMü loc- 

dat. sing.; kä v. aui? zu geben 

97. 29; 173. 8; 229. 15. 
vdidvaiz6 3. sing, praes. er hebt 

auf 279. 28. 
vaidB 2. sg. imper. sih 141. 5; 

288. 19; 297. 1. 
vdigarninä^ vdigarnina^ vdigar- 

nini loc. (dat.) sg.; kd v. auf 

zu sprechen 97. 2, 33; 98. 8; 

17^. 27; 173. 12. 
väigas^y part. praet. pass. anß 

gelöscht 169. 24. 
vdigös 2. sing, imper. lösch auP 

i86. 22, 
vdigosiny = vdigaseny 286. 22. 
vdijadön part. praet. pass.; mo v, 

er hat auf gegeben 99. 1; 

171. 13; 296. 29. 
väij6 3. sg. praes. er heult 100. 

26; 276. 33. 
väijo femin. hals 100. 28; 131. 

28. 
vdik 1. sg. aor. simpl.; joe vdik 

ich lernte 100. 32; 268. 28; 

282. 10. 
vdUca fem. statt (urbs) 94. 17. 
vdiUäj vdika loc. -dat. sg. zu vdi- 

ka 96. 11; 214. 10. 
vailtäi gen. sg. zu vdika 215. 27. 



vaiMi plur. zu vdika 216. 32. 
vdikam dat. pl. zu vdika 221. 8. 
vaike dat.-loc. sg. zu vdika 95. 

16; 126. 14; 214. 7. 
väikn6 3.8g. praes. erlernt 100. 

31; 282. 8. 
vdimä ntr. eater 246. 18. 
vaindiöa fem. weinstock 76. 26; 

180. 16. 
vdindU inf. au6 gehen 131. 17; 

295. 24. 
vdinnik msc. Schuldner 179. 6. 
vdinny adj . schuldig; nibas v. er 

war nicht seh. 234. 29. 
vdipdl part. praet. act. II. zu 

väi^ 275. 2. 
vdipärin sbst. vrb. ntr. auf wa- 
schen 277. 22. 
vaipdrziny part. praet. pass. ge- 
borsten 154. 7; 282. 3. 
vdipeusteny part. praet. pass. 

auß gelassen 169. 30; 285. 

20. 
vdiplj 2. sing, imper. zu vdiptt 

267. 14: 274. 33. 
vaipU infin. auP trinken 76. 14; 
* 78. 2; 175. 21; 275. 4. 
vdirdvöl part. praet. act. II. auß 

geplündert habend 277. 32. 
vdir^t inf . aufgraben 100. 26; 

101. 15; 276. 31. 
väiryty part. praet. pass. zu 

väiryt 101.15; 168. 24; 276. 

29. 
vdis adv. höher 101. 1; 193. 9; 

236. 10. 
vdisds^ 3. sg. praes. er saugt auf 

278. 13 
vdis'ha femin. kirsche 234. 1; 

147. 7. 
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vttisndi plur. zu väisna 233. 33. 
vdispefot infin. aufi spüren 294. 

12. 
väisük neutr. adj. adv. hoch 63. 

16; 101. 2; 236. 5. 
väitägn^ 3. sing, praes. er zieht 

auß 283. 1. 
vditäziny part. praet. pass. auf 

gezogen 283. 5. 
vätvlact infin. auf schleppen 

175. 6. 
vdivobdl part. praet. act. II. er 

lockte auf 287. 6. 
vdw6bä% sbst. verb. ntr. auf lo- 
cken 173. 21. 
vdizdfal part. praet. act. 11. er 

sah auf 288. 1 . 
vdizdreny part. praet. pass. auf 

ersehen 88. 26; 288. 2; 169. 

32. 
vdizinat infin. auf stöbern 277. 

30. 
vdkdrst adv. um, herum 154. 3. 
vdkdrst msc. kreif 30. 34. 
väkfia plur. zu vdknü 65. 17; 

210. 12. 
vdkninlk msc. fenstermacber 33. 

16; 181. 11. 
vdknü neutr. fenster 65. 16; 

208. 5. 
vdkü ntr. äuge 65. 2, 13; 126. 

21; 247. 1. 
vdl msc. ochs 35. 32; 156. 30; 

199. 16. 
väll plur. zu vdl 205. 9. 
vdlmäsü ntr. ochsenfleisch 197. 

27. 
vdlo gen. zu vdl 35. 82; 61. 11; 

156. 30; 201. 4. 
*välüv blei 66. 17. 



vdlüv^ ntr. adj. best, ochsen- 59. 

4; 187. 18. 
vdm 2. sg. imper. zu vdet 160. 

34; 274. 5. 
vdmdknot inf. ein schliefen 28. 

13; 175. 14; 282. 1. 
vdmarlcqj^ 3. sg. praes. er be- 
zeichnet 291. 23. 
väm6 3. sg. praes. zu vdä 160. 

34; 274. 3. 
vdn. vdna pron. 3. pers. er, sie 

65. 15; 250. 32. 
vdnäit infin. ein gehen 131. 15; 

295. 25. 
vdndv adv. herauf 112. 30; 1 1 4. 

8; 237. 20. 
vdneu adv. herauß 112. 30; 1 13. 

8; 237. 29. 
vdnöm adv. dort (cnamo) 63. 

23. 
vdpak adv. wider 63. 24; 65. 

30. 
vdp6d6ny part. praet. pass. ein 

gefallen 171. 7; 270. 15. 
vara neutr. demin. zu vafo 152. 

15; 213. 21. 
vdrat inf. pflfigen 279. 3. 
vdrha fem. weide (salix) 217. 2. 
vdrbdi plur. zu värba 217. 2. 
warbia (farbia) färbe 152.22. 
varWol part. praet. act. II. er 

hat verboten 152. 21. 
warböt das verbot 152. 20. 
vdrck msc. gipfel 31. 8; 154. 11; 

136. 9. 
vdrchnl adj. höchster, erhaben 

31. 10; 81. 13; 255. 11. 
vdrchnüm dat. sing, zu värchfA 

111. 28; 257. 10. 
vdrchiwoty adj. «gehäuft» 187. 3. 
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vcSr-ckt 3. sing, praes. 

56. 27; 152. 14; rüedaUny 
V. er wird geteilt 170. 26; 
vdrda eurüdin aer wird gebo- 
ren werden» J. 171. 2; 293. 
34. 
värcfod 2. sing, praes. zd värdöt 

294. 5. 

vdrdöl part. praet. act II. zn 

vdrd(M; vdrdöl 6äi(y er wurde 

geschlagen 170. 28; 294. 1. 

vdrdüt inf. werden 56. 26; 152. 

14; 170. 1, 4, 29; 294. 2; 

sJ5t6 mo V. fi<ju jaimä lieilig 

soll werden dein name 170. 

1 1 ; mo vdrdät adüeöny er soll 

an gebunden werden 170. 25. 

vSri- 3. sing, praes. er pflogt 53. 

26; 64. 26; 279. 1. 
väryoji'Bä 3. sg. praes. er wert 
sich 152. 17; 213. 30 (vd- 
fqji-)- 
vdritäv gen. plnr. ahonigbaa oder 
gewerkder immena J. P. 242. 
12. 
varklogö 3. sg. praes. er verklagt 

294. 6. 
varö (s. anch varä) fem. wer 

213. 31; 152. 16. 
vdrö»^ part. praet. pass. gepflflgt 

169. 15; 279. 2. 
värsäk masc. gipfel 31. 8; 183. 

21; 136. 8. 
varsti^^ 3. sg. praes. er versteht 

162. 18; 281. 25. 
vartdral part. praet. act. II. er 

hat verzert 162. 19. 
värtat inf. keren 149. 27. 
vdrUia fem. Wirbel 180. 26. 
vdrtt, vdrti-sä 3. sing, praes. er 



bort, er dreht sich 169. 9; 

288. 12. 
vds fem. dorf 42. 34; 148. 31. 
vds fem. laus 28. 5; 244. 24. 
*vds (?) hafer 67. 7; s. väids u. 

v&jdB. 
vSsa fem. wespe 61. 15. 
vdsäi plnr. zu vds (laus) 245. 10. 
cibi msc. wachs 36. 30; 61. 17; 

169. 23. 
väsha gen. sing, zvvdsk 36. 30; 

201. 19. 
vdsliäi plur. zu vdsk 203. 34. 
vdsoddi'Sd 2. sg. imper. sitz auf 

267. 5; zu vdMU 286. 8. 
vdsodin part. praet. pass. zu vd- 

sidU 286. 10; 138. 10; 169. 

28. 
vdsodiAA sbst. verb. ntr. ein se- 
tzen 286. 12. 
vdaödl 3. smg. praes. zu vdsidU 

286. 8. 
vdaödit inf. ein setzen 176. 20; 

286. 12. 
vdsta 3. sg. aor. zn västat 281. 

17. 
vdstat inf. auf stehen 176. 20; 

281. 20. 
vasteläven msc. fastelabend, fast- 

nacht 97. 27; vd vastel^veU, 

■M, -M 97. 26; 223. 2, 6." 
vdstina, västna {sveöa) tiäj. fem. 
' wachs- (Ucht) 169. 24. 
västön 2. sing, imper. zu västtU 

281. 11. 
vdstöni 3. sing, praes. zu vdsUtt 

281. 12. 
vdstiiny^ västany part. praet 

pass. zn vdsM 169. 8; 281. 

18. 



vdslrüga femiii. sporn 65. 23; 

218. 1. 
västrügvdi pl. zu vdstruga 217. 

33. 
vdstrüv ortsDame: Wastrow (in- 

sel) 65. 24. 
vdtdici 3. sing, praes. er steckt 

ein 276. 26. 
vdtrüca a^. fem., v. zSna sones 

frau 189. 2. 
vätrücdk inasc. dem. zq vätrük 

35. 13; 43. 7; 183. 17; 

199. 5. 
vätrük misc. soa 35. 12;ifldän 
jidttwy V. einziger son 55. 33; 

65. 29; 199. 4. 
vävdca masc. dem. wOlfleiD 35. 

22; 158. 4; 184. 9. 
vävk msc. wolf 32. 18; 35. 24; 

148. 32; 158. 4; 177. 3; 

199. 3. 
vdmö fem. wolle 32. 21; 158- 

10. 
vdväda, vdjväda msc, fUrat 211. 

31. 
vdvdM^ part. praet. pasa. ein 

gewickelt (zu vdtOt) 168. 21; 

275. 26. 
vdveujsd6» sahst, verb. ntr. auf 

z&umen 287. 4. 
DdrM inf. ein wickeln 275. 26. 

«.«. mQi> tit/iaY- An 1 Q- dl 1A 



II. sie schlagen in 77. 4, 30; 

237. 10; 275. 19. 
vdsUj6 3. sing, praes. er schlägt 

auf 78. 5; 275. 14. 
vdzhüst inf. aof stechen 174. 23; 

270. 8. 
vdedai, odzdaj 2. sg. imp. zieh an 

133. 12; 297. 16 (mvdgdat). 
vdedaldi-8d pl. part praet. act. 

II. zu vdedat, sie haben sich 

an gezogen 297. 23. 
vdedäm 2.8g. imper. oder 3. sg. 

praes., aufblasen 273. 31. 
vdedat infin. an kleiden 87. 16; 

88. 28; 297. 29. 
vdgdedä-sä 3. plur. praes. sie 

ziehen sich an 266. 17; 297. 

13. 
vdsdl^ = vdedty 297. 16. 
vdedSM sbst. vrb. ntr. an ziehen 

297. 33. . 
vdedet-sä inf. sich an ziehen 87. 

17; 297. 30. 
vdsdBvöt-sä inf. sich an kleiden 

297. 32. 
fdsffön.vdjedifny part. praet. pass. 

angekleidet 87. 17; 88. 29; 

169. 9; 297. 25. 
vdzdvdigni 3. sg. praes. er bebt 

auf 288. 13. 
vdelU inf. auf gießen 276. 4. 



vdet inf. (bisath) nemeD 161. 

3; 168. 28; 175.9; 274. 11. 
vdztäc^ny part. praet pass. zn 

väztäknöf 282. 15. 
vdztä^ ä. sg. praes. za vägtäff- 

nöt 282. 34. 
vd^tägnöt infin. auf ziehen 175. 

18; 283. 4. 
vdjftä&nöt infin. auf stecken 28. 

11; 39. 20; 175. 17; 282. 

13. 
vdz'&Szat infin. auf binden 279. 

34. 
vdif^eöny part. praet. pass. zu. 

vdzvdeai 279. 21. 
vdsHn 2. sing, imper. jage aof 

277. 23. 
vdBzinat inf. aaf jagen 277. 29. 
vSdäel part. praee. act. wi^nd 

166. 9; 296. 33. 
vidrü ntr. weiter 19. 7; 51. 25; 

149. 1. 
v6ns/ca, vinsRe adv. wendiach Joe 

vdik V. görin ich lernte wen- 

discli sprechen 97. 6; muees 

V. g. kannst da wendisch ^re- 
chen 172. 3. 
vSnelty {v6ndaky) a^. wendisch 

192. 1. 
vSmy adj. war 90. 10; 190.30. 
viadi plur. msc. alle 253. 34. 
vAsi, visu. ntr. sg. alles 253. 27. 
vislü ntr. rüder 51. 26; 63. 22; 

178. 2. 
vi/acha plor. zn voncS« 210. 16; 

247. 11. 
veucKü nentr. or 111. 11; 129. 

11; 247.2. 
viwM int teren7d.lB;in.l3; 

134. 16; 176. 19; 287. l. 



viuja masc. mntterbmder 111. 

5; 35. 14; 46. 28. 
vettjüvka femin. motterschwestcr 

187. 28 {veujivka). 
v^ukrast inf. bestelen 73. 4; 1 10. 

28; 174. 22; 270. 15. 
seukrod^np part. praet. pass. zu 

vSukraat 270. 13. 
vevl msc. binenstock 111. 11. 
veusdi dual, zu veucKü 79. 16; 

247. 25. 
v6uä4i ntr. plar. mund 111. 9; 

210. 15. 
v^eda fem. zanm 111. 6. 
*v^dU inf. zänmen 111. 7. 
vic^ msc. abend 186. 34. 
vic^ä Btr. abende^ 183. 15; 

186. 30. 
wiend feind 152. 21. 
wiestarreitz «Eydechae» S. 

131. 8. 
vijäca (Mca) femin. part. praea. 

act.; V. Hpa worfschaufel 280. 

32. 
vilct nom. plur. masc. za vÜk^ 

257. 34. 

vUe, vü adv. Til 48. 14; 55. 8. 
vÜka fem. zu vÜRy 256. 12. 
vÜka neatr. plur. za vilRp 

258. 6. 

viHcä, vü^ adv. (zu vÜH^) ser 

236. 28; 97. 33; 126. 25. 
vilJU sg. ntr. zu vilRy 256. 3. 
viUi£ nom. plur. fem. zu vilRy; v. 

häkväi groPes buch, bibel 268. 

13. 
vÜHy adj. groP; vülc^ pöldc daa- 

men (großer finger) 36. 28; 

126. 31; 106. 9; 264. 34. 
vipr msc. eher 40. 6. 
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vlrgni 3. sing, praes. zu virgnöt 

33. 4; 49. 17; 283. 8. 
virgnöt inf. werfen 33. 4; 154. 

12; 283. 9. 
visä acc. sing, femin. alle 253. 

30. 
^di (vesäi) plur. msc. alle 33. 

25. 
visd6 adv. überall 33. 27. 
vis6g gen. sg. msc. otr. alles 253. 

32. 
visi nom. plar. masc. alle 253. 

34. 
visim, v6sim (?) dat. pl. (?) allen 

254. 3. 



r gen. 3g. masc. zu 
33. 27; mt v. cüöudag von al- 
lem ttbel 257. 18; v. düst von 
allem genng 257. 21. 

vIsöRii adj. pron. allisrlei 257. 
22. 

viza fem. Laus, wonang 94. 2; 
135. 17. 

vUia loc. eg. zn vlm 96. 17. 

vUsifluT. ZQ viea 93. 3; 226. 3. 

viee 3. 8g. praes. er ftrt 49. 1; 
96. 11; 270. 27 {zu viist). 



vlact, vldct infin. eggen 89. 24: 

175. 6; 272. 20. 
^k masc. netz 70. 12; 73. 29; 

149. 4; 158. 25. 
vlds masc. har 70. 23; 149. 5 

158. 26. 
vläsäi nom. plar. zu vlds 70. 23: 

102. 33; 204. 22. 
vläsy, vläaa acc. plur. zn ^4g 

104. 7; 206. 32. 
vläsy instr. plur. zu vl&s; sd vü 

vi. 207. 23. 
wljte fleiß 152. 22. 
v6b6n sbst. verb. ntr. das locken 

173. 21; 287. 6. 
vdbÖrdk msc. eimer 120. 19. 
vögüivd^l)maBc. kole 38. 14; 

120. 22; 127. 11; 243. 7. 
vd^i plur. zu vd^l 244. 1. 
vögli plur. zn vö^ 52. 17; 225. 

32; 243. 27. 
vd^msc. al 120. 20. 
vom dat. plur. pron. II. pers. 

euch 263. 2. 
vöma instr. dual. pron. II. pers.; 

sd vötna mit euch leidoi 262. 

21. 
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vomö fem. krähe 154. 23; 161. 

27; 211. 13. 
vornö acc. sg. zu vomö 186. 13; 

213. 2. 
vorstö fem. warst 56. 12; 231. 

17. 
vörta neutr. plar. tor 154. 26; 

210. 5. 
V08 pron. poBS. II. pers. euer 

253. 1. 
vös msc. hart 1 20. 23. 
vösa femin. zu vos 236. 15; 

253. 4. 
vösandiöa fem. raupe 120. 23. 
vosat inf. riechen 1 20. 34; 290. 

19. 
vösöjäd part. praes. act. zu v5- 

sat 121. 1; 290. 19. 
tfösöiji 3. sg. praes. zu v8sat 290. 

17. 
vötäk msc. einschlag beim gewebe 

120. 25. 
^r masc. wind 40.7; 67. 16; 

88. 14; 149. 17; 160. 3; 

drö^p i. Südwind 105. 20; 

tdicKy i. 105. 26. 
vöediöa femin. (?) großer strick 

120. 17. 
vöeäl msc. knoten 37. 20; 120. 

14; 186. 26. 
vögdUn^, vöedUny adj. knotig 

37. 20. 
t^^o^inf. binden 117. 22; 143. 

14; 149. 20; 175. 33; 279. 

23. 
v6z6 {vieü) neutr. strick 120. 

17. 
vözlä ntr. dem. zu vözSl^ knOt- 

lein 37. 22; 120. 15; 186. 

25. 



iöz6ny, fem. -na (rfo) gebunden 

(-erede) 169. 17; 270. 19. 
v(5zü, vSzi ntr. strick 227. 15; 

120. 17. 
vrSch = vrich 93. 21; 149. 5. 
vricMi, vrScRy plur. zu vrich 67. 

27; 93.22; 129.24; 204.4; 

205. 23. 
vräina plur. zu vrü^ü 63. 21; 

210. 14. 
vridi msc. nnß 67. 27; 93. 19. 
vricMi, vricKy plur. zu vrich 93. 

21. 
vryön ntr. sbst. verb. das freien 

173. 24. 
vriUn = vriUnü6Z. 20; 64. 12. 
vrit^ü ntr. spindel 48. 18; 64. 

12; 208. 11. 
vü- praep. c- 66. 7. 
vübärtat infin. um keren 149. 

27. 
vübdrtal-sä part. praet. act. II. 

zu vübärtat, er hat sich um ge- 

kert 149. 23. 
väSasdl-sä, väbasdl-sä part. praet. 

act. n. zu vÜbisU, er hat sich 

erh&ngt 149. 29; 286. 17. 
viäMs^n^ vüSasSn, viXosin part. 

praet. pass. zu vÜbSsit 87. 9; 

89. 14; 149. 28; 286. 18. 
vübidusl. beide 65. 14; 95. 26; 

251. 18. 
väbSma dat. zu vÜbS 65. 4; 251. 

20. 
väbis 2. sing, imper. zu vübi^ 

149. 28; 286. 16. 
vaibe^ infin. auf hängen 65. 8; 

87. 12; 89. 15; 149. 28; 

286. 19. 
viäM inf. behauen 65. 7. 

38 
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viXöd masc. morgenbrot 65. 3; 

85. 33; 88. 17; 148. 8. 
vübörtat inf. keren 149. 25. 
vüböv 2. sing, imper. zu *vOh6vü 

99. 5. 
*vüh6vU inf. zeigen 99. 6. 
vubräij6 3. sing, praes. er gräbt 

um 276. 28. 
vübfazöny part. praet. pass. zu 

vübfozat 86. 32; 88. 34; 279. 

16. 
väbföjsat inf. beschneiden 86. 31; 

88. 10; 279. 15. 
vubvasön (vübasön) part. praet. 

pass. umgehängt 87, 10; 89. 

16. 
vu6a femin. sc^af 64. 34; 145. 

23; 151. 25; 230. 27. 
vücä ntr. (?) schäflein 186. 5. 
friicdi dual, zu vdRü 65. 2; 79. 

14; 247. 24. 
^cäima instr. dual, zu vdJcü 

247. 26. 
vüc6 plur. zu vüöa 226. 2; 233. 

15. 
vüc6sa plur. zu vdM 48* 1; 65. 

1; 73. U247. 8. 
vid adj. schaf- 188. 31; vüd 

8dr6 Schafkäse 188. 32. 
vücka — vducka 35. 22; 158. 4; 

184. 10. 
vüdSn sbst. vrb. ntr. kleiden 94. 

6; 297. 26. 
vüdSna^ vüd6n6 ntr. kleid 94. 5; 

173. 5. 
vüdin6j vüdin ntr. kleid 65. 6; 

94. 4; 173. 5. 
vü^in (vü^n) msc. feuer 38. 12; 

64. 31; 127. 11. 
vugn&ny adj. feueir- 19 L 16. 



vüjds {vüds) msc. hafer 67. 10, 

13. 
vuk = vduk 32. 19; 35. 24; 

158. 4; 177. 3; 199 3. 
vüklüp msc. bund stroh (oKAoni) 

62. 28; 64. 32. 
vula femin. wille 157. 8; 230. 

14. 
vülä instr. sg. zu vüla; sd sujä v. 

mit seinem willen 233. 4. 
mit (väll) adj. ochsen- 189. 22. 
vülsa fem. erle 65. 11; 136. 13; 

230. 25. 
vidm blei 66. 17. 
viUy adj. faul 106. 4. 
vüna fem. geruch 61. 23. 
vündi plur. zu vdn^ sie 65. 16; 

251 9. 
vünöjäd part. praes. act. wolrie- 

chend 61. 26; 290. 22. 
vüncj6 3« sing, praes. er rie.cht 

61 24; 290. 21, 
VÜ8 fem. achse 65. 11. 
vüfdl msc. gänsear (adler, opAA'&) 

41. 15. 
vür6 1. sg. praes. er pflfigt 53. 

26; 64. 27; 279. 1. 
vüsMi (?) plur. zu vdsk 61. 32. 
vüsm num. acht {vüsim) 38. 17; 

65. 11; 67. 5; 194. 3. 
vüsmdesSt num. achtzig 195. 23. 
vüsmnadist num. achtzehn 194. 

26. 
vüsrnnöcU num. achtzehn 194. 

26. 
püstrdie^ 3. sg. praes. er schirt 

ab 272. 29. 
vüt praep. (ot%) toa 64. 33. 
vütdoj^ vütddoj 2. sg. imper. Ter- 

gib 280. 18. 




vütdöjßn • 

praei 

280. 

vütmdht 

14; r 

vuids (i . 

10. 
vib&äBny 
vQg- pri 
vüsdrdi 
um Si 
v&sdrin 
auf ei 
viMtm 

30. 

vüimasf 

vüssm> 

väjmSsi: 

89. I 

väjmaid 

geht 

vügiöz6\ 

knoti; 



28. 

11. 

sdädi 1 
10. 

Moid ab 
14. 

Middi 



eätmasc. schwigerson 115. 20; 

143. 4. 
eStlk masc. schwigerson 143. 5; 

184. 21. 
Mämt inf. tanen 175. 30. 
eäv^ 3. sg. praes. er kaut 278. 4. 
edsäct part. praes. act. breDDend 

166. 11; 273. 11. 
meat inf. brennen 273. 15. 
zdze 3. Bg. praes. er brennt 166. 

12; 272. 34. 
edzm^ part. praet. pass. ver- 
brannt 170. 30; 273. 14. 
zdUma&c. eichel 51. 28; 244. 

13. 
zdiidi plur. ZD BdSd 244. 12. 
B^zny bA}. eisern 191. 10. 
edoeü ntr. eisen 88. 9. 
zemäi loc.-dat. za eiiha; kd e. 

zur erde 43. 19; 79. IS; 143. 

2; 232. 6. 
e6na fem. fran 47. 25; 135. 1 1. 
gSn^ Toc. plnr. zu £^^na; ein^y 

du miM svörü, franen, ir 

wollt (werdet) mich schelten 

219. 26. 
geuk masc. rosshäfer 110. 11; 

135. 12. 
eivömdk msc. lerche 238. 18. 
e&}omlcüvi pl. zn zävömdk 238. 

19. 
eiei-sä 3. sing, praes. er brennt 

273. 1. 
g££in, kd z6zin sbst. vrb. ntr. za 

brennen 172. 28; 173. 17; 

229. 10; 273. 11. 
BÜ&, no BÜü «auf das gras» 

229. 1. 
g&i ntr. gras, weide 177. 28; 

228. 19. 



zima fem. erde 49. 12; 72. 34; 

143. 2; 153. 3; 230. 23. 
zimä acc. sing, zn zima 115. 9; 

119. 34; 143. 2; 231. 23. 
zimä instr.sg. zu ri^;;)w<J£^. an- 
ter der erde 120.4: 232.34. 
ziml loc.-dat. sg. zu zima 232. 7. 
zlmn^st compar. kälter 77. 2: 

91. 13; 133. 18; 192. 18(zo 

zdimny). 
zimnlk masc. erdgeist; 6dmy z. 

schwarzer erdgeist 106. 19; 

181. 5. 
ztmnü adr., ntr. adj., kQl 77. 1; 

235. 33. 
zimny adj. erdig 191. 9. 
zine 3. 3g. praes. er jagt 48. 28; 

135. 11; 277. 23. 
zlätny a4j. golden 19). 12. 
zn^e 1. sg. praes. zu znot 132. 

i; 274. 29. 
znojimn^, znojüntny adj. bebannt 

168. 7, 9. 
znöjis 2. sing, praea. da kennst 

(zo2M<rf) 132. 2; 274. 28. 
znot inf. kennen 143. 10; 274. 

30. , 
zo praep. hinter (3a) 142. 30. 
zöb masc. zan 102. 32; 143. 6; 

177. 3. 
eSba, z3b$ plur. zu z6b 104. 4; 

205. 22; 206. 33 (acc. pt.). 
2d&at pl. za j?d6102. 32; 2ü4. 11. 
zobäi plur. zn zobö 70. 34; 102. 

23; 216. 26. 
zMU-^a part. praet. act H. ver- 

gePen habend 296. 17. 
sMöddl part. praet. act. 11. er 

ging irre 77. 23; 167. 31; 

286. 14. 
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eoblöd&ny part. praet. pass. ver- 
irrt 48. 5; 138. 9-, 169. 26; 
286. 14. 

zobo femin. frosch 70. 34; 135. 
13; 211. 14. 

Boby acc. plur. zu Bobo 219. 21. 

zödlü ntr. Stachel 64. 19; 118. 
12; 138. 6; 182. 13. 

zojäc masc. hase 142. 32; 224. 
26. 

zojäd plnr. zn zojäc 224. 25. 

zomdcfy/iy^ zomdc6n part. praet. 
pass. tu. zomdknöt 159. 5; 
282. 4. 

zomäknOt inf. verschliefen 29. 1; 
142. 30; 175. 14; 282. 3. 

zopdiC^ ntr. Verlöbnis 173. 2. 

zörori^) fem. abendröte 61. K 

z&ru ntr. abendröte 60. 30. 



z6s6n sbst vrb. ntr. erschrecken 

286. 27. 
zrebäiöa^ zribdiöa fem. stntfüUen 

93. 5; 145. 25; 180. 7. 
zribä ntr. füllen 93. 3; 135. 16; 

186. 2. 
zribdc masc. hengstfÜUen 93. 5; 

145. 6; 180. 7; 185. 13. 
zünl (?) 3. sing, praes. er klingt 

28. 34; 143. 7; 150. 13. 
züv^ 3. sg. praes. er ruft 278. 6. 
zvdn masc. ton 61. 21; 143. 9; 

150, 13. 
zvänl 3. sg. praes. er klingt 28. 

21; 143. 8: 150. 15. 
zv^nesa plur. zu zv&nü 47. 30; 

247. 9. 
zv6nü ntr. feige 143. 11; 246. 

34. 
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